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Bürgerhaushalt 2020/21 der Landeshauptstadt Potsdam 

Im Rahmen des Bürgerhaushalts bestand die Möglichkeit, Vorschläge zu verschiedenen The-
menbereichen der städtischen Haushaltsplanung für den Doppelhaushalt 2020/21 einzubringen. 
Insgesamt wurden 1.255 Empfehlungen eingereicht. Anhand mehrerer Abstimmungsrunden 
wurde daraus die „TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ ermittelt. Insgesamt beteiligten 
sich 17.598 Potsdamerinnen und Potsdamer. 
 
 
 
  
 
 
 
 
Termine: 

� 07. Juni 2019  Auftaktveranstaltung 
� 07.07. bis 02.08.2019 Vorschlagssammlung und Info-Stände 
� 07.07. bis 16.08.2019 Priorisierung der Vorschläge (Online und Bildungsforum/Rathaus) 
� 22.08. bis 27.08.2019  Redaktionsteamsitzung 
� 30.09. bis 06.12.2019 Votierung per Post und Internet 
� 13. Dezember 2019 Abschlussveranstaltung 
� 29. Januar 2020  Übergabe an Stadtverordnetenversammlung 
� 04. November 2020 Beschluss der Stadtverordnetenversammlung 
 
 
Entwicklung der Beteiligung: 

Vorschlagssammlung + Priorisierung 

 Teilnehmerzahlen eingegangene Vorschläge 

 2013/14 2015/16 2017 2018/19 2020/21 2013/14 2015/16 2017 2018/19 2020/21 

Post 84 127 568 272 594 197 298 612 554 496 

Internet 965 1.045 1.172 1.229 2.175 339 394 456 267 656 

Versammlung 215 188 67 50 50 9 47 40  - - 

Infostand 220 194 299 416 886  - 76 33 48 103 

gesamt 1.484 1.554 2.106 1.967 3.705 545 815 1.141 869 1.255 

           

Votierung 

 Teilnehmerzahlen abgegebene Punkte 

 2013/14 2015/16 2017 2018/19 2020/21 2013/14 2015/16 2017 2018/19 2020/21 

Post 4.213 6.005 7.217 6.387 7.687 51.252 65.443 86.790 77.891 102.558 
Internet 2.287 2.396 5.267 5.606 6.126 31.658 32.115 68.411 67.126 76.477 

Versammlung 65 70 100 75 80 466 272 583 210 251 
gesamt 6.565 8.471 12.584 12.068 13.893 83.376 97.830 155.784 145.227 179.286 

 

Beteiligung gesamt  

 Teilnehmerzahlen  
 2013/14 2015/16 2017 2018/19 2020/21      

Post 4.297 6.132 7.785 6.659 8.281      
Internet 3.252 3.441 6.439 6.835 8.301      

Versammlung 500 452 466 541 1.106      
gesamt 8.049 10.025 14.690 14.035 17.598      

Entwicklung der Teilnehmerzahlen  
ab dem Bürgerhaushalt 2008: 
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Statistische Daten zu den Teilnehmenden, Bürgerhaushalt 2020/21: 
(Vorschlagseinbringung, Bürgerversammlungen, Priorisierung, Votierung) 
 
Geschlecht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Altersgruppen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wohnort (prozentual nach Postleitzahl)  
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Bürgerhaushalt 2020/21:  
Verlauf der eingebrachten Vorschläge:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

1.255 eingegangene Vorschläge 

(496 per Post, 656 im Internet / per Email,  
103 am Info-Stand) 

Ergebnis Priorisierung 

      631 Vorschläge        624 Vorschläge  
      priorisiert                   nicht priorisiert    

Redaktionsteam 

40 Vorschläge in 
Votierungsliste 
aufgenommen 

Ergebnis: „TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ 
 

> Übergabe der „TOP 20 - Liste“ am 29. Januar 2020 an    
   Stadtverordnetenversammlung zur Beratung  
> Beschluss: 4. November 2020 

Weiterleitung an 
zuständige Fach-

bereiche und Dritte  

„Liste der Vorschläge der  
Bürgerinnen und Bürger“ 

>> Votierung / Abstimmung über die 
wichtigsten Vorschläge der Bürgerschaft 
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Verteilung aller Vorschläge:  

Anzahl der Vorschläge 

 Thema BüHH 
2013/14  

BüHH 
2015/16  

BüHH 
2017 

BüHH 
2018/19 

BüHH 
2020/21 

Abfallentsorgung 27 45 49 49 73 

Bürgerhäuser / bürgerschaftliches 
Engagement, Kultur und Museen 

30 33 21 21 47 

Geh- und Radwege, Straßen 127 211 295 267 345 

Gemeindesteuern 22 27 41 51 49 

Soziales und Wohnen, Veterinär 25 32 72 39 54 

Grünanlagen und Spielplätze 48 77 107 90 70 

Jugend, Kita, Schule 30 39 66 46 53 

Klimaschutz und Wirtschaft 9 16 29 28 43 

Öffentlicher Nahverkehr 31 74 74 72 142 

Ordnungsangelegenheiten 65 70 57 52 41 

Stadtplanung und -erneuerung 36 68 137 52 125 

Sport 26 27 45 23 45 

Sonstiges 69 96 148 79 168 

Summe 545 815 1.141 869 1.255 

 
 
Ergebnis der Vorschlagsvotierung zum Bürgerhaushalt Potsdam 2020/21: 
 

„TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ 

Kategorie 1 >> 5 Bürgervorschläge zur Haushaltskonsolidierung / Haushaltssicherung 

1. Kein städtisches Geld für den Wiederaufbau der Garnisonkirche   20.589 Punkte 
2. Hundesteuer in Potsdam erhöhen   8.627 Punkte 
3. Open-Source-Software für die Stadtverwaltung 

 4.905 Punkte 
4. Energie-Einsparung durch weniger Straßenbeleuchtung   4.577 Punkte 
5. Kein Stadtgeld für die Schlösserstiftung (Eintritt für Parks) 

 4.509 Punkte 

Kategorie 2 >> 10 Bürgervorschläge zur laufenden Verwaltungstätigkeit (Ergebnishaushalt) 

6. Kostenfreier öffentlicher Nahverkehr für alle in Potsdam   12.004 Punkte 
7. Faire Bezahlung: Tarifvertrag im Ernst von Bergmann Klinikum   7.492 Punkte 
8. Klimanotstand: Schutzprogramm beschleunigen und Bäume pflanzen 

 5.173 Punkte 
9. Feuerwerke einschränken oder verbieten   4.340 Punkte 
10. Autofreie Innenstadt und verkehrsberuhigte Quartiere 

 4.020 Punkte 
11. Entlastung des Nordens: 2. Nord-Süd-Verbindung Straßenbahn 

 3.297 Punkte 
12. Wohngemeinschaften für junge Menschen mit Behinderung fördern 3.020 Punkte 

13. Zentrale Vergabestelle für Kita-Plätze in Potsdam   2.848 Punkte 
14. Walderhalt im Planungsverfahren „Schul-/Sportstandort Waldstadt Süd“ 

 2.772 Punkte 
15. Oberbürgermeister soll Wiederaufbau der Garnisonkirche unterstützen   2.472 Punkte 

Kategorie 3 >> 5 Bürgervorschläge zur Investitionsplanung (Finanzhaushalt) 

16. Fahrradwege in Potsdam ausbauen und sicherer gestalten   16.854 Punkte 
17. Umgehungsstraße realisieren (Havelspange, 3. Havelübergang)   13.051 Punkte 
18. Grüne Dächer und Fassaden für ein besseres Stadtklima   8.935 Punkte 
19. Müllvermeidung vor Müllentsorgung: Pfandbechersystem etablieren 5.794 Punkte 

20. Biosphäre zur Kiez-Schwimmhalle umbauen als „Herzbad im Volkspark“   4.660 Punkte 
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Entscheidung der 
Stadtverordnetenversammlung  
vom 4. November 2020: 

 

„TOP 20 – Liste der Bürgerinnen und Bürger“ des Bürgerhaushalts 2020/21 
 

 
Die „TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ wurde am 29. Januar 2020 in die 
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung und Entscheidung unter folgenden 
Drucksachennummern (DS) eingebracht. Erstmals wurde die „TOP 20 - Liste“ nicht zeit- 

gleich mit dem Stadthaushalt verabschiedet. Die Abstimmung wurde unter den Maßgaben 
gegen eine Ausbreitung des Corona-Virus vertagt, um allen Beteiligten eine angemessene 
Beratung zu ermöglichen. Die Potsdamer Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung am  
4. November 2020 wie folgt über den Bürgerhaushalt 2020/21 und dabei über die 20 
wichtigsten Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger entschieden: 
 
Annahme (4): 
 
(DS 20/SVV/0030) Kein Städtisches Geld für den Wiederaufbau der Garnisonkirche 
(DS 20/SVV/0041) Wohngemeinschaften für junge Menschen mit Behinderung fördern 
(DS 20/SVV/0045) Fahrradwege in Potsdam ausbauen und sicherer gestalten 
(DS 20/SVV/0047) Grüne Dächer und Fassaden für ein besseres Stadtklima 
 
Vorschlag bereits in Umsetzung (5): 
 
(DS 20/SVV/0036) Faire Bezahlung: Tarifvertrag im Ernst von Bergmann Klinikum 
(DS 20/SVV/0042) Zentrale Vergabestelle für Kita-Plätze in Potsdam 
(DS 20/SVV/0037) Klimanotstand: Schutzprogramm beschleunigen und Bäume pflanzen 
(DS 20/SVV/0044) Oberbürgermeister soll Wiederaufbau der Garnisonkirche unterstützen 
(DS 20/SVV/0048) Müllvermeidung vor Müllentsorgung: Pfandbechersystem 
 
Prüfaufträge an die Verwaltung (2): 
 
(DS 20/SVV/0032) Open-Source-Software für die Stadtverwaltung 
(DS 20/SVV/0039) Autofreie Innenstadt und verkehrsberuhigte Quartiere  
 
Ablehnung (9): 
 
(DS 20/SVV/0031) Hundesteuer in Potsdam erhöhen 
(DS 20/SVV/0032) Energie-Einsparung durch weniger Straßenbeleuchtung 
(DS 20/SVV/0034) Kein Stadtgeld für die Schlösserstiftung (Eintritt für Parks) 
(DS 20/SVV/0035) Kostenfreier öffentlicher Nahverkehr für Potsdam 
(DS 20/SVV/0038) Feuerwerke einschränken oder verbieten 
(DS 20/SVV/0040) Entlastung Potsdamer Norden: 2. Nord-Süd-Verbindung Straßenbahn 
(DS 20/SVV/0043) Walderhalt im Planungsverfahren „Schul- u.Sportstandort Waldstadt Süd“ 
(DS 20/SVV/0046) Umgehungsstraße bauen (Havelspange, 3. Havelübergang) 
(DS 20/SVV/0049) Biosphäre zur Kiez-Schwimmhalle umbauen als „Herzbad im Volkspark“ 
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ANNAHMEN (4) 

 
20/SVV/0030 
1. Kein städtisches Geld für den Wiederaufbau Garnisonkirche  
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Oberbürgermeister tritt weiterhin für die Auflösung der Stiftung Garnisonkirche ein. Für 
den originalgetreuen Wiederaufbau der Kirche soll keine Finanzierung durch die Stadt erfol-
gen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Gemäß den Beschlüssen 08/SVV/0325 und 12/SVV/0759 durch die Stadtverordnetenver-
sammlung wird eine finanzielle Beteiligung der Landeshauptstadt Potsdam am Bau der Gar-
nisonkirche ausgeschlossen. Der Oberbürgermeister wird im November 2019 eine Be-
schlussvorlage zur Klärung der zukünftigen Aufgaben und Ziele des Mitgliedes der Landes-
hauptstadt im Kuratorium der Stiftung Garnisonkirche einbringen und der Stadtverordneten-
versammlung zur Diskussion und Beschlussfassung vorlegen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11096 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrünen Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Die Linke Annahme 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Annahme 

Ausschuss für Kultur Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
  
Finanzausschuss Annahme 
Stadtverordnetenversammlung Annahme 

 

 

20/SVV/0041 
12. Wohngemeinschaften für junge Menschen mit Behinderung fördern 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam fördert Wohnformen für junge Menschen mit Behinderung 
(wie bspw. WGs für 8-10 Personen, mit Nachtbetreuung) unabhängig von einem öffentlichen 
oder privaten Träger und stellt Wohnraum bereit. Ziel ist es, geeigneten Wohnraum für ein 
gemeinsames Leben in einem wirklichen Zuhause zu ermöglichen und fremdbestimmte Iso-
lation in Pflegeheimen zu vermeiden. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Der Bedarf nach den beschriebenen Wohnformen ist im Bereich Wohnen bekannt. Mit einer 
Gruppe finden bereits Gespräche statt, auch unter Mitwirkung der ProPotsdam, die ver-
schiedene in Vorbereitung befindliche Bauvorhaben auf ihre Eignung für eine Umsetzung 
prüft. Mit dem neuen Brandenburgischen Wohnraumförderungsgesetz (BbgWoFG), das am 
1.10.2019 in Kraft tritt, verbessern sich auch die Möglichkeiten, Wohnräume, wie die vorge-
schlagenen, in bedarfsgerechter und bezahlbarer Form umzusetzen. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Es ergeben sich keine unmittelbaren Kosten für die Landeshauptstadt Potsdam. Ggf. ist der 
Einsatz von Mitteln der Landeswohnraumförderung erforderlich. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10639 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Die Fraktion unterstützt integrative Wohnräume sehr und hat 
dazu die Voraussetzungen mit dem Beschluss vom 06.12.2017 (DS 
17/SVV/0606) geschafften. Die Wahl der eigenen, selbstbestimmten 
Wohnform für alle ist ein wichtiger Schlüssel für gelingende selbstbe-
stimmte Lebensführung. Wir verfolgen die Umsetzung des Beschlusses 
weiter. 

Die Linke Annahme 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Gesundheit, Soziales, Woh-
nen und Inklusion 

Annahme 

  
Finanzausschuss Annahme 
Stadtverordnetenversammlung Annahme 

 
 

 
 
20/SVV/0045 
16. Fahrradwege in Potsdam ausbauen und sicherer gestalten 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Das Radwegenetz in Potsdam wird ausgebaut und sicherer gestaltet. Konkrete Maßnahmen 
sind: eine Radverbindung von der Kaiser-Friedrich-Straße zur Lindenallee, ein durchgehen-
der Radweg am Havelufer von der Glienicker Brücke bis zur Neustädter Havelbucht, die Sa-
nierung des für Fuß- und Radfahrer gemeinsam nutzbaren Weges entlang des Schafgra-
bens, eine Radverbindung durch den Schlaatz, ein durchgehender Radweg an/auf der Maul-
beerallee und mehr Sicherheit für Radfahrer in der großen Weinmeisterstraße sowie vor dem 
Landtagsgebäude. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Radverkehrsförderung wird bereits seit Jahren erfolgreich betrieben, was sich in guten 
Platzierungen im ADFC-Fahrradklimatest 2018 widerspiegelt. Das Radverkehrskonzept 2017 
wurde von den Stadtverordneten beschlossen und bildet die Grundlage des weiteren Verwal-
tungshandelns. Ziel der Landeshauptstadt Potsdam ist es, auch weiterhin den Radverkehrs-
anteil zu erhöhen. Das Radverkehrskonzept Potsdam stellt hierfür die wesentliche Grundlage 
dar. Die Radverbindungen zwischen der Kaiser-Friedrich-Straße und der Lindenallee wurden 
bereits 2014 erneuert. Die Nebenanlage am Otto-Braun-Platz soll umgebaut werden. Alle 
weiteren vorgeschlagenen Maßnahmen sind im Radverkehrskonzept bisher nicht berück-
sichtigt und damit auch nicht finanziell untersetzt. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Derzeit stehen durchschnittlich 950.000 Euro pro Jahr (ohne Fördermittel) für die Realisie-
rung des Radverkehrskonzepts zur Verfügung. Für eine deutliche Steigerung der Radver-
kehrsanteile wird mit dem Radverkehrskonzept 2017 (siehe 
www.potsdam.de/radverkehrskonzept-2017, S.41) und in Anlehnung an den nationalen Rad-
verkehrsplan, eine Gesamtaufwendung von 18 Euro je Einwohner/in pro Jahr empfohlen. 
Damit würden dann ca. 3 Mio. Euro jährlich inklusive Fördermittel für die Umsetzung von 
Radverkehrsmaßnahmen bereitstehen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10869 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Das Radverkehrskonzept weiter dynamisieren und auskömm-
lich über Fördermittel und städtische Eigenanteile finanzieren. 

Die Linke Annahme 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Annahme 

Ausschuss für Gesundheit, Soziales, Woh-
nen und Inklusion 

Annahme 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Annahme 

  
Finanzausschuss Annahme 
Stadtverordnetenversammlung Annahme 

 

 
20/SVV/0047  
18. Grüne Dächer und Fassaden für ein besseres Stadtklima  
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam prüft, wo Dächer und Fassaden begrünt werden können. 
Städtische Gebäude wie Schulen, Behörden, die Stadtbibliothek oder kommunale Woh-
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nungsblöcke werden als Aushängeschild und Vorbild für eine erfolgreiche Begrünung die-
nen. Zudem werden Dächer von Bus- und Bahnhaltestellen nach dem Vorbild der niederlän-
dischen Stadt Utrecht mit bienenfreundlichen Blumen bepflanzt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Landeshauptstadt Potsdam erarbeitet derzeit eine Stadtklimakarte und wird daraus eine 
Gründach- und Fassadenstrategie entwickeln. Die Entwurffassung der Stadtklimakarte wird 
im Sommer 2020 erwartet, die Ableitung einer Dach- und Fassadenstrategie Ende 2020. 
Mit dem Beschluss Nr. 19/SVV/0709 („Bushaltestellen zu Oasen für Insekten machen") wur-
de der Oberbürgermeister beauftragt zu prüfen, inwieweit und unter welchen Voraussetzun-
gen es möglich ist, bei der Neuerrichtung oder der Sanierung die Dächer der Haltestellen 
von Bus und Tram mit einem Gründach auszustatten. Das Ergebnis der Prüfung ist der 
Stadtverordnetenversammlung in ihrer Sitzung im Dezember 2019 vorzulegen. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Für die vollumfängliche Umsetzung einer Gründach- und Fassadenstrategie werden zusätz-
liche personelle Kapazitäten benötigt, geschätzt im Umfang einer halben Personal-Stelle 
zuzüglich Sach- und Gemeinkosten, entsprechend etwa 50.000 Euro/Jahr. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10575 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Nach Beschluss v. 06.07.2016 zur „Dach- und Fassadenbe-
grünung, eine "Gründachstrategie" für die Landeshauptstadt Potsdam 
(DS 16/SVV/0330) und der Mitteilungsvorlage (DS 17/SVV/0372) befin-
det sich dieser Vorschlag bereits in Umsetzung. 

Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Prüfauftrag 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Vorschlag bereits in Umsetzung 

Werksausschuss Kommunaler Immobilien 
Service 

Annahme 

  
Finanzausschuss Annahme 
Stadtverordnetenversammlung Annahme 
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 VORSCHLÄGE BEREITS IN UMSETZUNG (5) 

 
20/SVV/0036 
7. Faire Bezahlung: Tarifvertrag im Ernst von Bergmann Klinikum 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Pflegedienst und alle weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ernst von Bergmann 
Klinikums werden nach dem Flächentarifvertrag TVöD bezahlt. Der Oberbürgermeister soll 
als Gesellschaftervertreter dazu beitragen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Mit ihrem Beschluss vom 21. August 2019 (19/SVV/0829) beauftragt die Stadtverordneten-
versammlung den Oberbürgermeister in seiner Funktion als Gesellschaftervertreter der Lan-
deshauptstadt Potsdam in der Gesellschafterversammlung des Klinikums Ernst von Berg-
mann, die stufenweise Rückkehr des Klinikums sowie der Beteiligungsgesellschaften des 
Klinikums in den TVöD für das nichtärztliche Personal- aufgrund der angespannten Fachkräf-
tesituation insbesondere für das Pflegepersonal- inklusive der Therapeutinnen und Thera-
peuten und Verwaltungsmitarbeitenden zu forcieren, gemeinsam mit der Geschäftsführung 
und der Gewerkschaft die Voraussetzungen zur Überleitung in den TVöD zu schaffen und 
die entsprechenden Tarifverträge mit der Gewerkschaft ver.di abzustimmen.  
Darüber hinaus wird der Oberbürgermeister beauftragt, gegenüber dem Land Brandenburg 
eine Steigerung der Zuschüsse für Investitionen zu fordern, die dem Bedarf tatsächlich ge-
recht wird. 
Einen ersten Zwischenbericht zu den Gesprächen mit einem Vorschlag zur schrittweisen 
Angleichung des Tarifvertrags im Klinikum Ernst von Bergmann an den TVöD hat der Ober-
bürgermeister der Stadtverordnetenversammlung in der Sitzung am 11. September 2019 
vorgelegt. 
  
Kosten der Umsetzung: 
Mit dem Gesetz zur Stärkung des Pflegepersonals ist eine grundlegende Veränderung der 
Vergütung von Krankenhausleistungen zum 01.01.2020 verbunden. Da die dafür notwendi-
gen Umsetzungsmaßnahmen noch nicht abgeschlossen sind, ist eine belastbare Aussage zu 
den finanziellen Auswirkungen derzeit nicht möglich. Erste Berechnungen des Ernst-von-
Bergmann-Klinikums gehen bei der schrittweisen Anpassung für 2020 allein für den Standort 
Potsdam von Personalkostenerhöhungen von rund 2 Mio. Euro aus. Sollte das Jahresergeb-
nis des Klinikum Ernst von Bergmann negativ ausfallen, bestünde die Notwendigkeit von 
Zuwendungen durch die Landeshauptstadt Potsdam. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10714 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 

SPD - 
Bündnis90/ DieGrü-
nen 

Vorschlag ist bereits in Umsetzung: Beschluss (DS 20/SVV/0433 
vom 06.05.2020) „Maßnahmen zur 
Sicherung der Zukunft des städtischen Klinikums Ernst von Bergmann 

Die Linke Annahme 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
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AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Gesundheit, Soziales, Woh-
nen und Inklusion 

Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

  
Finanzausschuss Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Stadtverordnetenversammlung Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

 

 
20/SVV/0037 
8. Klimanotstand: Schutzprogramm beschleunigen, Bäume pflanzen 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam berücksichtigt bei allen Entscheidungen ökologische Ge-
sichtspunkte und setzt sich gegen klimaschädliche und ressourcenverbrauchssteigernde 
Investitionen ein. Zudem werden die Umsetzung des Potsdamer Klimaschutzprogramms 
beschleunigt und weitere Maßnahmen entwickelt (Stärkung Fuß-/Rad-/öffentlicher Nahver-
kehr, ökologische Gebäudesanierung, Vorsorge gegen Starkregen und Extremhitze). Auch 
wird der Baumbestand nicht nur erhalten, sondern in den kommenden Jahren deutlich er-
höht. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Gemäß dem Beschluss 19/SVV/0543 werden bei Beschlussvorlagen die klimapolitischen 
Auswirkungen berücksichtigt. Einen konkreten Verfahrensvorschlag erarbeitet die Landes-
hauptstadt Potsdam bis März 2020. Mit Beschluss werden eine Reihe weiterer Maßnahmen 
aus den genannten Bereichen umgesetzt oder geprüft, die über die vorhergehende Be-
schlusslage zur Umsetzung des Masterplans Klimaschutz hinausgehen. Die Aktionspläne 
zum Masterplan Klimaschutz werden zudem alle zwei Jahre fortgeschrieben. Der erste Teil 
des Vorschlags wird daher bereits umgesetzt. 
Zur Unterstützung des Baumbestandes wird derzeit eine Stadtklimakarte mit Planungshin-
weisen erstellt. Weiterhin werden Baum- und Grünflächen bei Planungsverfahren verstärkt 
gutachterlich bewertet. Aus Sicht des reinen Klimaschutzes ist die Erhöhung des Baumbe-
standes aufgrund der geringen Treibhausgasreduzierung (Ein Hektar Wald bindet gemäß 
Bundeswaldinventur jährlich ca. 13t CO2) nicht prioritär im Vergleich zu Maßnahmen in den 
Bereichen Energieversorgung, Gebäude, Verkehr und Konsum. 
In der Charlottenstraße befinden sich zwei offene Baumstandorte, deren Neubepflanzung 
durch den Bereich Grünflächen in der nächsten Pflanzsaison vorgesehen ist. Eine durch-
gängige Bepflanzung der Charlottenstraße ist jedoch aufgrund denkmalpflegerischer Aspek-
te bzw. aufgrund der dichten Medienlage stellenweise nicht möglich. 
Baumpatenschaften für eine Neupflanzung oder einen bestehenden Altbaum können gern 
übernommen werden. 
Der Bereich Grünflächen führt eine Gesamtübersicht freier Baumstandorte und ist grundsätz-
lich bemüht, diese zeitnah mit Nachpflanzungen zu besetzen. Zudem erfolgen fortlaufend 
Nachpflanzungen im Zuge von Straßenbaumaßnahmen. Für die kommende Pflanzsaison 
Winter 2019/Frühjahr 2020 sind ca. 300 Neupflanzungen vorgesehen. 
Im Zuge von Baumpflanzungen erfolgt eine Prüfung des Medienbestands, woraus sich man-
cherorts Ausschlüsse der Umsetzung von Baumnachpflanzungen ergeben. Zudem schließen 
ungünstige Standortbedingungen wie zu schmale Straßenbegleitgrünstreifen und zu umfang-
reiche Verdichtung eine nachhaltige Entwicklung eines Baumbestandes mancherorts aus. 
Bei vorgesehenen Planungen zum Ausbau von Straßen mit Verbreiterung ihrer Nebenanla-
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gen werden Baumpflanzungen zudem vorerst zurückgestellt und im Zuge des Bauvorhabens 
nach Fertigstellung der Straße umgesetzt. Daher kann es auch zu Verzögerungen in der 
Umsetzung von Nachpflanzungen kommen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10522 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Als ersten Baustein verweisen wir auf den 1.000-Bäume Be-
schluss (DS 19/SVV/1249, 20.5.2020) on Top zu Ausgleichspflanzungen. 
Allerdings unter HH-Vorbehalt: Im Rahmen der Erstellung des Nachtrags-
haushaltes für den Doppelhaushalt 2020/2021 ist zu gewährleisten, wie die 
dafür erforderlichen Mittel im Budget des zuständigen Geschäftsbereiches 
zur Verfügung gestellt werden können. Für zusätzliche Maßnahmen sind 
konsequent Landes- und Bundesmittel einzuwerben. 

Die Linke Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Ortsbeirat Eiche Annahme 
Ortsbeirat Fahrland Prüfauftrag 
Ortsbeirat Golm - 
Ortsbeirat Groß Glienicke Annahme 
Ortsbeirat Grube Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

Ortsbeirat Marquardt Annahme 
Ortsbeirat Neu Fahrland Annahme 
Ortsbeirat Satzkorn Annahme 
Ortsbeirat Uetz-Paaren Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Annahme 

Ausschuss für Gesundheit, Soziales, Woh-
nen und Inklusion 

Annahme 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Annahme 
Werksausschuss Kommunaler Immobilien Service Annahme 

  
Finanzausschuss Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

Stadtverordnetenversammlung Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

 

 
20/SVV/0042 
13. Zentrale Vergabestelle für Kita-Plätze in Potsdam 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
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Das Kita-Anmeldeverfahren wird in Potsdam zentralisiert, eine Vergabestelle wird eingerich-
tet. Das System (auch online) soll den Kita-Tipp sowie die Einrichtungen selbst entlasten, 
doppelte Anmeldungen vermeiden und eine einfache Vergabepraxis ermöglichen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2020/21 der Landeshauptstadt Potsdam einge-
reicht. Er erhielt von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votie-
rung insgesamt 2.848 Punkte, wurde unter der Nummer 13 in die "Top 20 - Liste der Bürge-
rinnen und Bürger" aufgenommen und am 29. Januar 2020 der Stadtverordnetenversamm-
lung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Vergabe eines Kita-Platzes erfolgt grundsätzlich direkt über den Kita-Träger. Eine 
zentralisierte Vergabe von Kita-Plätzen durch die Stadtverwaltung ist rechtlich nicht realisier-
bar. Die Landeshauptstadt Potsdam betreibt zum jetzigen Zeitpunkt keine eigenen kommu-
nalen Kitas, somit findet durch den städtischen Betreuungsservice „Kita-Tipp“ auch keine 
Platzvergabe statt. 
Potsdam bietet jedoch bereits mit dem „Kita-Suchportal“ ein umfangreiches Online-
Informationsangebot. Dort können sich Eltern über verschiedene Betreuungsangebote in der 
Stadt informieren. Über das Portal sollen sowohl die beratende Servicestelle Kita-Tipp als 
auch die Einrichtungen und Träger entlastet und explizit doppelte Anmeldungen vermieden 
werden. Hinsichtlich der dabei möglichst einfach zu organisierenden Vergabepraxis für einen 
Kitaplatz wird zu gegebener Zeit der Dialog mit den Trägern vertieft. Schlussendlich ist es 
das Ziel, das Anmeldeverfahren für einen Kitaplatz über das Kita-Portal zu zentralisieren und 
für alle übersichtlich zu gestalten. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Derzeit sind für die Handlungsfelder „Rechtsanspruchsprüfung“ und „Bewerbungsprozess 
um einen Kita-Platz“ (bzw. für die Vergabe dessen) finanziell 200.000 Euro für Dienstleistun-
gen und 70.000 Euro für Investition im Haushalt (Produktkonto 1119002) eingeplant. Die 
Funktionalität erweiternde Module etwa zur Kita-Finanzierung bzw. Betriebskostenabrech-
nung sind noch nicht beplant. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10558 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung: Ein zentrales Portal, in dem Eltern eine Übersicht zu den Kitas 
aller Träger und deren Konzepten, sowie den aktuell freien Plätzen erhalten 
unterstützen wir. Eine zentrale Vergabestelle für Kitaplätze widerspricht den 
gesetzlichen Grundlagen der Trägervielfalt und der Wahlfreiheit für Eltern. 
Wir stehen als grüne für diese freie bei der Auswahl der Kitas und Profile für 
ihre Kinder und für die Trägervielfalt. Das kann nicht über eine zentrale 
Vergabestelle erreicht werden . 

Die Linke Annahme 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
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Ausschuss für Gesundheit, Soziales, Woh-
nen und Inklusion 

Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

Jugendhilfeausschuss Ablehnung 
  
Finanzausschuss Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Stadtverordnetenversammlung Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

 

 
20/SVV/0048 
19. Müllvermeidung vor -entsorgung: Pfandbechersystem etablieren 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Potsdam etabliert ein städtisches Pfandbechersystem. Vorbild ist das System in Hannover. 
Die Kommune geht mit den Investitionskosten in Vorleistung. Die Becher können auch für 
das Stadtmarketing genutzt werden, führen dauerhaft zu geringeren Kosten bei der Müllent-
sorgung. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Es ist bereits geplant, im Jahr 2019 ein Pfandsystem für Coffee-to-go-Becher in Potsdam 
einzuführen. Dies soll in Zusammenarbeit mit der Bürgerstiftung, städtischen Tochterunter-
nehmen und der Landeshauptstadt Potsdam erfolgen. Zur Unterstützung des Projektes ha-
ben die Partner am 16. September 2019 eine Absichtserklärung unterzeichnet, mit der das 
Pfandbechersystem als Pilotprojekt in den nächsten drei Jahren etabliert werden soll. Ziel ist 
es, den in Deutschland hergestellten, umweltfreundlichen und von der Bürgerstiftung Pots-
dam designten PotsPRESSO-Becher in Umlauf zu bringen. Dies soll ohne eine finanzielle 
Beteiligung der Ausgabestellen (Cafés, Bäckereien etc.) erfolgen, damit sich viele Händler 
an dem Pfandsystem beteiligen. Der PotsPRESSO-Becher soll bereits in diesem Jahr zu 
Veranstaltungen als Pfandbecher genutzt werden. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Die Landeshauptstadt Potsdam beabsichtigt für das Pfandbechersystem gemeinsam mit 
Tochterunternehmen der Stadt im Jahr 2019 die Anschubfinanzierung in Höhe von 80.000 
Euro zu leisten. Zugleich prüft die Stadt, inwiefern eine Zuwendung für die Jahre 2020 und 
2021 geleistet werden kann, um das Pfandbechersystem zu etablieren. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10904 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrünen Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Die Linke Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
CDU - 
Die Andere Annahme: Die Etablierung des Pfandsystems sollte noch dadurch unter-

stützt werden, dass bei Großveranstaltungen (Weihnachtsmärkte, Schlösser-
lauf, Stadtwerkefest usw.) die Verwendung von Einweggeschirr untersagt 
werden bzw. die Veranstalter die Kosten der Müllentsorgung übernehmen. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
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Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

  
Finanzausschuss Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Stadtverordnetenversammlung Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

 

 
20/SVV/0044  
15. Oberbürgermeister soll Wiederaufbau der Garnisonkirche unterstützen 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Potsdams Oberbürgermeister unterstützt den Wiederaufbau des Turms der Garnisonkirche 
in Sinne der Schaffung eines landesweiten Friedenszentrums. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Einen ersten Vorschlag zur künftigen Arbeit der Landeshauptstadt Potsdam im Kuratorium 
der Stiftung Garnisonkirche hat Oberbürgermeister Mike Schubert Anfang September 2019 
den Fraktionsspitzen der Stadtverordnetenversammlung vorgestellt. Folgende Punkte sieht 
der Vorschlag vor: Die Landeshauptstadt Potsdam wirkt an der Schaffung einer Ausstellung, 
die die Geschichte des Ortes vollumfänglich darstellt, im Turm der Garnisonkirche mit. 
Grundlage dieses Handlungszieles bildet die Wiederrichtung des Turms der Garnisonkirche 
aufgrund bereits erteilter Baugenehmigungen. Außerdem nimmt die Landeshauptstadt Pots-
dam Gespräche mit der Stiftung Garnisonkirche und der Fördergesellschaft für den Wieder-
aufbau der Garnisonkirche e.V. mit dem Ziel auf, bei einer zukünftigen Errichtung eines Ge-
bäudes auf dem Grundstück, auf dem ehemals das Kirchenschiff stand, eine internationale 
Jugendbegegnungsstätte für Bildung und Demokratie zu errichten. Die zukünftige Architektur 
soll den Anforderungen des Nutzungszwecks folgen. Bis zum Jahr 2023 soll ein inhaltliches 
Konzept erarbeitet werden, in dem auch die Frage der Trägerschaft einer solchen Einrich-
tung betrachtet wird. 
Der Oberbürgermeister wird im November 2019 eine entsprechende Beschlussvorlage zur 
Klärung der Aufgaben und Ziele des Mitgliedes der Landeshauptstadt im Kuratorium der Stif-
tung Garnisonkirche einbringen und der Stadtverordnetenversammlung zur Diskussion und 
Beschlussfassung vorlegen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10958 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrünen Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Ablehnung: Der Vorschlag steht im Wider-

spruch zum Vorschlag Nr. 1 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
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Ausschuss für Kultur Ablehnung 
  
Finanzausschuss Vorschlag ist bereits in Umsetzung 
Stadtverordnetenversammlung Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

 
 

 
PRÜFAUFTRÄGE (2) 
 
 
20/SVV/0032 
3. Open-Source-Software für die Stadtverwaltung 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Zur Einsparung vorhandener Ausgaben für Lizenzen setzt die Verwaltung zukünftig soge-
nannte Open-Source-Software (kostenfrei nutzbare Computerprogramme) ein. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Bereits heute wird Open-Source-Software in verschiedenen Bereichen der Landeshauptstadt 
Potsdam eingesetzt. Auf der Grundlage strategischer und standardisierter Kriterien wird die 
Landeshauptstadt Potsdam auch weiterhin im Einzelfall den Einsatz kostenfrei nutzbarer 
Software prüfen. 
Der Einsatz von Open-Source-Software wird immer mit Blick auf die Wirtschaftlichkeit evalu-
iert: Auf der einen Seite sind die Kosten für Lizenzen zwar geringer. Auf der anderen Seite 
stehen aber weitere wesentliche Kostenbestandteile, wie zusätzliche Ausgaben für Anpas-
sungen und Weiterentwicklungen sowie die Personalqualifizierung und Schulungen. Zudem 
ist die Kompatibilität zwischen der einzusetzenden Software und Hardware zu prüfen. Für 
Verwaltungsprogramme (Fachverfahren) kann eine Umstellung auf Open Source zu erhebli-
chen Migrationsaufwänden führen oder kostenintensive Programmierungen nach sich zie-
hen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11386 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung: Bei grundsätzlich großer Sympathie für das Konzept der 
open-source Software unterstützen wir den ausschließlichen Einsatz in 
der Potsdamer Verwaltungs-IT-Landschaft nicht. Unter Betrachtung der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen und der System- und Software-
Anforderungen durch standardisierte Software-Lösungen, die der Ver-
waltung von Bund und Land zur Verfügung gestellt werden und den dar-
aus resultierenden 
Systemanforderungen sind die Bedarfe vielfach nicht vorhanden. Die 
Ausrichtung der IT-Lösungen ist derzeit für open source nicht ausgerich-
tet. Der Wartungsaufwand für die Auswahl, Bewertung, Roll-Out von o-
pen source Produkten und der administrative Aufwand zur Aufrechterhal-
tung von Leistungsfähigkeit und Sicherheit bedingen dauerhaft spezifisch 
qualifiziertes, geschultes und auf open source eingestelltes IT Personal. 
Die IT der LHP ist dazu weder kurz- noch mittelfristig personell ausge-
richtet. Es sollte geprüft werden, wie Eigenentwicklungen der LHP zu-
künftig als free-open source Produkte beauftragt werden können. 
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Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Partizipation, Transparenz 
und Digitalisierung 

Prüfauftrag 

  
Finanzausschuss Prüfauftrag: Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen: 

Zur Einsparung vorhandener Ausgaben für Lizenzen setzt die 
Verwaltung zukünftig sogenannte Open-Source-Software (kos-
tenfrei nutzbare Computerprogramme). 

Stadtverordnetenversammlung Prüfauftrag laut Finanzausschuss 

  

 
20/SVV/0039 
10. Autofreie Innenstadt und verkehrsberuhigte Quartiere 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Bereich zwischen Hegelallee und Charlottenstraße, Luisenplatz und dem Holländischen 
Viertel wird zum verkehrsberuhigten und für LKW gesperrten Bereich erklärt (unter Beibehal-
tung der Fußgängerzone und Ausnahmen für Handwerker und Lieferverkehr). Die hierbei 
gewonnenen Erfahrungen werden städteplanerisch ausgewertet und in die Planung der Ent-
wicklung von autofreien Quartieren in Potsdam mit einfließen. Dabei soll der bisherige ÖPNV 
um attraktive Angebote erweitert und eine Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung vorge-
nommen werden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Zur Verkehrsentwicklung der Potsdamer Innenstadt hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 7. Juni 2017 das Innenstadtverkehrskonzept beschlossen. Im Vorfeld sind viele Vor-
schläge unter breiter Beteiligung der Öffentlichkeit gesammelt und bewertet worden, u. a. 
auch der Vorschlag einer autofreien Innenstadt. Dieser wurde im Rahmen des Beteiligungs-
prozesses jedoch nicht in das Konzept übernommen, da bestimmte Autoverkehre (u. a. Be-
wohner, Lieferung, Rettungsdienste, Handwerker, Entsorgung und PKW von Personen mit 
außergewöhnlicher Gehbehinderung) weiterhin möglich sein sollten. Stattdessen wurde ge-
fordert, den Durchgangsverkehr entlang der Gutenbergstraße zu unterbinden, was zu einer 
deutlichen Verkehrsberuhigung beitragen wird. Eine Sperrung für den Lkw-Verkehr (außer 
Anlieger und Lieferverkehr) ist somit nicht mehr nötig, weil dann die Anreize für eine Nutzung 
durch ortsfremden Lkw-Verkehr fehlen. Diese Maßnahme befindet sich derzeit in Vorberei-
tung. 
Für eine Ausweisung weiter Teile der Innenstadt als verkehrsberuhigten Bereich fehlen zur-
zeit die rechtlichen Voraussetzungen. Neben einem entsprechenden Beschluss der Stadt-
verordnetenversammlung ist für die geforderte Beschilderung auch die Umgestaltung der 
Straßenräume entsprechend der Anforderungen an verkehrsberuhigte Bereiche notwendig. 
Dazu gehören insbesondere die Beseitigung von Hochborden und die einheitliche Belagsge-
staltung zur Verdeutlichung der dann allumfassenden Aufenthaltsbereiche, welche im Wider-
spruch zu den Sanierungszielen für die 2. Barocke Stadterweiterung stehen. Auch fehlen 
bislang Lösungen zum Umgang mit den bestehenden Kfz-Parkplätzen der Anwohnerinnen 
und Anwohner. 
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Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11600 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 

SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Die Fraktion teilt die Einschätzung der Verwaltung nicht vollum-
fänglich. Erklärtes Ziel der Kooperation ist eine autofreie Innenstadt bis 
2024. 

Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

zurückgestellt 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Prüfauftrag: Der Antrag [P] wird als Prüfauf-
trag angenommen. 

Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Annahme / Vorschlag ist bereits in Umset-
zung 

  
Finanzaus-
schuss 

Prüfauftrag: Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen: „Der Bereich 
zwischen Hegelallee [P]. Dabei soll der bisherige ÖPNV um attraktive An-
gebote erweitert und eine Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung vorge-
nommen werden.“ 

Stadtverordnetenversammlung Prüfauftrag laut Finanzausschuss 

 
 
ABLEHNUNGEN (9) 
 
 
20/SVV/0031 
2. Hundesteuer in Potsdam erhöhen 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Hundesteuer wird erhöht. Steuerfreiheit für kleine Hunde wird abgeschafft.  
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Hundesteuer in der Landeshauptstadt Potsdam ist unverändert seit 01.07.2013 (nach 2. 
Änderung der ursprüngl. Satzung vom 26.02.2004). Steuermaßstab (feste Beträge) ist die 
Anzahl der gehaltenen Hunde bzw. die Einstufung als gefährlicher Hund. Die Grundsätze der 
Hundesteuersatzung der Landeshauptstadt Potsdam gelten bereits jetzt für alle Hunde. Eine 
Steuerbefreiung aufgrund der Größe der Hunde sieht die Satzung nicht vor.  
In Anlehnung an die Bezugsgrößen (Hundebestand 2019) ergeben sich folgende betrags-
mäßige Erhöhungen pro Jahr: 
• Erhöhung um 1%: Erhöhung um ca. 7.500 Euro 
• Erhöhung um 2%: Erhöhung um ca. 15.000 Euro  
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Bei der Zeitplanung für eine Satzungsänderung sind die einzubeziehenden Gremien sowie 
die Schaffung von technischen Voraussetzungen zu berücksichtigen. Für Planungszwecke 
sollte sich ein halbes Jahr Vorlauf ergeben. Hierbei wäre zusätzlich zu berücksichtigen, dass 
die Jahresbescheidschreibung jeweils zum 1. Januar des Jahres erfolgt. Unterjährige Ände-
rungen wären insoweit nicht ohne weiteren Verwaltungsaufwand (unter Einsatz von Personal 
und zusätzlichen Druck- und Portokosten) möglich. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11176 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrünen Annahme: Zustimmung um 1% bis max 2% | Die Frakti-

on teilt die Einschätzung der Verwaltung. 

Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Prüfauftrag: Der Vorschlag ist so nicht abstimmungsfä-

hig, weil ein konkreter Vorschlag fehlt, welche Steuersät-
ze für welche Hunde um welchen Betrag erhöht werden 
sollen. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Ablehnung 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
20/SVV/0033 
4. Energie-Einsparung durch weniger Straßenbeleuchtung  
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Ausleuchtung öffentlicher Gebäude und die Beleuchtung durch Straßenlaternen wird 
eingeschränkt. Dazu werden zunächst Straßenabschnitte identifiziert, bei denen eine Redu-
zierung der nächtlichen Beleuchtung in Frage kommt (u.a. Fliederweg). 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Landeshauptstadt Potsdam betreibt bereits energiesparende Straßenlaternen mit Natri-
umdampf-Hochdrucklampen. Diese Technik erfüllt die neuesten EU-Umweltstandards und 
zieht mit ihrem orangefarbenem Licht Insekten deutlich weniger an als herkömmliche Stra-
ßenbeleuchtung.  
Seit einigen Jahren wird verstärkt bei Neubauvorhaben in der Straßenbeleuchtung LED-
Technik - seit kurzem auch dimmbar - eingesetzt. Der Bau und Betrieb öffentlicher Straßen-
beleuchtung erfolgt auf der Grundlage deutschlandweit gültiger Normen. Eine Unterschrei-
tung dieser Normen (bspw. Abschalten jeder zweiten Leuchte, starke Dimmung oder ganzes 
Abschalten) geht zu Lasten der Verkehrssicherheit und reduziert zudem das soziale, teils 
subjektiv empfundene, Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen und Bürger. Es kann daher nur im 
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Einzelfall geprüft werden, ob und wie weit die betreffende Beleuchtungsanlage tatsächlich 
gedimmt werden kann. 
  
Kosten der Umsetzung: 
Da der Fliederweg eine Privatstraße ist, wird die dortige Straßenbeleuchtung nicht von der 
Landeshauptstadt Potsdam bestellt und so können hier auch keine speziellen Aussagen zum 
Einsparpotential getroffen werden. Das allgemeine Einsparpotential ist jedoch von vielen 
Faktoren und damit auch vom Einzelfall abhängig. Deutlich höheren Investitionskosten steht 
eine Stromeinsparung von durchschnittlich etwas über 50% gegenüber. Eine Amortisation 
dieser höheren Anschaffungskosten kann bei optimalen Bedingungen bei knapp 11 Jahren 
liegen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11794 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme: Wir verweisen hier auf den Beschluss vom 04.05.2016 „Licht-
masterplan“ (DS.: 16/SVV/0062). Sollte der Beschluss zur Umsetzung 
kommen, wäre der Bürger-HH Vorschlag Teil eines gesamtstädtischen 
Lichtkonzeptes. 

Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Prüfauftrag: Das grundsätzliche Anliegen unterstützen wir. Dabei muss 

aber sichergestellt werden, dass ökologische und soziale Belange nicht kol-
lidieren. Die Reduzierung der Beleuchtung darf nur erfolgen, wenn keine 
Angsträume für bestimmte Bevölkerungsgruppen entstehen. Wo dies zutrifft, 
soll vorab geprüft werden. Außerdem soll geprüft werden, ob in schwach 
frequentierten Bereichen die Installation dynamischer Beleuchtungsanlagen 
sinnvoll ist. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Vorschlag ist bereits in Umsetzung 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Ablehnung 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
20/SVV/0034 
5. Kein Stadtgeld für die Schlösserstiftung (Eintritt für Parks) 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

21 

Der Vertrag über die finanzielle Beteiligung der Landeshauptstadt Potsdam an Gartenprojek-
ten, in dem die Landeshauptstadt Potsdam die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
von 2019 bis 2023 mit jährlich 1 Million Euro unterstützt, wird nicht weitergeführt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 8. November 2017 beschlossen, bei den Ländern 
Berlin und Brandenburg und dem Bund darauf zu drängen, dass auch weiterhin kein pflichti-
ger Parkeintritt erhoben wird (17/SVV/0721). Die Stadtverordnetenversammlung sprach sich 
dafür aus, dass die Zuwendungsgeber die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
(SPSG) finanziell adäquat ausstatten. Sollten die beiden Bundesländer und der Bund ihre 
finanzielle Beteiligung an den Stiftungsausgaben nicht erhöhen, ist die Landeshauptstadt 
aber bereit, ihren Beitrag zur Pflege der Parkanlagen zu leisten. Bei den Verhandlungen mit 
Stiftungsratsmitgliedern und schließlich im Stiftungsrat am 20. Dezember 2017 konnte keine 
grundsätzliche Bereitschaft der Bundesländer und des Bundes für eine Deckung der von der 
SPSG definierten finanziellen Bedarfe zur Deckung des Pflegedefizits erreicht werden. Unter 
der Bedingung, dass auch in Zukunft auf einen pflichtigen Eintritt in Parks auf dem Potsda-
mer Stadtgebiet verzichtet wird, stellt die Landeshauptstadt der SPSG für neue Mehrwert-
Gartenprojekte in den nächsten 5 Jahren (ab 2019) insgesamt höchstens 5 Mio. Euro zur 
Verfügung. Die neue Vereinbarung wurde von der Stadtverordnetenversammlung am 
27.06.2018 (18/SVV/0372) beschlossen und ist am 01.01.2019 in Kraft getreten. Sollte je-
doch in Zukunft eine ausreichende Finanzierung erfolgen, ist die Möglichkeit einer Anpas-
sung der Vereinbarung zwischen der Landeshauptstadt Potsdam und der Schlösserstiftung 
vorgesehen. 
  
Kosten der Umsetzung: 
Die finanzielle Beteiligung an den Mehrwert-Gartenprojekten gemäß Vereinbarung beläuft 
sich auf maximal 5 Mio. Euro bis 31.12.2023. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11075 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Prüfauftrag: Finanzierungssituation muss geprüft werden 

Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Annahme: Wir stimmen dem Vorschlag zu. Allerdings sollte der irreführen-

de Zusatz „Eintritt für Parks“ in der Überschrift gestrichen werden. Der Vor-
schlagstext selbst enthält auch keine Verknüpfung mit einem Parkeintritt. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Kultur Ablehnung 
  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 
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20/SVV/0035 
6. Kostenfreier öffentlicher Nahverkehr für alle in Potsdam 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
In Potsdam wird der kostenlose/ticketfreie öffentliche Nahverkehr für alle eingeführt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Auf Grundlage der Stadtverordnetenbeschlüsse DS 17/SVV/0612 (Bürgerticket) und DS 
17/SVV/0826 (Kostenloser öffentlicher Nahverkehr) der Stadtverordnetenversammlung wur-
de die AG Bürgerticket ins Leben gerufen, die sich mit Themen der zukünftigen ÖPNV-
Finanzierung beschäftigt. Die AG Bürgerticket muss in diesem Zusammenhang prüfen, 1) 
wie viele zusätzliche Fahrgäste zu erwarten sind, 2) ob für die Bewältigung der zusätzlichen 
Fahrgäste das Angebot erweitert werden müsste und 3) wie hoch der finanzielle Aufwand für 
die Angebotserweiterungen und die Einnahmeverluste sind. Die erhofften verkehrlichen Ef-
fekte lassen sich nicht prognostizieren bzw. wurden in allen Städten, in denen es versucht 
wurde, nicht erreicht. Darüber hinaus ist zu beachten, dass die für den öffentlichen Nahver-
kehr zur Verfügung stehenden Mittel dringend für Angebotsausweitungen, neue Fahrzeuge 
und neue Strecken benötigt werden, bevor dem System mehr Fahrgäste auf Grund von Ver-
günstigungen oder Freifahrten zugeführt werden. Zudem müssen alle Tarifänderungen mit 
den Gremien des Verkehrsverbundes (VBB) abgestimmt werden. Der finanzielle Aufwand ist 
nicht bezifferbar. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10672 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Prüfauftrag: Obwohl dieses langfristige Anliegen sehr unterstützt wird, kann 
eine sofortige Umsetzung so nicht empfohlen werden, solange die zu erwar-
tende stark erhöhte Nachfrage nicht bedient werden kann und die Finanzie-
rung ungeklärt ist. Diese Aspekte werden in der städtischen AG Bürgerticket 
behandelt. 

Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Prüfauftrag: Parallel zu einer Grundsatzentscheidung für einen Nulltarif im 

ÖPNV müssen natürlich Finanzierungsmodelle (Nahverkehrsabgabe) ge-
prüft werden. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 
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20/SVV/0038 
9. Feuerwerke einschränken oder verbieten 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Silvesterfeuerwerk wird nur noch an zentralen, festgelegten Orten erlaubt. Es werden böller-
freie Zonen eingerichtet. Feuerwerke die anlässlich bestimmter Anlässe durchgeführt wer-
den, sind rechtzeitig öffentlich anzukündigen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Für ein Verbot sämtlicher Silvesterfeuerwerke im gesamten Stadtgebiet gibt es derzeit keine 
gesetzliche Grundlage. § 24 Abs. 2 der 1. SprengV (Erste Verordnung zum Sprengstoffge-
setz) eröffnet lediglich die Möglichkeit, Silvesterfeuerwerk in der Nähe von brandempfindli-
chen Gebäuden oder Anlagen (z.B. Reetdächer und Tankstellen) zu verbieten. Außerdem ist 
es rechtlich möglich, Silvesterfeuerwerke mit ausschließlicher Knallwirkung (Böller) in dicht-
besiedelten Gemeinden oder Teilen von Gemeinden zu verbieten. Aus ordnungsrechtlicher 
Sicht gibt es keine weiteren Regelungen zum Umgang mit Feuerwerken. Auch die Möglich-
keit, eine Allgemeinverfügung wegen einer akuten Gefahr zu erlassen, ist nicht gegeben. 
Die Landeshauptstadt Potsdam selbst hat in den letzten Jahren keine kommunalen Feuer-
werke durchgeführt. Die wahrgenommenen Großfeuerwerke wurden von gewerblichen Ver-
anstaltern in Auftrag gegeben und finanziert. Alle Genehmigungen von Feuerwerken enthal-
ten unabhängig von deren Größe bereits die Auflage, Anwohner über das bevorstehende 
Feuerwerk zu informieren. Rein private Feuerwerke außerhalb von Silvester werden für das 
Stadtgebiet Potsdam nur sehr wenige zu ganz besonderen Anlässen genehmigt (ca. 10 
Feuerwerke pro Jahr). 
Um großflächige Gebiete flächendeckend zu kontrollieren, müssten bei der Stadtverwaltung 
Potsdam und bei der Polizei personelle Kapazitäten erhöht werden. Die Ahndung von etwai-
gen Ordnungswidrigkeiten ist zudem oft nicht möglich, da dafür die konkrete Person, die das 
Feuerwerk/den Böller angezündet hat, bekannt sein muss. Die bloße Anwesenheit ist nach 
der geltenden Rechtsprechung nicht ausreichend. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10777 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrü-
nen 

Annahme: Wir verweisen hier auf die Vorlage „Silvesterfeuerwerk 
ohne Böller“ (DS.: 20/SVV/0163). Der Oberbürgermeister wird beauf-
tragt, auf Grundlage von § 24 Abs. 2 der Sprengstoffverordnung (1. 
SprengV) anzuordnen, dass pyrotechnische Gegenstände der Katego-
rie 2 mit ausschließlicher Knallwirkung in dicht besiedelten Stadtgebie-
ten zukünftig auch am 31.Dezember und am 1. Januar nicht mehr ab-
gebrannt werden dürfen. Diese Anordnung soll rechtzeitig vor dem 
31.12.2020 erfolgen. 

Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Ablehnung 
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Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
 20/SVV/0040  
11. Entlastung des Nordens: 2. Nord-Süd-Verbindung Straßenbahn 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam nimmt Planungen für eine zweite Nord-Süd-Verbindung der 
Straßenbahn (Luisenplatz-Schopenhauerstr.-Voltaireweg-Schlegelstr.-G.Hermann Allee-
Fachhochschule) auf. Die Eröffnung soll bis spätestens 2035 erfolgen und auch den Umbau 
der Haltestelle Platz der Einheit/West zur 4-gleisigen Zentralhaltestelle berücksichtigen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Für die Vorbereitung einer solchen Maßnahme ist zunächst eine Nachfrageanalyse und 
Machbarkeitsstudie durchzuführen. Gemäß einer im Jahr 2016 durchgeführten Leistungsfä-
higkeitsbetrachtung für das Potsdamer ÖPNV-Netz werden folgende Streckennetzerweite-
rungen der Straßenbahn als dringlicher eingeschätzt: 
• Verlängerung der Straßenbahn von Campus Jungfernsee über Krampnitz nach Fahrland 
• Erweiterung Straßenbahn-Streckennetz in Babelsberg / Am Stern 
• Erweiterung des Straßenbahn-Streckennetzes nach Golm und 
• Verlängerung der Straßenbahn von Bornstedt nach Bornim. 
Die drei letztgenannten Streckenerweiterungen können auf Grund der personalintensiven 
Planungen und der hohen Kosten nur nacheinander abgearbeitet und realisiert werden. 
Dementsprechend ist die vorgeschlagene 2. Nord-Süd-Trasse bis 2035 nicht realisierbar. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Für eine Machbarkeitsstudie sind rund 60.000 Euro anzusetzen. Eine grobe Kostenschät-
zung der Planungen und der Realisierung der Straßenbahnverlängerung wäre Ergebnis ei-
ner Machbarkeitsstudie.  
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/10532 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung: Die Fraktion rät von Einzelmaßnahmen ab, und empfiehlt 
stattdessen die Verfolgung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 
Verkehr (StEK Verkehr). Insbesondere sollen auf der Grundlage aktueller 
Verkehrsdaten die tatsächlichen Bedarfe ermittelt werden. Die Neuer-
schließung von Krampnitz und Fahrland mit der Straßenbahn hat in dieser 
Hinsicht höhere Priorität als eine Entlastung der Nord-Süd-Verbindung. 

Die Linke Prüfauftrag 
CDU - 
Die Andere Prüfauftrag: Der Vorschlag erscheint prüfwürdig, weil das Nauener Tor 

eine Engstelle für die Tramanbindung des Potsdamer Nordens darstellt 
und kaum Erweiterungen auf der bisherigen Streckenführung erlaubt. Ob 
der im Vorschlag enthaltene Ausbau des Straßenbahnnetzes am Platz der 
Einheit West möglich ist und ob die vorgeschlagene Streckenführung 
sinnvoll ist, muss ergebnisoffen 
geprüft werden. 

FDP - 
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AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Ablehnung 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
20/SVV/0043 
14. Walderhalt im Planungsverfahren 'Schul- und Sportstandort Waldstadt Süd' 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Beim Planungsverfahren „Schul- und Sportstandort Waldstadt Süd“ wird aus Gründen des 
Klimaschutzes das Landschaftsschutzgebiet aus dem Baugebiet ausgeschlossen. Für die 
Sportfläche werden Alternativflächen (vorrangig vorgenutzte Standorte, nachrangig alternati-
ve Standorte z.B. Bebauungsplan 163) genutzt. Auf den Neubau einer Förderschule in 
Waldstadt Süd wird verzichtet. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Am Standort Waldstadt Süd sollen eine Gesamtschule, eine Förderschule, wettkampftaugli-
che Sportanlagen und eine Kita entstehen. Eine entsprechende Leitentscheidung zum Be-
bauungsplan Nr. 142 haben die Stadtverordneten am 06.06.2018 beschlossen 
(18/SVV/0186). Da das damals vorgesehene städtebauliche Konzept wegen Einwendungen 
des Ministeriums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft des Landes Bran-
denburg (MLUL) nicht mehr umgesetzt werden kann, wurde ein neuer städtebaulicher Ent-
wurf erarbeitet. Dieser wurde in einer Bürgerversammlung am 22.08.2019 vorgestellt und in 
den Fachausschüssen beraten. Entsprechende Fraktionsanträge befinden sich noch im Ge-
schäftsgang (19/SVV/0193, 19/SVV/0691). Eine Entscheidung dazu ist erst in der Stadtver-
ordnetenversammlung am 06.11.2019 zu erwarten. 
Der Verzicht auf die Inanspruchnahme des Landschaftsschutzgebietes würde nach aktuel-
lem städtebaulichen Entwurf bedeuten, auf die wettkampftauglichen Sportanlagen zu ver-
zichten. Ein Verzicht auf den Neubau der Förderschule würde erfordern, für eine weitere wei-
terführende Schule, die im jetzigen Gebäude der Förderschule Am Nuthetal vorgesehen ist, 
einen Ersatzstandort zu finden. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Beim Verzicht auf den Neubau der Förderschule sind keine Einsparungen zu erwarten, da 
dann eine weitere weiterführende Schule, die derzeit im Schulgebäude der Schule Am 
Nuthetal vorgesehen ist, in einem Neubau entstehen müsste. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11408 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Fachausschüsse 
 
SPD - 
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Bündnis90/ DieGrü-
nen 

Ablehnung: Die umfangreichen Prüfungen wurden bereits durchge-
führt und haben letztendlich zum Beschluss Bebauungsplan Nr. 142 
"Schulstandort Waldstadt-Süd" sowie Flächennutzungsplan-Änderung 
"Schulstandort Waldstadt-Süd" (DS 18/SVV/0186) geführt. 

Die Linke Annahme: bei Streichung des letzten Satzes 
CDU - 
Die Andere Annahme 
FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Ablehnung 

Ausschuss für Bildung und Sport   Ablehnung 
Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

Werksausschuss Kommunaler Immobilien 
Service 

Ablehnung 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
20/SVV/0046 
17. Umgehungsstraße realisieren (Havelspange, 3. Havelübergang) 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam setzt sich für die Wiederaufnahme des Projekts Umge-
hungsstraße (Havelspange, 3. Havelübergang) ein, auf Grundlage der bereits vorhandenen 
Projektierungen zur Entlastung des innerstädtischen Verkehrs (B2 bis Wetzlarer Straße). 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Mit dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung „Verkehrsentlastung durch Umge-
hungsstraße bzw. weiteren Havelübergang“ (DS 17/SVV/0837) sowie zum Antrag „Prüfung 
einer Umgehungsstraße für Potsdam“ (DS 18/SVV/0748) wurde festgelegt, dass die Betrach-
tung mit der nächsten Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzepts (StEK) Verkehr erfol-
gen soll. Die Fortschreibung des Konzepts ist voraussichtlich ab 2020 vorgesehen (DS 
17/SVV/0837). In diesem Rahmen kann eine solche Maßnahme erneut fachlich fundiert und 
mit allen Auswirkungen auf das Verkehrsnetz der Landeshauptstadt Potsdam und der Ge-
meinden im Umland betrachtet werden. Eine vorherige, insbesondere eine isolierte, Betrach-
tung ist fachlich nicht sinnvoll und entspräche auch nicht den vorliegenden Beschlüssen. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Die Kosten für die Prüfung der Ortsumgehung im Rahmen der Erarbeitung des StEK Verkehr 
sind im Einzelnen nicht bezifferbar. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11100 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
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SPD - 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung: Nachdem der 3. Havelübergang aus dem Bundesverkehrs-
wegeplan gestrichen wurde, gibt es keine Veranlassung, dieses Projekt 
weiter zu verfolgen: Eine Finanzierung ohne Bundesmittel ist unrealistisch. 
Zudem weisen Verkehrserhebungen darauf hin, dass die entlastende Wir-
kung nur minimal wäre und vielmehr eine Anziehung zusätzlicher Verkehre 
zu erwarten ist. Eine abschließende fachliche Prüfung findet im Rahmen 
der Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzeptes Verkehr (StEK Ver-
kehr) statt (18/SVV/0748). 

Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Ablehnung: Die angestrebte Entlastung des innerstädt. Verkehrs kann 

durch eine Umgehungsstraße nicht erreicht werden. Der überwiegende 
Anteil des Verkehrs ist Quell- und Zielverkehr ins Stadtzentrum. Begrenzt 
vorhandene Investitionsmittel sollten für den Ausbau von Alternativen zum 
Autoverkehr (Radwege, ÖPNV, Bahn) eingesetzt werden. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Ortsbeirat Eiche Annahme 
Ortsbeirat Fahrland Ablehnung 
Ortsbeirat Golm Annahme 
Ortsbeirat Groß Glienicke - 
Ortsbeirat Grube Annahme 
Ortsbeirat Marquardt Annahme 
Ortsbeirat Neu Fahrland Ablehnung 
Ortsbeirat Satzkorn Ablehnung 
Ortsbeirat Uetz-Paaren Annahme 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Ablehnung 

Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität Ablehnung 

Ausschuss für Ordnung und Sicherheit Annahme 

  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 

 
20/SVV/0049 
20. Biosphäre zur Kiez-Schwimmhalle umbauen:'Herzbad im Volkspark' 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Biosphäre wird mit dem Ziel der Doppelnutzung als Kiezbad (6 x 25 Meter-Bahnen) und 
als nach oben offenem Eventraum zum „Herzbad im Volkspark“ umgebaut. Dabei ist eine 
ressourcenschonende Energie- und Wassernutzungsanlage für die Wasserreinigung, -
speicherung, -versickerung und im Sommer für die Kühlung zu verwenden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Die Landeshauptstadt Potsdam hat in Zusammenarbeit mit dem Entwicklungsträger 
Bornstedter Feld bereits Nutzungsvarianten für die Biosphäre überprüft. In diesem Zusam-
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menhang sind Machbarkeitsstudien zu verschiedenen Nutzungsszenarien erstellt worden. 
Prüfkriterien waren dabei u.a. der Bedarf an der Schaffung und Erweiterung von städtischen 
Infrastruktureinrichtungen, technische Möglichkeiten, steuerliche und juristische Rahmenbe-
dingungen und die Finanzierung inklusive Deckungsmöglichkeiten im Haushalt. Insoweit sind 
die Überlegungen zu möglichen Nachnutzungsszenarien zunächst sehr breit geführt und 
unter Berücksichtigung der o.g. Kriterien verdichtet worden. Im Jahr 2017 sind dann folgende 
Varianten für die Nachnutzung der Biosphärenhalle untersucht worden: (1) Modifizierte Tro-
penhalle, (2) Wegfall der Tropenhalle und Umsetzung sozialer Infrastruktur im Gebäude, (3) 
Abriss und Verkauf der Fläche. Auch alternative Nutzungskonzepte zur Erfüllung pflichtiger 
Aufgaben der Landeshauptstadt Potsdam (Kita, Jugendfreizeit) wurden als Verwertungskon-
zepte geprüft, jedoch nach der Bedarfsprüfung und Diskussion ausgeschlossen. 
Im Sommer 2018 hat ein Kreativ-Prozess unter Beteiligung einer interfraktionellen Steue-
rungsgruppe stattgefunden. In vier Workshops wurden die Stärken und Schwächen des Be-
standangebotes, Zielsetzungen und -gruppen sowie Konzeptansätze für das Gebäude evalu-
iert und in der wirtschaftlichen Ausprägung bewertet. Wesentliches Ergebnis ist ein Bekennt-
nis aller Akteure zur ganzheitlichen Entwicklung mit der Neuausrichtung der Biosphäre zu 
einer Erlebnis- und Wissenswelt. Dabei soll die Tropenhalle erhalten und um neue Land-
schaftsräume ergänzt werden. Wissenschaftliche Partner, die am Standort Potsdam ansäs-
sig sind, werden inhaltlich und thematisch eingebunden. Das erarbeitete Konzept „Biosphäre 
2.0“ ist im Februar 2019 von der Stadtverordnetenversammlung bestätigt worden und soll 
nunmehr durch eine ökonomische Machbarkeitsstudie konkretisiert werden, in der insbeson-
dere die in der Konzeption getroffenen Annahmen geprüft, ein Betriebs- und Betreiberkon-
zept aufgezeigt und die zu erwartenden Belastungen der Landeshauptstadt Potsdam deut-
lich benannt werden. Die Ausarbeitung soll neben der Konzeption wesentliche Entschei-
dungsgrundlage sein. 
Nach den Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung auf Grundlage einer umfangrei-
chen Bürgerbeteiligung im Zusammenhang mit dem Sport- und Freizeitbad am Brauhaus-
berg und der Beschlusslage zur Weiterentwicklung der Konzeptidee „Biosphäre 2.0“ kommt 
unter Berücksichtigung der vorgenannten Prüfkriterien der zusätzliche Teilumbau der Bio-
sphäre zum Kiezschwimmbad nicht in Betracht. 
  
Kosten der Umsetzung:  
Die im Bürgervorschlag angegebene Kostenhöhe von 3 bis 5 Millionen Euro für den Umbau 
der Biosphäre zur Kiez-Schwimmhalle kann nicht bestätigt werden. Da der zusätzliche Tei-
lumbau unter Berücksichtigung der derzeitigen Beschlusslage der Stadtverordnetenver-
sammlung nicht vorgesehen ist, ist eine Präzisierung der Kosten nicht weiter untersucht wor-
den und eine Darstellung an dieser Stelle nicht möglich. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/11670 
 
>> Empfehlungen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
SPD - 
Bündnis90/ DieGrünen Ablehnung: Wurde bereits geprüft. 
Die Linke Ablehnung 
CDU - 
Die Andere Prüfauftrag: Die Umsetzbarkeit dieses Vorschlages sollte hinsichtlich des 

Bedarfes, der Folgekosten und der Auswirkungen auf einen späteren Bad-
standort im Potsdamer Norden geprüft werden. 

FDP - 
AfD - 
BürgerBündnis - 
  
Ortsbeirat Eiche Ablehnung 
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Ortsbeirat Fahrland Ablehnung 
Ortsbeirat Golm - 
Ortsbeirat Groß Glienicke Annahme 
Ortsbeirat Grube Annahme 
Ortsbeirat Marquardt Annahme 
Ortsbeirat Neu Fahrland Ablehnung 
Ortsbeirat Satzkorn Ablehnung 
Ortsbeirat Uetz-Paaren Annahme 
  
Hauptausschuss Kenntnisnahme 
Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

Ablehnung 

Ausschuss für Bildung und Sport   Ablehnung 
Jugendhilfeausschuss Ablehnung  
  
Finanzausschuss Ablehnung 
Stadtverordnetenversammlung Ablehnung 

 
  



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

30 

„LISTE DER VORSCHLÄGE DER BÜRGERINNEN UND BÜRGER“ 

Folgend aufgelistete Vorschläge erhielten während der Vorauswahl (Priorisierungsphase bei einer 
Ausstellung im Bildungsforum/Rathaus und im Internet) eine ausreichende Punktzahl von den 
Potsdamer/innen u. wurden in die "Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen.  
Bei der abschließenden Votierung (über das Internet, den Postweg oder während der Abschluss-
veranstaltung) erhielten die Vorschläge von den Potsdamerinnen und Potsdamern keine ausreichende 
Punktzahl in der entsprechenden Kategorie (Haushaltssicherung, Laufender Haushalt, Investitionen) 
und wurden nicht in die "TOP20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen. 
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Bürgervorschläge zur Haushaltssicherung:  
 
 
Verwaltungsgebühren moderat erhöhen 
 
Vorschlag: Alle Verwaltungsgebühren, die die Landeshauptstadt Potsdam erhebt, bspw. Anmeldung 
KfZ, Personalausweis, Bauanträge, werden moderat (1€) erhöht. Vergünstigungen für bestimmte 
Zielgruppen bleiben erhalten. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Grundsätzlich ist rechtlich geregelt, dass die Verwaltungsgebühren kostendeckend sein sollen und 
gleichzeitig die voraussichtlichen Kosten der entsprechenden Verwaltungsleistung auch nicht über-
schritten werden dürfen. Die Rechtsgrundlage für die Erhebung findet sich in § 5 KAG Brandenburg 
(Kommunalabgabengesetz). Dort heißt es u.a. in Abs. 4: „Das veranschlagte Gebührenaufkommen 
soll die voraussichtlichen Ausgaben für den betreffenden Verwaltungszweig nicht übersteigen.“ 
Eine Kalkulation der Verwaltungsgebühren der Landeshauptstadt Potsdam hat zuletzt im Jahr 2013 
stattgefunden. Die erste Änderung fand im Jahr 2017 statt. Um eine weitere Anpassung der Verwal-
tungsgebühren zu bewerten, muss eine umfangreiche Untersuchung durchgeführt werden. Dazu müs-
sen die Umsetzbarkeit in den betreffenden Fachbereichen sowie die Gesamtkalkulation der Erträge 
und Aufwände bewertet und abgewogen werden. 
 

 
Erhöhung der Vergnügungssteuer in Potsdam 
 
Vorschlag: Die Vergnügungssteuer in Potsdam wird erhöht und ausgeweitet, um steigende Ausgaben 
zu finanzieren. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Vergnügungssteuer in der Landeshauptstadt Potsdam ist seit 01.08.2006 unverändert. 
In Anlehnung an die Bezugsgrößen des Veranlagungsjahres 2018 ergeben sich folgende betragsmä-
ßige Erhöhungen pro Jahr: 
 
• Erhöhung um 1%: Erhöhung um ca. 5.000 Euro 
• Erhöhung um 2%: Erhöhung um ca. 10.000 Euro 
 
Bei der Zeitplanung für eine Satzungsänderung sind die einzubeziehenden Gremien sowie die Schaf-
fung von technischen Voraussetzungen zu berücksichtigen. Für Planungszwecke sollte sich ein hal-
bes Jahr Vorlauf ergeben. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Grundsätzlich fallen für die Umsetzung keine Kosten an, da allein aufgrund der Erhöhung keine neuen 
Steuergegenstände hinzutreten (mögliche Mehrerträge siehe oben). 
 

 
Potsdams Bettensteuer erhöhen 
 
Vorschlag: Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollte die Bettensteuer erhöht 
werden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Übernachtungsteuer (Bettensteuer) der Landeshauptstadt Potsdam ist unverändert seit 
01.08.2014. Derzeit werden 5% auf das vom Gast für die Übernachtung aufgewendete Entgelt (ab-
züglich der Umsatzsteuer) erhoben. 
 
In Anlehnung an die Bezugsgrößen des Veranlagungsjahres 2018 ergeben sich folgende betragsmä-
ßige Erhöhungen pro Jahr: 
 
• Erhöhung um 1%: Erhöhung um ca. 16.000 Euro 
• Erhöhung um 2%: Erhöhung um ca. 32.000 Euro 
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Bei der Zeitplanung für eine Satzungsänderung sind die einzubeziehenden Gremien sowie die Schaf-
fung von technischen Voraussetzungen zu berücksichtigen. Für Planungszwecke sollte sich ein hal-
bes Jahr Vorlauf ergeben. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Grundsätzlich fallen für die Umsetzung keine Kosten an, da allein aufgrund der Erhöhung keine neuen 
Steuergegenstände hinzutreten (mögliche Mehrerträge siehe oben). 
 

 
Potsdam Museum und Brandenburg-Museum (HBPG) zusammenlegen 
 
Vorschlag: Das Potsdam Museum wird mit dem Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte 
zusammengelegt. Auf die Ausstellung in der bisherigen Form wird verzichtet. Das Haus Am Alten 
Markt wird zukünftig für die bürgernahen Dienstleistungen der Landeshauptstadt Potsdam 
(Bürgerservice u. a.) genutzt. Zudem ziehen die Stadtverordnetenversammlung und ihre Ausschüsse 
in das Gebäude. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Ein Zusammenlegen beider Häuser erscheint aus mehreren Gründen nicht sinnvoll bzw. institutionell 
auch nicht realisierbar. Das Potsdam Museum ist das städtische Museum der Landeshauptstadt und 
damit eine kommunale Einrichtung. Der Zuschuss der Landeshauptstadt Potsdam beträgt im Jahr 
2019 rund 2.285.500 Euro. Das Haus der Brandenburgisch-Preussischen Geschichte (HBPG) hinge-
gen ist mehrheitlich eine Landesinstitution. Im Rahmen der Förderung der Brandenburgischen Gesell-
schaft für Kultur und Geschichte GmbH für die Betreibung des Kutschstall-Areals mit dem HBPG plant 
die Landeshauptstadt Potsdam im Jahr 2019 einen Zuschuss in Höhe von 274.000 Euro.  
Beide Häuser beschäftigen sich mit unterschiedlichen Themen: Während sich das Potsdam Museum 
der Stadtgeschichte und -gesellschaft widmet, liegt der Fokus des HBPG auf der Landesgeschichte 
Brandenburg-Preußens. Das Potsdam Museum bietet Einwohner*innen und Besucher*innen Informa-
tionen über die Stadt und bewahrt zudem das kulturelle Gedächtnis Potsdams. Eine Fusion würde die 
Landeshauptstadt um wichtige kulturelle Einrichtungen bringen, die Einwohner*innen Identifikations-
angebote machen und Touristen über die Stadt bzw. das Land informieren. 
 

 
Keine weitere Untersuchung zu 3. Havelübergang / Umgehungsstraße 
 
Vorschlag: Potsdams Verkehrsentwicklung soll umweltfreundlich ausgerichtet sein und Anreize 
schaffen, auf klimafreundliche Verkehrsmittel umzusteigen. Eine erneute Untersuchung der 
sogenannten „Havelspange“ wird nicht weiterverfolgt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Ziele der nachhaltigen Verkehrsentwicklung des Landeshauptstadt Potsdam sind im Stadtentwick-
lungskonzept „StEK Verkehr“ dargestellt und durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossen. 
Klaren Vorrang hat dabei die Förderung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes. Dennoch wurde mit 
dem Beschluss der Stadtverordneten „Verkehrsentlastung durch Umgehungsstraße bzw. weiteren 
Havelübergang“ (DS 17/SVV/0837) sowie mit dem Antrag „Prüfung einer Umgehungstraße für Pots-
dam“ (DS 18/SVV/0748) festgelegt, dass die Betrachtung einer 3. Havelquerung / Umgehungsstraße 
mit der nächsten Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzepts Verkehr erfolgt. Die Fortschreibung 
ist ab 2020 vorgesehen (DS 17/SVV/0837). 
 
 

 

Bürgervorschläge zur laufenden Verwaltungstätigkeit: 
 
 

Förderung der Jugendsozialarbeit: Projekt „FAIR“ (Personal, Sachkosten) 
 
Vorschlag: Die Jugendsozialarbeit des Projekts „FAIR“ wird ab 2021 mit einer Summe von rd. 
100.000 Euro pro Jahr (für 2 Personalstellen zu je 36.000 Euro und Sachkosten in Höhe von 25.000 
Euro) durch die Landeshauptstadt Potsdam gefördert. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
FAIR ist ein Projekt des Universitätssportvereins e.V. (USV). Dieser wurde am 12.10.2017 als Träger 
der freien Jugendhilfe anerkannt. Die Landeshauptstadt Potsdam fördert das FAIR-Projekt 
(„TOOOSTRONG!“) im Rahmen des PLUS-Förderprogramms im Schuljahr 2019/2020 an drei Pots-
damer Schulen mit einem Gesamtvolumen in Höhe von 24.080 Euro. Eine Regelförderung gemäß 
Bürgerhaushaltsvorschlag bedarf der Aufnahme in den Jugendförderplan sowie eines inhaltlichen und 
finanziellen Konzeptbeschlusses im Jugendhilfeausschuss. Hierzu erfolgt eine fachliche Einschätzung 
des Bedarfes sowie eine Abstimmung und Förderabwägung mit allen anderen Jugendförder-, insbe-
sondere Gewaltpräventionsangeboten der Landeshauptstadt Potsdam.  
Das USV-Projekt FAIR ist aktuell weder Bestandteil des gültigen Jugendförderplans 2019 bis 2021 
und der mittelfristigen Haushaltsplanung, noch liegt der Landeshauptstadt Potsdam ein entsprechen-
des Konzept zur Begutachtung und Votierung vor. Aus den vorgenannten Gründen wird empfohlen, 
eine fachliche Auswertung der laufenden PLUS-Projekte nach deren Beendigung in der 2. Jahreshälf-
te 2020 und dementsprechend ggf. eine Berücksichtigung bei der Erstellung des Jugendförderplanes 
2023ff zu prüfen. 
 

 
Förderprogramm für ehrenamtliche Strukturen in Potsdam einrichten 
 
Vorschlag: Die Landeshauptstadt Potsdam richtet ein Förderprogramm zur Unterstützung 
ehrenamtlicher Strukturen ein. Nach vorgegebenen (noch zu entwickelnden) Richtlinien können 
Ehrenamtliche über ihre Verbände und Organisationen daraus Gelder abrufen, um bspw. 
Weiterbildungen, Öffentlichkeitsarbeit, Nachwuchsförderung sowie dringend benötigte 
Verbrauchsmaterialien zu finanzieren. So wird nachhaltig das ehrenamtliche Engagement in Potsdam 
unterstützt und die Weiterentwicklung ehrenamtlicher Strukturen gefördert. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Unterstützung des ehrenamtlichen Engagements ist Ziel der Landeshauptstadt Potsdam. Im Büro 
des Oberbürgermeisters wird derzeit eine Personalstelle eingerichtet, deren Aufgabe es unter ande-
rem sein wird, ein Konzept für die Ehrenamtskoordination in der Landeshauptstadt Potsdam zu erar-
beiten und als Koordinierungsstelle zwischen den Ehrenamtlichen und der Landeshauptstadt zu fun-
gieren. Bei der Erarbeitung dieses Konzepts kann die Einführung eines Förderprogramms für ehren-
amtliche Strukturen geprüft werden. 
 

 
Satzkorn: Begegnungshaus nutzen und Elektroanschluss für die Festwiese 
 
Vorschlag: Zur Gestaltung des dörflichen Lebens und Verbesserung der Lebensqualität des Ortsteils 
Satzkorn wird das Gemeindehaus als Begegnungshaus für Senioren, Vereine und Sportinitiativen 
genutzt. Die Festwiese im Ortsteil Satzkorn erhält einen Elektroanschluss, um unter anderem bei 
Ortsteilfesten für Beleuchtung, Beschallung und Verpflegung zu sorgen. Beide Orte werden dadurch 
aufgewertet und tragen als zentrale Plätze zu einem lebendigen Miteinander und zur Entwicklung des 
ländlichen Raums bei. 
 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Das Gemeindehaus Satzkorn wird bereits jetzt in Teilen als Begegnungszentrum für den Ortsteil ge-
nutzt. Das Gebäude wird durch den Kommunalen Immobilien Service verwaltet. Auf Grund des 
schlechten baulichen Zustands des Hauses stehen aktuell beide Wohnungen im Gebäude leer. Ohne 
eine umfassende bauliche Instandsetzung ist weder die Wiedernutzbarmachung als Wohnung noch 
eine den Bedürfnissen der Einwohnerschaft entsprechende Ausweitung als Begegnungsort möglich. 
Mittel für die Leerstandsbeseitigung wurden bisher nicht eingeplant. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Für die Herrichtung der leerstehenden Wohnungen entstehen Kosten in Höhe von 212.000 Euro. Zu-
dem entstehen zusätzliche Kosten bei einer Umnutzung einer der beiden Wohnungen als Begeg-
nungszentrum. 
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Golm wächst - endlich mit integriertem Entwicklungsplan 
 
Vorschlag: Mit Unterstützung externer Expertise entwickelt die Landeshauptstadt Potsdam ein 
städtebauliches Gesamtkonzept für Golm. Die Kosten zur Erstellung eines Konzepts, das soziale und 
bauliche Einzelmaßnahmen berücksichtigt, betragen etwa 300.000 Euro. Golm kann und soll ein 
moderner, liebenswerter, internationaler Stadtteil mit Flair für die Menschen werden, die zum Arbeiten 
nach Golm kommen, dort auf Zeit leben oder dauerhaft wohnen. Spitzenforschung, angenehmes 
Wohnumfeld, sehr gute Infrastruktur, ein inspirierender Naturraum und Möglichkeiten der Begegnung 
sind exzellente Grundlagen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Derzeit wird das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) der Landeshauptstadt Potsdam mit 
einer zeitlichen Perspektive bis 2035 fortgeschrieben. Neben einer gesamtstädtischen Betrachtung, 
werden darüber hinaus Bereiche mit besonderer Entwicklungsdynamik vertiefend untersucht. Anhand 
von vorliegenden Planungen/Konzepten werden Synergien, Chancen und Zielkonflikte herausgearbei-
tet, Schlüsselprojekte hervorgehoben sowie Entwicklungspotenziale für den Raum dargestellt.  
Golm wird Teil eines Vertiefungsbereichs sein. Planungen zum Wissenschaftspark, rechtskräftige und 
sich in der Aufstellung befindende Bebauungspläne, der Maßnahmeplan Golm sowie weitere vorlie-
gende Fachplanungen bilden die Grundlage für die Analyse und Planung. Die Beteiligung in den Ver-
tiefungsbereichen ist im Frühjahr 2020 vorgesehen, die Fertigstellung des INSEK ist bis Mitte 2021 
geplant. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die Erarbeitung von Entwicklungskonzepten ist Teil des Auftrages zur Erstellung des INSEK. Es wer-
den keine zusätzlichen Kosten verursacht. 
 

 
Busverbindung von Golm/Eiche nach Bornstedt/Neu-Fahrland/Krampnitz 
 
Vorschlag: Es wird eine Linienbusverbindung von Golm/ Eiche nach Bornstedt/ Neu-Fahrland/ 
Krampnitz eingerichtet. Diese bedient die Bahnhöfe in Golm, Marquardt und Sanssouci. Ziel ist die 
bessere ÖPNV-Anbindung der nördlichen und westlichen Stadtteile Potsdams. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Zurzeit befindet sich Potsdams Nahverkehrsplan in der Fortschreibung. Eine Maßnahme des Nahver-
kehrsplans wird sein, ein Buskonzept für die Verbindung der Stadt- und Ortsteile Golm, Eiche, Pots-
dam West und Bornstedt mit Tangentiallinien zu erstellen und dabei auch die Befahrbarkeit kritischer 
Streckenabschnitte zu prüfen. Eine weitere Maßnahme ist die Erstellung eines Buskonzepts für den 
Bereich Golm, das die Linienführungen der Buslinien unter Berücksichtigung der Anschlüsse zwischen 
Bus und Bahn am Bahnhof Golm optimiert. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die Kosten für eine Konzepterarbeitung liegen in der Größenordnung von etwa 20.000 Euro je Kon-
zept. Für eine zusätzliche Buslinie mit maximal 2 Fahrten pro Stunde und einer Entfernung zwischen 
den Endpunkten von nicht mehr als 6 km sind ca. 270.000 Euro pro Jahr an zusätzlichen Betriebskos-
ten zu erwarten. Der genaue finanzielle Aufwand der Umsetzung insbesondere zur Optimierung der 
Linienverkehre ist nicht bezifferbar. 
 

 
Wasserwege für den Nahverkehr nutzen 
 
Vorschlag: Potsdams Lage am Wasser wird verstärkt für einen umweltfreundlichen öffentlichen 
Personennahverkehr genutzt. Dieses wassergebundene Angebot entlastet den Stadtverkehr. Das 
Potsdamer Wassertaxi soll Teil des kommunalen Verkehrsverbundes werden und im 10 Minuten-Takt 
fahren. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
In Städten mit einer großen Anzahl an Wasserwegen durch das Stadtgebiet kann die Nutzung der 
Gewässer als öffentliches Verkehrsangebot in Betracht kommen. Die erhofften Entlastungseffekte 
werden für die Landeshauptstadt Potsdam jedoch als gering eingeschätzt. Potsdam wird lediglich 
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durch die Havel durchquert und die Wasserwege bieten somit nur eine geringe Erschließungsfunktion 
für wenige Verbindungen. In Bezug auf eine mögliche Entlastung des Stadtverkehrs entlang der 
Hauptverkehrsstraßen kommen ebenfalls nur wenige Verbindungen in Frage, für die es zudem bereits 
leistungsfähige Straßenbahnverbindungen gibt.  
Aus verkehrsplanerischer Sicht ist zu den Hauptverkehrszeiten auf Grund des Parallelverkehrs öffent-
licher Verkehrsmittel und der geringeren Reisegeschwindigkeit auf dem Wasser (max. 12 km/h ent-
lang der Havel im Potsdamer Stadtgebiet) kein Entlastungseffekt zu erwarten, zumal die Wege zu den 
Anlegestellen nicht in den Kernbereichen des ÖPNV-Fahrgastaufkommens liegen und somit zusätzli-
che Umstiege und Reisezeiten zu beachten sind. Daher kann davon ausgegangen werden, dass ein 
solches Angebot vorrangig touristischen Zwecken dienlich ist. 
Mittelbar ist von Mehrkosten auszugehen, ohne einer Aufwertung des öffentlichen Nahverkehrs ent-
sprechend der umwelt- und verkehrspolitischen Zielstellungen der Landeshauptstadt Potsdam (Klima-
schutzkonzept, Stadtentwicklungskonzept Verkehr, Nahverkehrsplan) gerecht zu werden. Gemäß den 
gesamtstädtischen Zielen der Landeshauptstadt Potsdam werden vorrangig Maßnahmen zur Förde-
rung des Umweltverbundes, z. B. Infrastrukturmaßnahmen des ÖPNV, berücksichtigt. Hier soll durch 
zielgerichtete Erweiterungen insbesondere des Straßenbahnnetzes an Nachfrageschwerpunkten zu-
künftig ein möglichst hoher Anteil des motorisierten Individualverkehrs in der Stadt, nach Berlin und 
ins Umland auf den öffentlichen Nahverkehr verlagert werden. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die zu erwartenden Betriebskosten unterliegen einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung, die bislang 
nicht vorliegt. Daher ist der finanzielle Aufwand nicht bezifferbar. 
 

 
Flexible Elektro-Bus-Shuttles für bessere Anbindung der Ortsteile 
 
Vorschlag: Die Landeshauptstadt Potsdam setzt flexible E-Bus-Shuttles ein, um einen attraktiven 
öffentlichen Nahverkehr von den Endhaltestellen der Straßenbahnen zu den entlegenen Ortsteilen zu 
gewährleisten. Kurze Wartezeiten führen zu einer spürbaren Verbesserung des öffentlichen 
Nahverkehrs in Potsdam. Zur Realisierung und Anschaffung von E-Bussen werden Fördermittel von 
EU/Bund/Land eingeworben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Im Rahmen verschiedener Kooperationen werden derzeit die Möglichkeiten neuer Mobilitätsformen, 
wie automatisierte Mikrobusse, erforscht. Dazu gehören auch die im Bürgervorschlag geforderten 
Einsatzbereiche. Für die Einführung von Elektrobussystemen in Potsdam sind gemäß Fortschreibung 
des Nahverkehrsplans zunächst eine Machbarkeitsstudie und darauf aufbauend ein Umsetzungskon-
zept zu erarbeiten. 
 

 
„Flotte Potsdam“ - kostenfreie Ausleihe von Lastenrädern fördern 
 
Vorschlag: Die Landeshauptstadt Potsdam fordert Einrichtung, Ausbau und Betrieb des 
gemeinnützigen Lastenrad-Leihsystems „Flotte Potsdam“. Dazu werden 25.000 Euro als regelmäßige 
Förderung für Personal- und Sachkosten im Stadthaushalt bereitgestellt. Daneben werden 
vorhandene Strukturen genutzt (Fuhrpark) und engagierte Freiwillige motiviert (Lastenrad-Paten). 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Vorschlag wird grundsätzlich von der Landeshauptstadt unterstützt, da dieser den Radverkehr 
weiter fördert und den Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit bietet, Lasten zu transportieren ohne 
selbst ein Lastenrad zu besitzen. Dadurch werden Autofahrten eingespart. Der Lastenradverkehr ist 
leise, verursacht keine Luftschadstoffe und keine schädigenden Klimagase und beansprucht weniger 
Platz. Der Lastenradverkehr bietet eine Alternative zu umweltschädlicheren Verkehrsmitteln.  
Der Vorschlag wird derzeit durch den Betreiber „Flotte Berlin“ in Potsdam durchgeführt. Der Verein 
INWOLE e.V. wird ab September 2019 die Lastenräder von Flotte Berlin übernehmen, unter den Na-
men „Flotte Potsdam“ weiterführen und das Leihsystem mit selbstgebauten Lastenrädern sowie weite-
ren Ausleihpunkten erweitern. Ob die Landeshauptstadt Potsdam oder eine städtische Tochter sich 
als Ausleihpunkt für Lastenräder beteiligt, ist derzeit noch offen und abhängig von Flächen- und Per-
sonalkapazitäten, die hierfür aufgewendet werden müssten. 
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Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die Kostenschätzung in Höhe von etwa 25.000 Euro pro Jahr erscheint plausibel in der Aufbauphase. 
Sobald der Punkt erreicht ist, dass genügend Lastenräder im System sind, wäre der Haushaltsansatz 
zu überprüfen. Zusätzlich würden Personalkosten anfallen, sollte sich die Stadtverwaltung als Ausleih-
standort beteiligen. Im bisherigen Haushalt besteht bisher keine Möglichkeit, ein solches Vorhaben 
finanziell zu fördern. Sollte der Vorschlag angenommen werden, sind entsprechende Anpassungen 
notwendig. 
 

 
Radwegsicherheit zwischen Nauener Tor und auf der Kurfürstenstraße 
 
Vorschlag: Die Radwege zwischen Nauener Tor und auf der Kurfürstenstraße werden sicherer 
gestaltet. Dazu gehören unter anderem Markierungen oder eine kleine Ampel auf dem 
innerstädtischen Platz vor dem Nauener Tor, eine Verbreiterung der Radwege stadtein- und auswärts 
sowie ein längeres Tempolimit bis Schulende. Die Bäume bleiben erhalten. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Am Nauener Tor ist der Bereich der Straßenbahn durch einen Materialwechsel an der Gleistrasse 
erkenntlich. Auch wird der Radverkehr nicht unmittelbar südlich des Tores geführt, sodass die Sicht-
beziehungen bei aufmerksamer Fahrweise gegeben sind. Wer diesen Bereich ampelgesichert befah-
ren möchte, kann bereits westlich des Nauener Tors auf den Schutzstreifen wechseln. Weitere Licht-
signale sind hier nicht zielführend, da es sich um eine Mischverkehrsfläche für alle Verkehrsteilnehmer 
(Fußgänger, Radfahrer, ÖPNV, Lieferverkehr etc.) handelt.   
Die Anordnung von Tempo 30 oder die Installation von Lichtsignalanlagen (Ampeln) erfolgt auf Grund-
lage der Straßenverkehrsordnung. Die zeitliche Beschränkung von Tempo 30 bis 16 Uhr resultiert aus 
einvernehmlichen Festlegungen und Gesprächen zwischen der Landeshauptstadt Potsdam und den 
Schulen selbst. Sofern hier Änderungen vorgenommen werden sollen, stehen die Schulen und Horte 
im Rahmen der Schulwegsicherung durch die Landeshauptstadt Potsdam in Kontakt.  
Im Radverkehrskonzept 2017 ist die Prüfung von Radfahrstreifen oder Schutzstreifen auf der Fahr-
bahn unter Wegfall des Fahrbahnparkens enthalten. Da die Markierungslösung in die Priorität II ein-
sortiert wurde, aufgrund anderer vordringlicher Maßnahmen mit höheren Sicherheitsrelevanz, würde 
die Maßnahme erst nach Abarbeitung der Priorität I Maßnahmen ca. ab 2022 umgesetzt werden.  
Eine Verbreiterung des bestehenden Radwegs auf der Nordseite würde einen großen baulichen Auf-
wand bedeuten und es müssten ggf. Fördermittel zurückgezahlt werden. Dabei sollte aber kein Zwei-
richtungsradweg geschaffen werden zumal diese unfallträchtiger sind (gerade an den Kreuzun-
gen/Einmündungen). 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die Kosten sind abhängig von der gewählten Variante. Bei einer baulichen Umgestaltung können die-
se erst nach der konkreten Planung genauer angegeben werden. Die Kosten für eine Markierung be-
tragen nach einer groben Kostenschätzung rund 15.000 Euro. 
 

 
Breite Straße: Begrünung Mittelstreifen 
 
Vorschlag: Der bisher mit Asphalt versiegelte Mittelstreifen der Breiten Straße soll aus Gründen des 
Lärm- und Klimaschutzes mit Bäumen und Hecken begrünt werden, auch werden Lebensräume für 
Vögel und Insekten geschaffen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Für den Umbau der Breiten Straße gibt es ein Gestaltungskonzept, in welchem der Rückbau der Mitte-
linsel vorgesehen ist. Der Straßenquerschnitt soll dann in eine Fahrbahn mit beidseitigem Grünstreifen 
und beidseitigen Nebenanlagen aufgeteilt werden. Weitere vertiefende Planungen, auch den unterirdi-
schen Bauraum betreffend, sind hier notwendig. 
Bis zum Umbau der Straße wäre eine Entsieglung der Oberfläche grundsätzlich möglich. Die Art der 
Bepflanzung wäre aber durch die vorhandenen örtlichen Verhältnisse eher begrenzt. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Als Kostenschätzung für die oben genannte Maßnahme (Entsiegelung und Begrünung) werden rund 
170.000 Euro veranschlagt. 
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Bürgervorschläge zur Investitionsplanung: 
 
 
Das Urania-Planetarium braucht neue Technik 
 
Vorschlag: Die Landeshauptstadt Potsdam subventioniert die grundlegende Erneuerung der 
technischen Einrichtungen des Urania Planetariums. Hierfür werden Investitionsmittel aus dem 
städtischen Haushalt bereitgestellt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Träger des Planetariums „Urania Wilhelm Foerster Potsdam e. V.“ erhält im Jahr 2019 eine Zu-
wendung in Höhe von insgesamt 107.600 Euro. Darüber hinaus wurden 5.500 Euro als Soforthilfe für 
die Reparatur von zwei Beamern bereitgestellt. In den Jahren 2010 bis 2018 wurde der laufende Be-
trieb des Planetariums von der Landeshauptstadt Potsdam mit insgesamt 869.358 Euro gefördert. 
Das Planetarium hat sich zu einer festen Größe innerhalb der außerschulischen Bildungslandschaft in 
Potsdam entwickelt. Seit Jahren sind die Besucherzahlen ansteigend. Im Jahr 2018 konnten ca. 
16.000 Besucherinnen und Besucher registriert werden. 
Die Betreibung eines Planetariums in der Landeshauptstadt Potsdam ergänzt das außerschulische 
naturwissenschaftliche Bildungsangebot auch im Kontext der Potsdamer Forschungsinstitute. Die 
Landeshauptstadt Potsdam hat ein Interesse an der Vermittlung astronomischer Inhalte mit dem Ziel, 
Menschen jeden Alters, jedoch vor allem junge Menschen, zu erreichen. 
Bei einer Ausweitung der Finanzierung durch die Landeshauptstadt Potsdam ist zu beachten, dass es 
sich hierbei kommunalrechtlich um eine so genannte freiwillige Leistung handelt. Dies gilt insbesonde-
re für mögliche investive Zuschüsse, die gegenüber der Finanzierung pflichtiger Aufgaben (Schulneu-
bau u. a.) als nachrangig anzusehen sind. 
Der aktuelle Sachstand beruht auf den vom Planetarium zur Verfügung gestellten Unterlagen. Das 
Planetarium selbst sieht nicht nur die Sicherung des bisherigen Angebots vor, sondern geht von einer 
deutlichen Ausweitung des Angebots aus. Diese Überlegungen wären mit einer Verdopplung der jähr-
lichen Förderung von Sach- und Personalkosten durch die Landeshauptstadt Potsdam (von bisher 
107.600 Euro um ca. 122.6000 Euro) verbunden. Zudem wird ein investives Volumen von bis zu ca. 
900.000 Euro prognostiziert. In den Ausführungen des Planetariums sind bisher keine Aussagen zur 
Erhöhung der eigenen Wirtschaftlichkeit und hinsichtlich der Einwerbung von Drittmitteln sowie Spon-
soring enthalten. Die vom Planetarium vorgelegten Informationen bilden die Grundlage für die jetzt 
folgende detaillierte Prüfung. Hierzu werden die Gespräche mit dem Betreiber des Planetariums fort-
gesetzt. Dabei wird es erforderlich sein, dass das Planetarium ein tragfähiges Betriebs- und Entwick-
lungskonzept vorlegt. Dieses sollte u. a. verschiedene Szenarien entwickeln und gegenüberstellen, 
bspw. die Fortführung des bisherigen Angebots und die vom Planetarium vorgesehene Angebotsaus-
weitung. In dem in Aussicht genommenen Zuwendungsverfahren sind zudem Aussagen zur weiteren 
Einwerbung von Drittmitteln erforderlich. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten:  
900.000 Euro bis zu 1,2 Mio. Euro 
 

 
Nachbarschaftshaus Scholle 34 in Potsdam-West sanieren 
 
Vorschlag: Die Ruine des ehemaligen „Charly“ soll ein Begegnungs- und Nachbarschaftsort werden. 
Das Konzept hierfür wurde durch das Stadtteilnetzwerk Potsdam-West mit Mitteln der 
Landeshauptstadt erarbeitet. Die Stadt stellt nun die für die Sanierung nötigen 2,5 Millionen Euro zur 
Verfügung. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Das Projekt „Scholle 34“ (jetzt: Lottenhof) wurde durch die Landeshauptstadt Potsdam seit der Ideen-
konzipierung durch die Einwohnerschaft der Brandenburger Vorstadt im Jahr 2013 über den Verein 
Stadtteilnetzwerk Potsdam West kontinuierlich mit Mitteln in Höhe von insgesamt rund 270.000 Euro 
gefördert. In 2019 wird die Konzeptentwicklung abgeschlossen sein. Die für die Sanierung des Ge-
bäudes veranschlagten Mittel in Höhe von ca. 2,5 Mio Euro stehen in der mittelfristigen Finanzplanung 
der Landeshauptstadt Potsdam nicht zur Verfügung. In Zusammenarbeit mit dem Eigentümer der 
Immobilie, der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, dem Stadtteilnetzwerk Potsdam West und 
anderen Partnern müssen alternative Finanzierungsmodelle entwickelt werden. Dabei ist auch das 
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Thema der Bauherrenschaft zu klären. Eine über verschiedene Bauabschnitte zu planende Umset-
zung könnte eine schrittweise Inbetriebnahme des Gebäudes ermöglichen. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: Rund 2,5 Mio Euro 
 

 
Bessere Beleuchtung und Funktionsgebäude für Sportplatz „Nowawiese“ 
 
Vorschlag: Der Sportplatz „Nowawiese“ wird mit einem kleinen Funktionsgebäude oder Container mit 
sanitären Einrichtungen und Möglichkeiten zum Umkleiden für die Sportlerinnen und Sportler sowie 
einer besseren Beleuchtung ergänzt und ausgebaut. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Sportplatz Nowawiese befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Weltkulturerbe-Park Ba-
belsberg. Das Baurecht an dieser Stelle konnte nur durch eine gesonderte Entscheidung (sog. 
„Dissenzentscheidung“) des Landes Brandenburg hergestellt werden. Damit waren einige Bedingun-
gen bzw. Auflagen verbunden, die den Bau eines Sportfunktionsgebäudes an dieser Stelle verbieten. 
Auch an die Gestaltung der Beleuchtung wurden konkrete Bedingungen geknüpft. Die Landeshaupt-
stadt Potsdam geht davon aus, dass dieser Vorschlag rechtlich nicht umsetzbar ist.  
Unabhängig davon prüft der Kommunale Immobilien Service (KIS) derzeit, ob im zulässigen Rahmen 
die Beleuchtung verbessert werden könnte. Vorausgesetzt man hätte Baurecht, würde die Umsetzung 
ca. 1,5 Jahre benötigen. 
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Für die Errichtung eines kleinen Sportfunktionsgebäudes wären rund 500.000 Euro und für die Be-
leuchtung ca. 100.000 Euro zu kalkulieren. 
 

 
Neugestaltung des Bürgersteigs im Ortskern Fahrland 
 
Vorschlag: Durch abgesenkte Bordsteine, einen befestigten Untergrund (versickerungsfähiges 
Pflaster) und mit Hecken vom Sitzbereich abgetrennte Parkplätze wird eine Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität im Ortskern von Fahrland (Fläche vor der Landbäckerei und weiteren Geschäften 
in der Ketziner Ecke Marquardter Straße) geschaffen. Die Bürger_innen-Inititative Fahrland wird in die 
Planungen einbezogen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Landeshauptstadt Potsdam sieht diesen Vorschlag als sinnvoll an. Das vorherrschende Bild stellt 
in diesem Bereich das ungeordnete Parken im Seitenbereich dar, was relativ gut funktioniert, jedoch 
der Aufenthaltsqualität entgegenwirkt. Die gesamte Nebenanlage ist momentan zwischen Fahrbahn 
und Gebäude mit einer ungebundenen Schottertragschicht befestigt. 
Die Stellplätze müssen geordnet werden, um mehr Entwicklungspotential für die Nebenanlagen zu 
schaffen. Einige Stellplätze würden dann zwar entfallen, die Aufenthaltsqualität jedoch erhöht werden. 
Dabei ist die Entwässerung der zusätzlich befestigten Flächen zu klären. Im Ergebnis ist festzustellen, 
dass für die Umgestaltung dieses Bereiches eine Straßenplanung unter Beteiligung von Freiraumpla-
nern notwendig wird, um auch eine wirkliche Aufenthaltsqualität zu schaffen. 
Die Unterhaltung von Gehwegen allgemein unterliegt der Prioritätenfestlegung im Gesamtgebiet der 
Landeshauptstadt Potsdam.  
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Die Baukosten betragen rund 178.500 Euro. Die zuzüglichen Planungskosten betragen etwa 10 % der 
Baukosten und sind demnach mit mindestens 17.850 Euro zu veranschlagen. 
 

 
Umweltgerechte Sanierung Radweg Im Bogen 
 
Vorschlag: Der Radweg an der Straße Im Bogen, ab Eisenbahnbrücke bis Forststraße, wird 
umweltgerecht saniert. Hierbei werden sowohl eine Asphaltierung als auch ein offenporiger natürlicher 
Belag in Betracht gezogen. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Radverkehrsförderung wird bereits seit Jahren erfolgreich betrieben, was sich in guten Platzierun-
gen im ADFC-Fahrradklimatest 2018 widerspiegelt. Das Radverkehrskonzept 2017 wurde von den 
Stadtverordneten beschlossen und bildet die Grundlage des weiteren Verwaltungshandelns. Ziel der 
Landeshauptstadt Potsdam ist es, auch weiterhin den Radverkehrsanteil zu erhöhen. Das Radver-
kehrskonzept Potsdam stellt hierfür die wesentliche Grundlage dar. Die Radverbindungen zwischen 
der Kaiser-Friedrich-Straße und der Lindenallee wurden bereits 2014 erneuert. Die Nebenanlage am 
Otto-Braun-Platz soll umgebaut werden. Alle weiteren vorgeschlagenen Maßnahmen sind im Radver-
kehrskonzept bisher nicht berücksichtigt und damit auch nicht finanziell untersetzt.  
 
Finanzielle Auswirkungen / Kosten: 
Derzeit stehen durchschnittlich 950.000 Euro pro Jahr (ohne Fördermittel) für die Realisierung des 
Radverkehrskonzepts zur Verfügung. Für eine deutliche Steigerung der Radverkehrsanteile wird mit 
dem Radverkehrskonzept 2017 (siehe www.potsdam.de/radverkehrskonzept-2017, S.41) und in An-
lehnung an den nationalen Radverkehrsplan, eine Gesamtaufwendung von 18 Euro je Einwohner/in 
pro Jahr empfohlen. Damit würden dann ca. 3 Mio. Euro jährlich inklusive Fördermittel für die Umset-
zung von Radverkehrsmaßnahmen bereitstehen. 
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DAS REDAKTIONSTEAM BÜRGERHAUSHALT 
 
Zusammensetzung: 
 
Das Redaktionsteam setzt sich aus mehreren Bürgerinnen und Bürgern sowie aus Verwal-
tungsmitarbeitern zusammen. 
 
Aufgabe: 
 
Die zentrale Aufgabe des Redaktionsteams besteht darin, die gesammelten Vorschläge so 
aufzuarbeiten, dass diese in der „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger" im Inter-
net, auf Beteiligungsbögen und auf der Abschlussveranstaltung kommuniziert und entschie-
den werden können. 
 
Die Anregungen werden hierbei nach festgelegten Ausschlusskriterien vorsortiert. Betreffen 
sie nicht steuerbare Aufgaben oder diesbezügliche Investitionen sowie Sachverhalte, bei 
denen die Zuständigkeit nicht bei der Landeshauptstadt Potsdam liegt, werden diese Vor-
schläge ausgeschlossen. Dies gilt auch für zu allgemeine Gedanken. Dabei wird eine Zuord-
nung zu Haushaltskategorien vorgenommen. Handelt es sich um sich inhaltlich gleichende 
Vorschläge, können diese vom Redaktionsteam zusammengefasst werden. 
 
Arbeitsweise im Redaktionsteam: 
 
Aufgabe des Redaktionsteams war es, die Votierung (30.9. - 13.12.2020) vorzubereiten. Da-
zu wurde die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger“ mit maximal 40 - möglichst 
kurz und präzise formulierten - Vorschlägen zusammengestellt. 
 
Folgende Punkte wurden bei der Arbeit des Redaktionsteams beachtet: 
 
Die priorisierten Vorschläge wurden vom Redaktionsteam nach der Priorisierungspunktzahl 
geprüft, beginnend mit dem am höchsten bewerteten Vorschlag. Die Diskussion fand mög-
lichst neutral statt. Eine Bewertung oder inhaltliches Für- bzw. Gegensprechen war nicht 
Aufgabe des Teams.  
 
Das Redaktionsteam prüfte formal, ob es sich bei der Anregung um 
a) eine steuerbare Aufgabe der Landeshauptstadt Potsdam handelt,  
b) ob die Stadtverwaltung zuständig ist und  
c) ob der Vorschlag konkret formuliert wurde.t 
 
Wird eine dieser Fragen mit „Nein“ beantwortet, musste der betreffende Vorschlag aussor-
tiert werden. Konnten alle drei Fragen mit „Ja“ beantwortet werden, erfolgte eine Zuordnung 
zu vorgegebenen Haushaltskategorien der Votierung: 
 
1. Haushaltssicherung (maximal 10 Vorschläge), 
2. Investitionen (maximal 10 Vorschläge) und 
3. laufender Haushalt (maximal 20 Bürgervorschläge). 
 
Sobald die Maximalzahl pro Kategorie erreicht war, wurden keine weiteren Bürgervorschläge 
zu dieser Kategorie in die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger“ (maximal 40 
Vorschläge) aufgenommen. 
 
Das Redaktionsteam für den Bürgerhaushalt 2020/21 tagte am 22. und 27. August 2020  
im Stadthaus Potsdam. 
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Weitere Informationen und Ergebnisse: zum Redaktionsteam und zur Arbeit in den Vorjahren 
finden Sie im Internet unter www.Potsdam.de/Buergerhaushalt 
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213 TVÖD im Ernst von Bergmann Klinikum 748 ja ja ja  - 1  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge gegen  
Geld für Garnisonkirche 

755 ja ja ja  -  - 1 

262 Radweg Im Bogen sanieren 704 ja ja ja 1  -  - 

895 
Das URANIA-Planetarium braucht  
neue Technik 

595 ja ja ja 2  -  - 

566 Kein Geld für die Garnisonkirche 595 ja ja ja  -  - (1) 

  
Zusammengefasste Vorschläge PRO  
Garnisonkirche 

533 ja ja ja  - 2  - 

1234 
Radweg zwischen Nauener Tor und auf  
der Kurfürstenstraße sicherer gestalten 

495 ja ja ja  -  3  - 

441 Pro Garnisonkirche 485 ja ja ja  - (2)  - 

724 
Begegnungshaus Satzkorn nutzen - Teil  
der Entwicklung des ländlichen Raumes 

418 ja ja ja  - 4  - 

728 
FAIR Jugendsozialarbeit - 2 Personal- 
stellen/Sachkosten 

399 ja ja ja  - 5  - 

  Zusammengefasste Vorschläge Scholle 34 349 ja ja ja 3  -  - 

840 
Einrichtung eines Förderfonds zur Unter-
stützung ehrenamtlicher Strukturen in  
Potsdam 

346 ja ja ja  - 6  - 

853 
Klimaschutz durch Walderhalt im Planungs-
verfahren "Schulstandort Waldstadt Süd" 

337 ja ja ja  - 7  - 

148 
Wohngemeinschaften fördern für junge 
Menschen mit Behinderung 

334 ja ja ja  - 8  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Umgehungsstraße 

288 ja ja ja 4  -  - 

893 
Nachbarschaftshaus Scholle 34 für  
Potsdam- West 

281 ja ja ja (3)  -  - 

487 
Neugestaltung der Fläche vor den  
Geschäften in Fahrland 

234 ja ja ja 5  -  - 

494 
"Flotte Potsdam", ein offenes System für 
kostenfreie Ausleihe von Lastenrädern! 

234 ja ja ja  - 9  - 

395 
Müllvermeidung vor Müllentsorgung:  
Pfandbechersystem 

174 ja ja ja 6  -  - 

54 
Planungen für 2. Nord-Süd-Verbindung 
Straßenbahn aufnehmen 

158 ja ja ja  - 10  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zum  
Klimanotstand/Maßnahmen 

158 ja ja ja  - 11  - 

1090 
Biosphäre als "Herzbad im Volkspark"  
nutzen 

154 ja ja ja 7  -  - 

267 Mehr Sicherheit durch Videounterstützung 145 nein nein ja  -  -  - 
30 Bessere Beleuchtung und Funktionsgebäu- 142 ja ja ja 8  -  - 
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de für Sportplatz "Nowawiese" 
46 Klimanotstand für Potsdam ausrufen 127 ja ja ja  - (11)  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zum 
kostenlosen ÖPNV 

125 ja ja ja  - 12  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zum  
Ausbau von Radwegen (allg.) 

122 ja ja ja 9  -  - 

1088 
Energie-Gewinnung auf dem Ruinenberg 
nutzen (Wasserkraftanlage) 

121 nein nein ja  -  -  - 

124 
Golm wächst - endlich mit integriertem  
Entwicklungsplan! 

114 ja ja ja  - 13  - 

567 
Umgehungsstraße (3.Havelübergang, 
Havelspange) 

114 ja ja ja (4)  -  - 

770 
Rückkehr Klinikum E.v.Bergmann in  
den Tarifvertrag 

104 ja ja ja  - (1)  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Energie-
einsparung Grünpflege (Straßenbeleuch-
tung) 

99  -  -  -  -  -  - 

1089 
Alte Beregnungsanlagen an der Amund-
senstraße wieder nutzen 

98 nein nein nein  -  -  - 

725 
Elektroanschluss an der Festwiese –  
Gestaltung des dörflichen Lebens 

90 ja ja ja  - (4)  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu grünen 
Dächern/Haltestellen 

88 ja ja ja 10  -  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zur  
autofreien Innenstadt/Quartieren 

79 ja ja ja 
Liste 
ist 
voll 

14  - 

603 Mehr Geld für den ÖPNV 74 ja ja ja   15  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu  
Feuerwerken 

69 ja ja ja   16  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge ÖPNV-
Anbindung Golm/Eiche 

69 ja ja ja   17  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Mittel- 
streifen Breite Straße 

68 ja ja ja   18  - 

549 
Wassertaxi ausbauen (Wasserwege  
für ÖPNV) 

64 ja ja ja   19  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge für  
mehr Bäume 

63 ja ja ja   (11)  - 

66 
Wiederherstellung der Golmer Badestelle 
am Zernsee 

62 ja ja ja    -  - 

179 Kostenloser ÖPNV 58 ja ja ja   (13)  - 
970 Kein Geld für Garnisonkirche 55 ja ja ja    - (1) 
530 Sanierung Pflaster Brandenburger Straße 55 ja ja ja    -  - 

  
Zusammengefasste Vorschläge gegen  
Untersuchung Havelspange 

55 ja ja ja    - 2 

  
Zusammengefasste Vorschläge Vergabe-
stelle/Betreuungsschlüssel Kita 

55 ja ja ja   20  - 

755 Kein Stadtgeld für Garnisonkirche 53 ja ja ja   
Liste 

ist voll 
(1) 

  
Zusammengefasste Vorschläge Kosten- 
freies Schülerticket 

53 ja ja ja      - 

360 Fahrradwege ausbauen 52 ja ja ja      - 
492 Bürgernaher und umweltfreundlicher ÖPNV 49 ja ja ja      - 
1056 Garnisonkirchen-Aufbau 48 ja ja ja      - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zum Tier-
heim 

47 ja ja ja      - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Kosten- 
loses Schulessen 

47 ja ja ja      - 

209 Mittelstreifenbegrünung Breite Straße 45 ja ja ja      - 
  Zusammengefasste Vorschläge zur  45 ja ja ja      - 
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behindertengerechten Innenstadt 

  
Zusammengefasste Vorschläge Einsparung 
SPSG-Zuschuss/Parkeintritt 

45 ja ja ja     3 

  
Zusammengefasste Vorschläge mehr 
öffentliche Mülleimer 

44            - 

118 
Grüne Dächer und Fassaden für besseres 
Stadtklima 

44            - 

40 
Bau des Tierheims vorantreiben und  
dauerhaft finanziell unterstützen 

43            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge gegen 
Mietpreis-Anstieg 

43            - 

1116 Planetarium unterstützen 42            - 

595 
Radverbindung Kaiser-Friedrich-Str.  
zur Lindenallee 

41            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Kostenfreies Seniorenticket 

41            - 

123 
Scholle 34 als Soziokulturelles Zentrum 
in Potsdam West entwickeln/fördern 

41            - 

374 Behindertengerechte Innenstadt 41            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu  
365€-Ticket 

40            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zur  
Sanierung Schafgraben 

40            - 

1227 
Umgehungsstraße über die Havel  
Richtung Brandenburg 

39            - 

980 
Bienenfreundliche Dächer für  
Bushaltestellen 

39            - 

34 Tempo 30 in der Neuendorfer Straße 38            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu  
Digitalisierung Verwaltungsservices 

38            - 

1094 Naturnahe Grünflächenbewirtschaftung 36            - 
477 Parkraumbewirtschaftung statt City-Maut 35            - 

1232 
Verkehrsverbindung von Golm/Eiche nach 
Bornstedt 

35            - 

1033 
Kostenlose Öffentliche Verkehrsmittel für 
Rentner 

35            - 

272 
Silvesterfeuerwerk nur an definierten Orten 
zulassen, ansonsten Ordnungsgelder ver-
hängen 

35            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Abbiege-
spuren Potsdamer Straße 

35            - 

624 365 Euro Ticket ÖPNV 34            - 

1029 
Verkehrsberuhigte Innenstadt und  
Konzeptentwicklung autofreie Quartiere 

34            - 

41 
Durchgehender Radweg am Havelufer  
zwischen Glienicker Brücke und  
Neustädter Havelbucht 

34            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Kostenfreie Kita 

34            - 

442 
Aktionsbündnis "Potsdam bekennt Farbe" 
weiter fördern 

33            - 

1091 Preise für gute Ideen beim Bürgerhaushalt 33            - 
469 Mehr Bäume für die Innenstadt 33            - 
955 Abbiegespuren auf der Potsdamer Straße 33            - 

13 
Keine weitere Untersuchung zur  
"Havelspange" 

31            - 

37 Verkehrsführung: Ortsumfahrung 31            - 

837 
Beschleunigte Umsetzung des  
Potsdamer Klimaschutzprogramms 

31            - 
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  Zusammengefasste Vorschläge Tram 93 31            - 
113 Zentrale Vergabestelle für Kita Plätze 30            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Rechenzentrum 

30            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Strand- 
bad Babelsberg 

30            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zur  
Elektromobilität 

30            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu  
Trinkwasserspendern 

30            - 

878 Keine Erhöhung der Grundsteuern 28            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Begrünung & Bänke Alter Markt 

28            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
"Blumenfee" 

28            - 

1238 Digitalisierung Verwaltungs-Services 27            - 

729 
FAIR Jugendsozialarbeit - Arbeits- und 
Trainingsfläche 

27            - 

646 Öffnungszeiten Bibliothek erweitern 26            - 

169 
Zentrale Vergabe Kita-Plätze und  
besserer Betreuungsschlüssel 

25            - 

256 Kostenloses Schulessen für alle Kinder 25            - 

1023 
Fuß- und Radweg am Schafgraben  
sanieren 

25            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge gegen  
E-Scooter 

25            - 

831 
Grünpflege in der Friedrich-Wolf-Straße 
verbessern 

24            - 

648 30er-Zone B2 Am Schragen 24            - 
1211 Nein zur Havelspange! 24           (2) 

917 
Umgehungsstraße von Babelsberg zum 
Norden 

24            - 

816 Fahrradfahren sicherer gestalten 24            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Anhebung 
Vergnügungssteuer 

24 ja ja ja     4 

1170 Trinkwasserspender im öffentlichen Raum 23            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Anhebung 
Bettensteuer 

23 ja ja ja     5 

  
Zusammengefasste Vorschläge Strafen  
bei Verunreinigungen 

23            - 

39 
Unterstützung der "Blumenfee" v. Luisen-
platz 

22            - 

57 Begrünung Alter Markt 22            - 
1223 Keine Finanzierung der Garnisonkirche 22           (1) 

809 
Mietpreisbindung für Potsdam / Mieterhö-
hungen untersagen 

22            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Radweg 
Maulbeerallee 

22            - 

255 Kostenfreies Schülerticket 21            - 

1196 
Schulkinder: Essen und Bus/Bahn kosten-
los 

21            - 

241 Erhalt Kleingartenanlagen 21            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge zu Park-
häusern 

21            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Lichtver-
schmutzung 

21            - 

1248 
Bus&Bahn kostenlos für Senio-
ren/Jugendliche 

20            - 

236 Bußgelder nach Einkommen staffeln 20            - 
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147 Freies WLAN in Innenstadt und Ortsteilen 20             

804 
Sperrung der Gehwege für Radler: Platz der 
Einheit, Alte Fahrt und Freundschaftsinsel 

20             

  
Zusammengefasste Vorschläge Hallenbad 
im Norden 

20             

537 
Potsdam soll Einwegverpackungen  
besteuern 

19 nein nein ja      - 

933 Scholle34 unterstützen 19            - 
532 Höhere Vergnügungssteuer 19           (3) 

1217 
Stadtbahn Potsdam 2035+, Tram-Offensive, 
bessere Takte, besserer ÖPNV 

19            - 

1129 
Weiterführende Schule im Norden von 
Potsdam 

19            - 

1237 Erbbaurecht vor Verkauf 19 ja ja ja      - 
104 Verkehrssituation "Mausefalle" verbessern 19            - 
841 Radverbindung durch den Schlaatz 19            - 
439 Radweg für die Maulbeerallee 19            - 
481 Innenstadt entlasten: 3. Havelübergang 19            - 
590 E-Scooter aus Potsdam entfernen 19            - 
1130 Takt der Straßenbahn 93 nach 21 Uhr 18            - 

887 
Tram 91: Rücktour von Bhf-Rehbrücke 
zum Betriebshof öffentlich 

18            - 

943 
Wiedereingliederung der Diagnostik GmbH 
(Zentrallabor) ins Ernst von Bergmann  
Klinikum 

18            - 

180 Für ein bedingungsloses Grundeinkommen 18            - 
240 Strandbad Babelsberg erhalten 18            - 
301 Kostenloser ÖPNV für alle 18            - 
257 Kostenloser Nahverkehr für Kinder ab 6 18            - 

721 
Erweiterung des ÖPNV-Angebotes in  
Bornim: Bus 698 tagsüber alle 20 Minuten 

17            - 

973 ÖPNV mit Brennstoffzelle 17            - 
836 Street-Workout Plätze für Potsdam 17            - 
1024 Instandsetzung Küsselstraße 17            - 
765 Umweltfreundliche autofreie Stadt 17            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge Erhöhung 
Hundesteuer 

17 ja ja ja     6 

  
Zusammengefasste Vorschläge Radweg 
Landtag 

17            - 

239 
Aufklärung gegen illegale Sperrmüll- 
entsorgung 

16            - 

977 
Kostenlose Container zur Laubsammlung 
für Privathaushalte 

16            - 

73 Luftig statt stickig: "Verkehrskatapulte" 16            - 

834 
Open-Source-Software in der Verwaltung 
nutzen 

16 ja ja ja     7 

1203 
Grünpflege mit Insektenschutz, Reduzie-
rung Beleuchtung 

16 ja ja ja     8 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Vorrang Fußgänger/Radler/ÖPNV 

16            - 

  
Zusammengefasste Vorschläge  
Straßenbahn nach Eiche 

16            - 

  Zusammengefasste Vorschläge zu P&R 16            - 
609 Kostenlose Kita für alle 16            - 

208 
Voraussetzungen für Elektromobilität  
schaffen 

16            - 

132 
Öffentlichen Nahverkehr in den Nacht-  
und Abendstunden ausbauen 

15            - 

979 Angelverbot an der Alten Fahrt 15            - 
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626 
Weniger Tische der Bistro's auf den  
Gehwegen 

15            - 

135 Potsdams Bettensteuer erhöhen 15           (5) 

38 
Optimierung im Bereich Museen: Potsdam-
Museum mit HBPG zusammenlegen 

15 ja ja ja     9 

541 Verwaltungsgebühren um 1€ erhöhen 15 ja ja ja     10 

678 Gutes Klima in Schulen schaffen 15           
Liste 

ist voll 

1202 
Aufwertung der Sportanlage an der  
oberen Donarstraße in Babelsberg 

15             

1119 Grünes Potsdam erhalten/ausbauen 15             
278 Schluss mit der Lichtverschmutzung 15           (10) 
789 Mehr Parkhäuser für die Stadt 15             

604 
Klima in der Stadt: Wasser auf den Stra-
ßen/Plätzen/Pflanzen 

14             

  
Zusammengefasste Vorschläge zu Moder-
nisierung/Ausstattung Schulen 

14             

1235 Bus-Anbindung Eiche/Golm verbessern 14             

1224 
Verbesserung ÖPNV in Bornim, Bornstedt, 
Golm, Marguardt, 

14             

692 Böllerfreie Zonen zu Silvester 14             
644 Fußweg am Schafgraben sanieren 14             
1061 Freiland und Archiv fördern 13             

279 
Sicherung der Radfahrer in der Großen 
Weinmeisterstraße 

13             

7 Mehr öffentliche Mülleimer 13             

680 
Rechenzentrum zum Zentrum der  
Kreativität entwickeln 

13             

510 
Schulen modernisieren und besser  
ausstatten 

13             

911 Begrünung Breite Straße 13             
844 In Radwege investieren 13             

  
Zusammengefasste Vorschläge Bürger-
Engagement für Unterstützung bei  
Baumpflege 

13             

596 
Lesestunde mit Babies und Kleinkindern  
in der Stadtbibliothek 

12             

365 Mehr weiterführende Schulen 12             

606 
Verlängerung der ÖPNV-Trasse in der  
Zeppelinstraße und der Kastanienallee 

12             

820 
Durchfahrt Innenstadt für große LKW  
sperren 

12             

1073 Kleinere Wohnungen für ältere Menschen 12             

1118 
Kostenloser öffentlicher Nahverkehr und 
sichere Radwege 

12             

778 Kostenloser Nahverkehr für saubere Luft 12             
206 ÖPNV für Schüler kostenlos 12             

957 
Keine Verlegung des Strandbades im Park 
Babelsberg 

12             

65 
Straßenlaternen zu Ladesäulen  
umfunktionieren 

12             

1244 
Energieeinsparung durch weniger  
Straßenbeleuchtung 

12 ja ja ja     (10) 

  
Zusammengefasste Vorschläge Zebrastrei-
fen Geschw.-Scholl-/Nansenstr. 

12             

  
Zusammengefasste Vorschläge Bessere 
Kita-Betreuung 

12             

  
Zusammengefasste Vorschläge Sozialhilfe-
Empfänger einbeziehen 

12             



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

48 

  
Zusammengefasste Vorschläge zum Zu-
zug/Wachstum (Stopp) 

12             

1031 Nachhaltige Verkehrsentwicklung: Nahver-
kehr statt PKW 

11             

271 Rauchverbot auf und an Spielplätzen und 
an Haltestellen 

11             

62 Naturnahes Freibad für den Potsdamer 
Norden 

11             

1043 Bürgerliches Engagement für den Erhalt 
von Straßenäumen fördern 

11             

545 Einsparung Zuschusses der Stadt an Stif-
tung 

11             

864 Umweltgerechte Sanierung Radweg Im 
Bogen 

11             

50 Vorrang von Fußgänger-, Radfahrer- und 
ÖPNV-Belangen 

11             

716 Klimaschutz durch Bäume 11             
  Zusammengefasste Vorschläge Kurzstrecke 

ÖPNV 
11             

  Zusammengefasste Vorschläge Parkraum-
bewirtschaftung Brb. Vorstadt 

11             

  Zusammengefasste Vorschläge zu studen-
tischem Wohnraum 

11             
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Liste aller Vorschläge 
 
Thematische Auflistung aller Bürgervorschläge: 
(nach Nummern sortiert inkl. Beschreibung ab Seite 75) 
 
Abfallentsorgung 
 
526 | 2x Tägliche Leerung der Papier- und Abfallbehälter 
715 | Abfallentsorgung Tourenplanverbesserung 
958 | Wiedereinführung öffentlicher gelber (und blauer) Tonnen 
412 | Umweltfreundlichen Müllentsorgung vermarkten 
1155 | Abfallentsorgung unverändert beibehalten 
463 | Innovative Müllverwertung 
1207 | Aufklärung bei Abfallentsorgung: Braune Tonne 
1220 | Einführung einer Wertstofftonne 
1016 | Beseitigung von Dauerschmutzstellen in Potsdam 
101 | Mehr Sauberkeit in der Stadt und an Brennpunkten 
825 | Glascontainer für Babelsberg 
214 | Glascontainer für die Jägervorstadt 
345 | Recycling-Container für die Innenstadt 
99 | Hundekotbeseitigung durch anliegende Hauseigentümer 
19 | Verbesserung der Müllabfuhr 
750 | Mehr Mülleimer in Parks (Babelsberg) 
82 | Mehr Mülleimer für die Brandenburger Straße 
508 | Mehr Abfallbehälter und Sicherheit auf der Brandenburger 
111 | Mehr Mülleimer für Drewitzer Wald 
205 | Mehr Mülleimer im Drewitz 
790 | Mülleimer für die Gartenstadt Drewitz 
572 | Platz der Einheit mehr Papierkörbe 
98 | Krähensichere öffentliche Abfalleimer 
599 | Vogelsichere Mülleimer an der Havel 
919 | Vogelsichere Mülleimer: Schillerplatz 
1162 | Keine Papierkörbe an Uferwegen 
333 | Müllbehälter häufiger leeren 
662 | Mehr Abfallbehälter 
7 | Mehr öffentliche Mülleimer 
27 | Mehr Mülleimer in der Stadt 
108 | Mülleimer und Stadtreigung verbessern 
227 | Mehr Bänke und Mülleimer im öffentlichen Raum 
249 | Mehr Mülleimer in der Stadt 
631 | Mehr Sauberkeit und Mülleimer in der Stadt 
672 | Mehr Papierkörbe 
956 | Mehr Mülleimer im öffentlichen Raum aufstellen 
988 | Mehr Papierkörbe aufstellen 
1183 | Mehr Mülleimer in Wohngebieten 
1194 | Mehr Mülleimer 
142 | Pfandringe für städtische Mülleimer 
259 | Mehr Mülleimer für Potsdam West 
1177 | Waldstadt II muss sauber werden 
83 | Mehr Mülleimer für Waldstadt II 
924 | Einsparen von Müllfahrten im Sommer 
1159 | Kostenbeteiligung Kaffee-To-Go-Verkäufer 
537 | Potsdam soll Einwegverpackungen besteuern 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

51 

395 | Müllvermeidung vor Müllentsorgung: Pfandbechersystem 
577 | Mehr Sauberkeit am Schlaatz 
984 | Dreckiges Babelsberg reinigen 
1166 | Sauberkeit in Babelsberg verbessern (Rudolf-Breitscheid-Straße) 
950 | Sauberkeit ehemalige Poststelle und fehlende Nahversorgung in Babelsberg 
431 | Sauberkeit Ernst-Busch-Platz verbessern 
63 | Sauberkeit verbessern (Hauptbahnhof bis Schlaatzstr.) 
743 | Sauberkeit am HBF verbessern 
162 | Mehr Sauberkeit in der Innenstadt 
1052 | Ordnung und Sauberkeit für die Innenstadt 
10 | Müllproblem Park Babelsberg - Ordnungsamt auch am Wochenende/Feiertagen 
683 | Freiwillige Teams für mehr Sauberkeit 
699 | Mieter bei der Reinigung der Wohnumwelt einbeziehen 
752 | "Aufräumtage" organisieren 
965 | Mehr Sauberkeit für Potsdam 
1067 | Mehr Sauberkeit schaffen 
1072 | Mehr Sauberkeit in der Stadt 
1123 | Besseres Abfallmanagement für Innenstadt und Grünanlagen 
674 | Sauberkeit in Waldstadt II 
151 | Aufklärungskampagne am Schlaatz: Sperrmüllbeseitigung 
239 | Aufklärung gegen illegale Sperrmüllentsorgung 
342 | Gebühren für Sperrmüll anpassen 
536 | Gebühren für Sperrmüll-Abholung 
331 | Trödelmärkte in der Schinkelhalle 
865 | Windeltüten einführen für kostenfreie Entsorgung 
552 | Maßnahmen gegen Zigarettenstummel, Glasscherben u.ä. 
1026 | Zigarettenstummel und Hundehaufen im Stadtteil Stern 
 
Begegnungshäuser und Stadtteilarbeit 
 
849 | Idee eines zentralen öffentlichen Treffpunkts   "Afrika - Haus" 
858 | Soziale Treffpunkte im Norden für Jung ung Alt 
623 | Jugendeinrichtung Potsdam Nord und für Rentner 
725 | Elektroanschluss an der Festwiese - Gestaltung des dörflichen Lebens 
724 | Begegnungshaus Satzkorn nutzen - Teil der Entwicklung des ländlichen Raumes 
123 | Scholle 34 als Sozio-kulturelles Zentrum in Potsdam West entwickeln/fördern 
893 | Nachbarschaftshaus Scholle 34 für Potsdam- West 
933 | Scholle34 unterstützen 
1251 | "Scholle 34" als Bürgerhaus sanieren 
742 | Mehrgenerationsbegegnungsstätten in P-West 
61 | Räume für Vereine oder Initiativen öffnen 
 
Bestattungs- und Friedhofswesen 
 
543 | Energie des Krematoriums nutzen 
 
Bibliothek 
 
736 | Bücherschrank - frei zugänglich für jeden in allen Stadtteilen 
47 | Öffentlicher Bücherschrank für die Schiffbauergasse 
1005 | Ermäßigung für Behinderte in der Bibliothek 
415 | Stadtbibliothek - Innenarchitektur überdenken 
596 | Lesestunde mit Babies und Kleinkindern in der Stadtbibliothek 
646 | Öffnungszeiten Bibliothek erweitern 
1141 | Preise für die Nutzung der Bibliothek erhöhen 
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261 | Stadtteilbibliothek für Potsdam West 
232 | Mobile Bücherei für Potsdam 
423 | Wasserspender in der Bibliothek 
 
Bürgerbeteiligung und Demokratiestärkung 
 
442 | Aktionsbündnis "Potsdam bekennt Farbe" weiter fördern 
194 | Bürgerhaushalt einstellen 
400 | Kostensparen durch Unterlassen von sinnlosen Bürgerbefragungen 
1091 | Preise für gute Ideen beim Bürgerhaushalt 
1092 | Volle Transparenz beim Bürgerhaushalt 
298 | Bürgerschaft stärker bei Pflege von Öffentlichem beteiligen 
835 | Förderung des sozialen Engagements / Ehrenamts 
840 | Einrichtung eines Förderfonds zur Unterstützung ehrenamtlicher Strukturen in Potsdam 
318 | Ehrenamtliche Tätigkeiten attraktiv machen 
711 | Engagement in der Spur halten: Ehrenamtsticket für Potsdamerinnen und Potsdamer 
854 | Ehrenamtliches soziales Engagement attraktiver machen: ÖPNV-Frei 
427 | Prämie für gemeinnützige Arbeit 
928 | Bereich "Graffiti-Reinigung" einrichten 
 
Chancengleichheit und Vielfalt 
 
311 | Gender Mainstreaming 
1230 | Ausleihe von Leicht-Rollstühlen 
584 | Mehr Teilhabe behinderter Menschen 
 
Gemeindesteuern 
 
129 | CO2-Verbrauch/Umweltsteuer einführen 
237 | CO2-Steuer einführen 
327 | Einführung einer CO2-Steuer 
170 | Gewerbeeinnahmen erhöhen 
645 | Gewerbesteuer senken 
1086 | Gewerbesteuer senken 
652 | Erhöhung Grunderwerbssteuer 
418 | Erhöhung der Grundsteuer 
878 | Keine Erhöhung der Grundsteuern 
203 | Steuererhöhung: Hunde-/Bootssteuer 
337 | Hundesteuer für 2. Hund erhöhen 
1156 | Hundesteuern anpassen 
403 | Erhöhung der Hunde-Steuer 
636 | Hundesteuer erhöhen 
684 | Hundesteuer drastisch erhöhen 
904 | Erhöhung Hundsteuer 
1034 | Hundesteuererhöhung zur Finanzierung steigender Ausgaben 
1226 | Hundesteuer sollte erhöht werden 
989 | Hundesteuer und Kontrollen 
651 | Reduzierung der Hundesteuer 
1021 | Hundesteuer staffeln 
1136 | Hundesteuer für alle Hunde! 
761 | Katzensteuer in Potsdam einführen 
972 | Lärmsteuer einführen 
1174 | Lärmsteuer für Kirchenglocken, Feuerwerk und Musikveranstaltungen 
153 | "Leerstand-Steuer" einführen 
1018 | Steuern auf spunghaft steigende Mieteinnahmen 
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591 | Einführung einer Nachhaltigkeitssteuer 
669 | Steuern von Radfahrern erheben 
1010 | Fahrradsteuer für Potsdam 
450 | Fahrradsteuer einführen / Bußgelder fordern 
156 | Reiche besteuern 
1011 | Einführung einer Reichensteuer 
1164 | Steuer für Sexarbeit 
885 | Gemeindesteuern anheben 
122 | Erhöhung/Einführung Steuern für Hund, Katze und Pferd 
786 | Abgabe für Touristen 
905 | Erhöhung der Tourismusabgabe 
921 | Touristen-/Bettensteuer erhöhen 
305 | Touristenabgabe mit Parkeintritt kombinieren 
215 | Tourismuspauschale einführen 
357 | Tourismusbeitrag 
587 | Kulturtaxe/Eintritt Sanssouci 
135 | Potsdams Bettensteuer erhöhen 
349 | Übernachtungssteuer erhöhen 
561 | Abgabenerhöhung bei Vermietung von Wohnraum zu Urlaubszwecken 
532 | Höhere Vergnügungssteuer 
1165 | Spielsteuer erweitern und erhöhen 
1208 | Erhöhung der Zweitwohnungssteuer 
 
Gesundheit 
 
527 | Fachkräftemangel im Gesundheitswesen entgegenwirken 
899 | Mehr Kinderärzte 
353 | 24h-MRT Verfügbarkeit im Klinikum 
36 | Ärzte und Nahversorgung in Eiche / Golm 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
 
39 | Unterstützung der "Blumenfee" v. Luisenplatz 
675 | "Blumenfee" am Luisenplatz unterstützen 
945 | Bürgerschaftliches Engagement: Luisenplatz 
876 | Öffnung der Badestelle Zernsee 
66 | Wiederherstellung der Golmer Badestelle am Zernsee 
824 | Badestelle am Baggersee pflegen 
1193 | Freundschaftsinsel: Toiletten und Bänke 
354 | Mehr Bänke im Stadtbild 
504 | Öffentliche Fläche am Bassinplatz 
779 | Bäume nachpflanzen (Willy-A.-Kleinau-Weg) 
388 | Neue Bäume pflanzen 
810 | Mehr Bäume für Potsdam 
881 | Umweltbewusstsein: Baumschutz 
1019 | Baumfällungen erschweren 
760 | Blumen an den Laternen 
1170 | Trinkwasserspender im öffentlichen Raum 
693 | Freier Eintritt im Volkspark Potsdam (ehem. Buga-Park) 
1070 | Pilotprojekt "Essbare Stadt" 
428 | Frühjahrsputz in der Stadt 
827 | Stachelbüsche gegen Trampelpfade 
797 | Grünanlage Burgstraße pflegen 
1236 | Landschaftspflege im Wohngebiet "Altes Rad" 
831 | Grünpflege in der Friedrich-Wolf-Straße verbessern 
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992 | Aufwertung der Touristenattraktion Glienicker Brücke 
1161 | Erholsame Parkanlagen schaffen 
908 | Bänke und Sauberkeit am Priesterweg / Wald 
32 | Flächen entsiegeln und begrünen (Blühstreifen) 
518 | Grünflächen, Spielplätze und Parks ausbauen 
221 | Grünanlagenpflege durch Anwohner/innen 
286 | Bürger bei Grünarbeit beteiligen 
1063 | Stadtweite Subbotniks 
1043 | Bürgerliches Engagement für den Erhalt von Straßenäumen fördern 
977 | Kostenlose Container zur Laubsammlung für Privathaushalte 
464 | Patenschaften für Grünanlagen 
525 | Aktion: Baum-Paten 
580 | Patenschaften für Bänke 
894 | Grün sucht Potsdam: Blumen pflanzen 
1200 | Mehr Blumen 
225 | Einschränkung der Grünflächenbewirtschaftung 
399 | Baumscheiben begrünen - kommunale Gärten einrichten 
1168 | Pflege vorhandener Erholungsflächen 
925 | Grünanlagen in Waldstadt pflegen 
276 | Hundeauslaufgebiet schaffen 
650 | Hundeauslaufgebiet errichten 
14 | Insektenfreundliche Stadt Potsdam 
436 | Jugend/Sportangebote für Babelsberg 
860 | Laubbläser umfassend abschaffen bzw. verbieten 
635 | Weniger Mähen 
768 | Blühstreifen an Straßenrändern / Einsparung von Mäharbeiten 
139 | Grünfächen neben Strassen / Wegen nicht mehr mähen 
386 | Der Natur auch mal freien Lauf lassen 
960 | Grünflächenpflege einschränken 
1205 | Weniger Mähen: Mehr Wiesen 
1030 | Begrünung öffentlicher Plätze  und freier Flächen 
1069 | Weniger Mähen / mehr Blüh- und Insektenwiesen 
1094 | Naturnahe Grünflächenbewirtschaftung 
190 | Pflege der Straßenbäume in der Ringstraße 
534 | Platz der Einheit verschönern 
578 | Regelmäßige Pflege der Nuthe 
588 | Hirtengraben im Kirchsteigfeld säubern und verschönern 
229 | Saubere Spielplätze für Waldstadt 
266 | Skaterpark "Bassi" gemeinsam ausbauen 
432 | Spielgeräte für den Willi-Schiller-Weg 
762 | Attraktiveren Spielplatz im Laplacering 
808 | Spielplatz an der Erlöserkirche zum Märchenspielplatz umbauen 
830 | Spielplatz in Waldstadt I 
434 | Auch kleine Spielplätze für Drewitz 
317 | Mehr Spielplätze für Kinder 
629 | Spielplätze für die Stadt 
406 | Mehr öffentliche Trinkwasseranlagen in Potsdam 
 
Jugendarbeit 
 
570 | Kostenlose Angebote beim Kinderfest für Kinder 
1061 | Freiland und Archiv fördern 
121 | Platz für Kinder und Jugend im Norden 
1209 | Ribbeckeck sanieren 
378 | Angebote für Jugendliche 
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739 | Platz für Jugendliche schaffen 
1042 | Mehr Orte/Plätze für Jugendliche 
1068 | Personal für Kinder- und Jugendclubs 
870 | Einführung eines Kinder/Jugendpasses 
667 | Kinder fördern 
859 | Trainer/Betreuer im Kinder und Jugendbereich fördern 
112 | Mehr Sozialarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit 
444 | Treffpunkte für Jugendliche: Bolzplätze, Jugendclubs 
 
Kindertagesbetreuung 
 
1121 | Flächendeckende Ausbildung von Kita-Betreuungspersonen 
233 | Besseres Kinderbetreuungsangebot 
430 | Betreuungsschlüssel freiwillig verbessern 
1047 | Betreuungsschlüssel verbessern (mehr Frauen als Erzieherinnen) 
771 | Gebäudesanierung der Kindertagesstätte "Am Heiligen See" 
376 | Kita kostenfrei 
609 | Kostenlose Kita für alle 
511 | Keine kostenlose Kinderbetreuung für alle 
622 | Erhöhung der Kostenobergrenze für KITA und Schulplätze 
914 | Kostenloses Kitajahr für gutverdienende Eltern abschaffen 
500 | Rückerstattung Kitakosten 
359 | Mehr Kita-Plätze in Eiche / Golm 
628 | Mehr Kita-Plätze in der Stadt 
352 | Mehr Krippenplätze bereitstellen 
246 | Seminare für Kita und Schulpersonal: Bi/Multilinguale Erziehung 
113 | Zentrale Vergabestelle für Kita Plätze 
169 | Zentrale Vergabe Kita-Plätze und besserer Betreuungsschlüssel 
1181 | Zuschuss für Mehrwegwindeln gewähren 
 
Kulturpflege und –förderung 
 
719 | Kultur bürgerfreundlich gestalten: Eintrittskarten gleichzeitig ÖPNV-Tickets 
1076 | "Familie Grün" wieder aufstellen 
228 | Für mehr Hundefreundlicheit und Kulturförderung 
1242 | Weitere Open-Air-Kinos 
680 | Rechenzentrum zum Zentrum der Kreativität entwickeln 
927 | Räume für kreative Jugendliche und Selbstständige 
585 | Kreativraum für alle Potsdamer*innen 
501 | Kulturräume schaffen 
1120 | Kreative Freiräume fördern 
458 | Bürgernahe Nutzung bestehender Gebäude 
308 | Kulturschaffende erst fördern, dann wirtschaftlich arbeiten lassen 
594 | Potsdam hat ausreichend Künstlerhäuser 
867 | Monatlicher, freier Eintritt für Ausstellungen 
1222 | Museen noch näher bringen: Kostenfreier Museumstag 
757 | Persius-Speicher an der Zeppelinstraße als städtische Kunsthalle nutzen 
814 | Förderung der elektronischen Musikszene 
890 | Bandprobenräume für Potsdam 
523 | Kulturförderung freier Vereine 
 
Musikschule 
 
60 | Unterstützung aller bei musikalischen Aktivitäten 
417 | Jedem Kind sein Instrument 
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Naturkundemuseum 
 
535 | Naturkundemuseum kostenlos 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
 
1192 | Busverbindung vom Arbeitsamt zum Lutherplatz 
846 | Express-Bus nach Spandau 
1235 | Bus-Anbindung Eiche/Golm verbessern 
2 | Buslinie vom Norden nach Pirschheide 
781 | Busverbindung Eiche zur Potsdamer Straße einrichten 
996 | Buslinie X6 einführen (zwischen nördlichen und westlichen Stadtteilen) 
582 | Öffentlicher Nahverkehr ausbauen: Busverbindung Eiche / Bornstedt 
371 | Bessere Bus-Taktung und -Anschlüsse 
394 | Randgebiete besser an die Innenstadt anschließen 
448 | ÖPNV-Anbindung Golm/Eiche verbessern 
554 | ÖPNV-Anbindung Fahrland/Spandau verbessern 
721 | Erweiterung des ÖPNV-Angebotes in Bornim: Bus 698 tagsüber alle 20 Minuten 
936 | Bornstedt Nord an ÖPNV anschließen 
31 | Ringbuslinie 698 Bornstedt/Bornim 
553 | ÖPNV-Verbindung Fahrland/Bornim/Bornstedt verbessern 
244 | ÖPNV-Verbindung Fahrland - Bornstedt verbessern 
634 | Busanzeiger auch in Zentrum Ost 
991 | Zusätzliche Busse zum Waldbad Templin im Sommer und eine Kombiticktet ÖPNV 
479 | Keine Bußgelder/Strafen mehr fürs Schwarzfahren 
769 | Hermannswerder: Solar-Fähre anschaffen 
649 | Brücke statt Fähre (Kiewitt-Hermmanswerder) 
978 | Fahrrad- und Fußgängerbrücke nach Hermannswerder 
1115 | Seilbahn statt Fähre nach Hermannswerder 
125 | Toiletten am Campus Jungfernsee 
879 | Wartehaus für Umstieg/Endstation Campus Jungfernsee 
952 | Tram-Haltestellen auf Fahrbahn besser schützen (KFZ stoppen) 
923 | Überdachte Haltestellen für ÖPNV 
701 | Anschaffung von Elektrobussen 
973 | ÖPNV mit Brennstoffzelle 
999 | Elekto-/Wasserstoffbusse anschaffen 
3 | Mehr Umweltschutz für den Nahverkehr: Hybridbusse 
1027 | Leisere Busse anschaffen 
69 | IC-Halt in Potsdam 
907 | Kurzstrecke wieder 6 Stationen 
174 | Kurzstrecken im Nahverkehr kostenlos 
704 | Kurzfahrt-Ticket der ViP 
404 | Eine Alternative zur Straßenbahn: O-Busse 
486 | O-Busse für mehr Umweltfreundlichen ÖPNV 
990 | O-Busse wieder einführen / E-Busse sind der falsche Weg 
294 | ÖPNV nach Fahrland 
35 | Bessere ÖPNV Anbindung Golm / Eiche mit Bornim / Bornstedt 
183 | ÖPNV-Verbindung von Golm / Eiche 
513 | Fahrverbindung von Golm / Eiche nach Bornstedt 
1224 | Verbesserung ÖPNV in Bornim, Bornstedt, Golm, Marguardt, 
1245 | Anbindung im Norden durch Naverkehr 
1232 | Verkehrsverbindung von Golm/Eiche nach Bornstedt 
686 | ÖPNV-Ausbau für neue Wohngebiete 
23 | Bürgerticket für öffentlichen Nahverkehr 
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507 | Bürgerfinanzierter ÖPNV: Einmalige Jahresabgabe 
624 | 365 Euro Ticket ÖPNV 
866 | Kostenfreier ÖPNV für Rentner und 365 Euro-Jahrestickets 
1001 | ÖPNV: 365€-Ticket für Potsdam 
132 | Öffentlichen Nahverkehr in den Nacht- und Abendstunden ausbauen 
270 | Verlängerung des 10-Minuten-Takts im ÖPNV bis 22 Uhr 
633 | Nahverkehr auch in den Abendstunden 
670 | Kein ÖPNV nachts zwischen 2 und 4 Uhr 
154 | Klimaanlagen in neuen Bussen/Bahnen 
321 | Ausbau ÖPNV in Ortsteile 
1218 | Barrierefreie Stadt im Nahverkehr 
690 | ÖPNV attraktiver gestalten 
419 | Bessere Anbindung von Fahrland mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
1187 | ÖPNV - Flexiblere Tickets 
167 | Förderung des ÖPNV / Bänke an Haltestellen 
522 | Weniger Straßen, Förderungen Bus&Bahn 
1082 | Halbjahrestickets für Bus&Bahn 
603 | Mehr Geld für den ÖPNV 
1036 | Ticketpreise für den Nahverkehr erhöhen 
1213 | Fahrpreiserhöhung Bus&Bahn 
26 | Preise im Nahverkehr vergünstigen 
607 | Bürgerfreundliche Preisgestaltung im ÖPNV 
663 | Fahrpreise bei Bus und Bahn senken 
1013 | Preise bei Bus&Bahn senken 
783 | Günstigere Preise für Rentner in Bus und Bahn 
502 | Alle ohne Auto dürfen den ÖPNV in Potsdam kostenfrei nutzen 
753 | Zur Wahl stellen: Jahreskarte ÖPNV oder die KFZ-Steuer 
1031 | Nachhaltige Verkehrsentwicklung: Nahverkehr statt PKW 
17 | Kostenloser Nahverkehr 
110 | Kostenlose öffentliche Verkehrsmittel 
158 | Kostenloser Nahverkehr und sichere Radwege 
179 | Kostenloser ÖPNV 
216 | Kostenloser Nahverkehr für Kinder, Jugendliche und Familien und Bedürftige 
301 | Kostenloser ÖPNV für alle 
407 | Unentgeltlicher Ort-Nah-Verkehr 
495 | Kostenlose Nutzung von Bus und Bahn 
559 | Weniger Straßenbau, kostenloser Nahverkehr 
730 | Bus und Bahn kostenlos 
738 | Nahverkehr für Potsdamer ohne Entgelt 
778 | Kostenloser Nahverkehr für saubere Luft 
903 | Kostenlose Bus und Bahn für Zone AB 
1033 | Kostenlose Öffentliche Verkehrsmittel für Rentner 
1066 | Straßenbahn- und Busverkehr umsonst 
1118 | Kostenloser öffentlicher Nahverkehr und sichere Radwege 
1143 | Ticketloser ÖPNV 
1105 | P&R kostenfrei für VBB Dauerkartennutzer 
465 | Innenstadtzone: Kostenloser Nahverkehr 
257 | Kostenloser Nahverkehr für Kinder ab 6 
490 | Bus/Bahn: Kostenfrei für Kinder- und Jugendliche 
206 | ÖPNV für Schüler kostenlos 
255 | Kostenfreies Schülerticket 
350 | Preisnachlass im Nahverkehr 
201 | Freifahrt für Rentner im öffentlichen Nahverkehr 
339 | Kostenlose Verkehrsmittel für Rentner 
480 | ÖPNV Erleichterung für Senioren 
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751 | Kostenloser Nahverkehr für Senioren 
1248 | Bus&Bahn kostenlos für Senioren/Jugendliche 
1053 | Für mehr Nahverkehr sorgen 
801 | Mehr Kontrollen in ÖPNV 
70 | ÖPNV x 2 
454 | Ausbau / höhere Frequenz der Tramlinien 
460 | Engere Taktung im ÖPNV 
492 | Bürgernaher und umweltfreundlicher ÖPNV 
1186 | ÖPNV attraktiver machen 
606 | Verlängerung der ÖPNV-Trasse in der Zeppelinstraße und der Kastanienallee 
868 | Anbindung Tierheim (für Ehrenamtler) verbessern 
1128 | Berlin-Potsdamer Welterbe-(Fahr)karte 
92 | ÖPNV auf der Zeppelinstraße attraktiver gestalten 
551 | RE1: Häufigerer Halt Park Sanssouci 
822 | Rauchverbot an Haltestellen 
496 | Reinigung der Tram-Haltestellen verbessern 
612 | Vehrkehrsentlastung durch S-Bahn-Erweiterung 
1060 | Stammbahnaufbau 
568 | Ein-/Ausstiegshilfe Tatrabahn 
819 | Anschlussanzeige Tram nicht nur auf die Richtung Spandau beschränken 
29 | Straßenbahn nach Eiche 
369 | Ausbau Straßenbahn bis Fahrland 
144 | Tramlinie Golm 
1217 | Stadtbahn Potsdam 2035+, Tram-Offensive, bessere Takte, besserer ÖPNV 
521 | Tram nach Krampnitz 
368 | 30-Minuten-Takt Bahnverbindung Marquardt - Berlin 
59 | Beschaffungskoordination mit Berlin: Straßenbahnen 
906 | Tram von Kirchsteigfeld bis Pirschheide 
485 | Ausbau Straßenbahn in alle Richtungen 
172 | Taktung der Tram verbessern 
887 | Tram 91: Rücktour von Bhf-Rehbrücke zum Betriebshof öffentlich 
912 | Tram 93 (Richtung Glienicker Brücke) bis 23 Uhr 
1130 | Takt der Straßenbahn 93 nach 21 Uhr 
72 | Spätverkehr in die Berliner Vorstadt (Tram) 
712 | Tramlinien 94 und 99 im Abstand von 10min 
880 | Tram 96 außerhalb der Stoßzeiten alle 20 Minuten (wie Busse) 
73 | Luftig statt stickig: "Verkehrskatapulte" 
940 | Wasserwege für ÖPNV nutzen 
549 | Wassertaxi ausbauen 
 
Ordnungsangelegenheiten 
 
979 | Angelverbot an der Alten Fahrt 
626 | Weniger Tische der Bistro's auf den Gehwegen 
75 | Briefkastenwerbung verbieten 
1028 | Außenstelle Verwaltung im Süden von Potsdam 
44 | Ein Bürgerservice, der wieder Bürgerservice ist: Online-Dienste 
547 | Mobiler Bürgerservice-Bus 
324 | Ordnungswidrigkeiten (Tempo, Hundekot) ahnden 
1006 | "Müllpolizei" einführen 
946 | Einnahmen des Ordnungsamtes erhöhen 
656 | Höhere Bußgelder und Parkplatzmieten, dafür ÖPNV anpassen und revolutionieren 
1035 | Strafgebühren für Ordnungswidrigkeiten erhöhen 
146 | Bußgeldkatalog durchsetzen 
285 | Schärfere Kontrollen durch das Ordnungsamt 
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375 | Bußgelder / mehr Kontrollen 
397 | Ordnungswidrigkeiten stärker verfolgen 
676 | Mehr Bußgelder bei Ordnungswidrigkeiten 
929 | Radfahrer auf Bürgersteigen kontrollieren 
897 | Falschparker auf Radwegen belangen 
236 | Bußgelder nach Einkommen staffeln 
944 | Häufigere Kontrollen des Ordnungsamtes am Wochenende in Sacrow 
385 | Verstärkte Ahndung von Verstößen im Straßenverkehr 
356 | Erhöhung der Verwarn- und Bußgelder 
597 | Verkehrssünder zur Kasse bitten 
1219 | Einnahmen durch Ordnungswidrigkeiten: Parkverstöße 
497 | In 30er-Zonen mehr kontrollieren 
877 | Mehr Kontrollen parkender Autos 
242 | Bußgelder für rücksichtslose Autofahrer 
309 | Mehr Geschwindigkeitskontrollen 
379 | Bußgelder für Blitzerfotos und Falschparken 
145 | Einnahmen erhöhen: Bußgelder für Autofahrer, Grundstückspreise 
1210 | Ordnung und Sauberkeit in Bornstedt ( Bornstedter Feld ) 
100 | Müllentsorgung / Bußgelder 
531 | Saftige Strafen für Müllsünder 
688 | Bußgelder für Verschmutzungen erhöhen 
1253 | Strafen bei Verunreinigungen erheben 
780 | Mehr Kontrollen durchführen (Sauberkeit) 
805 | Stärkere Kontrollen vom Ordnungsamt 
922 | Mehr Kontrollen durch das Ordnungsamt für mehr Sauberkeit 
505 | Strafen für Verschmutzung 
247 | Bußgeld für die unsachgemäße Entsorgung von Zigarettenstummeln 
459 | Bußgeldern bei fehlender Abfallentsorgung: Zigarettenreste 
1225 | Bußgelder für Raucher 
91 | Umweltsünder höher bestrafen und Kontrolltätigkeit wieder erhöhen 
491 | Strafen für Umweltsünder 
79 | Leinenpflicht für Hunde durchsetzen 
160 | Leinenpflicht für Hunde in Parks 
289 | Strafen für Liegenlassen von Hundemist 
509 | Strafen für Hundekot 
498 | Ordnungsgeld für freilaufende Hunde 
402 | Hundeabfallbeutel und Hundekotaufnahmepflicht 
137 | Mehr Kontrollen auf Schwarzarbeit ud Gesetzesvorgaben der Gastronomie 
625 | Mehr Kontrollen der Hygiene in diversen Imbissläden 
22 | Jugendfeuerwehr für Potsdam 
182 | Ordnungsamt stärken 
316 | Ertragserhöhung durch Ordnungsamt 
114 | Aufstockung des Ordnungsamtes 
647 | Einsparungen beim Ordnungsamt 
614 | Fahrradfahrer an §1 STVO erinnern 
306 | Radwege: Nutzungspflicht für Radler 
282 | Alkoholsünder am Schlaatz 
621 | Rauch- und Alkoholverbot an allen öffentlichen Plätzen 
68 | Rauchen in Parkanlagen und Wäldern verbieten 
271 | Rauchverbot auf und an Spielplätzen und an Haltestellen 
1050 | Brandschutz und Aufklärung in Waldstadt II 
42 | Brandschutz: Mehr Fahrzeuge, Technik, Personal 
267 | Mehr Sicherheit durch Videounterstützung 
272 | Silvesterfeuerwerk nur an definierten Orten zulassen, sonst Ordnungsgelder verhängen 
562 | Müllbeseitung/Besteuerung: Silvesterknaller 
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692 | Böllerfreie Zonen zu Silvester 
533 | Feuerwerksverbot an Silvester 
393 | Private Feuerwerke verbieten 
398 | Keine kommunalen Feuerwerke 
564 | Lärmreduktion: Keine Feuerwerke, mehr Kontrollen 
1206 | Tempo 30 in Wohngebieten 
 
Organisation und Verwaltung 
 
196 | Effiziente Verwaltung: Blockchain 
310 | Entbürokratisierung im Rathaus 
326 | Bürokratie- und Verwaltungsabbau 
1020 | Bürokratieabbau in der Stadtverwaltung 
457 | Organisation und Strukturierung der Stadtverwaltung verbessern 
934 | Effizienz der Stadtverwaltung steigern 
689 | Verschlankung der Verwaltung durch Digitalisierung 
519 | Weniger für Verwaltungsdigitalisierung, mehr für Schulen 
78 | Verwaltung digitalisieren 
235 | Potsdam Digital: Flexibler und schwellenfreier Zugang zu den Verwaltungsleistungen 
445 | Effizientere Verwaltung 
1238 | Digitalisierung Verwaltungs-Services 
766 | Digitalisierung der Verwaltung: Papierlose Bewerbungen 
4 | Weniger Papier 
541 | Verwaltungsgebühren um 1€ erhöhen 
834 | Open-Source-Software in der Verwaltung nutzen 
20 | Mehr Personal für die Verwaltung 
175 | Offensive Stellenbesetzung im Rathaus 
1093 | Keine Erhöhung der Bezüge 
181 | Kürzung der Politiker-Diäten 
548 | Stadtverordneten-Watch für Potsdam 
355 | Service-Leistungen aus angemessenen Beschäftigungsverhältnissen 
297 | Mehr auf Qualität achten 
1154 | Erhöhung der Gebühren für Samstagstrauungen 
517 | Wachstumsprobleme benennen und Ärtzemangel entgegenwirken 
546 | Verwaltung macht über Weihnachten zu 
1153 | Schließzeit für die Stadtverwaltung 
245 | Weniger Ausgaben für Werbung/Kampagnen 
176 | Anpacken, statt nur werben 
478 | Ein Stadt-Blogger für Potsdam 
421 | Zuwendungs(Spenden)Gesetz mit Kommentar erstellen 
953 | Verringerung der Gutachtenvergabe / Nutzung Synergien 
 
Potsdam Museum 
 
273 | Potsdam-Museum: Klare Titel für Ausstellungen 
1138 | Kooperation Potsdam Museum und Barberini anstreben 
38 | Optimierung im Bereich Museen: Potsdam-Museum mit HBPG zusammenlegen 
1051 | Freundlicheres Personal für das Potsdam Museum 
 
Schule 
871 | Handyverbot an allen Schulen von Schulbeginn bis Schulende 
1002 | Neue Computertechnik für alle Schulen 
95 | Räume und IT für E-Sport an Schulen 
296 | Kostenfreie Bildung für alle 
452 | Freie Schulen unterstützen 
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900 | Europaschule für Potsdam 
503 | Kinder und Jugendliche fördern 
141 | Kinderfreundliche Schulhöfe schaffen 
150 | Lehrküchen für alle Potsdamer Schulen 
874 | Bessere Lehrmittel an Schulen 
256 | Kostenloses Schulessen für alle Kinder 
320 | Kostenloses Essen in Kitas und Schulen 
560 | Unentgeltliche Mittagsmahlzeit an Grundschulen 
1196 | Schulkinder: Essen und Bus/Bahn kostenlos 
895 | Das URANIA-Planetarium braucht neue Technik 
1116 | Planetarium unterstützen 
1129 | Weiterführende Schule im Norden von Potsdam 
678 | Gutes Klima in Schulen schaffen 
370 | Priorität für Schulen, Kitas und Sportprojekte 
510 | Schulen modernisieren und besser ausstatten 
168 | Investitionen in Schule und Kita 
365 | Mehr weiterführende Schulen 
 
Soziale Hilfen 
 
608 | Sozialhilfeempfänger einbinden 
677 | Gemeinnützige Arbeit von Hartz-IV-Bezieher einfordern 
857 | Gesunde Sozialhilfeempfänger für Einsatz bei der Stadtreinigung 
1176 | Alle, die staatliche Gelder beziehen, müssen arbeiten, wenn sie können! 
630 | Sozial Schwächere unterstützen 
660 | Arbeitslose aktiv vermitteln 
319 | Alters- und Kinderarmut bekämpfen 
538 | Städtisches Demenzwohnheim 
180 | Für ein bedingungsloses Grundeinkommen 
668 | Bessere medizinische Unterstützung für Kranke 
697 | Reduzierung der Ausgaben für Migranten 
488 | Investitionen in hinterher nicht genutzte Projekte vermeiden 
185 | Weitere Pflegestützpunkte 
642 | Freizeitaktivitäten für Selbsthilfegruppen fördern 
447 | Spender für soziale Zwecke finden 
258 | Einnahmen für soziale Zwecke spenden 
1190 | Obdachlosenheim in der Innenstadt 
 
Sport 
 
565 | Schwimmhilfen, Ringe, Schwimmnudeln kostenlos 
224 | Schwimmsport für Alle in der Havel 
529 | Strandbad mit Wiese am Luftschiffhafen errichten 
556 | Schwimmbad in Potsdam West 
186 | Bademöglichkeit für Potsdam West 
698 | Weitere Strandbäder in der Havelstadt bauen 
94 | Strandbad am Jungfernsee anstelle einer BootsMarina 
694 | Gaststätte im Strandbad Babelsberg nicht nur für Badegäste 
695 | Öffentliche Eislauf-Flächen im Stadtkanal und Neptunbecken 
613 | Fußballplätze und Eishockeystadion 
949 | Förderung der Fußballer der PSU 04: Flutlichtscheinwerfer 
728 | FAIR Jugendsozialarbeit - 2 Personalstellen/Sachkosten 
729 | FAIR Jugendsozialarbeit - Arbeits- und Trainingsfläche 
119 | Kunstrasenplatz mit Laufbahn neben Biosphäre 
888 | Schwimmkurse fördern 
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1167 | Finanzierung Schwimmbäder 
62 | Naturnahes Freibad für den Potsdamer Norden 
959 | Freibad im Potsdamer Norden (Volkspark) 
1090 | Biosphäre als "Herzbad im Volkspark" nutzen 
1104 | Bau eines Schwimm- und Erholungsbades im Volkspark 
90 | Schwimmbad für Potsdams Norden 
184 | Schwimmhalle für den Norden 
254 | Freibad mit 50 Meterbahn 
997 | Hallenbad für den Potsdamer Norden 
1037 | Freibad oder kleines Stadtbad im Norden von Potsdam 
1101 | Bau eines Schwimmbades im Potsdamer Norden 
869 | Schwimmhalle für Potsdam Nord 
136 | Schwimmhalle für den Norden 
85 | Frei-/Schwimmbad für Potsdam 
916 | Schwimm- und Freibäder erhalten 
49 | (Dschungel-)Schwimmbad Nord 
195 | Skateranlage für die Schiffbauergasse 
238 | Slackpoint in der Schiffbauergasse 
207 | Sportpark "Am Neuen Palais" 
1202 | Aufwertung der Sportanlage an der oberen Donarstraße in Babelsberg 
293 | Sportplatz für Fahrland 
1064 | Sportplätze und Turnhallen schaffen 
192 | Mehr öffentliche Orte für Sport und Bewegung 
30 | Bessere Beleuchtung und Funktionsgebäude für Sportplatz "Nowawiese" 
707 | Sportplatz für Marquardt 
957 | Keine Verlegung des Strandbades im Park Babelsberg 
240 | Strandbad Babelsberg erhalten 
836 | Street-Workout Plätze für Potsdam 
735 | Keine Finanzierung des SV Babelsberg 03 
982 | Frei zugängliche Tennisplätze schaffen 
 
Stadtplanung und -erneuerung 
 
409 | Altstadt-Restauration verschieben 
1041 | Keine *Prestigebauten* mehr 
850 | Beschränkung des Individualverkehrs 
130 | Verkehrsberuhigte Innenstadt 
140 | Verkehrsberuhigte Innenstadt / Autodurchfahrt nur für Anwohner 
211 | Autofreie Innenstadt + P&R-Plätze 
253 | Autofreie Innenstadt und attraktives Bus/Bahn-Angebot 
312 | Programm zur (teil-)autofreien Stadt 
373 | Autofreie Innenstadt 
456 | Auto-/Verkehrsfreie Zonen 
775 | Autofreie Innenstadt entwickeln 
847 | Autofreies Stadtzentrum mit Keisverkehren 
1029 | Verkehrsberuhigte Innenstadt und Kozeptentwicklung autofreie Quartiere 
765 | Umweltfreundliche autofreie Stadt 
97 | Holländer-Viertel als Auto-freie Zone 
24 | Sanierung Bahnhof Charlottenhof 
467 | Bänke für den Alten Markt 
88 | Sitzmöglichkeiten auf dem Alten Markt 
911 | Begrünung Breite Straße 
605 | Bäume für die Breite Straße 
469 | Mehr Bäume für die Innenstadt 
1145 | Private Bauvorhaben nicht subventionieren 
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209 | Mittelstreifenbegrünung Breite Straße 
643 | Begrünung Breite Straße bis Alter Markt 
57 | Begrünung Alter Markt 
732 | Grün in der Innenstadt erhalten 
278 | Schluss mit der Lichtverschmutzung 
149 | Bessere Beleuchtung/Bessere Busanbindung OT Golm 
851 | Beleuchtung und Bepflanzung der Stadt 
1171 | Verantwortungsvolles Lichtkonzept für Potsdam 
856 | Werbebeleuchtung in der Nacht (30 Minuten nach Schließzeit) und Spots verbieten 
472 | Finanzierung der Biosphäre durch Sponsoren 
489 | Biosphäre unbedingt erhalten 
1179 | Fuß-Radbrücke nach Herrmanswerder 
1055 | Brücke nach Hermannswerder 
798 | Pavillion-Café auf dem Alten Markt 
76 | Durchfahrtsstraßen Innenstadt: Einbahnstraßen einrichten 
384 | Einnahmen: City-Tax, Parkeintritt, Kontrollen, Wirtschaftsförderung 
124 | Golm wächst - endlich mit integriertem Entwicklungsplan! 
107 | Mehr Ladesäulen für Potsdam 
915 | Ladetankstellen für Autos (Elektro/Wasserstoff) und Radwegeausbau 
65 | Straßenlaternen zu Ladesäulen umfunktionieren 
1 | E-Ladestation für alle Straßen 
208 | Voraussetzungen für Elektromobilität schaffen 
777 | Energieverbrauch spürbar senken 
1237 | Erbbaurecht vor Verkauf 
377 | Vorschläge für besseren Verkehr 
998 | Feuerwache für Krampnitz 
1133 | Keine öffentlichen Gelder für Garnisionskirche (auch keine Bundesmittel erlauben) 
93 | Potsdam ohne Garnsionkirche 
217 | Kein Zuschuss für Kirchenbauten 
566 | Kein Geld für die Garnisonkirche 
755 | Kein Stadtgeld für Garnisonkirche 
970 | Kein Geld für Garnisonkirche 
1046 | Contra Garnisonskirche 
1144 | Stiftung Garnisonkirche auflösen 
1197 | Keine Förderung von religiösen Bauten 
1223 | Keine Finanzierung der Garnisonkirche 
155 | Baustopp Garnisonkirche / Rückbau Breite Straße 
1038 | Redestructio, Restitutum, Redestructio 
441 | Pro Garnisonkirche 
1056 | Garnisonkirchen-Aufbau 
455 | Grünflächen erhalten 
1119 | Grünes Potsdam erhalten/ausbauen 
1152 | Neue Stadtteile vorher mit Infrastruktur versehen 
1131 | Grundschule, Kita, Einkaufsmöglichkeiten? - Templiner Vorstadt 
1150 | Investorenzulagen einführen 
1160 | Investitionen in Büro- und Wohnungen 
528 | Infrastrukturabgabe bei Grundstücksverkäufen erheben 
886 | Schulneubauten und Kitas durch Bauträger/Investoren finanzieren 
811 | Staudenhof erhalten und "Jugendetage" einrichten 
861 | Verbot von Kaminheizungen, um die Luftverschmutzung zu reduzieren 
241 | Erhalt Kleingartenanlagen 
700 | Erhält der Kleingartenanlage zur Schlehenhecke 
767 | Finanzierung und Sanierung der Kulturgüter 
487 | Neugestaltung der Fläche vor den Geschäften in Fahrland 
1077 | Infrastruktur, Nahversorger in Bornstedt fehlen 
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461 | Nahversorgung, Toiletten und Papierkörbe in Bornstedt und Bornim 
268 | Mehr öffentliche Toiletten für Potsdam 
67 | WCs für große Plätze 
471 | Mehr öffentliche Toilettenhäuschen 
372 | Weniger Geld für Straßenbau, mehr ÖPNV 
440 | Busspur Werder-Potsdam 
702 | Straßenbahnführung bis Werder (Werderpark) ausbauen 
420 | Park&Ride-Plätze schaffen 
845 | Park and Ride Parkplätze für Fahrräder 
951 | Förderung des ÖPNV: Park&Ride 
1182 | Entlastung innerstädtischer Fahrzeugverkehr: P&R 
1233 | Kopplung von Parktickets an ÖPNV 
592 | Parkplatz-Sharing und Öffis günstiger machen 
600 | Einrichtung von P&R-Stellplätzen in Potsdam Bornim 
611 | Einrichten von P&R-Stellplätzen in Potsdam-Bornim 
1212 | Parkhäuser in Wohngebieten 
54 | Planungen für 2. Nord-Süd-Verbindung Straßenbahn aufnehmen 
1241 | Weitere Verschönerung des Joannes-Kepler-Platz 
383 | Entwicklung Potsdamer Norden / Fahrland, Krampnitz, Groß Glienicke 
987 | Fahrradwegeplanung weiter denken: Ein Fahrradtunnel in Potsdam 
685 | Sauberkeit am S-Bahnhof Babelsberg verbessern: Mülleimer, Toiletten 
741 | Toiletten auf größeren Spielplätzen plus mehr Sauberkeit (Westkurve) 
571 | Situation in Zentrum Ost: Neubauten, Parkplätze, Markt 
443 | Soziale Infrastruktur für die Nedlitzer Straße 
586 | Potsdamer Norden: Schwimmhalle und Umbau Straßen 
709 | Wohnungsbebauung nur auf Freiflächen 
177 | Stadtflächen selbst nutzen 
962 | Verkauf von stadteigenen Baugrundstücken 
773 | Stopp des Verkaufs/Abriss kommunalem Eigentums 
115 | Stadtkanal nutzen, aber nicht weiter ausbauen 
1108 | Parkplatzersatz bei Realisierung Stadtkanal 
796 | Stadtkanal wiederherstellen 
102 | Behutsamere Stadtplanung 
178 | Stopp den Ausverkauf der Stadt 
1054 | Zuzug stoppen 
1099 | Neues Verkehrskonzept für Potsdam vs. Verkehrsinfarkt 
1112 | Bürger stärker in die Stadt- und Verkehrsentwicklung einbinden / Weniger Gutachten 
1057 | Staudenhof erneuern 
512 | Kastanienallee zur Hauptstraße machen 
392 | Einrichten von Superblocks zur Verkehrsreduktion und Attraktivitätssteigerung  
364 | Öffentliche Toilette am Bhf Babelsberg 
165 | Unterführung der Zeppelinstraße / Tram nach Geltow 
313 | Trinkbrunnen und Toiletten kostenfrei 
655 | Großer Platz für Rummel und andere Veranstaltungen 
191 | Weniger Vermessungen 
53 | Platz der Einheit: Umbau mit viergleisiger Zentralhaltestelle 
1178 | Wachstum mindern 
853 | Klimaschutz durch Walderhalt im Planungsverfahren "Schulstandort Waldstadt Süd" 
64 | Keine Förderung Biosphäre 
 
Straßen, Geh- und Radwege 
 
13 | Keine weitere Untersuchung zur "Havelspange" 
1146 | Gegen eine Havelspange 
1211 | Nein zur Havelspange! 
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754 | Innerstädtischen Verkehr entlasten: ISES / 3. Havelübergang 
161 | Dritte Auto-Brücke in Pirschheide 
792 | Templiner Damm fertig ausbauen 
813 | 3. Havelübergang dringend angehen 
299 | 3. Havel-Übergang 
466 | Dritter Havelübergang am Templiner See 
567 | Umgehungsstraße (3.Havelübergang, Havelspange) 
617 | Weiteren Havelübergang herstellen 
703 | Dritter Havelübergang an der Templiner Brücke 
800 | Verkehrslösung: Havelspange 
963 | Havelübergang 
1009 | Deutliche Verkehrsentlastung durch 3. Havelübergang 
77 | 3. Havel-Übergang 
84 | Endlich 3. Havelspange für Potsdam 
284 | Umgehungsstraße dringend nötig 
481 | Innenstadt entlasten: 3. Havelübergang 
1214 | 3. Havelspange 
1215 | Verkehrsbewältigung: Umgehungsstraße 
1227 | Umgehungsstraße über die Havel Richtung Brandenburg 
1151 | Endlich den dritten Havelübergang schaffen 
37 | Verkehrsführung: Ortsumfahrung 
164 | Umgehungsstraße ausbauen für Fahrzeuge 
307 | Innenstadtentlastung durch Umfahrung 
476 | Umgehungsstraße / 3. Havelübergang 
659 | Umgehungsstraße prüfen 
733 | Verkehr entlasten durch Umgehungsstraße 
917 | Umgehungsstraße von Babelsberg zum Norden 
648 | 30er-Zone B2 Am Schragen 
654 | Zone 30 im gesamten Bornstedter Feld inkl. häufigerer Überprüfung 
134 | Ampelanlagen und deren Schaltung überprüfen... 
482 | Ampelabschaltung überprüfen 
74 | Ampelschaltung in der Heinrich-Mann-Allee 
468 | Überweg am Rewe an der Alten Zauche 
143 | Schlaatz: "An der alten Zauche" sanieren 
51 | Abschaffung kostenloser bzw. Gebührenerhöhung für Bewohnerparkausweise 
292 | Asphaltstreifen für Radler in Babelsberg 
658 | Tunnel für Bahnübergang Drewitzer Straße 
638 | Bänke am Hauptbahnhof 
937 | Bäume auf der Brandenburger Straße 
616 | Baustellen-Boni bei schnellerer Fertigstellung 
710 | Baustellenkoordination verbessern 
557 | Havelstraße beleuchten 
133 | Intelligente Strassenbeleuchtung 
335 | Beleuchtung Schwarzer Weg am Stern 
358 | Beleuchtung der Thomas-Müntzer-Str. in Golm 
632 | Mehr Laternen installieren 
401 | Strom sparen (Reduzierung Straßenbeleuchtung) 
338 | Beleuchtung Voltaireweg verringern 
1244 | Energieeinsparung durch weniger Straßenbeleuchtung 
362 | Abschaffung "Bettelampel" für Radler 
902 | Vorrangschaltung für Fußgänger und Radfahrer 
50 | Vorrang von Fußgänger-, Radfahrer- und ÖPNV-Belangen 
1199 | Barrierefreiheit: Abgesenkte Bordstein 
1231 | Absenkung der Bordsteinkanten 
1246 | Schaffung von Bordsteinabsenkungen für Rollstuhlfahrer 
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931 | Rampe an der Bahnbrücke Pirschheide verbessern 
968 | Fußgänger- und Fahrradbrücke im Wildpark am Großen Hirschweg 
794 | Brunnen für die Dortustraße/Lindenstraße 
116 | Bürgersteig für Marquardt 
718 | Bus-Taschen einrichten 
56 | Umweltabgabe für Individualmobilität (PKW/LKW) einführen 
243 | Citymaut Potsdam 
348 | City-Maut für PKW und Parkgebühren-Erhöhung 
446 | City-Maut für Potsdam 
1109 | Durchfahrtgebühr für Schwerlast-LkW 
475 | Kostenloser öffentlicher Nahverkehr durch City Maut 
901 | Durchfahrtverbot für LKW 
935 | LKW-City-Maut einführen 
985 | LKW raus und Einbahnstraßen in Babelsberg-Süd 
367 | City-Tax / Parkgebühren / Parkeintritt für Touristen 
793 | Erinnerung an Georg Elser 
727 | Wechselseitige Einschränkung des Einwohnerparkens im Holländerviertel 
966 | Fahrräder brauchen Kennzeichen wie E-Roller 
618 | Keine Elektroroller auf Gehwegen 
1135 | Verbot von Elektro-Tretrollern oder starke Besteuerung 
555 | Verbannung von E-Scootern aus Potsdams Stadtbild 
590 | E-Scooter aus Potsdam entfernen 
666 | Autofreier Abschnitt am Bahnhof Babelsberg 
1008 | Feld- und Waldwegezufahrt für Autos sperren 
346 | Förderung von Lastenrädern und Radwegeausbau 
494 | "Flotte Potsdam", ein offenes System für kostenfreie Ausleihe von Lastenrädern! 
48 | Überführung für Fußgänger in der Hegelallee 
717 | Fußgängerüberweg vor Goetheschule Grundschule 
696 | Verlängerung Fussweg von der Planitz zum Lustgarten 
745 | Fußweg Zum Kahleberg erneuern 
782 | Fußweg Maulbeerallee herrichten 
171 | Burgstraße: Fußwege gehören den Fußgängern 
1239 | Sanierung Heideweg Ecke Althoffstraße (Babelsberg) 
1157 | Fußweg in der Fritz-Zubeil-Straße 
1045 | Straßenbeleuchtung Gesundheitsgasse Potsdam West 
1097 | Gefahrenstelle für Radfahrer und Fußgänger am Landtag entschärfen 
920 | Schafgraben erneuern 
222 | Weg entlang des Schafgrabens sanieren 
644 | Fußweg am Schafgraben sanieren 
1023 | Fuß- und Radweg am Schafgraben sanieren 
1096 | Rad- und Fußweg am Schafgraben verbreitern und erneuern 
1110 | Erneuerung des Schafgrabens 
817 | Gehweg zur Haltestelle Viereckremise 
1078 | Bänke und Blitzer an der Zeppelinstraße 
1255 | Gute Fußwege und Sauberkeit in Babelsberg 
1204 | Bürgersteige Fahrland: Sanierung 
581 | Wegepflaster am Jägertor 
1175 | Gefährlicher FussgängerInnenweg vom Hotel am Jägertor bis zur Brandenburger 
804 | Sperrung der Gehwege für Radler: Platz der Einheit, Alte Fahrt und Freundschaftsinsel 
287 | Sanierung Bürgersteige: Nebenstraßen der Jägervorstadt (Weinberg- / Mauerstraße) 
269 | Sicherung des Fußweges im Bereich Landtag/Haltestelle 
106 | Rollstuhlgerechte Fussgängerwege 
374 | Behindertengerechte Innenstadt 
334 | Verbreiterung und Absenkung der Gehwege 
843 | Gepflasterte Bürgersteige verbessern 
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829 | Radler auf Gehwegen zulassen in Potsdam West 
323 | Sanierung Bürgersteige in Potsdam West 
1003 | Gehwege in der Brandenburger Vorstadt sanieren 
21 | Sanierung Gehwege Spornstraße zw Naturkundemuseum und Schoppenhauerstrasse 
892 | Wege im Volkspark ausbessern 
1014 | Barrierefreie Wege für Waldstadt (Kiefernring) 
574 | Sanierung Gehwege in Waldstadt I 
812 | Gehwegverbesserung: Am Schlangenfenn 
280 | Gehwege im Schilfhof verbessern 
657 | Aus Ampelmann mach Ampelfrau! 
932 | Regenschutz für Tram-Gleise (Richtung Norden und Friedhöfe) 
202 | Intelligenter Verkehr: Grüne Welle 
1221 | Ampelschaltung "Rundum Grün" 
1229 | Größere Anzahl von "echten" grünen Rechtsabbiege-Pfeilen 
1247 | Grüne Pfeile installieren 
127 | Anbringung von Haltegriffen an Fahrradampeln 
1081 | Haltestellen schützen 
576 | Horstweg ab Waldstraße sanieren 
720 | Straßenausbau Potsdam-Bornim: Hügelweg 
550 | Kanalisation sanieren 
889 | Kopfsteinpflaster für Babelsberger Straßen 
820 | Durchfahrt Innenstadt für große LKW sperren 
763 | "Auto? Nein danke!" - Wien als Vorbild nehmen 
1122 | Nachhaltige Verkehrsstrategien anwenden: Park&Ride, ÖPNV, Rad 
1137 | Kreisverkehrsplätze fördern und bevorzugen 
426 | Öffnung Nuthe-Schnellstraße zum Wohnzentrum Ost 
405 | Öffentliche Fahrradluftpumpen an zentralen Plätzen 
363 | Kostenpflichtig parken in der Innenstadt 
637 | Höhere Parkgebühren für die Innenstadt 
665 | Parkgebühren im Stadtzentrum erhöhen 
975 | Parkgebühren in Innenstadt erhöhen 
1148 | Parken in der Innenstadt verteuern und verlängern 
852 | Parkgebühren erhöhen: Innenstadt 
230 | Parkgebühren online zahlbar 
200 | Erhöhung der Parkgebühren 
219 | Einnahmen für Parkausweise erhöhen 
802 | Parkgebühr erhöhen (nach Einkommen) 
128 | Parkgebühren für Touristenbusse 
210 | Parkgebühren für Nicht-Anwohner 
1004 | Parkraumbewirtschaftung in der ganzen Brandenburger Vorstadt mit Anwohnerparken 
918 | Anwohnerparkzone am Schillerplatz 
524 | Höhere Parkgebühren in der Innenstadt 
789 | Mehr Parkhäuser für die Stadt 
483 | Siedlung Eigenheim: Parkordnung anpassen 
575 | Wilder Parkplatz in der Drevestraße 
610 | Ausbau von Parkplätzen in Potsdam-Bornim, Potsdamer Straße 
15 | Umnutzung von Teilflächen des Parkhauses am Bahnhof für Fahrräder 
1198 | Parkplatzproblem lösen 
413 | Kurzzeitparken mit Sanduhren 
593 | Anwohnerparken Südflanke Sanssouci 
828 | Parkbuchten an breiten Fußwegen in Potsdam West einrichten 
344 | Ausweitung Parkzonen (P-West) 
909 | Senkung Stellplatzpreise in Drewitz 
433 | Parkplatz-Situation in Drewitz 
823 | Keine Abzocke bei Parkflächen 
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873 | Mehr und günstigere Parkplätze 
322 | Preise für Parktickets senken 
986 | Parkraumbewirtschaftung Babelsberg-Süd 
295 | Parkraum schaffen und Stadtteile an Zentrum anbinden 
275 | Parkeinnahmen Bereich Marlene-Dietrich-Allee/Stahnsdorfer Str./August-Bebel-Str. 
425 | Parkraumbewirtschaftung erweitern 
470 | Parkraumbewirtschaftung ausweiten 
558 | Erhöhung der Gebühren für Anwohnerparkplätze 
1074 | Preise für Anwohnerparken erhöhen 
687 | Stellplätze für Autos in Wohngebieten bedenken 
477 | Parkraumbewirtschaftung statt City-Maut 
981 | Anwohnerparken in der kompletten Berliner Vorstadt 
55 | Parkraumbewirtschaftung Brandenburger Vorstadt erweitern 
332 | Parkverbote bei Straßenreinigung 
435 | Pfähle / Poller gegen Falschparker 
855 | Verzicht auf Nutzung des eigenen Pkw bei Senioren fördern 
705 | Querverbindung durch den Park Sanssouci 
453 | Fuß- und Fahrradbrücke über die Havel 
1095 | Herrenlose Fahrräder entfernen 
1126 | Fahrrad-Flut am Potsdamer Hauptbahnhof begegnen 
601 | (Innenstadt) Kreuzungen einsehbarer gestalten durch Fahrradstellplätze 
351 | Mehr Fahrradstellplätze schaffen 
947 | Fahrradstellplätze am Bhf. Park Sanssouci 
193 | Radabstellplätze vorm Rathaus 
252 | Radweg Eiche zum Stadion Golm verlängern 
1188 | Radweg, Fußweg und Fahrbahnmarkierung Fahrländer Chaussee 
673 | Umbau Radweg Friedrich-Engels-Str. 
1252 | Sicherer Radweg in der Geschwister-Scholl-Straße 
942 | Gelber asphaltierter Weg Hegelallee: Trennung Fußgänger-Radfahrer 
1234 | Radweg zwischen Nauener Tor und auf der Kurfürstenstraße sicherer gestalten 
262 | Radweg Im Bogen sanieren 
864 | Umweltgerechte Sanierung Radweg Im Bogen 
882 | Sanierung Radweg im Bogen 
199 | Wege an der Südfassade des Landtags 
439 | Radweg für die Maulbeerallee 
1098 | Radweg oder Beleuchtung Max-Eyth-Allee 
941 | Radweg Schlaatz - Stern: Beseitigung Gefährdung von Fußgängern/Fahrradfahrern 
826 | Radwege zwischen Waldstadt/Stern sicherer gestalten 
414 | Ausbau Fahrradweg Werderscher Damm 
832 | Separate / Sichere Fahrradwege in Babelsberg 
1103 | Separater Fahrradweg an der August-Bebel-Straße 
1114 | Radstreifen auf Kopfsteinpflasterstraßen (Weberplatz) 
640 | Separate Radwege (Friedrich-Engels-Straße) 
653 | Radwege verbessern, zB zw. Horstweg und MAZ-Pyramide 
33 | Verbesserung Fahrradsituation Geschwister-Scholl-Straße 
265 | Radwege deutlicher markieren: Großbeerenstraße 
279 | Sicherung der Radfahrer in der Großen Weinmeisterstraße 
1075 | Radwege verbreitern (Gutenbergstraße) 
41 | Durchgehender Radweg am Havelufer zw Glienicker Brücke und Neustädter Havelbucht 
595 | Radverbindung Kaiser-Friedrich-Str. zur Lindenallee 
343 | Radstreifen auf Pflasterstraßen 
437 | Fahrradwege für Uhland-/Reuter-/Lessingstraße 
583 | Breitere und sicherere Radwege 
1087 | Fahrerlaubnis für Fahrradfahrer 
806 | Finanzierung von Fahrradwegen durch Radfahrer 
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163 | Separate Rad- und Fußwege 
848 | Radwege sicherer machen/Mehr Kontrollen der Radfahrer 
961 | Besseres Radwegenetz: Sichere Radwege 
1163 | Radwege um den Bassinplatz und in der Heilig-Geist-Straße einrichten 
841 | Radverbindung durch den Schlaatz 
791 | Ausbau des Fahrradwegenetzes in Potsdam-Bornim 
706 | Potsdam muss fahrradfreundlicher werden 
71 | Radwege ausbauen / Radnutzung ermöglichen 
173 | Ausbau Fahrradnetz 
360 | Fahrradwege ausbauen 
410 | Ausbau der Fahrradwege 
883 | Öffentliches Verkehrsnetz und Radwege ausbauen 
803 | Fahrradfreundlichkeit spürbar erhöhen 
602 | Fahrradfreundlichkeit fördern 
844 | In Radwege investieren 
103 | Infrastruktur für Rad-und Fußverkehr 
723 | Fahrradwege sanieren 
661 | Ausbau und Reinigung Radwegenetz 
816 | Fahrradfahren sicherer gestalten 
303 | Bessere Radwege 
744 | Dringend Radwege verbessern 
976 | Rampe anstatt Lift an der Alten Fahrt 
737 | Schulwegsicherung Grundschule Bornstedter Feld II / Rote Kaserne Ost 
438 | Radsicherheit: Spezialspiegel an Ampeln 
1049 | Straßenreinigung am Bisamkiez 
995 | Einbahnstraßen in Babelsberg entlang der Bahnlinie 
5 | Zebrastreifen über die Straße Alt Nowawes 
833 | Sanierung Kopfsteinpflaster in der Johannsenstraße 
1079 | Rad-/Gehweg von Klein-Glienicke kommend ausbauen 
1102 | Mehr 30er-Zonen Schilder in Babelsberg 
682 | Umfahrung Babelsberger Park: Vorrang Radler 
1083 | Radstreifen auf der Behlertstraße verbreitern 
1084 | Am Neuen Garten: Einbahnstraße 
1185 | Bäume/Büsche für die Mittelinsel Nuthestraße/Kreuzung Berliner Straße 
913 | Busspur stadteinwärts in der Potsdamer Str. 
1039 | Kreuzung Am Schulplatz in Bornstedt sicherer machen 
1080 | Kennzeichnung Stellflächen Brandenburger Straße 
530 | Sanierung Pflaster Brandenburger Straße 
639 | Sicherere Fußwege (Brandenburger Straße) 
726 | Breite Straße: Grüne Welle 
223 | Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der Breiten Straße 
872 | Ab 22 Uhr generell 30km/h auf Straßen 
34 | Tempo 30 in der Neuendorfer Straße 
1044 | Straßenbahnkreuzung Feuerbachstr. 
1107 | Bremsschwellen für die Fritz-von-der-Lancken-Str. 
6 | Zebrastreifen für die Kreuzung Nansenstraße / Geschwister Scholl Straße 
1111 | Zebrastreifen auf Geschwister-Scholl-Str./Ecke Nansenstr. 
573 | Sanierung Haeckelstraße 
1071 | Hegelallee braucht noch mehr Grün 
974 | Kleine Heinrich-Mann-Allee zu Fahrradstraße machen 
818 | Radwegmarkierung Jägerallee 
1228 | Sanierung Kastanienallee 
839 | Durchgangsstraße im Kirchsteigfeld von LKW befreien 
1024 | Instandsetzung Küsselstraße 
969 | Ampelschaltung Parkbrücke/Lankestraße 
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1124 | Straßen nicht nur flicken, sondern ausbauen (Maulbeerallee) 
104 | Verkehrssituation "Mausefalle" verbessern 
1007 | Senkung Lärm- und Schadstoffbelastung Nedlitzer Straße 1-15 
1065 | Patrizierweg verlängern 
1132 | Abschaltung von Ampeln ab 18/ 19/ 20 Uhr (z.B. Hst. Sporthalle) 
1189 | Dr Rudolf Tschäpe Platz - besserer Zugang für alle zu Baum und Bank 
569 | Fahrradweg für die Kastanienallee 
1017 | Flüsterasphalt für die Kastanienallee 
955 | Abbiegespuren auf der Potsdamer Straße 
52 | Verkehrsregelung an der Potsdamer Straße 
787 | Reiherbergstraße erneuern 
875 | Erneuerung der Reiherbergstraße 
131 | Reiherbergstraße sanieren 
910 | Entschärfung des Hügelweg vor Einmündung in die Rückerststraße (B 273) 
964 | Öffnung der Schopenhauer Straße zum Luisenplatz 
994 | Verkehrsberuhigter Bereich Schwanenallee: Geschwindigkeitsanzeige anbringen 
939 | Stahnsdorfer Straße verkehrsberuhigen 
43 | Sicherheit für Kinder auf Radwegen: Straße am Neuen Garten 
938 | Treffpunkt Freizeit - Am Neuen Garten verkehrsberuhigen 
671 | Verkehrsentlastungen: Havel und Wetzlarer Straße 
691 | Verlängerung Wetzlarer Straße 
1048 | Weiterbau der Wetzlarer Straße bis Bhf. Rehbrücke 
1113 | Sichere Ampelschaltung für Radfahrer Breite Str./Ecke Zeppelinstr. 
451 | Zeppelinstraße wieder mehrspurig 
948 | Fußgänger Übergang Bhf Potsdam Charlottenhof 
263 | Endstück der Lennestraße sanieren 
748 | Lennéstraße entlasten: Zeppelinstraße wieder mehrspurig 
1025 | Straßen / Gehwege im Wohngebiet am Stern 
795 | Innenstadt-Bürgersteige sanieren 
347 | Mehr Zebrastreifen und Tempo 30 für Potsdam 
604 | Klima in der Stadt: Wasser auf den Straßen/Plätzen/Pflanzen 
1022 | Ausweitung der Radwege und Beruhigung/Einbahnstraßen in Wohngebieten 
756 | Zeitweise Fahrverbote an Sonntagen 
105 | Fahrbahn-Markierungen erhalten 
212 | Farbliche Trennung von Fuß- und Radwegen 
291 | Risse und Beschädigungen auf Fahrbahndecken 
340 | Straßen verbessern 
391 | Ausgaben für den individuellen motorisierten Verkehr senken 
389 | Fahrstreifentrennung Radverkehr - Autoverkehr durch bepflanzbare Kästen 
1158 | Winterdienstgebühren nach Bedarf berechnen 
473 | Verkehr in Potsdam West: Sanierung Straßenbeläge 
713 | Lärmschutzwand für den Schlaatz 
138 | Begrünung der Lärmschutzwand in Babelsberg- Nord 
967 | Erweiterung der Schallschutzwand in Potsdam West 
117 | Lärmschutzwand zwischen Schnellstraße und Turmstraße 
842 | Straßenschilder mit Nummern "Zum Kahleberg" 
58 | Beginn der Planungen für die Straßenbahnstrecke Großbeerenstraße 
544 | Straßennamen verkaufen 
18 | Bessere Straßenreinigung 
862 | Abgabe für die Benutzung des öffentlichen StraßenRaumes fürs Abstellen der E-Roller 
260 | Einnahmen bei Straßensperren (für Filmaufnahmen) erhöhen 
1149 | Gebühren für Nutzung des Straßenlandes erhöhen 
1180 | Drastische Erhöhung der Sondernutzungsgebühren auf Hauptstraßen 
514 | Bei Veranstaltungen/Sperrungen Busse in die Stadt gewährleisten 
1100 | Kostenfreies Parken der Anwohner bei Großveranstaltungen 
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799 | Farbige Linie auf der Straße/Gehweg zu Sehenswürdigkeiten der Stadt 
429 | Weiterer Überweg für Galileistraße 
1059 | Freie Uferwege 
152 | Uferweg zum Olympiastützpunkt muss sauberer werden 
1062 | Mülleimer für die Havelpromenade 
1184 | Fertigstellung des Uferwegs auf Hermannswerder 
681 | Galileistraße verkehrsberuhigen 
11 | Verkehrssicherheit vor KiTas herstellen (Wall am Kiez) 
204 | Gefährliche Verkehrssituation für Fußgänger und Fahrradfahrer in Bornim 
515 | Wege und Plätze in Bornstedt verbessern 
361 | Zebrastreifens vor der Goetheschule 
 
Umwelt-, Natur- und Klimaschutz 
 
716 | Klimaschutz durch Bäume 
758 | Aufforsten gegen den Klimawandel 
563 | Sonnenkollektoren auf kommunalen/öffentlichen Einrichtungen 
118 | Grüne Dächer und Fassaden für besseres Stadtklima 
539 | Förderprogramm zur Dachbegrünung 
424 | Vorbild werden: Dachbegrünung 
462 | Für eine grünere Stadt 
1012 | Potsdam als grüne Stadt bewahren 
1089 | Alte Beregnungsanlagen an der Amundsenstraße wieder nutzen 
226 | Förderung zur Elektromobilität anbieten 
807 | Begrünung von Bus/Bahn-Haltestellen 
980 | Bienenfreundliche Dächer für Bushaltestellen 
1203 | Grünpflege mit Insektenschutz, Reduzierung Beleuchtung 
46 | Klimanotstand für Potsdam ausrufen 
1127 | Klimanotstand ausrufen 
759 | Potsdamer Nachhaltigkeitsprogramm zum Klimaschutz entwickeln 
837 | Beschleunigte Umsetzung des Potsdamer Klimaschutzprogramms 
1088 | Energie-Gewinnung auf dem Ruinenberg nutzen (Wasserkraftanlage) 
542 | Klimaneutraler ÖkoStrom für alle Verwaltungsgebäude 
 
Veterinäraufsicht 
 
863 | Registrierung und Kastration von Katzen 
86 | Kutsch- und Kremserfahrten abschaffen / verbieten 
484 | Taubenschlag einrichten 
234 | Betreute Taubenschläge schaffen 
302 | Tierheim finanziell fördern 
40 | Bau des Tierheims vorantreiben und dauerhaft finanziell unterstützen 
 
Volkshochschule 
 
1139 | Entgelte der Volkshochschule moderat erhöhen 
 
Wirtschaftsförderung 
 
396 | Förderung gesellschaftlicher Annahme von erneuerbaren Energien 
304 | Club-/Erlebnisgastronomie fördern 
746 | Gaststätte "Zum Keiler" 
1195 | Bezahlbare Geschäftsmieten in der Innenstadt 
1147 | Neu Kalkulation der Marktsatzung und Mehreinnahmen für Stellplätze im Lustgarten 
589 | Alten Markt beleben: Markttradition 
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838 | Markt im Kirchsteigfeld 
80 | Platz der Einheit zum Marktplatz umgestalten 
785 | Mittelstand fördern 
281 | Fleischerei und Bekleidungsgeschäft für den Schlaatz 
971 | Neue Kaufhalle am Bisamkiez 
325 | Kaufhalle für Drewitz 
449 | Nahversorgungsinfrastruktur in Eiche/Golm ausbauen 
87 | Tourismus / Ausgehen in Potsdam: längere Öffnungszeiten 
734 | Attraktivität durch Sonntagsöffnung, Events, Nachtleben 
12 | Stellplatz für Wohnmobile einrichten 
764 | Breiteres Angebot an Stadtrundfahrten 
1085 | Tourismus fördern 
274 | Verbesserung Tourismus Orientierung / Beschilderung 
290 | Längere Öffnung der Touristeninfo am HBF 
188 | Touristeninfo für die Innenstadt 
126 | Wachstum steuern, u.a. Tourismusmarketing reduzieren 
993 | Verbesserung des Standortmarketings 
 
Wohnen 
 
159 | Alternative Wohnprojekte fördern 
708 | Bezahlbare Wohnungen für Menschen mit Behinderungen und Barrierefreiheit schaffen 
148 | Wohngemeinschaften fördern für junge Menschen mit Behinderung 
641 | Wohnprojekte für Menschen mit und ohne Behinderung 
1243 | Förderung von altersübergreifendem Wohnen 
336 | Fahrstühle an Häuser 
9 | Mieterhöhungsstopp für Potsdam 
248 | Mieten deckeln 
809 | Mietpreisbindung für Potsdam / Mieterhöhungen untersagen 
499 | Mieten drastisch senken 
1040 | Sperrfrist für umgewandelte Mietwohnungen verlängern 
96 | Mieter unterstützen gegen Baumängel durch bekannte Investoren 
1073 | Kleinere Wohnungen für ältere Menschen 
45 | Ein paar Anregungen... 
220 | Bezahlbarer städtischer Wohnungsbau 
784 | Kommunale Grundstücke für bezahlbares Wohnen 
25 | Bezahlbare Wohnungen für Potsdam 
109 | Bezahlbarer Wohnraum ist nötig 
366 | Sozialer Wohnungsbau gegen Verdrängung 
598 | Soziales Wohnen fördern 
774 | Bau von Sozialwohnungen, Ferienwohnungen verhindern 
520 | Wohnungsbau fördern 
1142 | Wohnungsbau fördern 
288 | In sozialen Wohnungsbau investieren 
300 | Mehr öffentlich finanzierten Wohnraum 
166 | Sozialen Wohnungsbau verstärken 
619 | Sozialwohnungen mehr verteilen im Stadtgebiet 
740 | Studenten- und Sozialwohnungen in der Stadtmitte 
411 | Wohnflächen für Studierende 
1117 | Mehr sozialer/studentischer Wohnraum 
620 | Kontrollen ob Wohnberechtigungsschein (WBS) noch gültig ist oder Miete erhöhen 
 
Zukunftsprogramm 
 
198 | Aufwendungen pauschal um 10% kürzen 
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314 | Übergreifende Gebühren-/Beitrags-/Steuererhöhung 
197 | Investitionspause einlegen 
747 | Land soll Potsdam unterstützen 
380 | Nur noch Pflichtaufgaben finanzieren 
408 | Nicht mehr ausgeben, als da ist 
315 | Standardsicherung anstatt Zukunftsprojekte 
772 | Nur Notwendiges tun (Sparsamkeit/Umweltverträglichkeit) 
1015 | Fehlplanungen vermeiden 
788 | Fehlinvestitionen nicht dem Steuerzahler anlasten, sondern Verursachern 
 
Sonstiges 
 
390 | Barrierefreiheit im Park Babelsberg 
776 | Keine Gewinnabführung: Kommunale Betriebe sollen selbst Fürsorge tragen 
1000 | Satzung der städtischen Beteiligungen anpassen 
579 | Paddler-Einstiege mit Parkangeboten 
277 | Keine weiteren Bootshäfen zulassen 
954 | Flächen für städtisches Depot sichern (bspw. in Golm) 
8 | Duschmöglichkeit für FFW Uetz-Paaren 
627 | Verschönerung Schloss Sanssouci 
1140 | Eintritt für Besucherführung Bildungsforum erheben 
821 | Park Sanssouci "entmüllen" 
250 | Charlott wieder als Kino 
731 | Mehr Kontrollen in den Schlossgärten 
926 | Aufseher in Schlossgärten 
930 | Ordnungsamt einbeziehen im Park Babelsberg/Neuer Garten 
815 | Förderung der Schlösser und Gärten einschränken 
381 | Kein Zuschuss für die Schlösserstiftung 
422 | Parkeintritt für Gäste / Stadtzuschuss reduzieren 
545 | Einsparung Zuschusses der Stadt an Stiftung 
1125 | Kein Zuschuss, sondern Parkeintritt 
1240 | Kein Geld für die Schlösserstiftung 
81 | Eintritt für die Schlossparks 
120 | Parkeintrittte zur Pflege und Erhaltung der Parks 
187 | Eintritt für Sanssouci 
218 | Eintritt in Park Sanssouci 
328 | Park-Gebühr für Schlossgärten 
329 | Eintritt für Schlossparks 
330 | Eintrittsgeld für den Park "Sanssouci" für Touristen & Potsdamer 
387 | Parkeintritt Park Sanssouci 
474 | Eintrittsgeld für Schlösser und Gärten 
516 | Eintritt im Park Sanssouci 
615 | Eintrittsgeld für den Park SansSouci 
664 | Eintritt Schlösser und Parks 
722 | Eintritt für den Park Sanssouci 
749 | Parkeintritt in Sanssouci für Touristen 
884 | Parkeintritt für den Schlosspark Sanssouci 
896 | Parkeintritt für Touristen in Sanssouci 
898 | Parkeintritt für Besucher 
1032 | Parkeintritt für Bewässerung und Pflege 
1169 | Parkeintritt einführen: Sanssouci und Neuer Garten 
1216 | Parkeintritt: Sanssouci, Neuer Garten, Park Babelsberg 
1249 | Einführung von Eintrittsgeldern im Schlosspark 
416 | Eintrittsgelder Schlösser und Gärten 
231 | Parkhaus unter dem Landtag: Erweiterung der Nutzung für Besucher Potsdams 
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157 | Weniger Polizei 
283 | Weniger Werbung, Mehr Polizeischutz 
493 | Radtour für Busfahrer 
189 | Hafenbecken Neu Fahrland regelmäßiger säubern 
679 | Schiffsverkehr auf der Havel einschränken und Kleingärten erhalten 
28 | Spendensammlung für Religionshäuser 
714 | Stadtwerkefest einsparen 
382 | Stadtwerkefest einsparen 
1106 | Eintritt für Stadtwerkefest 
983 | Stadtwerkefest verkleinern 
1250 | Stadtwerkefest kürzen 
341 | Synagoge für Potsdam 
770 | Rückkehr Klinikum E.v.Bergmann in den Tarifvertrag 
251 | Bessere Bezahlung für Pflege 
213 | TVÖD im Ernst von Bergmann Klinikum 
943 | Wiedereingliederung der Diagnostik GmbH (Zentrallabor) ins EvB Klinikum 
1191 | Kostenlose Nutzung der Toiletten am Bahnhof 
89 | Toilettenhäuschen an der Badestelle Heiliger See 
16 | Uhren für große Plätze 
506 | Ich "schlage" nicht vor, im empfehle 
1254 | Gebühren für Wahlplakate 
891 | Plakatflut bei Wahlkämpfen verbieten 
1058 | Wahlplakatverbot 
1173 | Keine Wahlplakate und keine Werbezettel der Parteien 
1201 | Weniger Wahlplakate 
264 | Mehr Info-Flächen für Veranstaltungen 
1172 | Potsdam als europäische Stadt 
147 | Freies WLAN in Innenstadt und Ortsteilen 
540 | Freies W-Lan in Schulen 
1134 | Reduktion öffentlicher Funk-WLAN-Netze wegen Energieeinsparung 
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Liste aller Vorschläge (Nr. 1 - 1255) 
 
 
1 | E-Ladestation für alle Straßen 
Die meisten Stadtbewohner haben keine eigene Garage, die Entscheidung für ein 
Elektroauto hängt also davon ab, wie die Lademöglichkeiten in der unmittelbaren 
Nachbarschaft sind. Die Stadt und alle Bewohner haben einen unmittelbaren Vorteil, wenn 
die Luftqualität sich verbessert und auch die Lärmbelästigung durch den Motorverkehr 
abnimmt. Deshalb sollte die Stadt für eine entsprechende Ladeinfrastruktur sorgen. 
 

 
2 | Buslinie vom Norden nach Pirschheide 
Gut wäre eine Buslinie, die in Neu Fahrland beginnt und die Amundsenstraße entlang bis zur 
Pirschheide geführt ist. So muss man nicht immer in die Stadt hinein und wieder 
herausfahren. 
 

 
3 | Mehr Umweltschutz für den Nahverkehr: Hybridbusse 
Auch wenn die Hybridbusse teurer sind, ist der Schadstoffausstoss geringer. Hierüber sollte 
man wirklich noch einmal nachdenken. Als Privatperson trifft man diese Entscheidung auch, 
warum soll das beim ÖPNV nicht gehen? Es ist nicht alles nur in Geld rechenbar. 
 

 
4 | Weniger Papier 
Es sollte einmal geguckt werden, ob die große Auflage bei Flyern und Broschüren wirklich 
benötigt wird. Wie oft liegen in der Bibliothek, in Bussen oder anderen öffentlichen Plätzen 
Berge von total veraltetem Infomaterial. Das wirkt unprofessionell und kostet unnötig Geld. 
 

 
5 | Zebrastreifen über die Straße Alt Nowawes 
Die Straße Alt Nowawes ist für Fußgänger nur schwer zu überqueren. Dies liegt 
insbesondere an den parkenden Autos, die auf den Parkplätzen und längs auf der Fahrbahn 
stehend die Sicht erschweren. Eine weitere Schwierigkeit ist, dass nur an wenigen Stellen 
Einfahrten auf beiden Straßenseiten einander gegenüber liegen und diese Einfahrten auch 
häufig von weiteren parkenden Autos verstellt sind. Zudem halten viele Autofahrer sich nicht 
an die Geschwindigkeitsbegrenzung. , Damit ist die Straße für Fußgänger ein echtes 
Hindernis, obwohl es durch den angrenzenden Park und den Weberpark viel 
Publikumsverkehr gibt. Ein besonders großes Problem ergibt sich daraus, dass sich im 
nördlichen Abschnitt, mehr als 500m von der einzigen Ampel, 3 Kitas befinden (Kita "Am 
Babelsberg" mit Hort, Pittiplatsch und Hoffkids). Gerade für ältere Kitakinder und Hortkinder 
wäre ein Zebrastreifen sehr hilfreich um auch alleine in der Lage zu sein zur Kita zu laufen. 
Ausflüge von Kitagruppen wären ebenfalls einfacher. , Konkret wären ein oder zwei 
Zebrastreifen im Bereich der Einmündungen der Jute-, Spindel- oder Grenzstraße 
wünschenswert. , Vielen Dank für jede Hilfe zur Umsetzung dieser Idee! 
 

 
6 | Zebrastreifen für die Kreuzung Nansenstraße / Geschwister Scholl Straße 
Jeden Tag überqueren viele Menschen aus der Brandenburger Vorstadt bei der 
Nansenstraße die Geschwister Schollstraße, um zum Bahnhof zu gehen. Da die 
Geschwister Scholl Straße morgens auch von sehr vielen AutofahrerInnen benutzt wird, 
muss man für die Überquerung sehr lange warten. Dieses Problem könnte leicht gelöst 
werden mit einem Zebrastreifen (an der rechten Seite wenn man zum Bahnhof läuft wäre am 
sinnvollsten, da man auf der Seite nachher auch die Zeppelinstraße überqueren muss). 
Einen schönen Nebeneffekt ist wahrscheinlich, dass die Geschwister Schollstraße weniger 
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attraktiv als Alternative zur Zeppelinstraße wird für AutofahrerInnen und so die Lärm und 
Abgasbelästigung im Kiez verringert werden kann. 
 

 
7 | Mehr öffentliche Mülleimer 
Als Hundebesitzerin fällt immer wieder auf, dass es zwar öffentliche Tütenstationen zur 
Beseitigung von Hundehinterlassenschaften,  jedoch kaum Möglichkeiten gibt, die gefüllten 
Beutel irgendwo zu entsorgen. In der kompletten Stadt befinden sich nämlich kaum 
öffentliche Mülleimer. In Berlin und anderen Städten befinden sich solche an jeder 
Straßenecke! Weder in der Stadt noch in den Parks Potsdams hat man aufgrund der 
schlechten Müllentsorgungssituation folglich ständig mit daraus resultierenden Problemen 
(Umweltverschmutzung, Kotproblematik etc.) zu kämpfen. , Der Bürgerhaushalt sollte 
aufgrund aktueller politischer Themen nun endlich mal zu einer verbesserten Müllentsorgung 
genutzt werden, um die Stadt sauberer zu halten und die Umwelt zu schonen. Dies dürfte im 
Sinne aller Bürger sein. , Mein Vorschlag ist mehr öffentliche Mülleimer an allen großen und 
touristisch besuchten Straßen und Plätzen, in hochbesiedelten Stadtteilen, sowie in den 
Parks im Sinne des Naturschutz. Eine saubere Stadt, mit Umweltbewusstsein nutzt allen, 
heute und in Zukunft. 
 

 
8 | Duschmöglichkeit für FFW Uetz-Paaren 
Wasseranschluss mit Duschmöglichkeit für die tapferen Feuerwehrleute der Freiwilligen 
Feuerwehr Uetz-Paaren! 
 

 
9 | Mieterhöhungsstopp für Potsdam 
Es wird zwar viel gebaut, nur leider sind die Mietpreise enorm. Für die meisten 
alleinstehenden Personen sind die neuen Mietpreise und die bestehenden Mietpreise nicht 
tragbar. Ich würde mir wünschen, dass es einen Mieterhöhungsstopp gibt und die neuen 
Mietpreise einen qm- Preis von 10,- Euro warm nicht übersteigen dürfen. Weiterhin sollten 
die Vermieter geahndet werden, die Ihre Wohnungen zu Wucherpreisen anbieten/vermieten. 
, Zudem würde ich mir wünschen, dass alle Einwohner mehr Rücksicht auf andere Nachbarn 
nehmen und ihr rücksichtsloses Verhalten überdenken. Das Nichteinhalten von Ruhezeiten 
sollte in meinen Augen mit Bußgeldern geahndet werden, damit es wirkt. Ebenso auch das 
Rauchen, wenn es in andere Wohnungen zieht. 
 

 
10 | Müllproblem Park Babelsberg - Ordnungsamt auch am Wochenende/Feiertagen 
Ich sehe es immer wieder mit bedauern: Müllberge, welche sich im gesamten Park 
Babelsberg verteilen. Die Kraft und Zeit, den Müll im Nachhinein wieder einzusammeln, 
könnte man sich einfach sparen. Indem man die Verursacher auf "frischer Tat" ertappt und 
die Müllbeseitigung in Rechnung stellt. , Doch wenn man am Wochenende und an 
Feiertagen, besonders auch abens und nachts, keine Mitarbeiter vom Ordnungsamt auf den 
Straßen sind, können sich munter alles und jeder im Park treffen. Party, feiern, Drogen und 
natürlich Alkohol konsumieren. Und dann den Müll einfach liegen lassen! Das muss sich 
ändern!, , Ich wünsche mir ein Ordnungsamt, welche auch Wochenende und Feiertags im 
Schichtbetrieb arbeitet. Die zusätzlichen Kosten, kann man gern teilweise damit finanzieren, 
indem man empfindliche Geldstrafen verhängt. Außerdem könnte man ein striktes 
Alkoholverbot in allen Parks einführen. Leider kann man nur so etwas ändern, da sich die 
feiernden Gäste nicht an Recht und Ordnung halten und z.B. einfach ihren Müll wieder 
mitnehmen. 
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11 | Verkehrssicherheit vor KiTas herstellen (Wall am Kiez) 
In der Straße "Wall am Kiez" befinden sich mehrere KiTas und ein Hort. Vor einigen KiTas 
gibt es keinen bzw. nur einen sehr schmalen Bürgersteig, was dazu führt, dass Kinder auf 
der Straße laufen müssen. , Durch Ausweisung der Straße "Wall am Kiez" im Bereich direkt 
vor den KiTas als verkehrsberuhigter Bereich ("Spielstraße") würden diese Stellen deutlich 
an Verkehrssicherheit gewinnen, ohne den Verkehr zu behindern. Die Ausweisung als 
Spielstraße wäre mit relativ geringem finanziellen Aufwand innerhalb kurzer Zeit realisierbar. 
Eine zusätzliche farbliche Markierung der Fahrbahn wäre wünschenswert und ebenfalls mit 
relativ geringem Aufwand realisierbar. Da eine Fahrbahnsanierung wahrscheinlich ohnehin 
demnächst anstehen wird, könnte dies ohne zusätzliche Mehrkosten erreicht werden. , Die 
kurze Durchfahrt zur Straße "Kiezstraße" (zwischen den Häusern Kiezstr. 10 und 10a) 
verfügt ebenfalls über keinen ausreichenden Bürgersteig, Kinder müssen dort auf der 
Fahrbahn laufen. Da diese Straße als Einbahnstraße ausgewiesen ist, ist sie "offiziell" nicht 
als Zugang zu den KiTa's nutzbar, wird aber aufgrund des ansonsten großen Umwegs zur 
Anfahrt aus östlicher Richtung von Fahrradfahrern genutzt. , Diese Sicherheit von Auto- und 
Fahrradfahrern sowie Kindern ließe sich an dieser Stelle mit wenigen hundert Euro 
verbessern, indem das kurze Teilstück als für Fahrradfahrer in beide Richtungen nutzbare 
Einbahnstraße ausgewiesen werden würde. Es wäre neben der bereits angesprochenen 
Ausweisung als Spielstraße lediglich zwei Hinweisschilder auf die Freigabe für Fahrräder 
notwendig. , FAZIT: Mit geringem finanziellem Aufwand wäre innerhalb kurzer Zeit eine 
deutliche Erhöhung der Sicherheit direkt vor mehreren Einrichtungen der Kinderbetreuung 
realisierbar. 
 

 
12 | Stellplatz für Wohnmobile einrichten 
"Die Stadt Potsdam sollte einen Stellplatz für Wohnmobile einrichten. Dieser sollte über 
Möglichkeiten der Ver- und Entsorgung verfügen. , HINTERGRUND: Als attraktives Ziel wird 
Potsdam auch von vielen Wohnmobilbesitzern besucht. Für diese gibt es in Potsdam keinen 
offiziellen Stellplatz. Dies führt zu zusätzlichem Verkehr in der Innenstadt und Belegung von 
Parkplätzen. , Als zahlungskräftiges Klientel wären diese Besucher auch für Potsdam ein 
interessantes Publikum. Sie suchen sich aber ihre Ziele auch oftmals danach aus, wie 
willkommen sie an einem Ort mit ihrem Wohnmobil sind. Hier bietet Potsdam leider kein 
Angebot, der ehemals an der Biosphäre nutzbare Platz wurde gesperrt. , Viele Kommunen 
haben mittlerweile einen speziellen Stellplatz für Wohnmobile eingerichtet und gezeigt, dass 
mit geringen Mitteln ein hoher Mehrwert geschaffen werden kann. , WAS WIRD BENÖTIGT:, 
, Eine ebene Verkehrsfläche, die gut an das Straßennetz angebunden ist.  Idealerweise 
mit guter Anbindung an den ÖPNV.  Eine Versorgungsmöglichkeit mit Frischwasser.  Eine 
Entsorgungsmöglichkeit für Grau- und Schwarzwasser.  Mülleimer, VORTEILE:, , zentraler 
Stellplatz für Wohnmobile,  mehr Parkplätze in der Innenstadt durch weniger Belegung 
durch große Fahrzeuge,  weniger Verkehr in der Innenstadt durch weniger Parkplatz 
suchende Wohnmobile,  mehr zahlungskräftige Touristen,  dadurch mehr Einnahmen 
für die Stadt,  positives Image der Stadt Potsdam bei Wohnmobilisten,  keine ""illegalen"" 
Entsorgungen durch zentralen Entsorgungspunkt,  geringe Kosten,  auch Potsdamer 
Besitzer von Wohnmobilen hätten eine Möglichkeit der Ver- und Entsorgung, KOSTEN: Es 
sollte ein kommunales Grundstück genutzt werden. Eine besondere ansprechende 
Gestaltung des Platzes wäre natürlich wünschenswert, ist aber ggf. unter 
Kostengesichtspunkten auch nicht notwendig. Ein Anschluss an Frisch- und Abwassernetz 
wäre notwendig, ebenso eine regelmäßige Entleerung der Müllcontainer. , Durch eine 
geringe Übernachtungsgebühr könnten die Kosten refinanziert werden. Auch könnte z. B. im 
Übernachtungspreis die Nutzung eines Tagestickets für den ÖPNV inkludiert sein. Da 
meistens mehr als eine Person pro Wohnmobil reist, wären durch den dann zusätzlichen 
Erwerb von Tagestickets zusätzliche Einnahmen für den Potsdamer ÖPNV realisierbar. 
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13 | Keine weitere Untersuchung zur "Havelspange" 
Die von der Stadtverordnetenversammlung beschlossene erneute Untersuchung der 
sogenannten Havelspange sollte eingestellt werden. Die ökologische, ökonomische und 
verkehrspolitische Unsinnigkeit dieses Projekts wurde schon mehrfach 2006 und 2015 
festgestellt. Seitdem haben sich an den Gegebenheiten, insbesondere an der Geographie 
Potsdams, nichts geändert. Die personellen und finanziellen Ressourcen werden dringend 
gebraucht, um das Radverkehrskonzept halbwegs zügig umzusetzen. 
 

 
14 | Insektenfreundliche Stadt Potsdam 
Potsdam hat viele Grünflächen. Oftmals wachsen dort jedoch nur Pflanzen, die für Insekten 
keinerlei Nahrungswert haben. Die Stadt Potsdam sollte bei zukünftigen Bepflanzungen und 
Begrünungen darauf achten, insektenfreundliche und heimische Pflanzen und Gehölze zu 
verwenden sowie an geeigneten Standorten Blühstreifen anlegen und hierfür ggf. die Dienste 
eines fachkundigen Beraters (NABU, andere) hinzuziehen. , Dies sollte auch für den Park 
Sansoussi, Park Babelsberg und den Neuen Garten gelten. Dort ist zwar die Stiftung 
'Hausmacht' und nicht die Stadt Potsdam, aber vielleicht kann die Stadt mit der Stiftung ein 
diesbezügliches Agreement abstimmen. Das Insektensterben ist von der Priorität höher 
angebunden, als die preussischem Träume der Parkwächter. 
 

 
15 | Umnutzung von Teilflächen des Parkhauses am Bahnhof für Fahrräder 
Aufgrund der angespannten Situation der Fahrradstellplätze am Bahnhof im Umfeld der 
Langen Brücke sowie der vielen Diebstähle in diesem Bereich, scheint es überlegenswert, 
eine Teilfläche der Tiefgarage im Bahnhof zu Fahrradstellplätzen umzunutzen. 
 

 
16 | Uhren für große Plätze 
Am Luisenplatz gibt es keine Uhr. Warum nicht? Dies wäre sinnvoll. Auch eine Rathausuhr 
wäre toll. In anderen Städten haben die Rathäuser so schöne Uhren am Turm. 
 

 
17 | Kostenloser Nahverkehr 
Mein Vorschlag: Kostenloser Nahverkehr für Schüler, Rentner mit Netto-Renten unter 1.100 
Euro, ALG II-Bezieher und Aufstocker und andere Bedürftige. 
 

 
18 | Bessere Straßenreinigung 
Ich bin für den Einsatz von bspw. mehr Müllfegern in den Straßen. Überall liegt Müll auf den 
Straßen. Für eine Touristenstadt ist das kein gutes Bild. Das sollte sich ändern. 
 

 
19 | Verbesserung der Müllabfuhr 
Ich bin für eine Verbesserung der Müllabfuhr. Es sollten nicht nur die öffentlichen Mülltönnen 
geleert werden, sondern auch daneben gefallener Dreck. 
 

 
20 | Mehr Personal für die Verwaltung 
Es sollte mehr Personal in der Stadtverwaltung geben, um Anträge schneller und damit 
bürgerfreundlicher zu erledigen. Dabei können auch Arbeitslose, welche nach Einarbeitung 
sehr loyale Mitarbeiter werden, berücksichtigt werden. Die Verwaltung würde damit Vorbild 
für andere Betriebe und Firmen sein. 
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21 | Sanierung Gehwege Spornstraße und zwischen Naturkundemuseum und 
Schoppenhauerstrasse 
Im Zusammenhang mit der behindertengerechten Sanierung von Fußwegen, schlage ich vor, 
neben der Spornstraße besonderen Augenmerk auf den Gehweg / Vorplatz vor dem 
Studentenwohnheim zwischen Naturkundemuseum und Schoppenhauerstrasse zu legen. 
 

 
22 | Jugendfeuerwehr für Potsdam 
Es wird immer darüber gesprochen, dass wir viel Nachwuchs in der Feuerwehr brauchen. 
Die Politik redet viel über Öffentlichkeitsarbeit und ich der Meinung bin, dass zu wenig 
passiert. Solche Arbeit ist nicht möglich, wenn keine Gelder zur Verfügung stehen. Das 
Problem, was ich auch noch sehe ist, dass für Ausrüstung, Ausbildung, Bekleidung 
öffentliche Gelder fehlen und gebetelt werden muss. Für eine Landeshauptstadt sollte man 
sich eigentlich auch präsentieren können und viel mehr dafür tun sollte. Es ist ganz einfach, 
es wird zu wenig für die Jugendfeuerwehren investiert. 
 

 
23 | Bürgerticket für öffentlichen Nahverkehr 
Die Idee eines preiswerten Bürgertickets für Potsdamer zum Anreiz anstelle des Autos die 
öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen, fand ich super. Das wäre ein Beitrag für die Umwelt. 
Dann müssten aber auch abends die Takte der ÖPNV in den Potsdamer Norden nach 20 
Uhr erhöht werden. 
 

 
24 | Sanierung Bahnhof Charlottenhof 
Sanierung Bahnhof Charlottenhof 
 

 
25 | Bezahlbare Wohnungen für Potsdam 
Meiner Meinung nach brauchen wir mehr Wohnungen für Familien, die aber auch bezahlbar 
sind. Es wurde zwar viel gebaut in letzter Zeit in Potsdam, aber es werden immer nur 1-2 
Raumwohnungen gebaut. Diese sind vielleicht auch wichtig für Studenten oder 
Alleinstehende, aber gerade weil Potsdam so stark wächst sollten wir mwhr Wohnungen für 
Familien haben (4-5 Raumwohnungen sind in Potsdam eine Rarität) die auch jeder Haushalt 
ohne große Probleme bezahlen kann. Wenn es denn mal eine Wohnung gibt die 4-5 Zimmer 
hat, dann kostet diese so viel das ein ganzes Gehalt eines Familienmitgliedes dafür drauf 
geht. Das sollte unbedingt geändert werden. , Aufgrund mehrerer Themen wurde dieser 
Vorschlag geteilt:Mehr Mülleiner in der Stadt Preise im Nahverkehr vergünstigen 
Spendensammlung für Religionshäuser 
 

 
26 | Preise im Nahverkehr vergünstigen 
Es sollten die Schadstoffe in der Luft verringerr werden, die auf Grund der Autoabgase 
entstehen. Meiner Meinung nach reicht es nicht aus 30er Zonen (wie in der Zeppelinstraße) 
zu machen, da sich zum einen niemand wirklich daran hält und außerdem jeden Nachmittag 
Stau vorprogrammiert ist der eigetnlich nur noch mehr Abgase erzeugt. Eine bessere Lösung 
wäre es Änderungen im ÖPNV (Öffentlichen Personen Nahverkehr) vorzunehmen wie zum 
Beispiele die Preise zu senken oder an bestimmten Tagen kostenlose Fahrten mit den 
öffetlntlichen Verkehrsmitteln an zu bieten damit mehr Autos stehen bleiben. 
 

 
27 | Mehr Mülleimer in der Stadt 
In der Stadt sollten mehr Mülleimer angebracht werden, damit der Müll nicht einfach 
irgendwo hingeschmissen wird und damit auch Hundebesitzer die Möglichkeit haben, die 
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Kotbeutel ihrer Hunde ordnungsgemäß weg zu werfen. Denn ich denke das viele den Kot 
nicht weg machen, weil es so gut wie nirgendswo Mülleimer gibt, um diesen zu entsorgen 
und man die Tüte dann bis nach Hause durch die ganze Stadt schleppen muss (außer man 
kommt an einer Straßenbahnhaltestelle vorbei). 
 

 
28 | Spendensammlung für Religionshäuser 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: Es ist zwar schön, dass Potsdam viel gespendet 
hat damit eine Synagoge gebaut werden kann und damit zeigt das Potsdam offen für alle 
Religionen ist. Aber dann sollte es auch eine ordentliche Moschee für die vielen Muslime 
geben, die in den letzten Jahren vermehrt nach Potsdam gekommen sind. Aber im 
Allgemeinen sollte mehr für die Bewohner im allgemeinen gemacht werden, also 
Religionsunabhängig. Denn ich denke, wir haben schon genug Sehenswertes in Potsdam 
(Sanssouci Park, Brandenburger Tor, Holländisches Viertel, etc.) und man sollte sich darauf 
konzentrieren mehr für die Einwohner und nicht für die Touristen zu machen -> mehr 
bezahlbare Wohnungen bauen. 
 

 
29 | Straßenbahn nach Eiche 
Potsdam muss im ÖPNV schnellstens umdenken und auf leistungsfähigere Verkehrsmittel 
umsteigen. Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt umfasst den Bau einer 
Straßenbahntrasse vom Schloss Charlottenhof hinter der Geschwister-Scholl-Straße am 
Bahndamm entlang, weiter über die Straße am Neuen Palais bis zum Campus Lindenallee 
und hinter dem Studentenwohnheim entlang bis zur freien Wiese gegenüber dem 
Polizeirevier in Eiche, wo eine Umsteigeanlage ähnlich der am Jungfernsee entstehen 
könnte. Zurzeit wächst Potsdam hauptsächlich im Potsdamer Norden, und der Fokus darauf 
wird mit der Straßenbahn nach Krampnitz auch ganz klar darauf gerichtet. Allerdings wird 
vernachlässigt, dass es auch anderortes Probleme mit dem ÖPNV gibt. Gerade im Bereich 
Eiche/Golm wohnen viele Menschen, welche die Buslinien 605 und 606 sehr gut auslasten. 
Spätestens an der Universität aber sind die Busse überfüllt und an den Haltestellen danach 
zuzusteigen gleicht einer Qual, gerade für mobilitätseingeschränkte Personen. Und 
Verspätungen von 5 Minuten sind hier zudem die Normalität. Aus diesem Grund war ich 
stark verwundert, dass die ehemaligen ViP-Chefs anfang des Jahres erwähnt hatten, sie 
werden die Planungen nicht weiter verfolgen. Durch den Bau der Trasse zumindest bis 
Eiche, welcher hauptsächlich durch Fördermittel finanziert werden könnte, aber auch durch 
eventuelle Zusteuerung der UNESCO, könnte das Problem überfüllter Busse soweit gelöst 
werden, da eine Straßenbahn die Fahrgäste von fast 2 Gelenkbussen aufnehmen kann... 
Das Betriebskonzept könnte folgendermaßen aussehen: Die Linie 91 verkehrt Montags-
Freitags neu im 10-Minuten-Takt, die Linie 98 entfällt dafür. Die Linien 605, 606 und 695 
könnten in Eiche enden. Der Abschnitt Neues Palais - Bahnhof Pirschheide könnte von einer 
neuen Buslinie übernommen werden. Zwischen Kastanienallee und Bhf Pirscheide gäbe es 
zwar auch in der Hauptverkehrszeit nur einen 20-Minuten-Takt, welcher aber durch 
Schülerverstärkerfahrten und die Linien 580 und 631 kompensiert werden könnte. Insgesamt 
würde ein Mehraufwand von 2 Fahrzeugen entstehen, welche zusammen mit den neuen 
Straßenbahnen für Krampnitz bestellt werden könnten. Die Gesamtkosten würden sich auf 
geschätzt 35 Millionen Euro belaufen. Die Vorteile des Projektes überwiegen klar. Bessere, 
schnellere und Umweltfreundliche Anbindung des neuen Palais, der Parkanlage, der 
Universität und des Studentenwohnheims, enorme Einsparung von Bussen (ca. 8 Stück), 
welche dann alternativ im Stadtgebiet auf wichtigen Strecken eingesetzt werden könnten, 
weniger Emissionen auf der Zeppelinstraße, weniger Verspätungen und damit auch ein 
funktionierender Umstieg in Eiche zwischen 91 und 605/606. Gegenüber dem stehen nur die 
Bedenken der UNESCO. Wenn man die Bürger mit diesem Konzept überzeugt hat, könnte 
man bald vielleicht auch Golm mit der Straßenbahn erreichen. Das wäre zumindest eine 
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sinnvollere Investition als eine Seilbahn parallel zur Bahnstrecke zwischen Golm und 
Babelsberg zu bauen! 
 

 
30 | Bessere Beleuchtung und Funktionsgebäude für Sportplatz "Nowawiese" 
Der Sportplatz "Nowawiese" am Babelsberger Park ist aktuell nur sehr eingeschränkt 
nutzbar, da es vor Ort weder sanitäre Einrichtungen noch Möglichkeiten zum umziehen für 
die Sportler*innen gibt. Die mangelhafte Beleuchtung macht ein Training in den 
Abendstunden in den dunkleren Monaten unmöglich. Da es in Potsdam generell und in 
Babelsberg im speziellen an Flächen für den Breitensport mangelt, soll die "Nowawiese" 
entsprechend mit einem kleinen Funktionsgebäude oder Container und einer besseren 
Beleuchtung aufgewertet werden. 
 

 
31 | Ringbuslinie 698 Bornstedt/Bornim 
Die Buslinie 698 wurde zuletzt zum Campus Jungfernsee erweitert. Allerdings gibt es im 
Norden Potsdams einen Bereich, der bei der ÖPNV-Planung vergessen worden zu sein 
scheint - die Kirschallee. , Von manchen Bereichen müsste man 1,1 km zur nächsten 
Haltestelle aufbringen, und ein Weg durch den Volkspark hindurch kostet auch eine Menge 
Geld. Daher schlage ich vor, die nun 2 verfügbaren Busse auf der Linie 698 folgendermaßen 
einzusetzen: Die Linie 698 startet am Campus Jungfernsee, verkehrt dann über Nedlitzer 
Straße, Amundsenstraße, am Vogelherd und Kirschallee bis zur Tramschleife der Linie 92. 
Von dort aus weiter wie bisher zum Campus Jungfernsee. Der andere Bus verkehrt genau 
andersherum. Die Fahrstrecke verlängert sich um ca. 10 Minuten. Da aber nur noch eine 
Richtung gefahren wird, beträgt sie insgesamt nur noch 27 Minuten. Somit könnte am 
Wochenende bei einem 60-Minuten-Takt weiterhin 1 Bus reichen. Jedenfalls braucht der 
benannte Bereich dringend eine ÖPNV-Anbindung. In den letzten Jahren ist dort die 
Gartenstadt entstanden, und nie wurde eine Anbindung bedacht. Falls die Variante nicht 
funktioniert, könnte man die 697 zwischen Campus J. und Kirschallee auch dort lang führen. 
Das hätte aber den klaren Nachteil, dass die Innenstadt nicht mehr erreicht werden würde. 
Am sinnvollsten wäre eine Inbetriebnahme zum Fahrplanwechsel 2020/2021, wenn die 
letzten Häuser fertig sind. , Folgende neue Haltestellen sollten entstehen:, , Am 
Vogelherd/Amundsenstraße (optional),  Grenzallee/Volkspark West,  Fritz-Encke-Straße, 
 Apfelweg Erwin-Barth-Straße, Mehrkosten wären nicht wirklich vorhanden. Es isz 
davon auszugehen, dass die Zusatzkilometer durch die mehr verkauften Fahrscheine 
abgefangen werden können. 
 

 
32 | Flächen entsiegeln und begrünen (Blühstreifen) 
Versiegelte Flächen sollten regelmäßig daraufhin überprüft werden, ob sie sinnvoll und 
notwendig sind. Nur ein konkretes Beispiel: An der Straße "Am Nuthetal" befinden sich 
zwischen Wieselkiez und Otterkiez ungenutzte Parkbuchten an beiden Straßenseiten. 
Vorschlag: Entsiegeln und extensiv begrünen (Blühstreifen), Effekte: Bienenschutz, 
Verbesserte Versickerung von Niederschlagswasser, Klimaschutz 
 

 
33 | Verbesserung Fahrradsituation Geschwister-Scholl-Straße 
Die Situation für Fahrradfahrer*innen in der Geschwister-Scholl-Straße in Potsdam West ist 
gelinde gesagt mehr als bescheiden! Das geht bereits bei der Einmündung von der 
Zeppelinstraße aus los. Vorbei an Menschen, die vor Bäckern und Eisdielen stehen muss 
man sich von Straße auf Gehweg und wieder zurück bewegen. Dazu kommt noch die 
brenzliche Situation mit zu dich vorbeifahrenden Autos sowie Straßenbahngleisen und 
Bussen. Das sollte sich dringend ändern! Zumal es bereits zu, bislang glimpflichen, Unfällen 
auf der nicht wenig befahrenen Straße kam!, Potsdam rühmt sich als fahrradfreundlich-nun 
ist es Zeit, zu handeln! 
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34 | Tempo 30 in der Neuendorfer Straße 
Seit dem Umbau des Bezirks in Drewitz, ist der Verkehr über die Neuendorfer Straße 
gestiegen. Viele LKWs nutzen statt der Schnellstraße die Neuendorfer um ins Industriegebiet 
zu gelangen, obwohl dies weitestgehend unnötig ist! Nachts rasen diverse Fahrzeuge die 
Straße entlang, da dies ab Kirchsteigfeld möglich ist. Der ganze Wohnblock Laplacering ab 
Hausnummer 1 hat ihren Balkon genau zu dieser Straße raus und es wird einfach nicht 
besser. Feinstaub, Lautstärke usw. Als ich vor 14 Jahren hier einzog war es abgesehen von 
den Schlaglöchern nicht so schlimm.  Ich würde mich gerne dafür einsetzen, dass in dieser 
Straße dauerhaft Tempo 30 durchgesetzt wird, am besten mit fest installierten Blitzer. Ich bin 
der Meinung, dass dies auch dazu beitragen wird den Verkehr zu reduzieren zw. auf die 
Schnellstr. zu leiten, wo er auch hingehört und den Anwohnern, vor allem Nachts mehr Ruhe 
zu geben. So viele Bereiche in Potsdam werden vom Verkehr her beruhigt. Leider kann ich 
am Stern eher eine Verschlechterung als Verbesserung wahr nehmen. In Drewitz ist der 
Verkehr durch den massiven Umbau drastisch gesunken. Auch am Schlaatz und in 
Babelsberg ist Tempo 30. Aber was ist mit dem Stern? Sind wir hier Menschen zweiter 
Klasse?, Es kann nicht sein, dass wohl wissentlich die Lebensqualität der Anwohner am 
Stern verschlechtert wird, um das Prestigeprojekt Gartenstadt Drewitz zu fördern und dort 
die Qualität zu verbessern. Eine Verbesserung tritt nur ein, wenn es beiden Parteien am 
Ende besser geht. 
 

 
35 | Bessere ÖPNV Anbindung Golm / Eiche mit Bornim / Bornstedt 
Der Bus nach Golm über Eiche Alte Rad sollte in den Stoßzeiten (6 - 9 Uhr, 14 - 19 Uhr) alle 
15 Minuten fahren. Ein Regio über Bahnhof Golm sollte Werder/Havel und Spandau 
anfahren. Es wird eine direkte Verbindung von Eiche/Golm nach Bornim/Bornstedt benötigt. 
 

 
36 | Ärzte und Nahversorgung in Eiche / Golm 
Die Stadtbezirke Eiche und Golm wachsen immer mehr. Die Versorgung mit Ärzten, 
Physiotherapien u.ä.sowie Supermärkten muss dringend ausgebaut werden! Dort wo viele 
Menschen leben muss die Infrastruktur stimmen! 
 

 
37 | Verkehrsführung: Ortsumfahrung 
Tatsache ist, dass sich täglich Unmengen von Autos durch die Innenstadt quälen, um diese 
in Richtung Norden oder Westen wieder zu verlassen. Große LKWs und Sattelschlepper 
benutzen besonders die B273, um Richtung Autobahn zu gelangen. Die Staus an der 
Langen- und Humboldtbrücke und Behlertstraße sind unerträglich. Blechlawinen quälen sich 
am Neuen Garten entlang. Das ist eine der schönsten Ecken unserer Stadt und ein 
Aushängeschild des Tourismus. Es stinkt und ist unerträglich laut. Als Radfahrer lebt man in 
Lebensgefahr, da die Enge der Straße kaum ein Überholen zulässt. In unseren Augen ist 
eine vernünftige ORTSUMFAHRUNG wie bereits in vielen Gemeinden üblich, unabdingbar. 
Eine Optimierung der Radwege ist ja gut und schön. Die Mengen an Autos und LKWs 
werden deshalb jedoch nicht weniger!, Selbstverständlich ist die Finanzierung ein gewaltiges 
Projekt und als "normale" Potsdamerin Anfang 40, kann ich die Komplexität dieses 
Vorhabens nur erahnen. Es ist jedoch für mich und VIELE Potsdamer absolut unerklärbar, 
warum Schlösser und Kirchen wiederaufgebaut werden. Das Geld für den Aufbau der 
Garnisonskirche und auch des Stadtschlosses hätte wunderbar dafür verwendet werden 
können. Kultur und Erinnerung sind wichtig. Das steht nicht zur Diskussion. Dennoch:, Die 
(Steuer-) Gelder nicht für den Wiederaufbau sondern für die Menschen und das Leben im 
Hier und Jetzt verwenden. Es ist auch denkbar, einen Teil der Gelder durch freiwillige 
Spenden zu sammeln. Bei Aktionen, Konzerten, Festen. Bekanntmachung in den sozialen 
Netzwerken etc. Man findet so viele Stände auf der Brandenburger Straße. Warum nicht 
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einen Stand von der Stadt? Information über die aktuelle Situation.... Möglicherweise wäre 
eine Sammelaktion eine Idee, bspw. beim Kauf von.... geht ....Cent / Euro, Oder vielleicht ein 
Thema für eine Diplom- oder Doktorarbeit im Rahmen eines Ingenieurstudiums (Straßenbau 
oder oder...) 
 

 
38 | Optimierung im Bereich Museen: Potsdam-Museum mit HBPG zusammenlegen 
Das Potsdam-Museum wird mit Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte 
zusammengelegt. Auf die Ausstellung in der bisherigen Form wird verzichtet. Das Haus Am 
Alten Markt 9 wird zukünftig für die bürgernahen Dienstleistungen der Landeshauptstadt 
Potsdam (Bürgerservice u. a.) genutzt. Zudem ziehen die Stadtverordnetenversammlung 
und ihre Ausschüsse in das Gebäude. 
 

 
39 | Unterstützung der "Blumenfee" v. Luisenplatz 
Eleanora Terrelonge-Griffith de Franke sorgt seit Jahren dafür, dass der Luisenplatz in 
Potsdam aufblüht. Sie räumt Müll weg, den andere dort achtlos liegen lassen - und das alles 
in ihrer Freizeit. (siehe PNN v. 17.05.2018) Für Ihr Engagement wurde sie in 2018 vom Land 
Brandenburg ausgezeichnet. Ich schlage vor, die Unterstützung zu verstetigen und "Ele" 
einen Zuschuss aus städtischen Mitteln zukommen zu lassen. 
 

 
40 | Bau des Tierheims vorantreiben und dauerhaft finanziell unterstützen 
Nach langer Zeit hat der Bau des Tierheims begonnen, sodass Potsdam nun als letzte 
Landeshauptstadt endlich ein eigenes Tierheim erhält. Mit einer zunehmenden Anzahl von 
Einwohnern (mittlerweile schon mehr als 175.000) geht auch eine steigende Zahl an Tieren 
einher. Damit die Fundtiere nicht wie bisher nach Zossen (50km je Strecke) gebracht werden 
müssen oder die Tierrettung Potsdam permanent im Einsatz ist, sollte die Errichtung des 
Tierheims stärker vorangetrieben werden. Dies kann die Stadt durch finanzielle 
Unterstützung, aber auch durch die Erbringung von Dienstleistungen (Installateure etc.) 
umsetzen. Auch in Zukunft während des Betriebs sollte die Stadt den Tierschutzverein 
unterstützen, z.B. mit einem bestimmten Betrag pro aufgenommenem Tier (differenziert nach 
Tierart) oder einem jährlichen Pauschalbetrag. 
 

 
41 | Durchgehender Radweg am Havelufer zwischen Glienicker Brücke und Neustädter 
Havelbucht 
Der Ufer-Rad- und Spazierweg zwischen Glienicker Brücke und Neustädter Havelbucht ist 
mehrfach unterbrochen, gleich hinter der Brücke durch das Sportgelände, später durch 
Privatgrundstücke, hinter der Langen Brücke vor allem durch die Kleingartenanlagen, die für 
Radfahrer ausrücklich gesperrt sind. Ziel des Vorschlag ist, durch entsprechende 
Planvorgaben, Verhandlungen und Baumaßnahmen zu einer Durchgängigkeit dieses 
Uferwegs zu kommen. 
 

 
42 | Brandschutz: Mehr Fahrzeuge, Technik, Personal 
Mehr Ausgaben für den örtlichen Brandschutz, teilweise mag es Länderaufgabe sein aber 
wer nicht in den Brandschutz investiert hat schon verloren. Das heißt Beschaffungen für die 
Kräfte die äußerst nötig sind. Bekleidung für alle Einsatzkräfte, Fahrzeugtechnik, Ausrüstung 
wenn ich mir manche feuerwehren im Stadt Bereich anschaue denke ich wir sind auf dem 
Standard anno 1995. Vielleicht auch weitere Rettungswagen in einer Stadt mit 180.000 
Einwohnern sind 5 rettungswagen ein bisschen wenig meines Erachtens nach. 
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43 | Sicherheit für Kinder auf Radwegen: Straße am Neuen Garten 
Die Behlertstraße ist für Radfahrer und Kinder, die zum Treffpunkt Freizeit wollen 
sicherheitsmäßig eine Katastrophe. Hier muss für mehr Sicherheit gesorgt werdenP 
44 | Ein Bürgerservice, der wieder Bürgerservice ist: Online-Dienste 
Potsdams Bürgerservice war vor einigen Jahren beispielhaft in ganz Deutschland, der auch 
gern von anderen Kommunen besucht wurde, um zu lernen. Die Website ist ein 
unübersichtliches Sammelsurium von Modulen mit unterschiedlichem Look and feel, und 
immerhin ausfullbaren PDF Formularen. Mein Vorschlag ist, endlich einmal eine konsistente 
Digitalisierungsstrategie mit aufeinander abgestimmten Zugangsoptionen zu entwickeln, 
wobei die Federführung beim Bereich Verwaltungsmodernisierung liegen sollte und nicht 
beim Bereich E-Gov, der ja von einem Informatiker geführt wird. Denn es handelt sich im 
Wesentlichen um Organisationsprojekt. 
 

 
45 | Ein paar Anregungen... 
die Mietpreise wieder bezahlbar machen (bin gebürtig hier, und möchte wegen den Mieten 
nicht wegziehen wollen, Studenten haben es hier mitunter auch recht schwer was zu finden), 
 erst eine Baustelle fertig stellen, nicht kurz nach errichten 5 neue Anfangen,  die 
Steuergelder nicht für sinnlosen Müll verschwenden (z.B. alte Gebäude Abreißen um neue 
Überteuert hinzustellen),  in öffentliche Verkehrmittel investieren um nicht Verspätungen 
durch Not-Reparaturen zu verursachen,  das Erfolgsgeschäft vom Syrienkrieg spürbar 
machen, damit die unschuldigen Opfer nicht umsonst gestorben sind (z.B. vernünftige Rente 
für diese und die nächsten Generationen),  Straßen auch mal komplett neu machen, nicht 
immer nur notreparieren 
 

 
46 | Klimanotstand für Potsdam ausrufen 
Ich fordere den Klimanotstand auszurufen. Damit es endlich Pflicht wird, bei allen 
Entscheidungen die ökologischen Gesichtspunkte zu beachten und nicht nur rein nach der 
Ökonomie zu entscheiden. Wir haben keine Zeit mehr für Abwarten. Wir müssen jetzt zu 
drastischen Maßnahmen greifen. Im Übrigen können wir so ein Vorbild für anderen 
Kommunen und Städte werden, indem wir aufzeigen, dass man trotz Klima- und 
Umweltschutz den hohen Standard halten kann. 
 

 
47 | Öffentlicher Bücherschrank für die Schiffbauergasse 
Ich schlage eine zum Bücherregal umgebaute Telefonzelle für die Schiffbauergasse vor. 
 

 
48 | Überführung für Fußgänger in der Hegelallee 
Die Bedarfsampel für Fußgänger in der Hegelallee (zwischen Jägertor und Nauener 
Tor/Verwaltungscampus) sorgt nicht nur zu Stoßzeiten für lange Rückstaus. Teilweise staut 
sich der Verkehr bis zum Luisenplatz. Daher fände ich es sinnvoll, diese Ampeln 
abzuschalten und stattdessen eine Überführung für Fußgänger zu bauen. 
 

 
49 | (Dschungel-)Schwimmbad Nord 
Nach dem rasanten Wachstum des Potsdamer Nordens in den letzten Jahren, wird es nun 
Zeit, dass dieser ein eigenes Schwimmbad bekommt. Dieses sollte dann für den 
Schwimmunterricht der nördlichen Schulen und für den Freizeitbereich genutzt werden 
können. Möglich wäre eine Anbindung/Erweiterung der Biosphäre um Einwohnern und 
Besuchern ein ganz besonderes Erlebnis zu bieten (Dschungelschwimmbad). Vorteile: 
kürzere Wege für Schwimmschüler und finanzielle Unterstützung zum Erhalt der Biosphäre. 
Die attraktive Lage und das besondere Erlebnis eines Dschungelschwimmbads, würden 
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sicherlich auch Besucher aus dem Umland anlocken und so die Finanzierung sicherstellen. 
Um die Auslastung des Sportbeckens zu gewährleisten,  könnte man noch ein Rehazentrum 
eingliedern. 
 

 
50 | Vorrang von Fußgänger-, Radfahrer- und ÖPNV-Belangen 
Bei Planungen von Stadtstrukturen müssen in dieser Reihenfolge die Belange von 
Fußgängern, Radfahrern und ÖPNV Vorrang vor dem motorisierten Individualverkehr haben. 
Negativbeispiel, wo das offensichtlich nicht der Fall war, ist die Station Campus Jungfernsee. 
Gleiches gilt für Ampelschaltungen (wo wiederum Campus Jungfernsee als Negativbeispiel 
herhalten kann). 
 

 
51 | Abschaffung kostenloser bzw. Gebührenerhöhung für Bewohnerparkausweise 
Als Nicht-Autofahrer würde ich es begrüßen, wenn kostenlose Bewohnerparkausweise 
abgeschafft würden. Eine Gebühr von ca. 10 bis 20 Euro/Monat pro Bewohnerparkausweis 
halte ich für angemessen, denn die kostenlose Bereitstellung von Parkplätzen im öffentlichen 
Raum stellt eine verdeckte Subvention für den Individualverkehr dar. Idealerweise sollte die 
Gebühr nach Größe oder Gewicht des Fahrzeugs gestaffelt sein. Mit den zusätzlichen 
Einnahmen könnte das Haushaltsdefizit der Stadt reduziert und Investitionen in 
klimafreundliche Verkehrsmittel gegenfinanziert werden. Für Menschen im hohen Alter und 
mobilitätseingeschränkte Personen sollte die Gebühr entfallen. Argumente für den 
Vorschlag:, * Als Bürger muss ich für fast alle Dienstleistungen der Stadt ? von der Fahrt in 
der Straßenbahn über den Schwimmbadbesuch bis zur Ausstellung eines 
Personalausweises ? Gebühren bezahlen. Parkplätze werden für Autofahrer*innen auf 
Kosten der Allgemeinheit jedoch kostenlos zur Verfügung gestellt. Das ist nicht gerecht. * 
Viele Bürger*innen überdenken derzeit, ob sie in Potsdam tatsächlich noch ein eigenes 
Fahrzeug benötigen. Mit den Abschaffung kostenloser Parkplätze könnte ein Anreiz für einen 
Umstieg auf öffentliche Verkehrsmittel darstellen. Potsdams Straßen würden so entlastet, 
Kosten für weiteren Straßenbau eingespart und die Luftqualität verbessert werden. * Es 
könnten dringend benötigte weitere Einnahmen für die Stadt generiert werden. 
 

 
52 | Verkehrsregelung an der Potsdamer Straße 
An der Stelle, an der die Mitschurinstraße auf die Rückertstraße trifft, wäre eine Ampel für 
den Linksabbieger-Verkehr aus der Mitschurinstraße aus meiner Sicht sehr wichtig. Gerade 
zu den Hauptverkehrszeiten, stauen sich die Autos in der Mitschurinstraße zurück. Auf der 
vielbefahrenen Rückerstraße gibt es an dieser Stelle eine Ampel, um die 
Fußgängerüberquerung möglich zu machen. Da der Verkehr aus der Mitschurinstraße in den 
Stoßzeiten oft nur zu den Fußgänger-Grünzeiten die Möglichkeit hat, links abzubiegen, sind 
die Fußgänger gefährdet. Außerdem wäre es aus meiner Sicht wichtig, für Fahrzeuge, die 
aus dem Hügelweg auf die Rückerstraße stoßen, einen Spiegel anzubringen, der es ihnen 
ermöglicht, die Fahrradfahrer rechtzeitig zu sehen, die oft in hohem Tempo die an dieser 
Stelle abschüssige Potsdamer Straße herunter kommen. Hier erreignen sich sehr häufig 
Fast-Zusammenstöße zwischen Autos und Radfahrern, weil letztere erst erkennbar werden, 
wenn man mit dem Auto schon auf dem Fahrradweg steht. 
 

 
53 | Platz der Einheit: Umbau mit viergleisiger Zentralhaltestelle 
Seit längerem ist ein Umbau vom Platz der Einheit geplant. Dabei soll unter anderem die 
historische 2. Baumreihe wiederhergestellt werden und eine Zentrallhaltestelle für Bus und 
Bahn entstehen. Allerdings ist das Liniennetz des öffentlichen Nahverkehrs in Potsdam am 
Limit angekommen, und durch die zusätzlichen Einwohner und potentiellen Fahrgäste aus 
dem Potsdamer Norden und Nordwesten kommt das Liniennetz an seine Kapazitätsgrenzen. 
Zudem sollte Potsdam den Nahverkehr ausbauen. Daher schlage ich eine Zentralhaltestelle 
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mit 4 Bahnsteigen vor. Wird der Umbau mit 2 Gleisen und 2 Bahnsteigen durchgeführt, 
würde es langfristig zu Staus in diesem Bereich kommen. Im Bürgerhaushalt 2020/2021 
sollte die Planung für den neuen Platz der Einheit mit einbezogen werden. Mehrkosten 
würden durch die Planung nicht entstehen, erst am Ende bei der Bauausführung. Dafür wird 
allerdings das ÖPNV-Netz zuverlässiger und besser verknüpft. Eine mögliche Variante ist 
unter https://extern.linieplus.de/proposal/potsdam-viergleisiger-ausbau-platz-... dargestellt. 
 

 
54 | Planungen für 2. Nord-Süd-Verbindung Straßenbahn aufnehmen 
Potsdam soll bis 2035 ca. 220 000 Einwohner haben und somit um 40 000 weitere 
Einwohner wachsen. Daher muss auch in neue Infrastruktur investiert werden. Die 
Stammstrecke der Straßenbahn durch die Friedrich-Ebert-Straße kommt schon bei einem 5-
Minuten-Takt an seine Grenzen. Bei weiterer Erhöhung der Taktfrequenz kann es besonders 
im eingleisigen Abschnitt am Nauener Tor zu Verzögerungen kommen. Sobald es eine 
Störung in der Innenstadt gibt, wie eine Demo, ein Straßenfest oder einen Unfall, wird der 
gesamte Straßenbahnverkehr im Norden Potsdams nicht mehr funktionieren. 
 Durch eine neue 2. Nord-Süd-Verbindung würde nicht nur die besagte Strecke entlastet 
werden, sondern auch die komplette westliche Nauener Vorstadt sowie das Schloss 
Sanssouci, der Ruinenberg und die Friedenskirche an ein leistungsfähiges und 
durchgehendes Netz der Straßenbahn angebunden. Zusätzlich bestünden neue 
Direktverbindungen, etwa von Krampnitz zum Schloss Sansouci. Diese Strecke könnte 
zwischen Luisenplatz und Campus Fachhochschule geplant werden und würde auch eine 
Umleitung im Fall von besagten Störungen bieten. 
 
Der Streckenverlauf könnte ungefähr folgendermaßen aussehen (auch in Karte 
eingezeichnet): 
 Am Luisenplatz verlässt die 2. Nord-Süd-Verbindung die bestehende Strecke. Weiter geht 
es straßenbündig am Brandenburger Tor vorbei. Hier bedarf es einer gut funktionierenden 
Ampelsteuerung, da die Grünflächen der Verbreiterung der Straße garantiert nicht weichen 
dürften. Die Haltestelle „Friedenskirche“ entsteht in Mittellage an der Position der heutigen 
Haltestelle. Anschließend geht es Straßenbündig weiter bis südlich der Kreuzung 
Schopenhauerstr./Reiterweg. Dort schwenkt die Bahn nach Osten ab, um dort auf 
besonderem Bahnkörper die Haltestelle „Schloss Sanssouci“ zu bedienen. Denkmalschützer 
und Gegner der Trasse werden nun argumentieren, das eine Straßenbahn das historische 
Sichtfeld zerstöre. Das stimmt aber nur bedingt, da die Tram in Höhe der 
Schopenhauerstraße nur straßenbündig geplant werden kann, wo nicht mehr 
Sichtbehinderungen als beim heutigen Autoverkehr bestehen. Staugefahr dürfte nicht 
bestehen, soweit es ein sinnvolles Nahverkehrsangebot und funktionierende 
Ampelsteuerungen gibt. 
 Vom Schloss Sanssouci geht es auf Rasengleis weiter bis zur Schlegelstraße, wo die 
Trasse links abbiegt und direkt die Haltestelle „Brentanoweg“ entsteht. Weiter geht es nun 
bis zur Pappelallee, südlich dieser entsteht die Haltestelle Schlegelstraße/Pappelallee, wo 
zum Bus umgestiegen werden kann. Anschließend führt die Trasse durch die Georg-
Hermann-Allee zum „Campus Fachhochschule“. Diese Haltestelle entsteht südlich der 
Kreuzung neu. 
 
Die Strecke könnte zum Beispiel durch eine neue Linie 97 zwischen Krampnitz, Campus 
Jungfernsee und Hauptbahnhof und die Linie 99 im Berufsverkehr zwischen Kirschallee und 
Babelsberg bedient werden. Die Eröffnung sollte für 2035 geplant werden. 
 
Mit in die Planungen sollte auch der 4-gleisige Ausbau der Hst. Platz der Einheit West zur 
Zentralhaltstelle aufgenommen werden. 
 

 
55 | Parkraumbewirtschaftung Brandenburger Vorstadt erweitern 
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Die Parkraumbewirtschaftung in der Brandenburger Vorstadt wurde in den letzten zwei 
Jahren ausgebaut. Nun müssen jedoch auch die fehlenden Straßenzüge dieser 
angeschlossen werden. Weiterhin bedarf es einer grundsätzlichen Überlegung, diese auch 
auf den Sonntag zu erweitern - analog Innenstadt von 8-20 Uhr. Nebeneffekt wäre, dass sich 
die Einnahmen erhöhen, vor allem durch Besucher des Parks Sanssouci und der Innenstadt 
am Wochenende. 
 

 
56 | Umweltabgabe für Individualmobilität (PKW/LKW) einführen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden:, Bürger ohne Wohnsitz in Potsdam und Transportunternehmen sollten beim 
Einfahren nach Potsdam eine Umweltabgabe abführen. Dies könnte im Rahmen einer City-
Maut von Mo-Fr erfolgen und für Transportunternehmen über das System der vorhanden 
Mautabgabe. Die Gebühr sollte dabei nicht unter 5 EUR für PKWs und 15 EUR für LKWs 
betragen - begrenzt auf Verbrennungsfahrzeuge. Aus den erwirtschafteten Geldern kann der 
Ausbau der Infrastruktur für zukünftige Mobilitätskonzepte erfolgen, wie Micromobility, 
Shared Mobility, eMobility, etc. Weiterhin können Investitionen in den ÖPNV fliessen um 
zukunftsfähige Mobilitätsdienstleistungen in der Stadt voranzubringen. 
 

 
57 | Begrünung Alter Markt 
Der Alte Markt, also der Platz vor der Nikolaikirche, bedarf dringend einer Begrünung. In der 
jetzigen Form lädt der Platz, trotz der schönen baulichen Umgebung, nicht zum Verweilen 
ein. Eine Schatten spendende Baungruppe mit ein paar Bänken und z. B. ein 
Wasserspender würde die Attraktivität deutlich steigern. In der heutigen Form wirkt er 
unfreundlich und abweisend. Nichts, was ich Fremden empfehlen würde 
 

 
58 | Beginn der Planungen für die Straßenbahnstrecke Großbeerenstraße 
Langfristig ist die Realisierung einer Straßenbahntrasse von Hauptbahnhof über Lutherplatz 
und Großbeerenstraße bis zum Betriebshof ViP vorgesehen. Gerade aufgrund der geplanten 
Bebauung auf dem Filmpark-Gelände (Schule, mehr Gewerbe) sollte man allerdings 
schnellstmöglich damit beginnen, diese zu planen und möglichst bald zu realisieren. Das 
größte Problem könnte hierbei die entstehende Straßenschlucht vor dem Filmpark werden. 
Wenn hier keine Lösungen für einen eigenen Bahnkörper gefunden werden können, dann 
sollte das Bauvorhaben gestoppt werden. Sonst steht die Tram später mit im Stau!, 
Weiterhin sollte man überlegen, die Strecke vom Hauptbahnhof über den Neuendorfer Anger 
führen. Dann wäre sie unabhängig vom Autoverkehr. Zudem sollte man am Bahnhof 
Medienstadt oder am Willi-Frohwein-Platz eine Wendemöglichkeit einbauen. 
 

 
59 | Beschaffungskoordination mit Berlin: Straßenbahnen 
Die Beschaffung von Investitionsgütern sollten mit einem starken Partner wie Berlin 
koordiniert werden, um bessere Preise zu erzielen. , Potsdam muss kurzfristig 
unzeitgemässe Straßenbahnen des Typs "Tatra" durch moderne Niederflurfahrzeuge 
ersetzen, um Menschen mit Mobilitäteinschränkung die Benutzung des ÖPNV zu 
ermöglichen bzw. zu erleichtern. Es bietet sich an, Fahrzeuge vom selben Hersteller wie 
Berlin zu beziehen, um einen "Mengenrabatt" durch gemeinsame Kaufverträge zu erzielen. 
Negatives Beispiel: Die zuletzt bezogenen Fahrzeuge vom Typ "Vario" stammen von Stadler, 
während Berlin gleichzeitig Bahnen vom Typ "Flexity" bei Bombardier kaufte. Positives 
Gegenbeispiel: Die Stadt Strausberg. Gleiches könnte bei Bussen, Müllwagen, Feuerwehren 
usw. koordiniert werden. 
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60 | Unterstützung aller bei musikalischen Aktivitäten 
Die städtische Musikschule sollte auch bzw. gerade Initiativen unterstützen in Wohngebieten, 
in denen sie durch keine Einrichtung vertreten ist. So wurde eine entsprechende Bitte um 
Unterstützung des neuen Kiezorchesters Babelsberg mit eben dieser - nicht nachfolziehbarer 
Begründung (Wirtschaftlichkeit) abgelehnt. Als städtische Einrichtung sollte sie sich aber 
allen Einwohnern verpflichtet fühlen. 
 

 
61 | Räume für Vereine oder Initiativen öffnen 
Es muss ja nicht gleich ein ganzes Vereinshaus sein. Es wäre dem bürgerschaftlichen 
Engagement aber schon sehr geholfen, wenn städtische Einrichtungen für Vereins-
Versammlungen oder Feiern genutzt werden könnten, um nicht immer auf Restaurants oder 
Cafés ausweichen zu müssen. 
 

 
62 | Naturnahes Freibad für den Potsdamer Norden 
Mein Vorschlag für den Potsdamer Norden zielt auf ein neu zu errichtendes, naturnahes 
Freibad ab. Eine Option wäre dieses im BUGA - Park als Erweiterung zum Kinderbecken 
anzulegen. Damit wäre es möglich, eine partielle Entlastung für die stark übernutzten 
Badestellen sowohl am Heiligen See als auch kommend am Sacrower See herbeizuführen. 
Darüber hinaus zeigen gerade die warmen Sommerjahre (immer häufiger), dass die 
Algenbildung in der Havel die Bademöglichkeiten stark einschränkt. Ein Freibad stellt also 
eine Zukunftsinvestition für die stark wachsenden Stadtteile dar, ist eine der 
Reaktionsmöglichkeiten auf zunehmende Temperaturextreme und kann als Einrichtung im 
BUGA  - Park die Erlebnis- und Aufenthaltsqualität steigern (Umkleide- und 
Saunamöglichkeiten bestehen im Übrigen in der Biosphäre). Die Finanzierung ist sicherlich 
im Investitionshaushalt zu berücksichtigen und nicht im Durchführungshaushalt darstellbar 
(Schätzkosten: mind. 3,5 Mio. EUR). Durch die Einnahme von Eintrittsgeldern ist eine 
teilweise Refinanzierung sicherlich möglich. Ein erster Schritt wäre sicherlich die Erstellung 
einer Machbarkeitsstudie, in der auch die finanziellen Abwägungen erfolgen müssten. 
Zugleich sollte man aber auch eine Nutzungseinschränkung am Heiligen See vorsehen; 
dafür gibt es allerdings keine entfallenden Kosten. 
 

 
63 | Sauberkeit verbessern (Hauptbahnhof bis Schlaatzstr.) 
Es wäre schön wenn in der stadtreinigung mehr getan würde...wir haben da ein problem 
grade auch durch viele touristen die am wochenende kommen und alles rumliegt und was 
von stadtseite getan wird zu wenig ist...andere städte sins da flexibler und leeren auch am 
wochenende und in der stadt in der woche einmal öfter...das könnte durch eine kurabgabe 
durch übernachtungsgäste finanziert werden...Oder durch einen eintritt freundschaftsinsel 
die auch immer verkommener aussieht...und unternehmen die viel togo veräussern zur 
kasse bittenP 
 

 
64 | Keine Förderung Biosphäre 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr 
erfüllt oder eingeschränkt werden: Förderung der Biosphäre. Man hätte schon längst 
reagieren können und diese Zuschüsse kürzen können...damit kann soviel finanziert werden 
in sachen die wichtiger sind die sozialer wohnungsbau. 
65 | Straßenlaternen zu Ladesäulen umfunktionieren 
Die Möglichkeit schaffen, dass Elektroautos bzw. Elektroroller an öffentlichen 
Straßenlaternen aufgeladen werden können. Die Bezahlung könnte per App/QR Code 
erfolgen. Bewohner von Mietwohnungen könnten so eher an Elektromobilität heran geführt 
werden. Einnahmen könnten den Stadtwerken zugute kommen . 
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66 | Wiederherstellung der Golmer Badestelle am Zernsee 
Die Bürgerinnen und Bürger im dynamisch wachsenden Potsdamer Stadtteil Golm benötigen 
endlich wieder einen attraktiven Badestrand!, Eine Uferstelle ist faktisch zwar am Zernsee 
(neben dem Schloss Golm) vorhanden, aber nur schwer zugänglich und verwildert. Es wird 
daher gefordert, Haushaltsmittel bereitzustellen, um, a) den Zugang zur Badestelle 
wegetechnisch zu verbessern und schließlich barrierefrei zu gestalten,, b) den 
zugewachsenen Badestrand wiederherzustellen und somit einen breiteren Zugang zum 
Wasser zu gewährleisten,, c) die Aufenthaltsqualität insbesondere für Familien mit Kindern 
zu erhöhen, indem neben einer Liegewiese auch Spielmöglichkeiten (Spielplatzgeräte, 
Tischtennisplatte u.ä.) installiert werden. Von diesen Maßnahmen würden nicht allein die ? 
zahlenmäßig immer mehr werdenden ? Einwohner des Stadtteils Golm profitieren, sondern 
ebenfalls die Bewohner der umliegenden Ortsteile, wie Eiche, Nattwerder oder Grube. 
Zudem würde das Gebiet auch für Ausflügler aus anderen Potsdamer Stadtteilen sowie für 
Wander- und Fahrradtouristen attraktiver. Die zur Wiederherstellung der Golmer Badestelle 
am Zernsee aufzubringenden Kosten sollten aus dem Mehr an Steuereinnahmen, das durch 
den Zuzug nach Potsdam-Golm generiert wird, bestritten werden. 
 

 
67 | WCs für große Plätze 
Mein Vorschlag für Potsdam: Wenn so viele Touristen kommen und gehen, sollte man auch 
mehr WC aufbauen. Dies gilt auch auch im Bereich großer Spielplätze und ist auch gut für 
Einheimische. Konkret sollte noch ein weiteres WC auf dem Gelände des Volksparks, dort 
wo man auf der Wiese picknicken kann, entstehen und auch ein WC für Kinder. Diese sollten 
nichts kosten, sodass Kinder auch alleine und ohne Geld hin können. Auch WC in großen 
Parkanlagen wie Glienicker Brücke sind nötig. 
 

 
68 | Rauchen in Parkanlagen und Wäldern verbieten 
Es sollte mehr Schilder geben, dass Rauchen in Parkanlagen und Wäldern verboten ist. Am 
Sonntag im Schlosspark, saßen Leute auf der Bank, rauchten und die Kippen wurden arglos 
einfach auf dem Boden geworfen. Alle Raucher sollten einen Taschenaschenbecher haben, 
das wird auch in England verlangt. Wer etwas wegwirft, sollte bestraft werden, da es gegen 
die Parkordnung verstößt. Es ist auch wegen der Brandgefahr gefährlich. So braucht man 
mehr Löschflugzeuge, für den Ort und ringsherum. Auch wäre es gut, mehr Wasserstellen zu 
setzen in großen Waldgebieten und Wasseranschlüssen, nicht dass die Feuerwehr ein 
Kilometer immer laufen muss um den Schlauch zu legen. 
 

 
69 | IC-Halt in Potsdam 
Ich bin dafür, dass mehr IC Züge auch in Potsdam und Wannsee halten sollten, da der 
Hauptbahnhof Berlin schon so überlastet ist, dass man auch von Potsdam aus mehr 
Fahrgäste aus fahren lassen könnte in allen Richtungen. 
 

 
70 | ÖPNV x 2 
Doppelt so viele Busse und Bahnen. Regeltaktung halbieren. Ernsthaftes Angebot auch nach 
20 Uhr. 
71 | Radwege ausbauen / Radnutzung ermöglichen 
Verkehrskonzept mehr auf Rad umstellen und Möglichkeiten schaffen, trotz historischer 
Pflasterung die Stadt für die Nutzung des Rades möglich zu machen. 
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72 | Spätverkehr in die Berliner Vorstadt (Tram) 
In der Berliner Vorstadt sind in den letzten Jahren zahlreiche Wohnhäuser gebaut und 
bezogen worden. Deshalb ist erforderlich, die Strecke vom Platz der Einheit zur Glienicker 
Brücke auch im Spätverkehr im 20-Minuten-Takt mit einer Straßenbahn- oder Buslinie zu 
bedienen. Damit wären auch das HOT sowie die kulturellen Einrichtungen der 
Schiffbauergasse besser an den ÖPNV angebunden. Perspektivisch ergibt sich daraus ein 
Anreiz zum Umstieg vom PKW auf den ÖPNV. 
 

 
73 | Luftig statt stickig: "Verkehrskatapulte" 
Für die Herausforderung der überraschend wachsenden Stadt müssen sehr gute, sehr 
schnelle Lösungen her. Gerade der ÖPNV in Potsdam hinkt da hinterher und muss sich und 
die Fahrgäste über das Problem erheben! Hierfür können Nahverkehrskapulte helfen, die in 
besonderer und umweltschonender Weise die sehr guten Menschen in dieser Stadt (die 
Studenten), aber auch Hinz und Kunz transportieren können. An zunächst ausgesucht 
wichtigen Stellen, wären diese Verkehrskatapulte in der Lage, die überfrequentierten 
Bereiche zu entlasten und einfach eine lockere luftige Verkehrsschicht über Potsdam 
einzurichten. Selbst das Problem mit der Anbindung an die umliegenden Gemeinden könnte 
mit Trebuchets und damit größerer Reichweite (wohlmöglich bis nach Berlin!) bewältigt 
werden. 
 

 
74 | Ampelschaltung in der Heinrich-Mann-Allee 
Die Ampelschaltung in der Heinrich-Mann-Allee sollte optimiert werden. Die Strasse hat kein 
sehr hohes Verkehrsaufkommen. Trotzdem gibt es oft lange Staus zwischen Abzweig 
Brauhausberg und Alter Friedhof, weil zwei Ampeln lange rot und nur sehr kurz grün sind. 
Die Phase zwischen Rotschaltung und Kreuzung der Strassenbahn ist sehr lange, 
weswegen die Ampel oft für 2-3 Strassenbahnen rot bleibt, um anschliessend nur 3-5 Autos 
die Weiterfahrt bei Grün zu erlauben. 
 

 
75 | Briefkastenwerbung verbieten 
Die Menge an verschwendetem Paper für Werbezeitungen, Postwurfsendungen und 
Anzeigeblättern nimmt stark zu. In Miethäusern  sind inzwischen Altpapierboxen an den 
Briefkästen fest verbaut ? und laufen täglich über. Man sollte das Verteilen von solchen 
Werbeheftchen in Potsdam generell verbieten, weil (1) Paper verschwendet, (2) Müll erzeugt 
und (3) Mieter genervt werden. 
 

 
76 | Durchfahrtsstraßen Innenstadt: Einbahnstraßen einrichten 
Liebe Stadt Potsdam,, ich halte es für sinnvoll, den Innenstadtbereich vollständig mit 
Einbahnstraßen einzurichten. Mindestens sollten alle Straßen zwischen Brandenburgerstr. - 
Hegelallee und zwischen Schopenhauerstr. und Bassinplatz nur in eine Richtung befahrbar 
sein. Warum? Durch die Enge Spur, und den Lieferverkehr kommt es zu Wartezeiten und 
drängeleien auf den kleinen Straßen. Besonders die kleinen, Dortustr. Lindenstr. und am 
Bassin die Gutenbergstr. sind stark davon betroffen. Außerdem werden Hegelallee(die 
kleine) und die Gutenbergstr Oft als Ausweichstrecke für die (große) volle Hegelallee 
genommen. Wenn man hier zickzack durch die Stadt muss, wird das nicht mehr attraktiv. 
Das mit den Einbahnstraßen würde auch in Potsdam West, also rund um die 
C.v.Ossietzkystr die Gegend aufwerten. Hier ist ebenfalls faktisch kein Platz für 
Gegenverkehr. Wenn es auf den Straßen ruhiger läuft, können Radfahrer trotzdem in beide 
Richtungen fahren. Die sind auf den Pflasterstraßen ja eh relativ wenig unterwegs. Da die 
Gutenbergstr. einspurig wird, können Parkplätze gewonnen werden für die Anwohner(!), 
durch Parken schräg zum Bordstein, wie schon in der Dortustr. die für Verkehr in beide 
Richtungen eindeutig zu schmal ist. Wenn durch die Schrägstellung der Parkplätze mehr 
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Fläche gewonnen wird, sollten hier Car-Sharing/E-Car-Sharing Plätze entstehen. In der 
Gutenbergstr. sollte der Gehweg breiter sein. Selbst zwei Rollatoren, geschweige denn 
Kinderwagen kommen nur schwer an einander vorbei. 
 

 
77 | 3. Havel-Übergang 
In einer Attraktiven Stadt steht man nicht im Stau. Die Stadtverwaltung löst Probleme mit 
dem Verkehr vorausschauend. 
 

 
78 | Verwaltung digitalisieren 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Digitalisierung der Verwaltung. 
 

 
79 | Leinenpflicht für Hunde durchsetzen 
Immer wieder kommt es zu teilweise dramatischen Begegnungen zwischen nicht angeleinten 
Hunden und z.B. Sportlern/Kindern, die sich im Wald bewegen. Laut Stadtordnung dürfen 
Hunde im Wald nicht unangeleint sein. Dazu gehören u.a. Wildpark, Katharinenholz, LSG 
Düstere Teiche, Herzberg, Ravensberge etc. Ich schlage verstärkte Kontrollen vor und 
höhere Strafen bei Missachtung der Leinenpflicht. Vielleicht mag dies auch dazu führen, 
dass sich einige Menschen gegen eine Hundehaltung in der Stadt entscheiden, was auch die 
herumliegenden Hundekot-Tüten reduzieren würde. Verstärkte und regelmäßige Kontrollen 
würden zwar mehr kosten, aber relativieren sich, wenn man die Hundesteuer sowie die 
Strafen bei Ordnungswidrigkeiten erhöht. Die Menschen sollten besser vor übergriffigen 
Hunden geschützt werden. Kinder sollten ohne Angst spielen können! 
 

 
80 | Platz der Einheit zum Marktplatz umgestalten 
Potsdam fehlt ein zentraler Ort für Märkte und als Stadtmitte. Der große Platz wird nur als 
Durchfahrtsstrecke und als "Trinkstätte" für Gruppen genutzt. Er könnte als Marktplatz, 
ähnlich dem Münchner Viktualienmarkt angelegt werden. 
 

 
81 | Eintritt für die Schlossparks 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Eintritt für die Schlossparks, Potsdamer können günstigere Jahreskarten erwerben. 
 

 
82 | Mehr Mülleimer für die Brandenburger Straße 
Mehr und größere Mülleimer in der Brandenburger und den Nebenstraßen. Außerdem 
müssen diese mehrmals täglich geleert werdenP 
 

 
83 | Mehr Mülleimer für Waldstadt II 
Allgemein fehlen in der Stadt Mülleimer in Waldstadt 2. Ich habe keinen einzigen gesehen an 
der Heinrich Mann Allee z. B. Andere Stadtteile sind besser dran da wo die Mieter mehr 
bezahlen. Es liegt überall nur Müll herum Glasscheiben. Auch auf den Spielplätzen müsste 
es mehr Mülleimer geben. Da ist es vorprogrammiert das alles in den Büschen und Co 
landet. 
 

 
84 | Endlich 3. Havelspange für Potsdam 
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Potsdam's Verkehr braucht dringend eine dritte Havelspange, um den Verkehr durch die 
Innenstadt zu entlasten. Jedes Jahr wird Potsdam größer, mit immer mehr Einwohnern. Und 
jedes Jahr ziehen mehr Menschen in die umliegenden Orte. Aber die Verkehrslage, die 
immer schlimmer wird, wird nicht beachtet. 
 

 
85 | Frei-/Schwimmbad für Potsdam 
Ich wünsche mir für Postdam ein Freibad. Also ein im Freien angelegtes Schwimmbad. Mit 
Sprungturm und Kinderbereich. Ich denke, die schönen Seen in und um Potsdam sind mehr 
als ausgelastet. Die Natur würde sich wahrscheinlich auch freuen, ein wenig entlastet zu 
werden. Des Weiteren hat man in Potsdam selbst "nur" den Heiligen See und das Strandbad 
Babelsberg. Ein "künstlich" angelegtes Schwimmbad mit Schwimmbecken und Co wäre da 
schon was tolles. 
 

 
86 | Kutsch- und Kremserfahrten abschaffen / verbieten 
Hiermit schlage ich vor, die Kutsch- und Kremserfahrten abzuschaffen und diese durch 
geführte Stadtspaziergänge, Radtouren oder auch Paddeltouren zu ersetzen, um die Tiere 
nicht weiter leiden zu lassen. 
 

 
87 | Tourismus / Ausgehen in Potsdam: längere Öffnungszeiten 
Potsdam wäre attraktiver für Touristen und Bewohner, sofern es in den Ballungsgebieten 
längere Öffnungszeiten der Einkaufsläden und Bars bzw. Restaurants gebe. Weggehen in 
Potsdam bedeutet immer noch ?nach Berlin fahren?. 
 

 
88 | Sitzmöglichkeiten auf dem Alten Markt 
Ich denke die Überschrift steht für sich. Auf dem Alten Markt gibt es keine einzige 
Möglichkeit zum Verweilen außer ein zwei Bänken direkt an der Kirche. Mir ist bewusst, dass 
dies vielleicht ein alter Paradeplatz war, der historisch so beibehalten werden sollte. 
Nachdem dieser Platz aber immer mehr auch in den Blickpunkt der Touristen und Besucher 
gerät durch die ansässigen Museen und dem Stadtschloss, wäre es denk ich an der Zeit, 
dem Platz eine einladendere Atmosphäre zu geben, und die Leute dadurch zum Verweilen 
anzuregen. 
 

 
89 | Toilettenhäuschen an der Badestelle Heiliger See 
Vorgeschlagen wird ein öffentliches Toilettenhäuschen an der Badestelle Heiliger See nach 
neuseeländischen Vorbild. Eine moderne Art Dixi mit natürlicher Abluft durch einen Ventilator 
im Dach. Zu Bezahlen und öffnen mit einer App, bei der pro Besuch 50 Cent abgebucht 
werden. Wasser zum Händewaschen könnte durch Regenwasser bereitgestellt werden. 
 

 
90 | Schwimmbad für Potsdams Norden 
Der Potsdamer Norden benötigt dringend mehr erreichbare Sportangebote und 
Freizeitmöglichkeiten. Ein Schwimmbad im Potsdamer Norden fehlt. Alles konzentriert sich in 
das BLU. Vernünftig schwimmen ist hier nicht mehr möglich. Ein einfaches Bad mit 4 Stück 
50 m Bahnen und einem Kinderbecken und 3 m Turm sollte doch möglich sein. Auch wenn 
ein BLU zu teuer gebaut wurde, darf das nicht die Entwicklung des Potsdamer Nordens 
blockieren. Es gibt mehrere Schulen im Norden und es werden mehr. Der 
Schwimmunterricht muss wieder regelmäßig und ausreichend erfolgen. Refinanziert werden 
kann das auch mit einem vernünftigen Wirtschaftskonzept. Der Norden hat kein vernünftigen 
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Saunabereich/Wellnessbereich oder ein Rehabecken. Das könnte man mitbauen. 
Rehabecken und Wellnessbereich können an freie Nutzer vermietet werden. 
 

 
91 | Umweltsünder höher bestrafen und Kontrolltätigkeit wieder erhöhen 
Die Strafen und Kontrollen gegen Umweltsündern sollte massiv erhöht werden. Momentan 
scheinen sich die Kontrollen der Stadt auf Parksünder zu konzentrieren. Fast täglich, vor 
allem im Haltestellenbereich oder in den Strand/ Parkbereichen liegen Zigarettenkippen oder 
Mülltüten. Ebenso eine Unmenge an Kaugummis. Rund um die Grünannahmestelle im 
Lerchensteig lagern sich willde Kippen entlang der Straße zum Golfplatz. Offene Mülleimer 
im Bereich der Haltestellen werden zu wenig geleert. Spätestens Tiere oder Pfandsammler 
räumen in den Nächten die Eimer aus. Ebenso finden rund um Spielplätze verstärkt 
Verschmutzungen statt. Trotz Waldbrandstufen wird im öffentlichen Bereich weiterhin gegrillt. 
 

 
92 | ÖPNV auf der Zeppelinstraße attraktiver gestalten 
Die stadteinwärtige Spur der Zeppelinstraße auf die Mitte verlegen, sodass eine eigene 
autofreie Spur für Tram und Bus gestaltet wird. Somit steht der ÖPNV nicht mit allen 
Pendlern in einem Stau. 
 

 
93 | Potsdam ohne Garnsionkirche 
Die braucht niemand. Ein Ort der Versöhnung kann man auch woanders passender 
aufbauen. 
 

 
94 | Strandbad am Jungfernsee anstelle einer BootsMarina 
Am Jungfernsee könnte man auf der Potsdamer Seite ein Freibad errichten. Hier würde man 
mit der Straßanbahn über die jetzige Wendeschleife dieses auch erreichen können. Auf eine 
große Bootsmarina für das dortige Wohngebiet an gleicher Stelle sollte die Stadt verzichten. 
Zudem von dieser eine erhöhte Umweltbelastung ausgehen wird. Über den Radweg ist die 
Erreichbarkeit ebenfalls als Ideal einzustufen. 
 

 
95 | Räume und IT für E-Sport an Schulen 
Potsdam sollte als Vorbild vorran gehen und Räume und IT bereit stellen für den E-Sport. An 
Schulen und Jugendclubs sollten Rechner bereit stehen für den E-Sport. Es kann eine 
Nutzung von Gewaltspielen ausgeschlossen werden. 
 

 
96 | Mieter unterstützen gegen Baumängel durch bekannte Investoren 
Neue Flächen für Wohnungsbau dürfen erst an Investoren übergeben werden, wenn 
Bestandsbauten als mängelfrei gelten. Auch noch nach 4 Jahren. Es ist nicht hinnehmbar 
das Mieter nicht gegen Großinvestoren ankommen und selbige Investoren weiterhin in 
Massen Wohnungsbau betreiben. An einigen Objekten senken sich Treppen, gibt es Risse 
im Mauerwerk oder eine Freianlage zerfällt förmlich. Hier sollte es Kontrollorgane geben, an 
den sich betroffene Mieter annonym wenden können. Das bilden von GMBH's für Bauflächen 
muss unterbunden werden für Baumaßnahmen in Potsdam. Bauträger muss immer die 
Muttergesellschaft sein und mit dem gesamten Eigentum haften und nicht nur mit 25.000 ? 
Einlage. Die Schäden übersteigen solche Einlagen um ein vielfaches, würde man diese 
Fachgerecht beheben. 
 

 
97 | Holländer-Viertel als Auto-freie Zone 
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Im Zuge der Umgestaltung der Friedrich-Ebert-Straße zum Boulevard, ist es wünschenswert, 
dass auch das angrenzende Holländer-Viertel in das Konzpet einbezogen wird: Man sollte 
letzteres von parkenden Autos befreien. Einheimische (Ladeninhaber) wie Touristen könnten 
von den frei werdenden Flächen auf den Gehwegen in vielerlei Hinsicht profitieren. 
 

 
98 | Krähensichere öffentliche Abfalleimer 
Dies ist ein indirekter Haushaltvorschlag: Oft werden die öffentlichen Abfallbehälter von 
Krähen und Rabenvögeln ausgewühlt. Es versucht hohe Kosten, den Müll wieder 
einzusammeln. Vielleicht ist es möglich, an die bestehenden Behälter einen umlaufenden, 
klappbaren Deckel anzubringen. Dazu bedarf es zwar zunächst einer Investition, jedoch 
müssen nicht alle Behälter ausgetauscht und der umherfliegende Müll (besonders an 
Haltestellen) wieder eingesammelt werden. 
 

 
99 | Hundekotbeseitigung durch anliegende Hauseigentümer 
Die anliegenden Eigentümer sollten zur Hundekotbeseitigung in ihrer Straße verpflichtet 
werden. Da sie dies auf die Mieter umsetzen werden, trifft es in etwa auch die Verursacher 
(siehe Sellostraße!!). 
 

 
100 | Müllentsorgung / Bußgelder 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: Ich schlage vor Bürger mehr an der Entsorgung 
allgemeinen Mülls in der Stadt zu beteiligen oder mehr Bußgeldbescheide zu erteilen. 
 

 
101 | Mehr Sauberkeit in der Stadt und an Brennpunkten 
Ich möchte es dieses Jahr nochmal versuchen, die Sauberkeit in der gesamten Stadt, 
insbesondere die Innenstadt, anzumahnen. Es gibt nachwievor Brennpunkte z.B. der 
Uferweg an der alten Fahrt am Hauptbahnhof, die Freundschaftsinsel, die leider immer mehr 
durch die vielen Menschen kaputt gemacht wird (Auf allen Rasenflächen wird rücksichtslos 
gepicknickt und es wird immer mehr der Müll hinterlassen), der Platz der Einheit, der sehr 
ungepflegt aussieht. Ich wünschte mir mehr Pflege, mehr Mülltonnen und auch Schilder mit 
dem Hinweis Müll bitte selbst entsorgen und ablagern verboten. Ich wäre auch für 
Bussgelder durch das Ordnungsamt für die Verschmutzer, wie auch die Autofahrer ständig 
bezahlen müssen. Die Stadt wird immer voller und verschmutzt immer mehr. Kein gutes Bild 
und Eindruck, die sie hinterlässt. Die Brandenburger Str. braucht mehr Grünoasen! 
 

 
102 | Behutsamere Stadtplanung 
Ich wünschte mir dringend eine Überarbeitung der Stadtplanung. Die Stadt wird immer 
dichter zugebaut. Private Investoren verdienen immer mehr Geld mit den Flächen in 
Potsdam. Die Mieten steigen in Unermeßliche. Es bleibt kaum Platz für kleine Grünflächen. 
Es wird immer enger gebaut und viel zu groß an einigen Standorten und die Infrastruktur 
wächst zu langsam mit. Das was die Stadt einmal ausgemacht hat, geht ihr immer mehr 
verloren, Weite, Grünflächen und ein wenig Ländlichkeit. Die Bauplanung sollte erst einmal 
verlangsamt werden und das was jetzt erst noch realisiert werden muss angegangen. Private 
Investoren sollten gestoppt werden. Die vorhandenen Reserven sollten gezielter eingesetzt 
werden, um gegonnene Projekte erst einmal abzuschließen. Ich möchte aber auch, dass die 
Stadt private Investoren, die die Bauten nicht nach Bauantrag bauen, mehr rechtlich zur 
Verantwortung gezogen werden und keine Geldbußen erlassen, sondern Rückbauten 
einfordern. Und ich möchte, dass die Stadt nicht ausverkauft wird an private Investoren. 
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103 | Infrastruktur für Rad-und Fußverkehr 
Infrastruktur für Rad-und Fußverkehr entwickeln. Rad-und Fußverkehr strikt trennen, da ein 
gemeinsamer Rad-und Fußverkehr für beide Seiten meist belastend ist. Schaffung von 
ausreichend Autoparkplätzen am Stadtrand ist für dieses Vorhaben unerlässlich. Absenken 
der Bordsteinkanten ist für Rollstuhlfahrer wichtig. Stufen durch Rampen ersetzen, ist auch 
für Kinderwagen und Rollatoren wichtig. Überquerungshilfen sind vermehrt einzubauen, in 
der Innenstadt sollte auf Ampeln verzichtet werden mit Ausnahme für Straßenbahn und Bus. 
Es sollte nach einem Masterplan vorgegangen werden 
 

 
104 | Verkehrssituation "Mausefalle" verbessern 
Die Verkehrssituation am Jägertor ist für Fußgänger und Radfahrer unübersichtlich und 
gefährlich. Erstens wird der grüne Pfeil von vielen Autofahrerinnen und -fahrern missachtet. 
Hier wäre eine elektrische Lösung sinnvoll. Zweitens stehen Radfahrerinnen und -fahrer, die 
in die Jägerallee hinter dem Jägerhotel einbiegen wollen vor zwei Problemen. Einerseits 
kann man die Einfahrt nur erreichen, indem man über den Bürgersteig in die ?falsche? 
Richtung fährt. Andererseits ist die Einfahrt nicht gut einsehbar. Hier ist eine sichere und 
erlaubte Lösung notwendig. 
 

 
105 | Fahrbahn-Markierungen erhalten 
Erneuerung "Nachmalen" von Fahrbahn-Markierungen. Insbesondere von denen für 
Radfahrern. Aufgefallen ist es mir an der Kreuzung am Dorint-Hotel. Aus meiner Sicht fehlt 
zum Beispiel auch eine in der Friedrich-Ebert-Straße und zwischen Friedhöfe und 
Hauptbahnhof. Die neue Radspur auf der Wetzlarer Straße Richtung Medienstadt ist super! 
Und weil die so schön ist, müsste man ggf. die Verbindung nach Waldstadt ausbessern 
(Straße 'Am Stadtrand'). 
 

 
106 | Rollstuhlgerechte Fussgängerwege 
Rollstuhlgerechte Fussgängerwege (abgesinkte Bordsteine; ebener Weg) in der Berliner 
Vorstadt, Fahrradwege weiter ausbauen (eventuell farbliche Markierung der Wege) um 
Autofahrer aufzuzeigen, das sie sich nicht regelkonform verhalten und besseres 
Durchgreifen wenn PKW auf Fahrradwege parken 
 

 
107 | Mehr Ladesäulen für Potsdam 
Mehr Ladesäulen (es gibt zu wenig auch die letzte Umfrage wo welche hindürfen, wurde halb 
geblockt, indem man viele Ladesäulen nicht auf privaten Gelände bauen durfte, was ich 
einsehe, aber es wurde dann auch keine Alternative mehr zugelassen, was für ein Quatsch) 
 

 
108 | Mülleimer und Stadtreigung verbessern 
Mülleimer (es gibt viel zu oft Stellen wo keine oder zu wenig Mülleimer sind, kein Wunder 
das die Leute den Müll dann doch in die Natur werfen. Straßenreiniger (in anderen Städten 
wird jede Nacht/Morgen ein riesen Reinigungstrupp los geschickt, Harz 4er oder 
Langzeitarbeitslose müssten zu soetwas verpflichtet werden. Andere Städten haben weniger 
Geld als Potsdam und sind trotzdem sauberer. Dass es schon echt sehr auffällt wenn 
Besucher zu uns kommen und leider sagen, Potsdam ist aber sehr dreckigP 
109 | Bezahlbarer Wohnraum ist nötig 
Wir sind zu arm für "reiche" Wohnungen ab 1000? warm pro Monat, aber zu reich für WBS, 
wir finden seit über 3 Jahren keine 3-4 Raum Wohnung und verdienen beide. Wie geht 
sowas, wir werden jetzt dazu getrieben und zu verschulden und selber zu bauen, natürlich 
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außerhalb von Potsdam, weil es hier ja auch keine bezahlbaren Grundstücke gibt. Das ist 
alles sehr traurig. 
 

 
110 | Kostenlose öffentliche Verkehrsmittel 
Um die Umwelt zu entlasten, wäre es doch sinnvoll die öffentlichen Verkehrsmittel für jeden 
Bürger kostenlos zur Verfügung zu stellen. 
 

 
111 | Mehr Mülleimer für Drewitzer Wald 
Es werden Mülleimer benötigt auf dem Weg zwischen Wald und dem Stadteil 
Drewitz/Kirschsteigfeld. Es liegt viel Müll herum und auch die Hundekotbeutel brauchen 
Müllbehälter um weggeschmissen werden zu können. 
 

 
112 | Mehr Sozialarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit 
Es fehlen Treffpunkte und Orte für Kinder und Jugendliche in der Stadt bzw. grad in 
Stadtteilen wie Waldstadt, Drewitz, Kirchsteigfeld, Stern und am Schlaatz. Die müssten 
geschaffen werden und die bestehenden Projekte sollten mit Personal unterstützt werden. 
Außerdem sollte es mehr Streetworker an öffentlichen Plätzen, wie zum Beispiel der 
Freundschaftsinsel geben. 
 

 
113 | Zentrale Vergabestelle für Kita Plätze 
Wie in anderen Gemeinden bereits üblich, sollte Potsdam eine zentrale Vergabestelle für 
Kita Plätze einrichten. Da die "Ressource" Kita-Platz auch in Potsdam sehr begrenzt ist und 
Eltern aus Angst keinen Platz zu bekommen sich bei allen in Frage kommenden Kitas 
anmelden, entsteht eine Situation in der weder die Kitas noch die Stadt, oder das Kita-Tipp, 
einen vernünftigen Überblick weder über den tatsächlichen Bedarf noch über die 
Doppelungen an Anmeldungen haben. Ein zentrales System, welches leicht als Online-Tool 
aus gelegt werden könnte, würde das Kita-Tipp und die Verwaltungen der Kitas entlasten, 
doppelte Anmeldungen vermeiden, einen einfacheren Überblick und eine einfachere 
Vergabepraxis ermöglichen. Die Steuerung zukünftiger Bedarfe sollte sich ebenfalls bessern, 
wenn man das System als Standardweg hin zu einem Kita-Platz auslegt und somit die 
Informationen über alle werdenden bzw. frisch gebackenen Eltern bündelt. Der 
Investitionsaufwand sollte begrenzt sein. Vielleicht kann man sich an den Systemen anderer 
Gemeinden orientieren. 
 

 
114 | Aufstockung des Ordnungsamtes 
Eine Gesellschaft (im kleinen ein Kiez/Bezirk, im großen ein Land/Bund ,ganz groß Europa 
und die Welt) kann nur mit Regeln funktionieren. Die Einhaltung der Regeln muss kontrolliert 
werden, damit die Menschen merken es gibt diese Regeln auch. Aktuell werden Gehwege 
Kreuzungen und Straßen Rücksichtslos zugeparkt, An Schulen und Kindergärten zu schnell 
gefahren. Daher wünsche ich mir eine stärkere Kontrolle, damit diejenigen die sich an 
Regeln halten nicht die Deppen sind. Als wir vor 11 Jahren nach Babelsberg gezogen sind 
waren die Kontrollen gerade um den Weberplatz berüchtigt, kaum einer parkte falsch oder 
fuhr ohne Gurt. Und die Fahrten über Straßen wie Rudolf Breitscheid Str. Karl-Gruhl-Str. 
oder Karl-Liebknecht-Str. waren noch kein Slalom Parcour. 
 

115 | Stadtkanal nutzen, aber nicht weiter ausbauen 
Ich schlage vor, den schön und aufwändig rekonstruierten Teilabschnitt des Stadtkanals mit 
der gelungeen Ufergestaltung und historischen Randbebauung endlich dauerhaft mit Wasser 
(aus der Havel, kontinuierlich erneuert) zu füllen und ihn mit wassersportlichen Möglichkeiten 
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für uns Potsdamer und unsere Gäste attraktiv und erlebbar zu machen. Auf die völlige 
Wiederherstellung de Stadtkanals solte aus Vernunfts-  und Kostengründen endgültig 
verziichtet werden. 
 

 
116 | Bürgersteig für Marquardt 
In Marquardt, Potsdams Norden gibt es keinen Bürgersteig, ab der Obstplantage bis 
Marguardt (Nord), Ortsein- bzw. ausgang. Fußgänger zum Teil Wandergruppen und 
Personen mit Kinderwagen, Rollstuhl etc.müssen auf der Strasse laufen / fahren, dies ist 
gefährlich da Busse und Pkw und Radfahrer natürlich auch dort fahren. Platz für einen 
Fußweg währe vorhanden und würde die ganze Sache entschärfen. Es geht um eine Länge 
von cirka 400 m. Die Finanzierung sollte aus dem Bürgerhaushalt gesteuert werden, da es 
sich um Stadtentwicklung handelt. 
 

 
117 | Lärmschutzwand zwischen Schnellstraße und Turmstraße 
Errichtung einer Lärmschutzwand zwischen Schnellstraße und Turmstraße (Stern/Drewitz). 
Zum Schutz der Anwohner vor immer mehr Verkehrslärm sollte diese nach 30 Jahren 
Lärmbelästigung endlich errichtet werden. 
 

 
118 | Grüne Dächer und Fassaden für besseres Stadtklima 
Grüne Dächer und Fassaden kühlen im Sommer, spenden Feuchtigkeit, dämpfen den Lärm, 
filtern Schadstoffe und Feinstaub aus der Luft und wirken im Winter auch wärmedämmend. 
Außerdem die Pflanzen Insekten und Vögeln Nahrung und Lebensraum. Im gesamten 
Potsdamer Stadtgebiet wird dieses Potenzial viel zu wenig genutzt. Es sollte geprüft werden, 
wo Dächer und Fassaden begrünt werden können, um die heißen Sommer abzumildern und 
ein besseres Stadtklima zu schaffen. Grüne Dächer und Fassaden verbrauchen praktisch 
keinen zusätzlichen Raum, verbessern aber die Lebensqualität in einer Stadt ähnlich gut wie 
Bäume oder Parks. Städtische Gebäude wie Schulen, Behörden, die Stadtbibliothek oder 
kommunale Wohnungsblöcke könnten als Aushängeschild und Vorbild für eine erfolgreiche 
Bergünung dienen. Bei privaten Eigentümern könnte ein Förderinstrument für die Begrünung 
entwickelt werden. Auch bei Neubauten sollte von vornherein eine Begrünung mitgedacht 
und in der Planung berücksichtigt werden. 
 

 
119 | Kunstrasenplatz mit Laufbahn neben Biosphäre 
Für die Anwohner und die Vereine sollte ein Kunstrasenplatz im Bereich des Bugaparks 
errichtet werden. Dieser sollte von einer 400 m leicht beleuchteteten Rundlaufbahn in den 
Wintermonaten umgeben sein. Momentan rennt man zwischen Spaziergängern, 
Rollerfahrern und Fahradfahrern seine Ausdauerunden. Keine der angrenzenden Schulen 
scheint augenscheinlich eine lange Laubahn zu verfügen. Keiner weiß wie die Zustände sein 
werden, wenn der geplante Wohnungsbau dort den Bugapark halbiert. Wer sichert zu, dass 
sich zukünftige Anwohner nicht gegen Sport oder Nutzung des Restparks nach 20 bis 22 Uhr 
dort wehren können. 
 

 
120 | Parkeintrittte zur Pflege und Erhaltung der Parks 
Ein Eintritt für Potsdam Parks muss erhoben werden. Hier finanziert der Bürger den 
Tourismus von dem der einzelne Bürger selbst kaum was hat. Neben einem Tagesgeld von 
3 Euro pro Person (1,50 ermässigt) kann es Bürgerkarten geben für die, die nur durchqueren 
oder Jahreskarten für 20 ? für die, die öfter gehen. Wer ohne gültigen Schein erwischt wird, 
muss dann eine Aufwandentschädigung von 50 ? zahlen. Sollte für alle Parks oder größere 
Freiflächen geben (Volkspark, Park Sanssouci, Freundschaftsinsel, Neues Palais etc.) 
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121 | Platz für Kinder und Jugend im Norden 
Gesicherte Freizeitflächen/Jungendclubs für Jugendliche 10 bis 18 errichten. Im gesamten 
Wohngebiet, insbesondere dem Norden fehlt es an gesicherten Bereiche für die Kinder und 
Jugend. Die Versorgung mittels Betreuungspersonal ist unzureichend und muss ausgebaut 
werden. Ebenso die Angebote in den Anlaufpunkten. Zu jedem Anlaufpunkt gehört auch eine 
ausreichend große gesicherte Freifläche und die Kontrolle von Rauch- und Alkoholverboten. 
Sinnvoll und leider auch nötig sind gesicherte und überwachte Fahradstellplätze in den 
Anlaufpunkten. 
 

 
122 | Erhöhung/Einführung Steuern für Hund, Katze und Pferd 
Warum nur für Hunde Steuern bezahlen? Es gibt Katzen die sind größer als Hunde. Jedes 
Jahr werden hunderte Katzen in Tierheimen abgegeben oder ausgesetzt. Die Steuermarke 
ist auch ein Kontrollmedium zum Verbleib des Tieres. Mittlerweile auch über gechipte Tiere 
nicht mehr leicht zu entfernen. Die Pferdebesitzter haben meistens mehr Geld als viele der 
Hundebesitzer. Warum werden hier keine Steuern erhoben. Zudem Pferde auch deutlich 
mehr Platz beanspruchen und für einige Bürger auch belästigend sind. Da die Potsdamer 
Bürger es weiterhin nicht in den Griff bekommen den Hundekot zu entsorgen, müssen die 
erhöhten Reinigugnskosten durch eine erhöhte Steuer refinanziert werden. 
 

 
123 | Scholle 34 als Sozio-kulturelles Zentrum in Potsdam West entwickeln/fördern 
Auch wenn die Scholle 34 bereits Unterstützung erhält, um aber endlich auch den großen 
Saal und das ganze Drumherum nutzbar zu machen, möchte ich empfehlen, die "Scholle 34" 
als sozio-kulturelles Zentrum für Potsdam-West zu entwickeln. In dem Stadtteil und auch den 
angrenzenden- Eiche, Golm, Brandenburger Vorstadt leben sehr viele Menschen und viele 
Familien. Es fehlen gänzlich in dem Bereich kulturelle und gastronomische Einrichtungen. Es 
gibt nur kleinere Treffpunkte, ein paar Gartenkneipen. Wo können Bands auftreten oder man 
mit 20 bis 70 Jahren zur Disco gehen? Nur kleine Initiativen ermöglichen, dass ab und zu 
Lesungen und kleine Konzerte stattfinden. Ein größerer Saal wird hier dringend benötigt. Mit 
viel Engagement arbeiten die Helfer des Stadtteilnetzwerks in ihrer Freizeit daran, auf dem 
Gebiet des ehemaligen "Charlie" Ordnung zu schaffen und für die Menschen im Kiez was auf 
die Beine zu stellen. Bestimmt ist es möglich , hier mal eine größere Investition zu tätigen, 
um dem Stadtteil , der direkt am Park Sanssouci liegt, mehr Kultur und Begegnungsraum zu 
geben. 
 

 
124 | Golm wächst - endlich mit integriertem Entwicklungsplan! 
Golm wächst immens und hat Potential. Der Ortsteil geht auf 6.000 bis 10.000 
Einwohnerinnen und Einwohner zu. Doch: Bauliche und soziale Einzelmaßnahmen sind 
bisher nicht koordiniert. Damit werden Entwicklungsmöglichkeiten in Golm im wahrsten 
Sinne des Wortes teuer "verbaut". Die Vision: Golm kann und soll ein moderner, 
liebenswerter, internationaler Stadteil mit Flair für die Menschen werden, die zum Arbeiten 
nach Golm kommen, dort auf Zeit leben oder dauerhaft wohnen. Spitzenforschung, 
angenehmes Wohnumfeld, sehr gute Infrastruktur, ein inspirierender Naturraum und 
Möglichkeiten der Begegnung sind exzellente Grundlagen. Um die Vision für Golm 
Wirklichkeit werden zu lassen, ist ein abgestimmter, integrierter Gesamtplan nötig. Viele 
deutsche Städte haben schon gezeigt, wie eine integrierte, am Menschen orientierte 
Stadtentwicklung die Lebensqualität enorm steigern kann. Der Soziale Zusammenhalt wird 
gestärkt, wissenschaftliche, wirtschaftliche und ökologische Potentiale werden entwickelt. 
Einsichten aus Architektur, Sozialwissenschaften, Stadtplanung, Landschaftsplanung und 
Verkehrsinfrastrukturplanung müssen zusammen kommen. Auf der Grundlage qualifizierter 
Beobachtungen lassen sich Rahmenbedingungen beschreiben und Ressourcen entwickeln, 
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auf die ein zeitgemäßes, menschengerechte, integriertes Stadtentwicklungskonzept aufbaut. 
In den vergangenen 30 Jahren hat es viele gute Ansätze in Golm gegeben. Doch aus dem 
unabgestimmten, oft kleinteiligen oder einseitig geplanten Denken hat bisher kein Weg 
herausgeführt. Die Potsdamer Stadtverwaltung oder Ehrenamtliche sind damit überfordert, 
die Grundlagen sowie solch ein menschenzentriertes städtebauliches Gesamtkonzept allein 
zu erarbeiten. Deshalb muss - wie in anderen deutschen Städten auch - eine Firma mit 
entsprechender Expertise zur Entwicklung eines integrierten, menschenzentrierten 
Gesamtkonzepts für den Ortsteil hinzugezogen werden. Das kostet etwa 300.000 ?, spart 
jedoch mittelfristig sehr viel Geld ein, weil die Stadtverwaltung angemessen entlastet wird 
und endlich Einzelmaßnahmen in Golm aufeinander abgestimmt werden. Das ist es wert! 
 

 
125 | Toiletten am Campus Jungfernsee 
An der Endstation Campus Jungfernsee besteht keine Möglichkeit eine Toilette aufzusuchen. 
Da die Wartezeiten öfter länger als 20 Minuten betragen, wäre es sinnvoll eine öffentliche 
Toilette aufzustellen. 
 

 
126 | Wachstum steuern, u.a. Tourismusmarketing reduzieren 
Für eine lebendige Demokratie ist u.a. auch die von Ihnen iniziierte Beteiligung am 
Bürgerhaushalt sinnstiftend. Zur Frage "Wie kann Potsdam attraktiver gestaltet werden?": 
Diese Frage kann nicht nur über die Verteilung von finanziellen Almosen geregelt werden. 
Das Wort Wachstum wird in vielfältiger Weise immer wieder als angestrebtes Ziel strapaziert 
und als Segen für das Wohlbefinden der Bürger apostrophiert. Vielmehr ist ein 
Paradigmenwechsel vonnöten hin zu einem Umdenken und einer Abkehr von der 
Wachstumsphilosophie. Im ersten Schritt wäre eine ökologisch sinnvolle Steuerung aller 
Expansionspläne im Baugeschehen und Tourismusgewerbe hilfreich. Mit der gegenwärtigen 
Politik treiben Sie die Menschen noch mehr in die Fänge extremistischer Bewegungen. Die 
Lebensqualität der Stadt ist in den letzten Jahren durch ungebremsten Zuzug, Verdichtung 
der Lebensräume und Kommerzialisierung öffentlicher Bereiche signifikant gesunken. Das 
Bevölkerungungswachstum sehen Sie als positive Entwicklung und Herausforderung, die 
damit einhergehenden Probleme werden seit Jahren thematisiert, aber nicht gelöst. Beispiel 
,Krampnitz mit der ungeplanten und damit fehlenden Verkehrsinfrastruktur. Scheinbar ist 
man in der Politik blind und gegenüber den Wachstumsschmerzen durch Überbevölkerung, 
Bauwahn und der ungebremsten Touristeninvasion immun. Vorschlag: Reduzieren Sie das 
Tourismusmarketing und sparen Sie die tourismusfördenden Institutionen mit ihren Budgets 
ein. Verbieten Sie Airbnb, vergleiche Berlin. Damit schaffen Sie Wohnraum ohne zusätzliche 
Subventionierung. Prüfen Sie die Freigabe von Bauland und Baugenehmigungen und stellen 
Sie diesbezüglich umweltfreundliche und menschenfreundliche Genehmigungskriterien auf. 
Erschweren Sie die Zulassung von Leihfahrrad- und Elektroroller-Unternehmen. Reduzieren 
Sie die Bevormundungsbürokratie mit ihrem ungezügelten Schilderwahnsinn. 
 

 
127 | Anbringung von Haltegriffen an Fahrradampeln 
Um die Situation für Radfahrer an viel befahrenden Kreuzungen (z.B. Breite Straße / 
Zeppelinstraße) zu verbessern der Vorschlag, Haltegriffe an den Fahrradampeln zu 
befestigen, um die knappen Platzkapazitäten bei erhöhtem Radler Aufkommen besser 
nutzen zu können. 
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128 | Parkgebühren für Touristenbusse 
Die Busse nehmen viel Parkfläche ein, verschmutzen die Luft in der Innenstadt, tragen 
geringfügig zur großen Verkehrsbelastung in der Innenstadt bei und sollten einfach, wenn 
Sie schon so zentral wie in Potsdam am Bassinplatz parken wollen, auch ein erhöhtes 
Endgeld für diesen Luxus bezahlen müssen. Alternativ wären mehr Park&Ride Plätze an den 
Stadträndern angebracht, wo ankommende Gäste dann per ÖPNV (Tram) ins Zentrum 
gelangen. 
 

 
129 | CO2-Verbrauch/Umweltsteuer einführen 
Potsdam sollte von allen ansässigen Unternehmen sowie Bürgern eine CO2-
Verbrauchssteuer erheben und damit mehr baulich getrennte Fahrradstraßen und eine 
Lastenradsubvention finanzieren. 
 

 
130 | Verkehrsberuhigte Innenstadt 
Die nördliche Innenstadt und das Holländer Viertel sollten vollständig zum 
verkehrsberuhigten Bereich werden. Ausschließlich ÖPNV und Anwohner (mit ausgestellter 
Magnetkarte o.ä.) sollten dort fahren dürfen. Hierfür sollten weitere Park&Ride-Parkhäuser 
zur Verfügung gestellt und der ÖPNV kostenlos gestaltet werden. Finanzierung sollte durch 
eine Umweltsteuer ansässiger Unternehmen sowie pro Kfz erhoben werden (siehe 
Vorschlag Nr. 129). 
 

 
131 | Reiherbergstraße sanieren 
Die Reiherbergstraße und der nebenliegende Radweg/Fußgängerweg sind in einem 
desolatem Zustand. Es wird Zeit, dass da nicht nur geflickt sondern erneuert wird. 
 

 
132 | Öffentlichen Nahverkehr in den Nacht- und Abendstunden ausbauen 
Mein Anliegen bezieht sich auf den ÖPNV von Potsdam. Dieser ist in den späten 
Abendstunden, aber gerade in den Nachtstunden, mehr als dürftig. Hier besteht, meiner 
Auffassung nach, starker Optimierungsbedarf. Wenn Potsdam mit seinen 4 Nachtbuslinien 
(N14, N15, N16 und N17) ab ca. 1 Uhr in der Nacht in seinem Zentrum (mit den Linien N14 & 
N15) nur noch im 1-Stunden-Takt und in seinen Außenbezirken teilweise nur im 2-Stunden-
Takt (Bus N17) mit einer Nachtbuslinie unterwegs ist, dann ist dies sehr arm. Es ist einer 
Landeshauptstadt, von einem Rang und Format wie Potsdam sich nach außen hin gerne 
darstellt, nicht würdig. Man ist sogar versucht, diesbezüglich von einem "erbärmlichen" 
Zustand zu sprechen! Wünschenswert wäre hier eine durchgehend 30-minütige Taktung 
dieser bestehenden Nachtbuslinien. Nicht zuletzt auch, weil der politische und 
gesellschaftliche Trend "weg vom Auto aus den Innenstädten" geht. Ich darf anmerken, dass 
auch ich in großen Teilen diesen Trend befürworte. 
 

 
133 | Intelligente Strassenbeleuchtung 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden:, Hinweis zu intelligenter Beleuchtung: eine norwegischen 
Gemeinde in der Nähe von Oslo hat auf einer etwa neun Kilometer langen Strecke 220 
Laternenmasten mit Radarsensoren installiert. Diese erkennen Autos, Radfahrer und 
Fußgänger und verstärken die Helligkeit der Beleuchtung. Ist die Straße leer wird das Licht 
um 80 Prozent gedimmt... (Quelle: https://www.energie-tipp.de/news/intelligente-
strassenbeleuchtung), Die Potsdamer Strassenlaternen sind zum Teil sehr alt. Die 
Beleuchtung an den Hauseingängen, die nachträglich angebracht wurden und dauerhaft 
leuchten könnten a/ als Bewegungsmelder angebracht werden und nicht die ganze Nacht 
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lang leuchten und/oder b/ die eine oder andere Strassenlaterne könnte sogar komplett 
ausgeschaltet werden. Zum Teil sind die Wohnungsviertel zu gut und zu stark ausgeleuchtet. 
Parks und andere Stellen, die gar nicht erleuchtet sind, sollten allerdings dringend damit 
ausgestattet werden(z.B. Uferweg zu den Sportstätten an der Havel). 
 

 
134 | Ampelanlagen und deren Schaltung überprüfen... 
Ampelanlagen und deren Schaltung überprüfen, mit dem Ziel ein abgestimmtes 
Verkehrskonzept im Bereich "Mobilität für Potsdam" mit kundigen Verkehrsplaner*innen (und 
einem Blick über den nationalen Tellerrand) zu gestalten. Abgase aufgrund langer 
Wartezeiten können reduziert werden, längere Ampelphasen zugunsten Fußgänger*innen 
und Fahrräder könnten eingerichtet werden, der Autoverkehr kann bei entsprechendem 
Tempo mehr durchfahren, statt an jeder Ampel abgebremst zu werden. Es bedarf einer 
Überpüfung zur Schaltung der Tram, momentan bleibt oftmals alles an einer Kreuzung 
stecken, weil sich die Trams dort im 5 Minuten Verkehr bewegen, gleich aus welcher 
Richtung sie kommen oder fahren. Die Schadstoffbelastungen sind ungleich höher bei 
abgebremsten Autoverkehr. Freie Fahrt für Fahrräder könnte mehr die Lust am Rad steigern 
und das Sicherheitsgefühl verstärken. 
 

 
135 | Potsdams Bettensteuer erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Die Bettensteuer kann erhöht werden. Ebenso kann über eine 
Kulturtaxe nachgedacht werden. Potsdam ist überlaufen von Touristen. 
 

 
136 | Schwimmhalle für den Norden 
Der Norden braucht eine Schwimmhalle die auch mit BUS und Bahn erreichbar sein sollte. 
Hier optional die Fläche an der Nedlitzer Straße gegenüber der Haltestelle Jungfernsee. Das 
ist nur Wilde Fläche. Schwimmkurse sind überfüllt. Das Schwimmen im BLU macht auf 
Grund der Überlastung und kurzen Bahnen keinen Spaß mehr. Rehabecken gibt es zu 
wenige. 
 

 
137 | Mehr Kontrollen auf Schwarzarbeit ud Gesetzesvorgaben der Gastronomie 
Mehrere Verstöße sind seit Jahren in den Imbissläden sichtbar. Waren werden falsch 
eingebongt. Die Ausgabe der Registrierkasse wird so gestellt oder verstellt, dass man es 
nicht sieht. Es werden Dosen ohne Pfand verkauft obwohl es hier eine klare Gesetzgebung 
zu gibt. Mitarbeiter stehen teils 12 Stunden hinter der Theke. Wechselgeld kommt mal aus 
der Kasse, mal aus der Hosentasche oder dem Geldbündel unterm Tisch. 
 

 
138 | Begrünung der Lärmschutzwand in Babelsberg- Nord 
Die Lärmschutzwand an der Auffahrt zur Nuthe- Schnellstrasse ist ausgerichtet auf ein 
Gebiet für das derzeit eine strenge Gestaltungssatzung auf den Weg gebracht wird,  da es 
insgesamt aus Denkmalschutzgründen erhaltenswert ist. Die Gestaltung der 
Lärmschutzwand läuft diesem Gedanken zuwider und beeinträchtigt das Stadtbuld von 
Babelsberg Nord sehr negativ. Eine vertikale Begrünung hätte neben einer 
stadtbildverträglicheren Optik gleichzeitig den Vorteil eines erhöhten Lärmschutzes und 
darüber hinaus positiven Einfluss auf das Stadtklima. Finanziert werden könnte dies, indem 
man bspw. auf das Mähen von sogenannten Strassenbegleitgrün, auch im Bereich dieser 
Lärmschutzwand, verzichtet. Auch im Sinne des Insektenschutzes wäre dies 
wünschenswert! Darüber hinaus würde durch eine Begrünung der Lärmschutzwand der 
finanzielle Aufwand für die Graffitientfernung entfallen. 
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139 | Grünfächen neben Strassen / Wegen nicht mehr mähen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Fast alle zugänglich Grünflächen neben Strassen, Rad- und 
Gehwegen werden im Frühjahr komplett gemäht.  Warum? Nach dem Mähen vertrocknen 
die Flächen grundsätzlich und für den Rest des Sommers sieht man nur noch trockene gelbe 
Flächen. Hier könnte viel Geld eingespart werden.  Zudem wäre das ein guter Beitrag für den 
Insektenschutz. 
 

 
140 | Verkehrsberuhigte Innenstadt / Autodurchfahrt nur für Anwohner 
In der Innenstadt finden sich vor allem Fußgänger, alte Menschen, Kinder sowie Familien, 
aber auch Fahrradfahrer/Innen. Um Klimaziele zu erreichen ist es wichtig diese zu stärken 
und nicht die Autolobby. Es sind insbesondere bei der Problematik die Straßen Jägerstraße, 
Lindenstraße, Gutenbergstraße betroffen. Hier möchten Menschen schlendern, einkaufen, 
essen gehen und später in der Fußgängerzone verweilen. Vor diesen Straßen befindet sich 
eine wunderschöne Allee. Diese ist einmal durch Poller begrenzt, so dass alle mit dem 
Fahrrad oder auch zu Fuß diese Allee ohne Gefahr betreten können. An zwei Stellen ist 
diese Allee unterbrochen und Autofahrer können von der Innenstadt auf die Hegelallee 
fahren ohne Schilder, wer hier überhaupt Vorfahrt hat. Es ist weder für die Menschen 
ersichtlich, dass sie warten müssen, noch für Autofahrer, dass diese Vorfahrt haben. So 
kommt es immer zu brenzlichen Situationen. Ich schlage vor, 1. Eine Schranke, die nur für 
Anwohner und Lieferverkehr passierbar ist. Diese haben eine spezielle Karte, so dass sie 
trotzdem noch ihre Häuser in der Innenstadt erreichen können. Gleichzeitig würden diese 
Straßen nicht mehr von Heizern, die mit einem Tempo von 60 durch diese Straßen heizen 
befahrbar sein. Sie würden hier zudem Kosten sparen, da die Kolonnen des Ordnungsamtes 
nicht mehr um 6 Uhr morgens sämtliche Falschparker in diesen Straßen bestrafen müssten. 
2. Das wunderschöne historische Pflaster:, Ich kann verstehen, dass sie dieses Pflaster 
erhalten wollen. Wobei sich die Frage stellt, wenn sie dieses für die Touristen machen, wirkt 
es für die eher so als hätte die Stadt Potsdam kein Geld und hat deswegen ein so 
miserables Pflaster in der Innenstadt (dieses wird durch die Autofahrer natürlich nicht 
besser). Dieses Pflaster ist kein Zustand für FahrradfahrerInnen. Entweder man bekommt 
einen Platten oder es werden vorzeitige Wehen für Schwangere ausgelöst. Daher 
verkleinern sie doch ihr Pflaster und machen bitte einen kleinen Streifen für 
FahrradfahrerInnen. Dies könnte ein Anreiz sein für die Menschen eher auf das Fahrrad 
fahren umzusteigen und dafür auf die Drecksschleuder Auto zu verzichten. Sie sparen: 
Ordnungsamt, Einnahmen: Tickets für die Schranke 
 

 
141 | Kinderfreundliche Schulhöfe schaffen 
Manche Schulhöfe wurden ja schon überarbeitet, andere sind durch umliegende Bauarbeiten 
beeinträchtigt und insgesamt gleichen die Schulhöfe oft eher dem Freigelände einer 
Justizvollzugsanstalt. Da insbesondere Kinder im Grundschulalter aber auch noch 
Jugendliche viel Bewegung brauchen und diese oft zu kurz kommt sollten zu mindest die 
Schulhöfe für genügend Ausgleich sorgen. Daher sollte sich die Stadt die Zeit nehmen und 
für jeden Standort eine Umgestaltung mit Partizipation (Beietiligung) der Kinder der 
Betroffenen Einrichtungen (Ja es gibt noch Horte am selben Standort wie der Grundschule!) 
in Planung, Entwicklung und Durchführung in Betracht ziehen. Dafür muss natürlich auch der 
finanzielle Rahmen gegeben sein. Daher ist eine langfristige Planung und Zusammenarbeit 
des Kommunalen Immobilien Service (KIS), der Schulen, des Jugendamtes, KiJu-Büros und 
auch der freien Träger nötig. Zum Wohle der Kinder, aber auch der pädagogischen 
Fachkräfte an den Standorten. (Stichwort: Arbeitsschutz [Sonneneinstrahlung/Hitze]), In 
diesem Zusammenhang muss der Quadratmeter-Schlüssel für Kinder dem Bedürfnis nach 
Bewegung angepasst werden. Dass heißt dann nicht 1,5 m² pro Kind (stehend auf den 
Beinen hin und her wippen) sondern wesentlich mehr (gehen, laufen, rennen, klettern [ja 
auch noch in der vierten Klasse und darüber hinaus gibt es Kinder/Jugendliche, welche 
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klettern wollen], Grenzen austesten können). Im Umkehrschluss würde das auch bedeuten, 
dass einige Standorte mit geschrumpftem Außengelände auch nicht mehr so viele Kinder 
annehmen dürfen und langfristig ein Ausgleich geplant werden muss. Konkret: Zeitfenster 
von 2 Jahren für die Planung je Außengelände avisieren und in einem Gesamtfahrplan für 
alle Schulen festlegen. (Kinder, Eltern, Erzieher und Lehrer dürfen Vorschläge einreichen 
[innerhalb des ersten Jahres], welche dann auch deutlich im Endergebnis erkennbar sind!), 
Daran anschließend die Bauphase. (Bei der Gestaltung von Beeten, Schulgärten etc. helfen 
die Beteiligten bestimmt gerne mit.), Kosten mit jeweils 50 Millionen ? pro Umbau ansetzten, 
wenn etwas übrig bleibt freut sich die Stadtkasse. Durch das versetzte "Abarbeiten" sollte 
jeweils immer genug Zeit und Geld für das nächste Projekt vorhanden sein. Beispiel für ein 
geschrumpftes Außengelände ist derzeit das der Rosa-Luxemburg-Grundschule. 
 

 
142 | Pfandringe für städtische Mülleimer 
Viele (deutsche) Städte haben bereits einen Metallring um ihre Mülleimer installiert, die es 
ermöglichen, Pfandflaschen sicher neben einer Mülltonne abzustellen. Dies verhindert zum 
einen, dass Pfandsammler*innen in Müll greifen müssen und zum anderen das mutwillige 
Zerstören umherstehender Glasflaschen. Beispiele hierfür unter 
https://qpress.de/2013/09/19/ein-pfand-ring-sie-zu-knechten-mein-muell-hP 
 

 
143 | Schlaatz: "An der alten Zauche" sanieren 
Ich bin seit zig Jahren Schlaatzer. Es wird jetzt einfach Zeit, die Straße An der alten Zauche 
komplett zu sanieren. Die Straße bricht überall seit Jahren auf und wird immer nur "geflickt". 
 

 
144 | Tramlinie Golm 
Planung für eine zukünftige Tramlinie nach Golm. Die Busse fahren leider recht spärlich 
dorthin. 
 

 
145 | Einnahmen erhöhen: Bußgelder für Autofahrer, Grundstückspreise 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden:, > Erhöhung des Bußgeldkatalogs für Autofahrer. > Erhöhung der 
Grundstückspreise in Wohnviertel mit Einwohner eines gehobenen Lebensstils oder 
überdurchschnittlich Einkommen. 
 

 
146 | Bußgeldkatalog durchsetzen 
Gegen die Vermüllung und den Hundekot ist stärker vorzugehen. Maßnahmen: 
Bußgeldkatalog mit saftigen Geldstrafen, erhöhter Personaleinsatz im Ordnungsamt für mehr 
Kontrolle in den Parkbereichen, geduldeten Badestellen und Waldrändern. 
 

 
147 | Freies WLAN in Innenstadt und Ortsteilen 
An allen publikumsintensiven Plätzen die Innenstadt (z.B. Nauner Tor, Platz der Einheit, 
Luisenplatz) und in den OT ist freies WLAN einzurichten. 
 

 
148 | Wohngemeinschaften fördern für junge Menschen mit Behinderung 
Bereitstellung von Wohnraum zur Förderung von Wohnformen für junge Menschen mit 
Behinderung unabhängig von einem öffentlichen oder privaten Träger (Größe der WG's für 
ca 8-10 Personen). Mit dieser alternativen Wohnform soll ein Schritt gegangen werden um 
Menschen mit komplexen Behinderungen aus der fremdbestimmten Isolation (Pflegeheime) 
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am Rande der Gesellschaft in ein selbstbestimmtes Leben in deren Mitte führen soll, 
entsprechend ihrer Behinderung auch ggf. mit pflegerischer Unterstützung (auch mit 
Nachtbetreuung). Ziel ist es durch das Schaffen von geeignetem Wohnraum ein 
gemeinsames Alt werden der jungen Menschen in einem wirklichen "zu Hause" zu 
ermöglichen. 
 

 
149 | Bessere Beleuchtung/Bessere Busanbindung OT Golm 
Der Weg vom Campus Golm der Universität Potsdam zum Wohnheim: Zum Mühlenteich 4/6 
ist nachts nicht beleuchtet. Zudem hält der Bus nicht direkt am Wohnheim: Zum Mühlenteich 
4/6, weshalb man immer durch die nicht beleuchtete Gegend laufen muss. 1. besteht dort 
große Stolper- und Verletzungsgefahr. 2. besteht auch Überfallgefahr. Der unbeleuchtete 
Weg führt am Teich mit Wäldchen entlang. 
 

 
150 | Lehrküchen für alle Potsdamer Schulen 
An einigen Grund- oder weiterführenden Schulen gibt es Lehrküchen. Es wäre 
wünschenswert wenn die Schaffung von Lehrküchen für alle Schulen Pflichtaufgabe wird. Es 
kann sowohl im Hort oder in den Schulen ein wichtiger Weg für eine gesunde Ernährung 
sein. 
 

 
151 | Aufklärungskampagne am Schlaatz: Sperrmüllbeseitigung 
Eine Aufklärungskampagne am Schlaatz zum Thema Sperrmüllbeseitigung. Viele denken, 
sie müssten für die Abholung des Sperrmülls bezahlen. Dies ist aber nicht so und sollte 
nochmal in einer Kampagne deutlich gemacht werden, evtl. nun auch für alle hier 
vertretenden Sprachen! Auch sollten die bekannten Stellen zum Abladen des Sperrmülls so 
umstrukturiert werden, dass dort keiner mehr abgeladen wird/werden kann. Leider hilft hier 
das einfache Aufstellen von Schildern nichts. Desweiteren würden auch verstärkte Kontrollen 
durch das Ordnungsamt etwas bringen! Außerdem sollten für die Hundebesitzer mehr 
Wegwerfbeutel zur Verfügung stehen! Sobald man die regulären Gehwege verlässt, kann 
man sich auf einen Tritt ins Glück gefasst machen. Hier besteht auch Nachholbedarf! 
 

 
152 | Uferweg zum Olympiastützpunkt muss sauberer werden 
Der Uferweg vom Schillerplatz hat bis Johanniter Quartier zwar Bänke, aber keine 
Papierkörbe. Wenn dann dort mal 2 stehen, sind diese ständig überfüllt und alles liegt 
daneben. Die nächsten Abfallmöglichkeiten bis zum Olympiastützpunkt gibt es erst wieder 
am Spielplatz und an der Straße zu Aldi. Trotzdem liegt am Spielplatz ständig Müll rum, weil 
dort zu selten geleert wird. Resultat: Überall liegen kaputte Flaschen, Papier, Pizzakartons, 
Grillzeug, Essensverpackungen uä rum. Deswegen sollte es wenigstens an den 
vorhandenen Sitzgelegenheiten (Bänke oder Betonsitzplätze) große Abfallkörbe geben. 
 

 
153 | "Leerstand-Steuer" einführen 
Wohnungen, welche länger als 6 Monate / Jahr nicht vermietet sind (wg. zu hoher Mieten) 
sollten mit einer Leerstandssteuer belegt werden, evtl. auch mit jährlicher Steigerung um 1. 
Jahr 20% der geplanten Miete, 2. Jahr 25%, 3. Jahr 30%... Vielleicht sinken dann auch 
wieder die Mieten und der Wohnungsmarkt entspannt sich etwas. Gleiches gilt für nicht 
bebaute Baugrundstücke, wo man merkt, dass die Grundstücke nur als Anlage genutzt 
werden und dann für ein vielfaches teurer verkauft werden als angekauft. 
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154 | Klimaanlagen in neuen Bussen/Bahnen 
Ich finde, es sollten keine neuen Busse angeschafft werden, die keine Klimaanlage besitzen. 
Das ist heutzutage ein Muss. 
 

 
155 | Baustopp Garnisonkirche / Rückbau Breite Straße 
Sofortiger Baustopp bei der Garnisonkirche und Rückbau des bisherigen. Dann kann die 
Breite Straße wieder dreispurig zurückgebaut werden. 
 

 
156 | Reiche besteuern 
Damit steigende Ausgaben finanziert werden können, sollten Reiche stärker besteuert 
werden. 
 

 
157 | Weniger Polizei 
Damit steigende Ausgaben finanziert werden können, sollte folgende Aufgabe eingeschränkt 
werden: Polizei 
 

 
158 | Kostenloser Nahverkehr und sichere Radwege 
Damit Potsdam attraktiver wird, sollte es einen kostenlosen öffentlichen Nahverkehr geben 
und für sicherere Radwege gesorgt werden 
 

 
159 | Alternative Wohnprojekte fördern 
Ich bin dafür, dass alternative Wohnprojekte gefördert werden. 
 

 
160 | Leinenpflicht für Hunde in Parks 
Die Einführung der ständigen Leinenpflicht für Hunde in den Parks ist dringend geboten. 
Viele Hundehalter lassen ihre Tiere freilaufen. Ich wurde schon von einem Kampfhund 
angefallen. Und damit man endlich ohne Angstgefühle im Park spazieren und sich erholen 
kann, ist die Pflicht wichtig. 
 

 
161 | Dritte Auto-Brücke in Pirschheide 
Es sollte eine dritte Brücke in Pirschheide gebaut werden, um den Verkehr zu entlasten. 
Jeder Autofahrer könnte der Stadt dafür Geld geben. 
 

 
162 | Mehr Sauberkeit in der Innenstadt 
Ich fordere mehr Sauberkeit in der Innenstadt 
 

 
163 | Separate Rad- und Fußwege 
Ich bin für separate Fahrradwege und Fußgängerzonen. Es sollte einzelne Fahrradstreifen 
geben. 
 

 
164 | Umgehungsstraße ausbauen für Fahrzeuge 
Es sollte der Ausbau einer Umgehungsstraße für Fahrzeuge stattfinden, denn in Potsdams 
Innenstadt herrscht zu dichter Verkehr. 
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165 | Unterführung der Zeppelinstraße / Tram nach Geltow 
Es sollte eine Unterführung unter der Zeppelinstraße gebaut werden, so werden Stau und 
die Umweltbelastung reduziert. Für eine Verkehrsentlastung würde auch eine Verlängerung 
der Straßenbahn nach Geltow hilfreich sein. Insgesamt sollten in Potsdam mehr öffentliche 
Verkehrsmittel bereitgestellt werden. 
 

 
166 | Sozialen Wohnungsbau verstärken 
Es sollte mehr sozialen Wohnungsbau in Potsdam geben. 
 

 
167 | Förderung des ÖPNV / Bänke an Haltestellen 
Ich bin für die Förderung des ÖPNV. Dabei sind auch an allen Haltestellen zukünftig Bänke 
aufzustellen. 
 

 
168 | Investitionen in Schule und Kita 
Es sollte noch mehr in Kitas und Schulen investiert werden. Dazu gehört auch, dass die 
Ausstattung an Schulen verbessert wird. In Schulen dürfen nicht die billigsten 
Reinigungsfirmen angestellt werden, sondern Firmen, die sich bewährt haben. 
 

 
169 | Zentrale Vergabe Kita-Plätze und besserer Betreuungsschlüssel 
Betreuungsschlüssel in Kitas muss deutlich verbessert werden. Das Kita-Anmeldeverfahren 
sollte zentralisiert werden, sodass sich Eltern nicht bis kurz vor Schluss drei Platzoptionen 
offenhalten, während andere keinen Platz haben. 
 

 
170 | Gewerbeeinnahmen erhöhen 
Damit steigende Ausgaben finanziert werden können, sollten die Gewerbeeinnahmen der 
Stadt erhöht werden. 
 

 
171 | Burgstraße: Fußwege gehören den Fußgängern 
Ich bin halbseitig gelähmt und zufrieden, dass viele ältere Bürger noch mit ihren Rollatoren, 
gerade hier in der Burgstraße, sicher auf den Fußgängerwegen laufen können. Leider 
werden diese zu oft von jugendlichen Radfahrern genutzt, wo doch meines Erachtens ein 
Fahrrad ein Fahrzeug ist und Fahrzeuge haben sich ja auch der Straße zu bewegen. Darum 
sollte es jeder Radfahrer, der den Bürgersteig benutzt, kontrolliert und mit 10€ Geldbuße 
belegt werden. Dann hätte Potsdam täglich mehrere tausend Euro zusätzliche Einnahmen. 
 

 
172 | Taktung der Tram verbessern 
Es sollte lieber die Straßenbahn langsamer fahren und somit immer zwischen der 1. und der 
2. noch eine weitere dazwischengesetzt werden. Dann könnten auch behinderte und ältere 
Fahrgäste in Ruhe ein- und aussteigen. Die Straßenbahnfahrer muss mehr Zeit bekommen, 
um langsam anzufahren und sie sollten darauf achten, dass alle Menschen, insbesondere 
mit Einschränkungen, sitzen. 
 

 
173 | Ausbau Fahrradnetz 
Der Ausbau des Fahrradverkehrsnetzes und seiner Attraktivität liegt mir am Herzen. Dafür 
sollte sich die Stadt weiterhin einsetzen. 
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174 | Kurzstrecken im Nahverkehr kostenlos 
Die Kurzstrecke im öffentlichen Nahverkehr sollte wieder 6 statt 4 Haltestellen umfassen. 
Zudem sollte der Nahverkehr auf der Kurzstrecke für die Bürger kostenlos sein. Daneben 
könnten die Tickets auf Parkplätzen vor der Stadt als Tickets für den ÖPNV nutzbar sein. 
 

 
175 | Offensive Stellenbesetzung im Rathaus 
Ich bin für eine offensive Stellenbesetzung der offenen Stellen in der Stadtverwaltung. 
 

 
176 | Anpacken, statt nur werben 
Weniger Ausgaben für werbe- bzw. medienwirksame Auftritte kommunaler Politiker. 
Stattdessen sollte angepackt werden, anstatt des bloßen Brillierens für Kameras. 
 

 
177 | Stadtflächen selbst nutzen 
Flächen und Einrichtungen der Stadt sollte diese selbst nutzen und betreiben. Ein weiterer 
Verkauf bzw. Privatisierung ist zu vermeiden. 
 

 
178 | Stopp den Ausverkauf der Stadt 
Im Stadtzentrum sollten Investitionen in den sozialen Wohnungsbau Vorrang haben. Es 
sollte kein vorhandenes Gemeingut verkleinert werden (Rechenzentrum, Volkspark). Dies ist 
zwingend notwendig, denn der Mietspiegel ist in Potsdam zu hoch. Dazu gehört auch, dass 
der Abriss von DDR-Gebäuden (Staudenhof) gestoppt werden soll. Daneben sollte es keine 
Investitionen der Stadt bezogen auf den Bau der Garnisonkirche geben. 
 

 
179 | Kostenloser ÖPNV 
Für eine konsequente Klimapolitik sollte in Potsdamer der kostenlose öffentliche Nahverkehr 
eingeführt werden. 
 

 
180 | Für ein bedingungsloses Grundeinkommen 
Die Stadt sollte sich für ein bedingungsloses Grundeinkommen einsetzen. Dadurch würde 
ein Abbau von kommunalen Behörden, wie bspw. dem Wohngeldamt, erreicht und Gelder 
gespart werden. 
 

 
181 | Kürzung der Politiker-Diäten 
Ich bin für eine Kürzung der Diäten von politischen Akteuren. 
 

 
182 | Ordnungsamt stärken 
Das Ordnungsamt sollte zukünftig stärker Radfahrer kontrollieren, die auf dem Bürgersteig, 
über Straßenbahnhaltestellen oder ohne Licht fahren und mit Ordnungsgeldern bestrafen. 
Zudem sollten Ordnungsamtsmitarbeiter den öffentlichen Nahverkehr kostenfrei nutzen 
dürfen, um ihre Aufgaben wahrzunehmen. So sind neben den Mehreinnahmen auch 
Einsparungen zu erreichen. 
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183 | ÖPNV-Verbindung von Golm / Eiche 
Es wird eine Tram-Verbindung von Eiche/Golm in die Innenstadt benötigt. Daneben ist eine 
Bus/Tram-Verbindung von Eiche/Golm nach Bornim/Bornstedt notwendig. Warum wird die 
Amundsenstraße nicht als Verbindung zwischen Eiche/Golm und Bornim/Bornstedt genutzt? 
 

 
184 | Schwimmhalle für den Norden 
Es fehlt eine Schwimmhalle in Eiche / Golm / Bornim / Bornstedt. 
 

 
185 | Weitere Pflegestützpunkte 
Es sollten weitere Pflegestützpunkte in Potsdam eingerichtet werden. 
 

 
186 | Bademöglichkeit für Potsdam West 
Ich wünsche mir für Familien mit Kindern und Rentnern eine Bademöglichkeit in Potsdam 
West. Babelsberg und der Templiner See sind einfach zu weit weg und nur mit dem Rad 
erreichbar. 
 

 
187 | Eintritt für Sanssouci 
Für Potsdamer Anwohner könnte es im Park Sanssouci eine verbilligte Jahreskarte geben. 
Die Parkanlagen werden zur Zeit immer mehr entfremdet, belagert und zertreten. Ein 
geringes Eintrittsgeld würde jeder Potsdamer gerne zahlen, wenn dafür zB Parkwächter 
eingestellt werden würden. 
 

 
188 | Touristeninfo für die Innenstadt 
Ich vermisse, wie viele andere, sehr die Info in der Innenstadt. Potsdamer und Touristen 
halten sich überwiegend in der Innenstadt auf, zumal es ja am Bahnhof eine Info gibt. 
 

 
189 | Hafenbecken Neu Fahrland regelmäßiger säubern 
Hier liegt seit einem Jahr ein Baum im Wasser, der entfernt werden muss. Zudem ist die 
Entfernung des Schlicks seit Jahren ein Thema. Das sollte auch endlich in Angriff 
genommen werden, auch im Stichkanal. 
 

 
190 | Pflege der Straßenbäume in der Ringstraße 
Jährlich werden die Straßenbäume der Ringstraße gepflegt. In der hinteren Ecke (Nr. 5) 
wachsen die Teile in den Himmel und keinen interessiert es. Hier muss häufiger gepflegt 
werden. 
 

 
191 | Weniger Vermessungen 
Gespart werden könnten Vermessungsaktionen, die keine weiteren Aktionen nach sich 
ziehen und nur die Bürger beruhigen sollen. 
 

 
192 | Mehr öffentliche Orte für Sport und Bewegung 
Bewegung und Entspannung werden täglich neu wissenschaftlich hinterlegt und als evident 
beschrieben, wenn es um Gesundheit (Prävention und Genesung), um Glück, 
Lebenszufriedenheit und die Bereitschaft, sich fortzupflanzen geht. Hier schneiden sich also 
die Interessen von uns Bürgern und denen der Verwaltung. Deshalb: Investieren wir in mehr 
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öffentliche Orte für Sport und Bewegung, ganz wohnortsnah! Gerade für Adipöse fehlen 
Angebote, die niedrigschwellig sind. 
 

 
193 | Radabstellplätze vorm Rathaus 
Ich bin für effektive Radabstellplätze vor dem Rathaus, statt der Ballettstange. 
 

 
194 | Bürgerhaushalt einstellen 
Ich bin der Überzeugung, dass Potsdams Bürgerhaushalt eingestellt werden sollte. Die zur 
Organisation benötigten 150.000 Euro könnten an anderer Stelle besser verwendet werden. 
 

 
195 | Skateranlage für die Schiffbauergasse 
Potsdam wächst schnell und mit der Stadt auch die jüngere Generation. Leider haben sie 
keinen richtigen Skaterpark, der sowohl für Anfänger als auch für Fortgeschrittene passt. Ich 
schlage vor, einen solchen Park in der Schiffbauergasse einzurichten. Das könnte den 
Standort auch für jüngere noch interessanter machen. 
 

 
196 | Effiziente Verwaltung: Blockchain 
Potsdams Verwaltung sollte auch "Blockchain" setzen und damit für mehr Transparenz und 
Effizienz in den Bereichen Transport, Umwelt, Steuern, Investitionen und allgemeiner 
Verwaltung setzen. 
 

 
197 | Investitionspause einlegen 
Potsdam ist attraktiv genug. Es sollte ein Jahr Pause sein mit kostenträchtigen Investitionen! 
Konsumausgaben sollten auf das Minimum beschränkt werden. Es sollten mehr Public-
Privat-Partnerships genutzt werden. 
 

 
198 | Aufwendungen pauschal um 10% kürzen 
Das Defizit für 2019 geht gar nicht. Bei jeder Aufwendung sind pauschal 10% einzusparen. 
Das wären insgesamt rund 79.682.010 Euro. Bisheriger Haushaltsplan: Aufwendungen 
796.820.100 Euro, minus Einsparungen von 10% (79.682.010 Euro) ergeben: 717.138.090 
Euro. Wenn das zudem gegen die Erträge (770.888.600 Euro) gerechnet wird, bleibt ein 
Überschuss von 53.750.510 Euro. 
 

 
199 | Wege an der Südfassade des Landtags 
Förderung eines verträglichen Miteinanders entlang der Südfassade des Landtages. Hier 
sollte ein Zusatzschild aufgestellt werden: 10 km/h inkl. Radfahrer-Symbol. Daneben sollten 
über zwei Wochen hinweg tägliche Kontrollen stattfinden, schwerpunktmäßig von 15 bis 17 
Uhr. In der besagten Zeit fahre ich in aller Regel mit dem Rad vom Hauptbahnhof 
herkommend in Richtung Alter Markt. Auf der langen Brücke bremse ich dabei mindestens 
2x ab. Dies deshalb, weil weder ich noch ein anderer Mensch um die Ecke schauen kann, in 
Höhe des Landtages. Nicht der Weg ist zu schmal, die oftmals gefahrenen 
Geschwindigkeiten sind zu hoch. 
 

 
200 | Erhöhung der Parkgebühren 
Folgende Einnahmen könnten erhöht werden: Parkgebühren innerhalb des Gebietes 
zwischen den Stadttoren zuzüglich bis Rathaus, Schiffbauergasse bis in den Bereich vor 
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dem Hauptbahnhof, auf den doppelten Betrag: ggf. bis zu 6 Euro / Stunde. Im genannten 
Bereich finden dann auch keine Kontrollen im Nahverkehr statt, sodass dort als 
Gegenleistung ein faktischer Nulltarif herrscht. 
 

 
201 | Freifahrt für Rentner im öffentlichen Nahverkehr 
Wir waren mal in  Budapest und Prag. Dort durften wir sogar als Turisten alle öffentlichen 
Verkehrsmittel kostenlos nutzen. Warum geht das nicht in Potsdam für die eigenen Bürger. 
Da spricht man von Alterseinsamkeit, wenn die Menschen im Alter nicht aus der Wohnung 
kommen, weil der Weg zur nächsten Freundin zu teuer ist. Die Altersarmut wird überall 
kundgetan, aber keiner tut was dagegen. Auch arme Menschen wollen was unternehmen, 
aber alles wird teurer. Was nutzt die Rentenerhöhung, die ist von den steigenden Preisen 
(Mieterhöhung, Inflation usw) doch schon längst aufgebraucht. Es schreit doch zum Himmel, 
wenn einem von den "Linken" vor den Wahlen bei der Wahlwerbung gesagt wird, daß dieses 
Thema schon mal "angesprochen" wurde, aber wieder verworfen.  Die Alten kommen schon 
irgendwie zurecht - oder? Aber auch wir haben noch Ansprüche und wollen unser Leben 
gestalten und das Auto soll doch von der Straße? Das wäre doch ein guter Anfang auch für 
den Umweltschutz. Ich finde das schon ein wenig unwürdig für unser ach so reiches 
Deutschland. 
 

 
202 | Intelligenter Verkehr: Grüne Welle 
Es braucht eine App mit der man sehen kann, bei welcher Geschwindigkeit man die nächste 
Ampel bei grün erreicht. Zudem muss es möglichst viele grüne Wellen durch die Stadt 
geben. Ich denke dass die Entwicklungskosten des Systems vor allem dem Klima und der 
Verkehrssicherheit dienen. 
 

 
203 | Steuererhöhung: Hunde-/Bootssteuer 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Hundesteuer und Besteuerung von Motobooten, 
 

 
204 | Gefährliche Verkehrssituation für Fußgänger und Fahrradfahrer in Bornim 
Ein Missstand der für eine Landeshauptstadt untragbar sein sollte. Fußgänger, die  von 
Bornim  zur  Max-Eyth-Allee oder nach Nedlitz  laufen, können nur die Strasse benutzen, 
ohne Geh- bzw. Fahrradweg. Hier kommt es oft zu gefährlichen Situationen, weil auch keine 
Geschwindigkeitsbegrenzung von den motorisierten Verkehrsteilnehmern einzuhalten ist. , 
Ich habe aber den Glaube an einer Veränderung aufgegeben. Vielleicht ändert sich mal der 
Zustand, wenn mehr Bürger extreme Parteien wählen. 
 

 
205 | Mehr Mülleimer im Drewitz 
Mehr Mülleimer in Drewitz für uns Hundehalter. Man soll dafür sorgen das die Kacke weg 
kommt und rennt dann stundenlang mit der Tüte in der Hand rum. Super angenehm. Ich 
meine ins Besondere die Sternstraße und auf den Höfen in Drewitz. 
 

 
206 | ÖPNV für Schüler kostenlos 
Viele Schüler ab der 7. Klasse haben keinen direkten Schulweg zur ihrer weiterführenden 
Schule und sind auf die ÖPNV angewiesen. Auch Grundschüler müssen bereits lange 
Schulwege auf sich nehmen und werden in der Regel von Ihren Eltern mit dem Pkw zur 
Schule gefahren. Dies belastet den Verkehr und die Umwelt in Potsdam. Viele Eltern kaufen 
kein Schülerticket und fahren ihre Kinder mit dem eigenen Pkw zur Schule. Vorteile: 
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Entlastung für den Verkehr und für die Umwelt in Potsdam, Ein Anreiz für unsere Kinder 
selbständig (ohne Eltern) mit der ÖPNV zur Schule zu fahren. Die Schüler werden 
angehalten auch ihre Freizeit am Nachmittag und an den Wochenenden mit der ÖPNV zu 
erledigen (Schwimmbad, Sportverein, usw.). Kein Eltern-Taxi mehr notwendig. 
 

 
207 | Sportpark "Am Neuen Palais" 
Um die teilweise prekäre Situation der verfügbaren Sportflächen in der Landeshauptstadt zu 
entspannen, könnte ein Sportpark an der Grenze zwischen Potsdam/West und 
Potsdam/Nord entstehen. Vorstellbar sind 2-3 Kunstrasenfelder und ein Flachbau mit 
Umkleiden, Duschen und Abstellräumen. Auch eine Co-Finanzierung mit Geldern der 
Universität Potsdam könnte in Betracht gezogen werden. 
 

 
208 | Voraussetzungen für Elektromobilität schaffen 
Die Anschaffung von Elektroautos scheitern oft an den mangelnden Möglichkeiten für deren 
Versorgung. So möchte man z. B. in Wohnanlagen sein E-Auto gerne über Nacht in der 
Tiefgarage laden. Voraussetzung dafür sind u.a. ausreichend ausgelegte 
Versorgungsleitungen im öffentlichen Raum. Hiermit schlage ich vor, einen Masterplan für 
Potsam vorzulegen, wie die Versorgungsleitungen der Stadt möglichst rasch ertüchtigt 
werden können, um die künftige Versorgung mit Strom für diese Zwecke möglich zu machen. 
 

 
209 | Mittelstreifenbegrünung Breite Straße 
Der bisher mit Asphlat versiegelte Mittelstreifen der Breiten Straße soll mit Bäumen und 
Hecken begrünt werden. Vorbild hierfür sind zahlreiche erfolgreich begrünte Straßenzüge in 
Berlin. Vorteile eines bepflanzen Mittelstreifens sind:, ? Optische Aufwertung der bisher sehr 
tristen Straße, ? Lärmschutz, ? punktuelle Verbesserung des durch den starken Verkehr sehr 
schlechten Klimas, ? Erhöhung der Anzahl unversiegelter Flächen, ? Senkung der 
abstrahlenden Temperatur durch Verringerung der Wärmeabstrahlenden Asphaltfläche, 
?Schaffung von Lebensraum für Vögel und Insekten, 
 

 
210 | Parkgebühren für Nicht-Anwohner 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Parkplätze sind städtische Flächen, die an die Parkenden "vermietet" werden. 
Anwohner zahlen Anwohnerparkausweis und Steuern, Besucher könnten mit höheren 
Parkgebühren auch motiviert werden, auf den öffentlichen Nahverkehr oder das Fahrrad 
umzusteigen. 
 

 
211 | Autofreie Innenstadt + P&R-Plätze 
Eine zumindest teilweise autofreie Innenstadt wäre auch ein tolles Pilotprojekt, das zeigen 
könnte, wie man mit Kreativität und Zielstrebigkeit eine Tourismusstadt mit vielen 
historischen Bauten mit moderner Stadtplanung verbinden kann, die sowohl Anwohnern als 
auch Touristen zugute kommen würde. Unterstützend könnten am Stadtrand ausreichend 
P&R-Möglichkeiten mit Umstiegsmöglichkeiten zu kleinen E-Autos angeboten werden. 
 

 
212 | Farbliche Trennung von Fuß- und Radwegen 
Das ständige Befahren von Fußwegen beidseitg und oft mit hoher Geschwindigkeit ist eine 
Zumutung für ältere Fußgänger. Es gibt kein Einschreiten seitens der Ordnungshüter 
dagegen. Flyer für die Radfahrer nützen nichts. Ältere Leute hören oft nicht mehr 
herannahende Radfahrer und werden von diesen dichtest überholt. Sie selbst pochen auf 
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einen Sicherheitsabstand zu den sie überholenden Autos, zurecht. Dies beanspruchen wir 
auch. Wenn das gleichzeitige Fahrer und Laufen will, sollte man die Bereiche für beide Arten 
der Fortbewegung farblich markieren, um den Fußgängern ein sicheres Laufen und 
Ausweichen zu garantieren. Warum wird viel zu wenig das Einhalten der Regeln (zB 
Brandenburger Strasse, Benutzen der richtigen Fahrtrichtung für Radler ...) kontrolliert? Sind 
Sie sicher, dass die am 1. Juli dazukommenden E-Roller normgerecht fahren werden?, 
 

 
213 | TVÖD im Ernst von Bergmann Klinikum 
Ich schlage vor, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ernst von Bergmann Klinikum 
nach dem Flächentarifvertrag TVÖD bezahlt werden. Menschen die Tag und Nacht 7 Tage in 
der Woche für die Gesundheit der Bürger von Potsdam hart arbeiten, haben es verdient 
vernünftig bezahlt zu werden. Die Stadt Potsdam hat die Pflicht der Daseinsfürsorge!, 
 

 
214 | Glascontainer für die Jägervorstadt 
In den letzten Jahren wurden beide Altglassammelanlagen in der Hegelallee ersatzlos 
abgebaut. Somit besteht seitdem keine Möglichkeit mehr für die Bewohner der Jägervorstadt 
Ihren Altglasabfall fußläufig zu entsorgen. Dies führt vermehrt dazu, das Altglas über den 
Restmüll entsorgt werden. Dies kann nicht im Sinne der Abfallkreislaufwirtschaft sein. Auf 
der anderen Seite macht es auch keinen Sinn, zur Entsorgung immer auf ein KFZ 
abgewiesen zu sein, um die weit entfernten Sammelbehälter, so z.B. am Bassinplatz zu 
nutzen. 
 

 
215 | Tourismuspauschale einführen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Tourismuspauschale 5 Euro, 
 

 
216 | Kostenloser Nahverkehr für Kinder, Jugendliche und Familien und Bedürftige 
Potsdam sollte einen kostenlosen Nahverkehr für Kinder, Jugendliche und Familien und 
Bedürftige einführen. 
 

 
217 | Kein Zuschuss für Kirchenbauten 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr 
erfüllt oder eingeschränkt werden: Keine Bezuschussung von nicht städtischen Aufgaben, 
wie zum Beispiel Kirchenbauten, 
 

 
218 | Eintritt in Park Sanssouci 
Eintritt in Park Sanssouci, 
 

 
219 | Einnahmen für Parkausweise erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Erhöhen der Parkgebühren und Einnahmen durch Anwohnerparkausweis, 
 

 
220 | Bezahlbarer städtischer Wohnungsbau 
Bezahlbarer städtischer Wohnungsbau erhöhen, modernes Zentrum mit mutigem 
Architekturkontrast und weniger Denkmalpflege... 
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221 | Grünanlagenpflege durch Anwohner/innen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: Eigenverantwortliche Pflege der Gehwege, 
Grünanlagen im unmittelbaren Wohnumfeld, 
 

 
222 | Weg entlang des Schafgrabens sanieren 
Der Weg entlang des Schafsgrabens stellt mehrere Unfallquellen dar und muss dringend 
erneuert werden. 
 

 
223 | Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in der Breiten Straße 
Da mit zunehmender Geschwindigkeit auch der Lärmpegel und somit die Lärmbelästigung 
steigt, sollte auf der Breiten Straße generell eine 30 km/h Zone gelten. Insbesondere im 
Bereich der Havelbucht wohnen viele Menschen und Tiere, die unter der ständigen 
Lärmbelästigung leiden. Der meiste Verkehr verläuft über die Breite Straße und die 
Zeppelinstraße, in der ohnehin bereits das Tempo 30 gilt. 
 

 
224 | Schwimmsport für Alle in der Havel 
Da es nachweislich in Potsdam zu wenig Bäder gibt, solltenwenigstens in der Sommersaison 
ein oder mehrere Schwimmflöße in der Havel bzw. den Nebengewässern eingerichtet 
werden, die KIndern wie Erwachsenen gefahrloses Baden/Schwimmen ermöglicht 
(incl.Sanitäreinrichtungen; Beaufsichtigung...). Im Sommer könnten Kinder dort 
Schwimmkurse erhalten, Erwachsene Wassergymnastik machen... 
 

 
225 | Einschränkung der Grünflächenbewirtschaftung 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Um mehr Blühpflanzen wachsen zu lassen, sollten alle 
Grünflächen überprüft werden, ob nicht das Mähen eingespart werden kann. So sollen die 
Ränder von Straßen, Gehflächen und Radwegen nur  sehr schmal freigehalten werden, um 
Blühstreifen zu erhalten. 
 

 
226 | Förderung zur Elektromobilität anbieten 
Vgl. Förderprogramm Elektromobilität am Beispiel der Stadt München: Das Förderprogramm 
läuft bis zum 31. Dezember 2020. Förderfähig sind Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur und 
Beratungsleistungen. Anträge können von Privatpersonen, Unternehmen, gemeinnützige 
Organisationen und Wohnungseigentümergemeinschaften, , Förderhöhen:, , Pedelecs mit 25 
% der Nettokosten bis maximale 500 ? (nur für Unternehmen und freiberufliche Personen), 
 Lastenpedelecs und Zwei- und dreirädrige Elektroleichtfahrzeuge mit 25 % der 
Nettokosten bis maximal 1.000 ?,  Vierrädrige Elektroleichtfahrzeuge mit 25 % der 
Nettokosten bis maximal 3.000 ? (nur für Unternehmen und freiberufliche Personen), 
 Ladeinfrastruktur mit 40 % der Nettokosten für Montage und Installation bis maximal 
3.000 ? für Normalladepunkte und maximal 10.000 ? für Schnellladepunkte 
Beratungsleistungen mit 80 % bis maximal 6.000 ?, 
 

 
227 | Mehr Bänke und Mülleimer im öffentlichen Raum 
Alle wundern sich immer, warum Potsdams Zentrum relativ leer ist und sich nur wenig 
öffentliches Leben draußen abspielt. Das könnte daran liegen, das es in Potsdams Zentrum 
und einigen Parks so gut wie keine Sitzmöglichkeiten gibt. Das hat mich als Neupotsdamer 
zu Beginn schon extrem genervt. Vor allem, wenn man sich dann alternativ auch nicht auf 
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die Grünflächen setzen darf. Also bleiben die Leute dann nicht länger. Wenn man im 
gleichen Zusammenhang dann auch ein paar mehr Mülleimer aufstellen würde, ist sowohl 
den Besuchern für ihren Abfall und den Hundehaltern für die Hinterlassenschaften geholfen. 
Denn manchmal renne ich fast eine halbe Stunde durch die Gegend, um einen Mülleiner zu 
finden. Das ist leider nicht nur im Zentrum so. 
 

 
228 | Für mehr Hundefreundlicheit und Kulturförderung 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Vielleicht sollte nicht immer nur alles in Großprojekte gesteckt 
werden und die Hundesteuer, die hier sehr hoch ist, auch mal zum Guten und nicht nur als 
Strafe für die Hundehalter benutzt werden. Daneben könnte auch die Kulturförderung 
eventuell besser verteilt werden... 
 

 
229 | Saubere Spielplätze für Waldstadt 
Es gibt öffentliche Spielplätze, die sehr sauber sind. Z. B. Schiffbauergasse, 
Freundschaftsinsel, In Waldstadt 2 werden die Spielplätze zwar auch regelmäßig vom Müll 
befreit, allerdings reicht das nicht aus. Bspw. Spielplatz neben dem Sportplatz Zum 
Kahleberg, 
 

 
230 | Parkgebühren online zahlbar 
Eine Parkraumbewirtschaftung, die noch nicht online funktioniert ist veraltet. Ich hätte gerne, 
dass man Parkgebühren online bezahlen kann. 
 

 
231 | Parkhaus unter dem Landtag: Erweiterung der Nutzung für Besucher Potsdams 
Die Nutzung des Parkhauses unter dem Landtag sollte langfristig für Bürger möglich werden. 
Es ist mit Steuergeldern erstellt und wider bessere Ratschläge in den jetzigen Zustand 
versetzt. Die ausschließliche Nutzung durch Landtagsabgeordnete steht dem Bedarf an 
Parkplätzen schon jetzt im Wege. 
 

 
232 | Mobile Bücherei für Potsdam 
Ich wünsche mir eine mobile Bücherei für Kinder und sonstige Leseratten, denen der Weg 
zur Bibliothek nicht gelingt. Die Ausstattung sollte mit einer App die aktuellen  Bücher  
bewerben können... 
 

 
233 | Besseres Kinderbetreuungsangebot 
Schaffung von weiteren Kitaplätzen durch Errichten von weiteren Einrichtungen und durch 
die Ausbildungsförderung in diesem Bereich, 
 

 
234 | Betreute Taubenschläge schaffen 
Es sollten in Potsdam mehr betreute Taubenschläge entstehen. Da Stadttauben ausgesetzte 
Haustiere sind, ist die Stadt verpflichtet sich um diese zu kümmern. Die Tauben in betreuten 
Schlägen sind gesund und gut ernährt und durch den Austausch der Eier kann die 
Population in Grenzen gehalten werden. Die Stadt wird durch Taubenschläge auch sauberer, 
Da die Vögel ihren Kot dort absetzen wo sie fressen. Taubenschläge sind eine humane und 
einzige Alternative, den verwilderten Brieftauben ein würdiges Leben in der Stadt zu 
ermöglichen. 
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235 | Potsdam Digital: Flexibler und schwellenfreier Zugang zu den 
Verwaltungsleistungen 
Flexibler und schwellen freier Zugang zu den Verwaltungsleistungen der Stadt Potsdam ? 
Potsdam Digital fit machen für eine wachsende vielfältige Gesellschaft.Potsdam wächst. Wir 
werden immer mehr Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen. Dazu zählen 
verschiedene kulturelle und sprachliche Hintergründe, körperliche Kapazitäten sowie 
familiäre Strukturen. Vielerorts haben die Stadtverwaltung und die Bürger*innen bereits 
angefangen sich den Herausforderungen anzunehmen. Leider nicht im Digitalen. , 
Herausforderungen, Strukturen, Das Stadtportal sowie andere Verwaltungsseiten mehrfach 
einem Facelift unterzogen, jedoch bilden sie immer noch 1:1 Verwaltungsstrukturen und 
dessen Vokabular ab. Dies macht es Bürger*innen schwer Verwaltungsleistungen zu finden, 
zu verstehen und in Anspruch zu nehmen. Das fragmentierte digitale Angebot in auf 
verschiedenen Plattformen ist schwer bis kaum über die bisherigen Seiten zu finden, ohne 
dass Bürger*innen wissen wonach sie suchen müssen. , Sprache, Egal ob Deutsch die 
Muttersprache bildet oder nicht, die aktuellen Inhalte machen es Bürger*innen schwer Texte 
und Anforderungen zu verstehen. Ebenfalls bieten die meisten Informationsseiten zu 
alltäglichen Verwaltungsthemen im Potsdamer Alltag nur wenige bis keine Alternativen zur 
deutschen Beamtensprache an. Inhalte werden kaum in leichter oder Gebärdensprache 
angegeben und auch Übersetzungen in andere Sprachen fehlen. Somit werden ganze 
Gruppen von Menschen ausgeschlossen.Handhabbarkeit, Viele der angeboten digitalen 
Verwaltungsservices sind aus Sicht der Handhabbarkeit (Usability) nur für Mitte der 
Gesellschaft nutzbar. Abläufe entsprechen den Verwaltungsabläufen, jedoch wenig den 
Denkweisen von Bürger*innen. Menschen mit geistigen oder körperlichen Einschränkungen 
sind meist nicht in der Lage die Services zu nutzen. , Ideen, Die beschriebenen 
Herausforderungen sind vielfältig und nicht mit Konzepten wie ?einer weiteren App? lösbar. 
Interdisziplinäres, iteratives und flexibles Arbeiten sind wichtige Werkzeuge um Probleme zu 
finden, zu verstehen, zu priorisieren und gemeinsam mit Bürger*innen und 
Verwaltungsangestellten lösen zu finden. , Digital Gruppe einrichten, Damit langfristig 
Planungen aufgestellt und bearbeitet werden können ist es wichtig das Thema Digitale 
Zugänge zu Verwaltungsleistungen einer Gruppe von Experten*innen anzuvertrauen die sich 
auf diese Aufgabe konzertieren. Dabei sollten vertreten sein, Menschen aus der Verwaltung, 
Designer Researcher*innen, Designer*innen und Vertretung aus der IT (Struktur). 
Gleichberechtigt und mit gegenseitigem Respekt für ihre jeweilige Profession. Diese Gruppe 
muss Handlungsfähig sein und in Abstimmung mit der Verwaltung agieren können. Schnell, 
flexibel und in Balance mit den Bedürfnissen von Verwaltung, Bürger*innen und technischen 
Abhängigkeiten. Alle Pläne und Aktionen der Gruppe werden transparent an die 
Bürgerschaft kommuniziert. , Teilhabe und Interdisziplinäres Arbeiten, Da die Perspektive 
der Digitalen Gruppe nicht ausreicht um alle Facetten zum beleuchten sollten Formate 
genutzt werden um Experten*innen und Bürger*innen teilhaben zu lassen. Mögliche Formate 
können ein: , Daten erfassen: (Online) Befragungen, Interviews und Beobachtungen, Design 
Researcher*innen können mit qualitativen und quantitativen Methoden die Bedürfnisse von 
Bürger*innen und Expert*innen explorieren und aktuell Probleme identifizieren. , Ideen 
generieren: Workshops zum interdisziplinären Arbeiten, Nachdem mögliche Probleme 
identifiziert sind, können durch regelmäßige Workshops mit Bürger*innen und Expert*innen 
Probleme priorisiert und schnell erste kreative Ansätze erarbeitet werden. (Methoden: Co-
Creation mit Design Thinking Ansätzen), Ideen validieren: Testen, Testen, Testen, Bevor 
eine Idee technisch umgesetzt wird sie schon mit Zeichnungen auf Papier, mit den 
Zielgruppen getestet werden. Ziel ist es Ideen zu testen, anzupassen und Richtungen zu 
korrigieren. Die spart Zeit und Kosten in der technischen Realisierung. (Methoden: User 
Tests) , Umsetzung: Flexibel und in kleinen Schritten, Damit Veränderungen für 
Bürger*innen und Verwaltungsangestellte nicht mit dem ?großen Hammer kommt? sollten 
identifizierte Probleme und Services nach und nach angegangen und umgesetzt werden. 
(Methoden: Agile bzw. iterative Umsetzung in kleinen Paketen) , Teilhabe: Um Vorurteile und 
Vorbehalte abbauen, Damit keine ?Muss? Atmosphäre entsteht sollte Bürger*innen und 
Verwaltungsangestellte eingeladen werden bei dem Prozess dabei zu sein und aktiver Teil 
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des Prozesses zu werden. Entweder mit einer Anmeldung als permanente Unterstützung 
oder einmalige ?Reinschauen? und sich beteiligen in ihren für sie wichtigen Themen. , Wie 
ein Endergebnis aussehen kann, wenn digitale Services der Verwaltung zentral auf die 
Bedürfnisse ausgerichtet sind, sehen hier: https://cp.sync.com/dl/b39e54c50/jm354r8d-
rdan48ay-dygu6aaz-fwjv9vr8 , Vorteile der Ideen , Einsparungen durch Optimierungen der 
Abläufe, Durch einen interdisziplinären Ansatz und digitale Werkzeuge können die 
Verwaltungsvorgänge gestrafft und optimiert werden. Dazu können Prozesse teil 
automatisiert werden und Verwaltungsangestellte als Hilfestellungen dienen um die Arbeit 
qualitativer und zeit optimiert vorzunehmen. Damit die Verwaltungsangestellten sich ihren 
Kernaufgaben widmen können. , Finanzierung: Teilhabe, Ehrenamt und Ausgleiche, Die 
digitale Gruppe kann einerseits aus vorhanden Mitteln der Stadt (bereits angestellte 
Menschen der Verwaltung- und IT) finanziert. Expert*innen mit Ausgleichszahlungen und 
interessanten Projekten angeworben werden. Das Interesse der Design & Design Research 
Community ist groß. , Nur punktuelle Erhöhung der Kapazitäten jenseits der Gruppe, Wenn 
Ideen getestet und validiert wurden, werden daraus kleine Pakete geschnürt die nach und 
nach umgesetzt werden. Mittel für Umsetzungen können beim Land Brandenburg beantragt 
werden um dem Stichwort ?Innovation?. Diese werden punktuell genutzt um validierte Ideen 
umzusetzen die aktuelle Infrastruktur zu optimieren. (Bsp. Technische Umsetzung, Wartung, 
Optimierung), 
 

 
236 | Bußgelder nach Einkommen staffeln 
In Potsdam sind Parkzonen eindeutig gekennzeichnet, dennoch stehen Fahrzeuge 
regelmäßig auch außerhalb davon. In der Babelsberger Straße z.B. stehen regelmäßig bis 
zu fünf PKW über diesen Parkbereich auf der Straße und erschweren oft das Einordnen vor 
einer Ampelkreuzung, v.a. auch der Linienbusse. Der erzieherische Charakter von 
Bußgeldern verfehlt seit langem sein Ziel. Gerade bei Gutverdienern haben Strafzahlungen 
keine Wirkung, während sie bei Geringverdienern schwere Einschnitte bedeuten können. 
Eine soziale Staffelung bei der Bußgeldhöhe gemessen am Nettoeinkommen erscheint mir 
überlegenswert. Damit dem Haushalt keine Nachteile entstehen, sollte die Mindeststrafe den 
Bearbeitungsaufwand nicht unterschreiten. 
 

 
237 | CO2-Steuer einführen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: CO2-Steuer für die Bereiche Gewerbe und Verkehr einführen. Empfehlungen des 
PIK und Scientist for future umsetzten. 
 

 
238 | Slackpoint in der Schiffbauergasse 
Potsdam hat eine lebendige Slackline-Szene. Allein: Die Möglichkeiten die Slackline 
aufzuspannen fehlen. Die Parkbäume sind, vernünftiger weise, tabu. Im Volkspark gibt es 
zwar einen Slackpoint, Richtung Zentrum, Babelsberg, östliche Stadtteile gibt es keinen 
offiziellen Möglichkeiten. Nach dem Vorbild der Stadt Köln, die im Grüngürtel Pfosten in 
unterschiedlichen Höhen und Entfernungen aufgebaut hat, könnte auch in der 
Schiffbauergasse ein Slackpoint entstehen.Vorteile:, - für jeden frei und zeitlich felxibel 
nutzbar, - das Sportangebot in der Stadt wird verbessert, - Das Bewebungsangebot der 
fabrik/Tanzcompany könnte ergänzt werden, - die Schiffbauergasse wird belebt, Außer einer 
regelmäßigen TÜV-Prüfung sind keine Unterhaltungskosten nötig. 
 

 
239 | Aufklärung gegen illegale Sperrmüllentsorgung 
Potsdam ist eine lebenswerte und sehenswerte Stadt. Doch die illegalen 
Sperrmüllentsorgungen stellen zunehmend ein Problem für alle Potsdamer und Besucher 
dar. Obwohl die Kosten für die Sperrmüllabholung in der Abfallgrundgebühr schon enthalten 
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sind, kommt es im ganzen Stadtgebiet zu illegalen Entsorgungen. Deshalb sollte eine 
Aufklärungskampagne gestartet werden, damit die PotsdamerInnen noch einmal 
diesbezüglich sensibilisiert werden. Auch sollte es einfacher gestaltet werden, dass Dritte 
unbeteiligte beim Ordnungsamt oder gleich direkt bei STEP illegale Sperrmüllentsorgungen 
melden können, damit diese zeitnah beseitigt werden. Entstehende Kosten für dieses Projekt 
der Sensibilisierung aller Anwohner für eine korrekte Sperrmüllentsorgung und die einfache 
Meldung von illegalen Ablagerungen könnte durch die Abfallgrundgebühr gedeckt werden, 
sowie höhere Bußgelder für die Verursacher, wenn sie denn feststellbar sind. , Kurz 
zusammengefasst:, Das Projekt sollte zuerst an die Mündigkeit der Bürger der Stadt 
appellieren und diese weitestgehend sensibilisieren. Anwohnern sollte es möglich sein, 
unkompliziert illegale Entsorgungen zu melden. Entstehende Kosten können über die 
Erhöhung der Abfallgrundgebühr oder auch über höhere Bußgelder, welche den 
Verursachern des Sperrmülls zugestellt werden, ausgeglichen werden. 
 

 
240 | Strandbad Babelsberg erhalten 
Laut Medienberichten soll das Strandbad Babelsberg nicht länger an der jetzigen Position 
bleiben sondern weiter in Richtung Humboldtbrücke verlegt werden, an die jetzige Stelle des 
Potsdamer Seesport Clubs. Meiner Meinung nach würde das die Qualität des Strandbads 
deutlich mindern. Der damit einhergehende verringerte Abstand zur Schnellstraße erhöht 
den Krach und vermindert die Entspannungsmöglichkeit. Weiterhin ist die Flussbreite an der 
neuen Stelle deutlich geringer, dies würde dazu führen dass der Badebereich sehr dicht an 
den vorbeifahrenden Schiffen läge und zudem die Aussicht für die Badegäste stark mindert. 
Außerdem bedeutet eine Verlagerung hohe Kosten da ein neuer Strand und Badebereich, 
sowie neue Sanitäranlagen und ein Imbiss geschaffen werden müssten. Die Stadt wächst. 
Eine Verschlechterung der Freizeitmöglichkeiten wäre kontraproduktiv und führt zu Unmut in 
der Bevölkerung. 
 

 
241 | Erhalt Kleingartenanlagen 
Potsdams Kleingartenanlagen sind es wert erhalten zu werden! Sie sind nicht nur für die 
"Laubenpieper", sondern für alle Potsdamer da. Sie sind kleine Oasen inmitten von Pflaster 
und Beton, Kinderstuben vieler Vögel, Insektenbuffet und Frischluft-Produzenten. Sie sind 
Orte der Naherholung, für Touristen, Zugezogene, Alteingesessene, Jogger, Spaziergänger, 
Hobbygärtner, Opis, Mamas und Enkelkinder. Sie gehören zum Stadtbild dazu wie Hotel 
Mercure und Nikolaikirche. Sie sind wichtig in einer wachsenden Stadt wie Potsdam! Sie sind 
Orte der Ruhe und Besinnung. Sie haben einen unschätzbaren sozialen und ökologischen 
Wert für unsere Stadt. Das zu missachten und eine Kleingartenanlage nach der anderen als 
Bauland für wenige Potsdamer zu opfern, passt nicht zu einer zukunfstorientierten Stadt wie 
Potsdam!, 
 

 
242 | Bußgelder für rücksichtslose Autofahrer 
Auf die Radfahrer wird in Potsdam immer viel geschimpft, viele Potsdamer Autofahrer haben 
sich anscheinend jedoch immer noch nicht an das steigende Verkehrsaufkommen (auch bei 
den Radfahrern) gewöhnt. Da wird geschnitten, ausgebremst und gebrüllt, so dass es 
eigentlich verwunderlich ist, dass es nicht häufiger zu schweren Unfällen kommt. 
Ordnungsamt und Polizei sollten sich bei Kontrollen nicht nur auf Radfahrer konzentrieren, 
die z.B. auf der falschen Seite fahren, sondern auch Autofahrer zur Rechenschaft ziehen, die 
z.B. Mindestabstände nicht einhalten oder Radfahrern die Vorfahrt nehmen. 
 

 
243 | Citymaut Potsdam 
Um das Verkehrsaufkommen zu reduzieren, die Lebensqualität der Einwohner zu erhöhen, 
die Innenstadt für Touristen und Einwohner attraktiver zu gestalten, soll Potsdam eine 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

118 

Citymaut einführen. Beginnend mit der Innenstadt und je nach Erfordernissen einer 
Ausweitung auf weitere Gebiete. Mit den zu erzielenden Einnahmen wird der ÖPNV 
ausgebaut  Die Höhe der Maut sollte nach Tageszeit gestaffelt sein, um das 
Verkehrsaufkommen zu lenken ( z.B. 1-3 Euro pro Einfahrt/ Ausfahrt ). Für 
Innenstadtbewohner und Unternehmen gibt ermässigte Gebührensätze, 
 

 
244 | ÖPNV-Verbindung Fahrland - Bornstedt verbessern 
Die Einrichtung der Linie 698 Kirschallee - Campus Am Jungfernsee ist zweckmäßig. Jedoch 
können die aus Fahrland kommenden Fahrgäste der Linie 609 diese direkte Verbindung 
nicht nutzen, da beispielsweise der Bus 698 gerade vom Campus losgefahren ist, wenn der 
Bus 609 am Campus ankommt. Hier handelt es sich nur um 2-3 Minuten. Dadurch ist jeweils 
der 2malige Umstieg erforderlich (in die Bahn 96 und in die Bahn 92 und ggf. mit Ziel 
Bornstedt/Bornim auch noch in  den Bus 692) Insbesondere am Wochenende ist auch dieser 
Umstieg mit längeren Wartezeiten verbunden. Eine Anpassung der Ankunfts- und 
Abfahrtzeiten der Linie 698 wäre hilfreich. Zudem fahren auch die Busse 692 und 698 mit nur 
einer Minute Unterschied von der Kirschallee los (natürlich ist auch der Spandauer-
Busverkehr zu berücksichtigen, die evtl. damit verbundene Wartezeit von 10 Minuten stellen 
kein Problem dar). 
 

 
245 | Weniger Ausgaben für Werbung/Kampagnen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Die Stadt braucht keine weiteren Plakate oder Aktionen, die 
für eine bestimmte Partei oder Person werben. 
 

 
246 | Seminare für Kita und Schulpersonal: Bi/Multilinguale Erziehung 
In Potsdam gibt es verhältnismäßig wenige Bi/Multilinguale Kitas und Schulen. Dennoch gibt 
es immer mehr Bürger in dessen Familien mehr als eine Sprache gesprochen wird. Kinder 
die mit mehr als eine Sprache aufwachsen borgen ein enormes potential für unsere 
Gesellschaft. Ihre Bedürfnisse und Rechte müssen gewahrt und gestärkt werden. Dafür 
können Erzieher und Lehrer spezielle Seminare belegen. In Berlin, z.B.wird schon verstärkt 
mit verschiedenen Organisationen in dieser Hinsicht zusammengearbeitet. Die Stadt 
Potsdam könnte den Kontakt zu diesen Organisationen herstellen. Über eine zentrale Stelle 
könnte dieser Kontakt mit den Trägern gesteuert werden. Verantwortlich für die Buchung der 
Seminare wären die Träger. Die Stadt könnte die Kosten für die Seminare subventionieren. 
 

 
247 | Bußgeld für die unsachgemäße Entsorgung von Zigarettenstummeln 
Zigarettenstummeln sind Müll und sollten entsprechen entsorgt werden. Besonders schlimm 
ist, wenn diese an Haltestellen und Spielplätzen liegen, da diese für Kinder hoch giftig sind. 
Das Stadtbild würde sich verbessern. Wenn Hundehalter deren Hinterlassenschaften 
aufsammeln sollen, dann können Raucher auch Ihre Stummel in den Müll werfen. Ein 
Bußgeld von 15 Euro das durch das Ordnungsamt kassiert werden könnte, mit Hilfe des 
Sicherheitspersonal der Tram/Busse, sollte für diejenigen die Stummeln einfach auf die 
Straße werfen festgelegt werden. 
 

 
248 | Mieten deckeln 
Ich finde, in Potsdam sollten die Mieten gedeckelt werden. 
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249 | Mehr Mülleimer in der Stadt 
Ich bin dafür, dass es mehr Mülleimer in der Stadt und auch in Parks geben sollte. Dabei 
sollte auch die Mülltrennung ermöglicht werden. 
 

 
250 | Charlott wieder als Kino 
Ich könnte mir vorstellen, dass das ehemalige Kino "Charlott" in der Zeppelinstraße wieder 
ein Kino wird. 
 

 
251 | Bessere Bezahlung für Pflege 
Die wichtigsten Berufe sind leider am schlechtesten bezahlt, beispielsweise im Sozialwesen 
oder in der Pflege. 
 

 
252 | Radweg Eiche zum Stadion Golm verlängern 
Radweg Eiche zum Stadion Golm verlängern zum Kuhpforter Damm. Momentan befindet 
sich in diesem Bereich eine potentielle Gefahrenstelle für Kinder, die dort zum Sport wollen 
(Lindenallee). Ein Fußgängerüberweg mit Hinweisschildern ist zudem nötig. 
 

 
253 | Autofreie Innenstadt und attraktives Bus/Bahn-Angebot 
Ich bin dafür, dass es in Potsdam eine autofreie Innenstadt gibt, außer für Handwerker und 
Lieferverkehr. Damit es auch Alternativen gibt, sollte der öffentliche Nahverkehr in diesem 
Bereich zudem attraktiver gestaltet werden. 
 

 
254 | Freibad mit 50 Meterbahn 
Potsdam braucht ein Freibad mit einer 50 Meter Bahn. 
 

 
255 | Kostenfreies Schülerticket 
Potsdam sollte ein kostenfreies Schülerticket einführen. 
 

 
256 | Kostenloses Schulessen für alle Kinder 
Ich bin dafür, dass in Potsdam ein kostenloses Schulessen für alle Kinder angeboten wird. 
 

 
257 | Kostenloser Nahverkehr für Kinder ab 6 
Damit Potsdam attraktiver gestaltet wird, sollte es einen kostenlosen Nahverkehr für Kinder 
ab 6 Jahren geben. 
 

 
258 | Einnahmen für soziale Zwecke spenden 
Die Einnahmen des Ordnungsamtes sollten zu 50% an soziale Einrichtungen gespendet 
werden (Altersheime, Frauenhäuser, Kitas, Schulen, etc). 
 

 
259 | Mehr Mülleimer für Potsdam West 
In Potsdam sollte es in den Wohngebieten mehr Mülleimer geben. Insbesondere in Potsdam 
West finden sich kaum Behälter, um den Müll loszuwerden. Das führt zu unnötigen 
Verschmutzungen. In der Geschwister-Scholl-Straße an den Straßenbahnhaltestellen gibt es 
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zwar solche Behälter, aber in der Nansen-, Carl-von-Ossietzky- oder auch der 
Feuerbachstraße sind keine vorhanden. Das sollte sich ändern. 
 

 
260 | Einnahmen bei Straßensperren (für Filmaufnahmen) erhöhen 
Ich finde, die Einnahmen, die die Stadt bei Straßensperrungen für beispielsweise 
Filmaufnahmen macht, könnten erhöht werden. Insbesondere in Potsdam West sind häufig 
Straßen gesperrt und Parkplätze fallen weg. Das ist für die Anwohner äußerst ärgerlich. 
Wenn das schon sein muss, dann bitte auch für einen angemessenen Betrag. Wenn Straßen 
oder Plätze für Bürgerfeste genutzt werden, sollte es jedoch weiterhin erschwinglich sein, 
denn das ist gut für den gesamten Stadtteil. 
 

 
261 | Stadtteilbibliothek für Potsdam West 
Ich finde, es sollte in Potsdam West eine eigene kleine Stadtteilbibliothek geben. Das 
Angebot könnte auch in den Planungen um das Haus "Scholle 34" berücksichtigt werden. In 
der Stadtteilbibliothek sollte es dann aber auch Angebote für Jugendliche und junge 
Erwachsene geben. 
 

 
262 | Radweg Im Bogen sanieren 
Der Radweg an der Straße Im Bogen, ab Eisenbahnbrücke bis Forststraße, muss dringend 
saniert werden. Es handelt sich dabei um einen der ältesten Radwege der Stadt. Leider ist er 
dem Alter entsprechend auch in einem sehr schlechten Zustand. Der Radweg sollte mit 
Asphalt versehen werden und Absenkungen zur Straße erhalten. 
 

 
263 | Endstück der Lennestraße sanieren 
Die Lennestraße sollte ab Carl-von-Ossietzky-Straße bis zur Wendeschleife saniert werden. 
Der bereits asphaltierte Fußweg wird derzeit von Fußgängern und Radlern benutzt, da die 
Straße in einem sehr schlechten Zustand ist. Vorübergehend sollte es erlaubt sein, bzw. 
darauf hingewiesen werden, dass der Fußweg auch von Radlern genutzt werden darf?, 
 

 
264 | Mehr Info-Flächen für Veranstaltungen 
Ich finde, es sollte mehr Informationsflächen für Veranstaltungswerbung der Uni sowie der 
FH-Potsdam geben. So könnten beispielsweise im Rathaus oder in der Bibliothek extra 
Flächen zur Verfügung gestellt werden, damit sich Interessierte informieren können. Leider 
sind an den Litfaßsäulen und Haltestellen immer nur die ?großen? Events beworben. Das 
finde ich schade. 
 

 
265 | Radwege deutlicher markieren: Großbeerenstraße 
Ich fahre täglich mit dem Rad in der Großbeerenstraße. Dort befinden sich die Radwege auf 
der Straße und sind durch Markierungen abgetrennt. Jedoch ist diese Markierung nicht 
sichtbar genug. Ich finde, es sollte hier eine farbliche Markierung der Radflächen geben 
(rot/grün), damit auch die Autofahrer sehen, wo sie nicht fahren dürfen. Leider kommt es 
bisher noch zu vielen brenzlichen Situationen, insbesondere auch im Bereich des 
Kreisverkehrs am Anfang der Großbeerenstraße. 
 

 
266 | Skaterpark "Bassi" gemeinsam ausbauen 
In Potsdam sollte es, nach dem Vorbild von Bielefeld oder auch Innsbruck, einen Skaterpark 
geben, der allen offensteht. Das könnte beispielsweise am vorhanden Bassinplatz realisiert 
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werden. Dieser ließe sich umbauen in eine Art ?Stadtlandschaft?, die dann attraktiv ist 
sowohl für Longboarder, Rollschuhläufer und auch Skater. Daneben könnten weitere 
Sitzmöglichkeiten geschaffen werden. Das jetzige Angebot spricht nur eine Zielgruppe an. 
Bei der Erarbeitung des neuen Platzes sollten alle mitreden und ggf. könnten dann auch alle, 
wie im Lindenpark, beim Bau der Anlage mithelfen... 
 

 
267 | Mehr Sicherheit durch Videounterstützung 
Die Stadt Potsdam ist für die Abwehr bzw. Minderung von Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung sowie den Schutz der Allgemeinheit im öffentlichen Raum zuständig. 
An ausgewählter Infrastruktur (z.B. Platz der Einheit, Lange Brücke, einzelnen Haltestellen 
des ÖPNV) sollte die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger durch Videounterstützung 
verbessert werden. Diese mindert die Bedrohung durch Kriminalität und erleichtert deutlich 
die Fahndung nach Straftätern. 
 

 
268 | Mehr öffentliche Toiletten für Potsdam 
Es sollten in allen Wohngebieten, an den Straßenbahnendhaltestellen und in der 
Schiffbauergasse öffenliche Toiletten geschaffen und entsprechende Hinweisschilder 
angebracht werden. 
 

 
269 | Sicherung des Fußweges im Bereich Landtag/Haltestelle 
Für Fußgänger ist die Benutzung des Weges zwischen dem Landtag und der Haltestelle 
wegen der gleichzeitigen und ungeordneten Nutzung durch Radfahrer (lebens-)gefährlich. 
 

 
270 | Verlängerung des 10-Minuten-Takts im ÖPNV bis 22 Uhr 
Verlängerung des 10-Minuten-Takts ausgewählter öffentlicher Verkehrsmittel bis 22 Uhr, z. 
B. für Besucher von späten Kursen an der VHS oder von Veranstaltungen im Filmmuseum 
reicht der 10-Minuten-Takt der Straßenbahnen bis 21 Uhr in Richtung Kirchsteigfeld nicht 
aus. 
 

 
271 | Rauchverbot auf und an Spielplätzen und an Haltestellen 
Durch weggeworfene Zigarettenkippen z. B. an der Straßenbahnhaltestelle Max-Born-Str. 
und neben Bänken am Spielplatz an der Kita Max-Born-Str. entsteht Unsauberkeit. 
Außerdem wird durch das Rauchen die Gesundheit sowohl der Raucher als auch der 
belästigten Nichtraucher beeinträchtigt. Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren 
kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: Zigarettenkippen sind Abfall und dürfen 
nicht in der Öffentlichkeit weggeworfen werden. 
 

 
272 | Silvesterfeuerwerk nur an definierten Orten zulassen, ansonsten Ordnungsgelder 
verhängen 
Durch das ungeregelte Silvesterfeuerwerk kommt es zu Umweltverschmutzungen und 
Lärmbelästigungen. Z. B. ist das Wohngebiet Am Stern zu Silvester stundenlang wie im 
Nebel. Der Lärm durch viele Raketen ist so stark, dass man sich so Krieg vorstellt. Für 
Leute, die unbedingt ein Feuerwerk brauchen, könnte das an definierten Orten, wie z. B. im 
Lustgarten stattfinden.Durch Feuerwerk in Wohngebieten ensteht eine starke Lärm- und 
Staubbelastung. Dafür könnte Ordnungsgeld erhoben werden. 
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273 | Potsdam-Museum: Klare Titel für Ausstellungen 
Durch klare Titel für Ausstellungen des Potsdam-Museums, wie es das Museum Barberini 
vormacht, könnte man mehr Besucher anziehen und dadurch mehr Eintrittsgeld einnehmen. 
Z. B. ist der Titel "Umkämpfte Wege der Moderne" zwar akademisch, aber eher 
publikumsabstoßend. 
 

 
274 | Verbesserung Tourismus Orientierung / Beschilderung 
Ich bin Neo Potsdamerin, glücklich, dass ich in dieser wunderschönen Stadt leben darf, die 
meiner Heimatstadt Salzburg in Vielem so ähnlich ist. Aber einen Wunsch hätte ich, diverse 
Beschilderungen so zu gestalten, dass auch Fremde (ohne Ortskenntnisse) sich besser 
orientieren können. Z.B. Babelsberg S-Bahn ... keine Beschilderung Richtung Berlin, 
Ahrensfelde ist einem Fremden kein Begriff. Das gilt auch für Strassenbeschilderungen, man 
fährt heute mit Google Maps, aber die Schilder entsprechen oftmals nicht der online 
Bezeichnung. Vielleicht kann man da das Eine oder Andere ändern? 
 

 
275 | Parkeinnahmen Bereich Marlene-Dietrich-Allee/Stahnsdorfer Str./August-Bebel-
Str. 
Die Einführung der Parkraumbewirtschaftung, ist vor dem Hintergrund der in den letzten 
Jahren in der Marlene-Dietrich-Allee und in den kommenden Jahren geplanten Neubauten 
an der Großbeerenstr. (Hotel) und Marlene-Dietrich-Allee (Wohnungen) sinnvoll. Schon 
heute reicht der vorhandene Parkraum für die Bewohner der Wohnanlagen nicht mehr aus, 
da die Mitarbeiter der Filmstudios und des RBB Brandenburgs ihre Fahrzeuge dort, teils 
rechtswidrig, parken. Die guten Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr mit den S- und 
Regionalbahnhof Griebnitzsee und dem Regionalbahnhof Potsdam-Medienstadt sollte hier 
der erste Indikator für einen dringenden Handlungsbedarf darstellen. Unter Abwägung der 
monetären Belastung der Bewohner durch die Beschaffung eines Anwohnerparkausweises, 
könnten die Mehreinnahmen durch Parkscheinzahler, Verwarnungsgelder und die 
Beteiligung am VBB sich positiv auf den Haushalt unserer Stadt auswirken. Durch die 
Einführung der Parkraumbewirtschaftung könnten durch Betroffene Autohfahrer ggf. ein 
Umstieg auf den öffentlichen Nahverkehr stattfinden, der in der Folge zusätzlich zu den 
monetären Einnahmen für eine saubere Luft in Potsdam sorgt. Der Aufwand für Schilder und 
Automaten dürfte sich durch die Intensivierung von Kontrollmaßnahmen in kürzester Zeit 
amortisieren. 
 

 
276 | Hundeauslaufgebiet schaffen 
Die Ausweisung eines Hundeauslaufgebietes (z.B. Areal im stadteigenen Waldgebiet), wie in 
vielen anderen Großstädten längst üblich, ist für Potsdam lange überfällig. Es versteht sich 
von selbst, in belebten innerstädtischen Bereichen seinen Hund anzuleinen, aber es muss 
für die tierischen Mitbewohner auch einen artgerechten Ausgleich geben. So lassen sich 
sicher auch viele Konflikte zwischen Hundehaltern und Nichthundehaltern vermeiden. Es ist 
ungerecht, Hundehalter  immer nur zu maßregeln und zu kriminalisieren ohne Ihnen eine 
Alternative anzubieten. 
 

 
277 | Keine weiteren Bootshäfen zulassen 
Die Havel ist überfüllt. Es sollten keine weiteren Bootshäfen und große Anlegestellen mehr 
zugelassen werden, nur von der Stadt betriebene. Jede größere Marina zeigt Spuren von Oil 
im Wasser. Oftmals ist der Uferstreifen zerstört. Müll liegt im Umfeld des Wassers. Alternativ 
deutlich erhöhte Auflagen und nur überwachte städtische Anlagen und die Kosten mit 
Gewinn werden umgelegt auf die Nutzer. 
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278 | Schluss mit der Lichtverschmutzung 
Potsdam sollte Vorreiter und Vorbild für andere Städte sein - Schluss mit der nächtlichen 
Lichtverschmutzung! Die Stadtverwaltung könnte nachts die Ausleuchtung öffentlicher 
Gebäude und die Beleuchtung durch Strassenlaternen einschränken. So kann man mit 
geringem Aufwand sehr viel gegen das Insektensterben machen. 
 

 
279 | Sicherung der Radfahrer in der Großen Weinmeisterstraße 
Sicherung der Radfahrer in der Großen Weinmeisterstraße (Abschnitt Kleine 
Weinmeisterstraße, Glumestraße), Hintergund: Starke Zunahme des Verkehrs ? dies 
Strecke seit den letzten 2 Jahren verstärkt frequentiert ?  insbesondere Große Busse sowie 
auch Bewohner des nördlichen Potsdams. In Teilstücken können abwechselnd auch noch 
Auto parken. Die Straße weist hohe Unebenheiten auf! Sie Straße kann in 2 Richtungen 
befahren werden. Dabei ergeben sich oftmals Engpässe insbesondere für Fahrradfahrer 
besteht dort ein im Vergleich erhöhtes Gefährdungspotential. Wir fahren täglich mehrmals 
diesen Straßenabschnitt und werden als Fahrradfahrer häufig abgedrängt (von Bussen und 
oftmals für die Straße nicht angepassten zu schnelle Verkehr (Rechts vor Links ? aus der 
Persiusstr. kommend ? wird nur in seltenden Fällen vom Verkehr beachtet . Durch die 
Neigung des Straßenrandes hatten nicht nur wir schon einige brenzlige Situationen. 
Ausweichen auf dem Bürgersteig (z.B. vor der Botschaft von Venezuela) ist auch schwierig, 
da der Fußweg oftmals gut besucht ist und aufgrund der schlechten Oberflächenstruktur 
auch keine Alternative. Wunsch: Verstärkter Schutz der Fahrradfahrer, da an diesem 
Straßenabschnitt durch ein erhöhtes Verkehrsaufkommen und der engen sowie schlecht 
ausgebauten Fahrbahnoberfläche ein erhöhtes Gefährdungspotential besteht.    , 
Vorschläge:, 1. Kurzfristig: Parken an den Seiten stärker einschränken oder gar 
verbieten (Kostenneutral ? lediglich sind Schilder zu versetzen), 2. Kurzfristig: den 
Abschnitt als Einbahnstraße umzufunktionieren (Kostenneutral ? lediglich sind Schilder zu 
versetzen), 3. Kurzfristig: Geschwindigkeit drosseln, 4. Kurzfristig: Durchfahrt-Verbot von 
Bussen aussprechen, 5. Kurzfristig: Schild Rechts vor Links ? von Glumestraße aus 
gesehen vor der T-Kreuzung zur Persiusstr. anbringen (die Ausfahrt Persiusstr. ist für viele 
Autofahrer nicht gut einsehbar), 6. Mittelfristig: Ausbau der Straße mit einem Fahrradfahrer-
Schutzbereich, Gerne lade ich Sie zu einem gemeinsamen Fahrradfahren ein, damit Sie sich 
einen Eindruck von der Situtation vor Ort verschaffen können. 
 

 
280 | Gehwege im Schilfhof verbessern 
Man sollte die Gehwege so pflastern, dass man mit dem Rollstuhl ohne Probleme fahren 
kann. Da meistens die Gehwege von der Hauswand zur Bordsteinkante absacken und das 
erschwert das Fahren mit dem Rollstuhl in dem ich selber seit über 9 Jahren sitze. 
 

 
281 | Fleischerei und Bekleidungsgeschäft für den Schlaatz 
Man sollte endlich mal anfangen im Schilhof Haushaltswaren (Bekleidung) und 
Fleischereigeschäfte zu eröffnen. Anstatt zwei Dönerläden zu haben. Der Fleischer könnte 
entweder in den Blumenladen, wo zuletzt ein Backshop war. Der steht jetzt leer oder man 
stockt das Teil auf, in dem jetzt der Dönerladen und der Laden für türkische Lebensmittel ist. 
Oder man funktioniert das leerstehende Cafe am Schlaatz um und dort den Fleischer rein. 
 

 
282 | Alkoholsünder am Schlaatz 
Um den Anwohnern im Schilfhof den Anblick der alkoholsüchtigen Trinker vor der Kaufhalle 
zu ersparen, sollte man im Bisamkiez auch einen Getränkestützpunkt errichten, wo nur die 
Alkoholsüchtigen ihren Alkohol bekommen. Die sind doch auch schon in allen anderen 
Stadtteilen eingerichtet worden. Damit die Hecken nicht mehr als Toilette von den 
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Herrschaften genutzt werden, wie hinter der Gaststätte neben der Rewe-Halle. Dieser Ort 
(neben der Schule!) wird häufig dafür ?benutzt?. Pfui Teufel. 
 

 
283 | Weniger Werbung, Mehr Polizeischutz 
Ich bin dafür, dass man den Leuten nicht immer mit Werbung auf den Geist gehen sollte. 
Denn wenn sich die Leute darauf verlassen, sind sie verlassen. Ich bin deshalb für mehr 
Polizeischutz auf Bahnhöfen, in der Stadt und auf dem Land. Auch sollte mehr 
Verantwortung für die Natur gesetzt werden. Ich habe damit meine Meinung geäußert. 
 

 
284 | Umgehungsstraße dringend nötig 
Potsdam benötigt dringend eine ?Umgehungsstraße?. Erschwerend kommt hinzu, dass es 
zu viele Baustellen gleichzeitig gibt in der Stadt. 
 

 
285 | Schärfere Kontrollen durch das Ordnungsamt 
Hundehalter: Im Wohngebiet am Schlaatz gib es sehr viele unangenehme Hunde, , Raucher: 
Die Kippen werden achtlos weggeworfen, , Parken: Falsches Parken auf Radwegen, 
Feuerwehrzufahrten, Campingwagen und Hänger, , Müll: Hier wird ständig illegal abgeladen 
und unser Müllplatz ist ständig überfüllt, , Autofahrer: zu schnelles Fahren im Wohngebiet, 
besonders ab 21 Uhr 
 

 
286 | Bürger bei Grünarbeit beteiligen 
Ich denke, die Bürger können an der Pflege der Parkanlagen geringfügig beteiligt werden. So 
kommt einiges zusammen, was man sparen könnte, beispielsweise auf der 
Freundschaftsinsel oder im Babelsberger Park. 
 

 
287 | Sanierung Bürgersteige: Nebenstraßen der Jägervorstadt (Weinberg- oder 
Mauerstraße) 
Die Bürgersteige von Nebenstraßen der Jägervorstadt (Weinbergstraße oder Mauerstraße) 
sind über lange Abschnitte in einem sehr schlechten Zustand. Es bedarf daher generell eines 
Masterplans für die Gehwegsanierung der älteren Stadtteile Potsdams. 
 

 
288 | In sozialen Wohnungsbau investieren 
Investieren Sie in den sozialen Wohnungsbau, um zu verhindern, dass der Mietspiegel noch 
weiter explodiert. 
 

 
289 | Strafen für Liegenlassen von Hundemist 
Eine Erhöhung der Hundesteuer und Kontrollen bei Verstößen bei der Nichtbeseitigung von 
Exkrementen. Eine Refinanzierung der Kontrollen kann über die Steuereinnahmen bzw. 
höhere Strafgebühren bei Verstößen erfolgen. 
 

 
290 | Längere Öffnung der Touristeninfo am HBF 
Die Öffnungszeiten der Touristen-Info (vor allem am Hauptbahnhof) sollten attraktiver 
gestaltet werden. 
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291 | Risse und Beschädigungen auf Fahrbahndecken 
Es sollte regelmäßig kontrolliert werden (Asphaltdecken) und eine Reparatur (Versieglung) 
vorgenommen werden, bevor die Beschädigung zu groß wird. 
 

 
292 | Asphaltstreifen für Radler in Babelsberg 
Radfahren in Babelsbergs Nebenstraßen ist eine Katastrophe! Ich schlage daher vor, auf 
dem Kopfsteinpflaster einen Asphaltstreifen für Radfahrer herzustellen. Das wäre eine große 
Erleichterung. 
 

 
293 | Sportplatz für Fahrland 
Ich bin für die Errichtung eines neuen Sportplatzes in Fahrland. Der Sportplatz bei der 
Schule ist zu klein und schon sehr alt. 
 

 
294 | ÖPNV nach Fahrland 
Der öffentliche Nahverkehr sollte bis nach Fahrland ausgebaut werden. 
 

 
295 | Parkraum schaffen und Stadtteile an Zentrum anbinden 
Schaffung von vernünftigem Parkraum in Wohngebieten. Zudem ist eine vernünftige 
Anbindung der äußeren Stadtteile an Zentrum notwendig, damit Potsdam ein attraktiveres 
Verkehrsnetz erhält. 
 

 
296 | Kostenfreie Bildung für alle 
Verbesserung der Jugend- und Freizeitangebote. Bildung muss für alle kostenlos sein. 
 

 
297 | Mehr auf Qualität achten 
Es sollten nicht nur Billiganbieter für Service-Leistungen beauftragt, sondern auf Qualität 
geachtet werden. 
 

 
298 | Bürgerschaft stärker bei Pflege von Öffentlichem beteiligen 
Die Potsdamer könnten stärker an der Pflege von öffentlichen Plätzen beteiligt werden. Dazu 
gehören auch die Flächen von Kitas, Schulen und Altersheimen. Zudem sollte bei der Pflege 
älterer Menschen bzw. von Kranken oder Behinderten mehr unterstützt werden. 
 

 
299 | 3. Havel-Übergang 
Ich finde, ein dritter Havelübergang sollte für Potsdam ökologisch sinnvoll gestaltet realisiert 
werden. 
 

 
300 | Mehr öffentlich finanzierten Wohnraum 
Potsdam braucht mehr öffentlich finanzierten Wohnraum, insbesondere für 
Durchschnittsverdiener (auch ohne WBS). Ich finde zudem, dass Spekulationen mit 
Grundstücken unterbunden werden sollte. 
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301 | Kostenloser ÖPNV für alle 
In Potsdam sollte ein kostenloser Nahverkehr für alle realisiert werden. 
 

 
302 | Tierheim finanziell fördern 
Das Tierheim sollte finanziell gefördert werden. 
 

 
303 | Bessere Radwege 
Fahrradwege sollten in Potsdam verbessert und sicherer gestaltet werden. 
 

 
304 | Club-/Erlebnisgastronomie fördern 
Um Potsdam attraktiver zu gestalten, sollte die Club- und Erlebnisgastronomie gefördert 
werden. 
 

 
305 | Touristenabgabe mit Parkeintritt kombinieren 
Touristenabgabe inkl. Parkeintritten pro Tag 2 Euro. Diese sollte über Vermieter, Pensionen 
und Hotels eingefordert werden, so wie es in vielen anderen Städten auch üblich ist. 
 

 
306 | Radwege: Nutzungspflicht für Radler 
Ich bin dafür, dass Radwege konsequent ausgebaut werden. Es sollte aber auch eine 
Nutzungspflicht für Radler für diese dann neuen Wege geben. 
 

 
307 | Innenstadtentlastung durch Umfahrung 
Besonders dringend finde ich eine Stadtumfahrung für den Durchgangsverkehr zur 
Innenstadtentlastung. Dies sollte verbunden sein, mit einer logischeren Verkehrsführung als 
bisher. 
 

 
308 | Kulturschaffende erst fördern, dann wirtschaftlich arbeiten lassen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden. Kulturschaffende sollten nach drei Jahren nur noch 50% der 
vorhergehenden Förderungen erhalten, mit dem Ziel des wirtschaftlichen Arbeitens dieser? 
 

 
309 | Mehr Geschwindigkeitskontrollen 
Mehr Ordnungswidrigkeiten durch innerstädtische Geschwindigkeitskontrollen ahnden. Der 
ruhende Verkehr ist zwar einträglich, die Strafen führen aber zu viel Missmut, weil 
Wohlverhalten oft schwierig ist, selbst vor Behörden. Geschwindigkeitsverstöße sind 
alternativlos. 
 

 
310 | Entbürokratisierung im Rathaus 
Es ist ein Abbau nicht effizienter Verwaltungsabläufe und der langen Entscheidungswege in 
der Stadtverwaltung nötig. 
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311 | Gender Mainstreaming 
Ich bin für jüngere und vor allem mehr weibliche Führungskräfte im Potsdamer Rathaus. 
Diese können auch aus der Privatwirtschaft als Reformier*innen in der Stadtverwaltung tätig 
werden. 
 

 
312 | Programm zur (teil-)autofreien Stadt 
In Potsdam sollte es ein Programm zur (Teil-)autofreien Stadt bzw. bestimmter Quartiere 
geben. 
 

 
313 | Trinkbrunnen und Toiletten kostenfrei 
Damit Potsdam attraktiver gestaltet wird, sollten Trinkbrunnen und Toiletten kostenfrei (bspw. 
am Luisenplatz, Hauptbahnhof oder in Parkanlagen) zur Verfügung stehen. 
 

 
314 | Übergreifende Gebühren-/Beitrags-/Steuererhöhung 
Die Stadt könnte aus meiner Sicht folgende Gebühren, Steuern und Beiträge erhöhen: 
Hundesteuer, Grundsteuer, Übernachtungssteuer oder Einführung einer ?Tagestaxe? für 
Tourist*innen. 
315 | Standardsicherung anstatt Zukunftsprojekte 
Ich bin dafür, dass in Potsdam weniger Zukunftsprojekte geplant und mehr für eine 
Sicherung der vorhandenen Standards getan werden sollte? 
 

 
316 | Ertragserhöhung durch Ordnungsamt 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollte das Ordnungsamt seine 
Aufgaben stärker verfolgen und Parkverstöße sowie Ruhestörungen bei Veranstaltungen 
ahnden. Dazu gehört auch, die Anzahl der Mitarbeitenden im Ordnungsamt aufzustocken. 
 

 
317 | Mehr Spielplätze für Kinder 
Es sollte in Potsdam mehr Spielplätze für Kinder geben. 
 

 
318 | Ehrenamtliche Tätigkeiten attraktiv machen 
Es sollten Attraktivitätsprogramme für ehrenamtlich Tätige aufgelegt werden. 
 

 
319 | Alters- und Kinderarmut bekämpfen 
Die Stadt sollte sich stärker für die Bekämpfung von Alters- und Kinderarmut einsetzen. 
 

 
320 | Kostenloses Essen in Kitas und Schulen 
Ich bin für ein kostenloses Essen in Potsdamer Kitas und Schulen 
 

 
321 | Ausbau ÖPNV in Ortsteile 
Potsdam sollte den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs in umliegende Ortschaften fördern. 
 

 
322 | Preise für Parktickets senken 
Es sollten stadtweit die Preise für die Parktickets gesenkt werden. 
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323 | Sanierung Bürgersteige in Potsdam West 
In erster Linie ist mir wichtig, die Bürgersteige zu erweitern. Ich wohne in Potsdam West, bin 
leider Rollatorfahrerin. Leider kann man damit leicht stürzen. Ich wohne in Potsdam seit 
1972. Seitdem wurde hier kein Bürgersteig neu gepflastert. Es wurde nur mal ausgebessert. 
Die Bürgersteige sowie Straßen sind sehr schlecht. 
 

 
324 | Ordnungswidrigkeiten (Tempo, Hundekot) ahnden 
Was dringend geregelt werden muss, sind die Geschwindigkeiten. Oft habe ich beobachtet, 
dass zu schnell gefahren wird. Oft sind auch Kinder gefährdet, wenn sie aus der Schule 
kommen. Häufig fahren Radler auch auf Bürgersteigen und dabei finden auch Rasereien 
statt. Diese Ordnungswidrigkeiten müssen bestraft werden. Die Hunde nehmen immer mehr 
zu. Es ist zum Kotzen, wenn Leute den Kot liegen lassen. Alles bewegt sich auf den 
Rasenflächen, wo lieber Kinder spielen würden. Grünflächen vertrocknen, weil nicht 
gesprengt wird. 
 

 
325 | Kaufhalle für Drewitz 
Der Stadtteil braucht dringend eine neue Kaufhalle. Denkbar wäre der ehemalige Standpunkt 
von Rewe. Hier wohnen viele alte Leute, die keine Möglichkeit haben, bis zum Nuthe-Center 
zu kommen. 
 

 
326 | Bürokratie- und Verwaltungsabbau 
Ich bin für eine Reduzierung der Ausgaben durch einen Bürokratie- und Verwaltungsabbau. 
Dabei könnte eine Effizienzsteigerung bestehender Strukturen durch die Verlagerung auf die 
digitale Ebene erreicht werden. 
 

 
327 | Einführung einer CO2-Steuer 
Ich bin dafür, dass die Stadt die Einführung einer CO2-Steuer nutzen sollte, anstatt den 
Klimanotstand auszurufen. 
 

 
328 | Park-Gebühr für Schlossgärten 
Es sollte eine "Park"-Gebühr für die Schlösser und Gärten eingeführt werden. Einen Anteil 
davon soll die Stadt dann erhalten. 
 

 
329 | Eintritt für Schlossparks 
Es sollte ein Eintrittsgeld für die Schlossparks von Touristen erhoben werden. 
 

 
330 | Eintrittsgeld für den Park "Sanssouci" für Touristen & Potsdamer 
Eintrittsgeld für den Park ?Sanssouci? für Touristen und Potsdamer erheben 
 

 
331 | Trödelmärkte in der Schinkelhalle 
Durchführung von ?Antik- und Trödelmärkten? ab 2020 auch in der Schinkelhalle für die 
bisherigen Händler. 
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332 | Parkverbote bei Straßenreinigung 
Aufstellung von Parkverbotsschildern zum Zeitpunkt der Straßenreinigung zB im 
Musikerviertel in Babelsberg. 
 

 
333 | Müllbehälter häufiger leeren 
Es sollte eine regelmäßigere Leerung der städtischen Müllbehälter im städtischen Raum 
geben. 
 

 
334 | Verbreiterung und Absenkung der Gehwege 
Ich bin für eine Verbreiterung und Absenkung der Gehwege an Straßeneinfahrten für die 
Fahrzeuge der STEP (Entsorgung blaue, gelbe, brauen und graue Tonne). Damit können 
Beschädigungen vermieden und Unfallgefahren auf den Bürgersteigen reduziert werden. 
Hierzu gehören entsprechende Einzelfallprüfungen. 
 

 
335 | Beleuchtung Schwarzer Weg am Stern 
Es wäre echt mal schön, wenn man am Stern auf dem schwarzen Weg (Club 18) endlich 
eine Beleuchtung aufstellen würde. Es ist ein öffentlicher Weg, wo Muttis früh ihre Kinder in 
die Kita bringen. Viele kommen abends spät von der Arbeit und laufen dort im Stockdunkeln. 
Das muss heut nicht sein, wo so viel passiert und im Winter wird da nicht mal gestreut. Da 
muss dringend was gemacht werden. 
 

 
336 | Fahrstühle an Häuser 
Es wäre schön, wenn man versucht alle Häuser nach und nach mit Fahrstühlen zu 
versorgen. Viele alte Leute wohnen oben und kommen kaum raus. Meine Mutter bspw. 
kommt mich seit Jahren nicht besuchen. Sie ist 82 und hatte einen Bandscheibenvorfall. Wie 
soll sie da fünf Stockwerke bewältigen. Fahrstühle wären schon mal ein Ansatz, dass sich 
ältere Menschen wohler fühlen. Da sollten die Genossenschaften und die ProPotsdam 
mitziehen und es ermöglichen. 
 

 
337 | Hundesteuer für 2. Hund erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Drastische Erhöhung der Hundesteuer, insbesondere für den zweiten Hund. 
 

 
338 | Beleuchtung Voltaireweg verringern 
Bei dem Fußweg Voltaire-Weg zwischen Parkplatz und Schopenhauerstr. könnte die 
Beleuchtung verringert werden. 
 

 
339 | Kostenlose Verkehrsmittel für Rentner 
Für geringverdienende Rentner sollte die Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel durch 
Ausgabe von freien Jahreskarten kostenlos sein. Durch Umschichtung im Haushaltsplan 
sollte das machbar sein. In einem so reichen Land, wie Deutschland, ist es eine Schande, 
wie die Alten behandelt werden. Die Grundlage für den Reichtum haben die Alten erarbeitet. 
 

 
340 | Straßen verbessern 
Potsdams Straßen sind massiv zu verbessern. Viele Straßen verursachen messbare 
Schäden an den PKW. Ein fast hilflos wirkender Versuch mit Teeflecken die Straße zu 
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verbessern, kann man zum Beispiel in der Zeppelinstraße oder am Horstweg beobachten. 
Eine Lösung stellt das für mich jedoch nicht dar. 
 

 
341 | Synagoge für Potsdam 
Der Bau einer weiteren Kirche sollte gestoppt werden. Potsdam hat diverse Kirchen, der Bau 
der Synagoge verzögert sich jedoch. Es sollte alle Glaubensgemeinschaften einen Ort für 
ihren Glauben bekommen. Zumal der Andrang in Kirchen nachlässt. 
 

 
342 | Gebühren für Sperrmüll anpassen 
Die Gebühren für Müll und Altstoffabholung (Sperrmüll) sind vergleichsweise niedrig. In 
anderen Städten ist die Abholung 2 mal kostenlos und danach gebührenpflichtig, warum 
nicht in Potsdam? 
 

 
343 | Radstreifen auf Pflasterstraßen 
Es sollte in Potsdam mehr und bessere Radwege geben. So sollten beispielsweise 
Kopfsteinpflasterstraßen, u.a. in der Innenstadt, mit einem asphaltierten Weg ergänzt 
werden, damit das Fahren dort auch möglich ist. 
 

 
344 | Ausweitung Parkzonen (P-West) 
Folgende Einnahmen könnten erhöht werden: Ausweitung der Parkzonen, beispielsweise in 
der Brandenburger Vorstadt (Nansenstraße, Carl-von-Ossietzky-Straße, 
Meistersingerstraße, Rudolpf-Tschäpe-Platz). Diese Flächen sollten ebenfalls zur Parkzone 
erklärt werden, denn auch dort parken die Besucher des Parks Sanssouci. 
 

 
345 | Recycling-Container für die Innenstadt 
Es fehlen Recyclingbehälter (Glas, Papier) im Innenstadtbereich. 
 

 
346 | Förderung von Lastenrädern und Radwegeausbau 
Potsdam sollte ein Sponsoring bzw. eine Förderung für Lastenfahrräder bereitstellen, nach 
dem Beispiel Wiens, wo eine Förderung bis zu 1000 Euro möglich ist. Daneben sollte der 
Ausbau von Fahrradwegen zügig vorgenommen werden und kritische Stellen entschärft 
werden. Zudem sollten weitere Fahrradstellplätze geschaffen werden (bspw. vor DM / 
Biocompagny). 
 

 
347 | Mehr Zebrastreifen und Tempo 30 für Potsdam 
In Potsdam braucht es mehr gesicherte Übergänge. Zudem sollte flächendeckend Tempo 30 
eingeführt werden. 
 

 
348 | City-Maut für PKW und Parkgebühren-Erhöhung 
Ich bin für die Einführung einer City-Maut für private PKW. Zudem können die Parkgebühren 
für private PKW erhöht werden. 
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349 | Übernachtungssteuer erhöhen 
Aus meiner Sicht könnte die Übernachtungssteuer für Hotel- und Air-Bnb-Übernachtungen 
erhöht werden. 
 

 
350 | Preisnachlass im Nahverkehr 
Ich bin für einen kostenlosen ÖPNV für Schüler. Rentner, etc. und eine Reduktion der 
Fahrpreise im Allgemeinen. 
 

 
351 | Mehr Fahrradstellplätze schaffen 
Es sollte mehr Fahrradstellplätze an zentralen, öffentlichen Plätzen (Bhf, Krankenhaus, 
Bibliothek, Schwimmbad) geben. 
 

 
352 | Mehr Krippenplätze bereitstellen 
Kinderkrippen: Einrichtung von mehr Kinderkrippenplätzen 
 

 
353 | 24h-MRT Verfügbarkeit im Klinikum 
Im Klinikum Ernst von Bergmann sollte 24h am Tag die Möglichkeit bestehen, MRT-
Untersuchungen vorzunehmen. 
 

 
354 | Mehr Bänke im Stadtbild 
Im Potsdamer Stadtbild sollten mehr Bänke errichtet werden, damit wird die Mobilität von 
Senioren erhöht. 
 

 
355 | Service-Leistungen aus angemessenen Beschäftigungsverhältnissen 
Die Stadt sollte Serviceleistungen (Reinigung etc) nur aus angemessenen 
Beschäftigungsverhältnissen beauftragen (Mindestlohn, Arbeitszeiten). 
 

 
356 | Erhöhung der Verwarn- und Bußgelder 
Folgende Einnahmen könnten erhöht werden: Verwarn- und Bußgelder. 
 

 
357 | Tourismusbeitrag 
Die Stadt könnte Abgaben von Einrichtungen fordern, die Profit aus dem Tourismus 
schlagen (?Kurtaxe??). 
 

 
358 | Beleuchtung der Thomas-Müntzer-Str. in Golm 
Ich bin für eine Beleuchtung der Thomas-Müntzer-Str. in Golm, insbesondere in der Einfahrt 
nach der Brücke. Dort herrscht Unfallgefahr, da bisher keine Straßenbeleuchtung vorhanden 
ist. 
 

 
359 | Mehr Kita-Plätze in Eiche / Golm 
Es gibt zu wenige Kita-Plätze in der Region Eiche/Golm. Deshalb fällt es vielen Müttern 
schwer, nach dem Erziehungsurlaub wieder arbeiten zu gehen. 
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360 | Fahrradwege ausbauen 
Es sollte ein weiterer Ausbau von sicheren Fahrradwegen in Potsdam stattfinden. 
 

 
361 | Zebrastreifens vor der Goetheschule 
Wichtig ist die Erstellung eines Zebrastreifens vor der Goetheschule zur Querung der 
Stephensonstraße. 
 

 
362 | Abschaffung "Bettelampel" für Radler 
Abschaffung der ?Bettelampel? für Radfahrer, d.h. automatisch Grünschaltung für Radler, 
obwohl nicht gedrückt wurde, zB Ampel Breite Straße / Dortustraße. 
 

 
363 | Kostenpflichtig parken in der Innenstadt 
Es sollte nur noch kostenpflichtige Parkplätze in der Innenstadt geben. 
 

 
364 | Öffentliche Toilette am Bhf Babelsberg 
Eine öffentliche Toilette am Bahnhof Babelsberg ist dringend notwendig. 
 

 
365 | Mehr weiterführende Schulen 
Die Stadt Potsdam sollte eine bessere Schulbedarfsplanung vornehmen. Derzeit sind viele 
Grundschulen überfüllt. Diese Schüler werden bald in weiterführende Schulen wechsel. 
 

 
366 | Sozialer Wohnungsbau gegen Verdrängung 
Nicht mehr Wohnungsbau, sondern sozialer Wohnungsbau sollte gefördert werden. Dabei 
sollte bei der Vergabe von Grundstücken nicht an den meist-bietenden Investor, sondern auf 
eine soziale Ausrichtung der entstehenden Wohnungen geachtet werden. Mein Vorschlag ist 
daher: Mehr Potsdamer in Potsdam. Es ist schade, dass Familien, alte und junge Leute 
immer mehr an den Stadtrand ziehen müssen und somit das Stadtbild nicht mehr aktiv 
mitgestalten können, da sie verdrängt werden. Wir brauchen keine glattgebügelte Innenstadt, 
wir brauchen Leben in der Stadt und zwar mit Vielfalt von jung bis alt. Dafür sollte investiert 
werden. 
 

 
367 | City-Tax / Parkgebühren / Parkeintritt für Touristen 
Einführung einer City-Tax für Touristen. Daneben können die Parkgebühren an touristischen 
Orten der Stadt erhöht werden. Daneben kann ein Eintritt für Touristen im Park Sanssouci 
und im Park Babelsberg erhoben werden. 
 

 
368 | 30-Minuten-Takt Bahnverbindung Marquardt - Berlin 
Die Bahnverbindung von Marquardt in Richtung Berlin und zurück sollte einen 30 Minuten 
Takt erhalten. 
 

 
369 | Ausbau Straßenbahn bis Fahrland 
Die Straßenbahn sollte bis Fahrland ausgebaut werden. 
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370 | Priorität für Schulen, Kitas und Sportprojekte 
Höhere Priorität bei Investitionen in Schulen, Kitas und Sportprojekten vor Verwaltung, 
Presse und Marketing. 
 

 
371 | Bessere Bus-Taktung und -Anschlüsse 
Bessere Taktung der Busse und bessere Abstimmung der Bussen an den Schnittpunkten zB 
Bassewitz. 
 

 
372 | Weniger Geld für Straßenbau, mehr ÖPNV 
Mir ist der Ausbau der öffentlichen Verkehrsmittel, mit angemessenen Preisen, wichtig. Dann 
fahren auch mehr Autofahrer mit den öffentlichen Verkehrsmitteln und es muss weniger Geld 
in den Straßenbau bzw. die Sanierung fließen. 
 

 
373 | Autofreie Innenstadt 
In Potsdam sollte es eine autofreie Innenstadt geben. 
 

374 | Behindertengerechte Innenstadt 
Potsdam braucht eine behindertengerechte Innenstadt. Dies gilt nicht nur für Rollstuhlfahrer, 
sondern auch für Blinde und sehbehinderte Menschen. Dazu gehören Leitlinien, die nicht 
von Restaurantstühlen und umhereilenden Bedienungen überlagert werden, genauso wie die 
parkenden Autos und Lieferwagen in der Brandenburger Straße. Für uns Blinde und 
sehbehinderte ist die Innenstadt (Brandenburger Str, Holländisches Viertel, aber auch der 
Rest) ein tägliches Abenteuer. 
 

 
375 | Bußgelder / mehr Kontrollen 
Es sollte mehr Kontrollen bei Falschparkern geben, wenn zB in Wendeschleifen 
Rettungswagen, Feuerwehr und Müllfahrzeuge behindert werden (An der Alten Zauche). 
Zudem sollte es mehr Straßen geben für Fahrradfahrer, die bei Rot über Ampeln fahren, auf 
Fußwegen (An der Alten Zauche) unterwegs sind und an der Langen Brücke vor dem 
Bahnhof den Fußgängerüberweg nicht beachten. Mit mehr Kontrollen könnte auch mehr 
Sicherheit geschaffen werden. 
 

 
376 | Kita kostenfrei 
Kitas sollten, wie in Berlin, auch in Potsdam kostenfrei werden. 
 

 
377 | Vorschläge für besseren Verkehr 
ÖPNV-Preise sollten verringert werden. Das wäre ein gutes Angebot, um weniger das Auto 
zu benutzen. Hilfreich wären dafür auch außerhalb gelegene kostenfreie Parkplätze. 
Potsdam könnte dann auch eine Umweltplakette für die Innenstadt einführen. 
 

 
378 | Angebote für Jugendliche 
Es sollte mehr Angebote für Jugendliche in Potsdam geben. 
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379 | Bußgelder für Blitzerfotos und Falschparken 
In der Behlertstraße sind die Parkplätze ständig überfüllt. Dort wird nie kontrolliert. Neben 
häufigeren Kontrollen könnten auch die Bußgelder für Blitzerfotos und Falschparken erhöht 
werden. 
 

 
380 | Nur noch Pflichtaufgaben finanzieren 
Potsdam sollte die konsumtiven Ausgaben auf den gesetzlich erforderlichen Teil 
beschränken. Vielleicht gelingt es so, das Haushaltsdefizit spürbar zurück zu führen. Bei 
allen Diskussionen sollte über kostenintensive Neuerungen sollte stets auch die 
Haushaltssituation klargemacht werden. 
 

 
381 | Kein Zuschuss für die Schlösserstiftung 
Die Stadt sollte ihren jährlichen Zuschuss an die Schlösserstiftung einstellen. Dann könnte 
die Stiftung einen Eintritt für die Schlösser und Gärten einführen. 
 

 
382 | Stadtwerkefest einsparen 
Das Stadtwerkefest mit kostenlosem Eintritt könnte in dieser Form gespart werden. Die 
Stadtwerke würden damit zu einem wirtschaftlicheren Handeln veranlasst. 
 

383 | Entwicklung Potsdamer Norden / Fahrland, Krampnitz, Groß Glienicke 
Mir persönlich fällt auf, dass gerade der Potsdamer Norden, Krampnitz, Fahrland, Satzkorn 
und Groß Glienicke sehr schlecht an die Potsdamer Infrastruktur angeschlossen sind. Hier 
fehlen passende Radwege genauso wie regelmäßig fahrende Busse. Idealerweise wäre eine 
Tram Verbindung hier natürlich toll. Nach neuesten Erkenntnissen durch die Lokalpresse soll 
dieses Vorhaben aber erneut in den Sternen stehen. Grundsätzlich fehlt es hier allerdings an 
vielen Dingen. Angefangen bei Kitaplätzen (kommt ja hoffentlich bald Linderung) über 
Grundschulen mit ausreichend Kapazitäten und weiterführende Schulen. Fahrland hat aktuell 
knapp 8.000 Einwohner, da haben Kleinstädte bereits 2 Grundschulen und eine 
weiterführende Schule. Von den Einkaufsmöglichkeiten ganz zu schweigen. Man ist hier 
gezwungen den PKW zu nutzen um Einkaufen zu fahren, um seine Kinder nach Potsdam zur 
Kita zu bringen, um am sozialen Leben teilzunehmen und das bei einem zunehmenden 
Verkehr in Potsdam den die Stadt nicht in den Griff bekommt. Was sich mir auch nicht 
erschließt sind unsere Müllgebühren. Daher auch ein Vorschlag, einen STEP 
Umschlagsplatz irgendwo in Fahrland oder Satzkorn zu eröffnen. Aktuell kommen die 
Müllwagen ja aus Drewitz und ich muss als Privatperon mit Sondermüll auch bis Babelsberg 
oder Drewitz um diesen abzugeben. Rund um die ärztliche Infrakstruktur ganz zu schweigen. 
Hier ist auch dringend Nachholbedarf in der kompletten Region erfolderlich, egal um welchen 
Fachkreis es sich dabei handelt. Im Bereich der Freizeitangebote ist hier leider auch kaum 
etwas zu finden. Es gibt weder einen Sportplatz, noch Fitnessstudios oder andere 
Einrichtungen wie Freibäder etc. 
 

 
384 | Einnahmen: City-Tax, Parkeintritt, Kontrollen, Wirtschaftsförderung 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Parkeintritt für Touristen, City Tax für Hotelübernachtungen, 
mehr Kontrollen von Radfahrern in Potsdam, da hier ein erheblicher Mangel an STVO 
Kenntnissen vorhanden ist, Entwicklung eines Industriegebietes, damit auch einfache 
Menscnen aus der Mittelschicht einen Arbeitsplatz in Potsdam finden können 
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385 | Verstärkte Ahndung von Verstößen im Straßenverkehr 
Im täglichen Stadtverkehr gibt es leider viel zu viele ignorante Verkehrsteilnehmer, sowohl im 
Auto, auf dem Rad und zu Fuß. Dazu gehört neben den Falschparkern und KFZ mit 
überhöhter Geschwindigkeit auch das Überfahren/-gehen roter Ampeln sowie 
rücksichtsloses Radfahren auf der falschen Straßenseite. Zur Steigerung der 
Verkehrssicherheit und somit Verbesserung der Lebensqualität aller Beteiligten sollten die 
Kontrollen und vor allem auch die Ahndung mit Bußgeldern erhöht werden, denn nur dann 
kann ein Lerneffekt eintreten. Eine mündliche Ermahnung wird nur in seltenen Fällen einen 
positiven Effekt haben. 
 

 
386 | Der Natur auch mal freien Lauf lassen 
Kommunale Grünflächen und Straßenränder sollten zu Gunsten der Insektenvielfalt seltener 
und in mehreren Mähgängen gemäht werden. Dies kommt dann auch der Vogelpopulation in 
der Stadt zu Gute. Darüber hinaus wäre es wünschenswert, wenn vor den Mäharbeiten auch 
der Müll an den Straßenrändern beseitigt wird, statt ihn zu Mikroplastik zu zerhäckseln. 
 

 
387 | Parkeintritt Park Sanssouci 
Anstelle eines freiwilligen Parkeintrittes, sollte es verpflichtend sein, ein Parkticket zu 
erwerben. Hierbei sollte den Bürgern der Stadt Potsdam ein günstiges Jahresticket 
angeboten werden, Touristen können eine Tageskarte erwerben. 
 

 
388 | Neue Bäume pflanzen 
Für jede Baumfällung sollten unbedingt mehrere zeitnahe Neupflanzungen im Stadtgebiet 
erfolgen. Dies sollte wenn möglich nicht auf weit entfernten Ausgleichsflächen und nicht erst 
in zig Jahren geschehen. 
 

 
389 | Fahrstreifentrennung Radverkehr - Autoverkehr durch bepflanzbare Kästen 
Insofern möglich sollten vor allem an stark frequentierten Straßen (bspw. Rudolf-Breitscheid-
Straße) der Autoverkehr vom Radverkehr getrennt werden, um gefährliche Situationen und 
zu nahes Überholen zu vermeidern. Dies könnte - im Sinne der Stadtbegrünung - durch 
schmale Pflanzkästen geschehen, die ggfs. durch Bürgerinitiative gepflegt werden. Durch 
schmale aber lange Betonkübel werden weniger Stückzahlen benötigt als Poller. Die Kosten 
für Bepflanzung/ Pflege könnte durch Patenschaften bestritten werden. Weiterer Vorteil: 
Reduktion von CO2 
 

 
390 | Barrierefreiheit im Park Babelsberg 
Es liegt in der Natur der Sache, dass z.B. Rollis und Rollatoren die herumgelegenen Ebenen 
des Park Babelsberg kaum oder gar nicht nutzen/besuchen können, da die steilen Wege 
dorthin einen enormen Kraftaufwand bedeuten. Wenn aber dann noch dazukommt, dass die 
Nutzung der Wege der "unteren Ebene" nahezu als unzumutbar zu bezeichnen ist, wird es, 
Zeit, an diesem Missstand etwas zu ändern. Andernfalls würde der Ausgrenzung von 
Menschen mit Behinderungen mittelfristig weiter Vorschub geleistet. Da liegen Steine auf 
den Wegen, deren Hauptzweck darin besteht, Bahnschienen zu befüllen ... Jetzt , nach dem 
Unwetter von letzter Woche, hat es die Wegbefestigung zu großen Teilen der Wege fast 
gänzlich ausgeschwemmt,was das Befahren der Wege noch schwerer macht. 
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391 | Ausgaben für den individuellen motorisierten Verkehr senken 
Die Stadt könnte insgesamt die Ausgaben für den individuellen motorisierten Verkehr 
reduzieren und bspw. Parkflächen für den Einzelhandel/ Gastronomie/ Individuen vermieten. 
Varianten wären u.a. innerstädtische Stellflächen für Tinyhäuser als Alternative zu festen 
Installationen, um bspw. Räume für soziale Projekte zu schaffen oder Parklets für 
Gastronomiebetriebe zur Verfügung zu stellen. Bei der Einsparung von Fahrbahnen könnte 
ggfs. Bauraum für Wohnungen entstehen. 
 

 
392 | Einrichten von Superblocks zur Verkehrsreduktion und Attraktivitätssteigerung 
von Wohn-/ Lebensräumen 
Analog zur Lebensraumgestaltung in Barcelona 
(https://www.deutschlandfunknova.de/beitrag/superblocks-in-barcelona) könnten vor allem 
im Innenstadtbereich Superblocks eingerichtet werden, in denen eine Einfahrt nur in eine 
Richtung mit minimaler Geschwindigkeit möglich ist und somit für den Durchgangsverkehr 
unattraktiv wird. Damit könnte die Breite der jeweiligen Straßen verringert, die Bürgersteige 
und Radwege verbreitert und somit die Geschäftsfläche für u.a angrenzende 
Gastronomiebetriebe vergrößert werden. Darüber hinaus würden sich die 
Instandhaltungskosten durch den reduzierten Durchgangsverkehr verringern und - aufgrund 
der größeren Bewirtschaftungsfläche - Steuereinnahmen erhöhen. Des Weiteren sinkt die 
Abgas- und Lärmbelastung erheblich. Da bereits bestehende Regelungen im 
Innenstadtbereich lediglich konsequenter weiterverfolgt werden müssen (einseitige/ keine 
Parkflächen, Geschwindigkeitsbegrenzungsschwellen), sollten sich die Kosten mit den 
erhöhten Steuereinnahmen sowie niedrigeren Instandhaltungskosten ausgleichen. 
 

 
393 | Private Feuerwerke verbieten 
Alle privaten Feuerwerke sollten mit Rücksicht auf die in Potsdam lebenden Tiere verboten 
werden, mit Ausnahme des traditionennen Sylvesterfeuerwerks. Feuerwerke die anlässlich 
bestimmter Feiern von der Stadt durchgeführt werden sind rechtzeitig öffentlich auf allen 
Medien anzukündigen. Grund: In den letzten Jahren nimmt die Anzahl der nicht öffentlich 
bekanntgegebenen ständig zu, was alle Tierbesitzer verunsichert und ärgert. 
 

 
394 | Randgebiete besser an die Innenstadt anschließen 
Wohnt man im Stern, braucht man teilweise 40 Minuten in die Innenstadt, mit Auto sind es 
15 Minuten. Es fehlt ein Bus, der die Großbeerenstraße regelmäßig einfach durch und keine 
Schlenker fährt (Wie der 619, der sehr selten fährt). Es muss mehr für die Anbindung der 
äußeren Stadtgebiete, auch die Berliner Vorstadt, getan werden, Bahnen und Busse müssen 
öfter fahren. Nur so kann man die Menschen überzeugen auf das Auto zu verzichten. 
 

 
395 | Müllvermeidung vor Müllentsorgung: Pfandbechersystem 
Sehr viel von Müll, der für überfüllte Mülleimer im öffentlichen Bereich sorgt und am 
Straßenrand liegt, wird von "ToGo"-Bechern, d.h. Einwegbechern gebildet. Statt diesen Müll 
teuer zu entsorgen und weitere Mülleimer aufzustellen, wäre es ökonomisch und ökologisch 
sinnvoll, ein Pfandbechersystem zu etablieren, wie es in Hannover beispielsweise bereits 
vorhanden ist. Dabei sollte die Kommune mit den Investitionskosten in Vorlage gehen, denn 
wenn die Marktteilnehmer die Kosten für die Beschaffung von Pfandbechern tragen müssen, 
werden nicht genügend Bäckereien, Cafes etc. mitmachen. Der Becher könnte für das 
Stadtmarketing verwendet werden. Die Investitionskosten würden durch die geringeren 
Kosten bei der Müllentsorgung dauerhaft wieder aufgewogen. Die Vermeidung von Müll 
spart Kosten bei der Entsorgung. 
 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

137 

396 | Förderung gesellschaftlicher Annahme von erneuerbaren Energien 
Die größte Schwierigkeit ist die Annahme neuer Technologien in der Gesellschaft. E-Autos 
lohnen nicht, weil die Akkuproduktion mehr CO2 ausstößt als ein Diesel Auto in seiner 
Lebenszeit. Die Akkuherstellung benötigt Kobalt, wodurch Kinder ausgebeutet werden. Die 
Effektivität von Solarzellen ist zu schwach oder sie sind zu teuer. Es gibt keinen Weg zurück 
nach der CO2 Produktion. Wasserstoffautos benötigen mehr Energie zum betreiben, als man 
nutzen kann.  , Es gibt viele gesellschaftlich angenommene Geschichten. Für ein Umdenken 
oder für einen zwingend nötigen Wandel ist es umso dringender Aufklärungsarbeit zu leisten. 
Beispiele: , 1. Potsdam bietet sehr viele Standorte für vertikale Windturbinen an. 2. Es gibt 
bereits Solarzellen in 4-Layer Ausarbeitung, wodurch ein Balkon mit einem Solardach bzw. -
geländer bereits 500W erzeugen kann, bei einem einmaligen Preis von 2500 Euro. 3. 
ProPotsdam betreibt passiv (nur auf Anfrage von der Bevölkerung) in Kooperation mit EWP 
ein Förderprogramm zum Ausbau von E-Tankstellen. 4. Die Automobilbranche strebt eine 
Herstellungsfabrik von Akkus in Deutschland an, zur Produktion von neuen 
Akkutechnologien ohne Kobalt bzw. auf rein bakterieller Ebene an. 5. Kobalt findet sich auch 
in Smartphones, Bluetoothlautsprechern, Zahnkronen, etc. 6. Die EU wie auch private 
Firmen nutzen CO2 als Rohstoff zur Wasserstoff- oder Medizinherstellung. 7. Hyndai NEXO 
ist ein vollwertiges Wasserstoffauto, was anhand der Leistungsdaten bereits an Diesel oder 
Benzin ran reicht. Nur preislich gibt es noch kleine Differenzen. 8. In Potsdam gibt es bereits 
an mehreren Stellen Wasserstofftankstellen. , Fazit, die Antworten auf die Fragen der 
Bevölkerung sind bereits da, doch nicht sauber kommuniziert. Die Förderung von analoger 
und digitaler Werbung, sowie den Ausbau von direkten Dialogen sollte jetzt also im Fokus 
stehen. Zusätzlich kann der Ausbau erneuerbarer Energien in Potsdam vorbildlich 
angenommen werden (intern und extern). 
 

 
397 | Ordnungswidrigkeiten stärker verfolgen 
In Potsdam gibt es viele Brennpunkte, wo Müll abgelegt wird, Zigarettenkippen weggeworfen 
werden, etc. Es ist klar definiert das solche Aktionen als Ordnungswidrigkeit zählt und 
geahndet wird. Doch nur da wo kontrolliert wird, kann eine Ordnungswidrigkeit festgestellt 
werden.  Der personelle Ausbau vom Ordnungsamt, zur Stärkung von der Kontrollen ist 
einen Win/Win Situation. Mehr Einnahmen, aber auch mehr Umweltbewusstsein in der 
Bevölkerung. Es ist Denkbar das die Einnahmen, die personellen Ausgaben decken werden. 
Ortsbeispiele: OSZ Wohnheim Schlaatz, Hauptbahnhof, Platz der Einheit, Magnus-Zeller-
Platz, etc. 
 

 
398 | Keine kommunalen Feuerwerke 
Vor dem Hintergrund aktueller Klimadiskussionen erscheint es unverantwortlich, dass 
kommunale Gelder für Feuerwerke ausgegeben werden, die nicht nur Feinstaub in die 
Atmosphäre eintragen, sondern auch eine Lärmbelästigung für Anwohner und Tiere 
darstellen - und häufig von unterbezahlten Menschen unter unwürdigen Bedingungen 
hergestellt werden. 
 

 
399 | Baumscheiben begrünen - kommunale Gärten einrichten 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt sollten ermutigt werden, ökologische Inseln in der Stadt zu 
errichten - zum Wohl unserer Bäume und der Artenvielfalt. Dazu sollten nicht nur 
Baumscheiben begrünt, sondern auch kommunale Flächen als kommunale Gärten errichtet 
werden - die in Ehrenamt gepflegt werden. Entstehende Kosten für Pflanzungen und Pflege 
(z.B. muss Wasser kostenlos zur Verfügung gestellt werden), sollte die Stadt übernehmen. 
Nach Initiativen z.B. in Berlin, Leizig, sowie zahlreichen amerikanischen und englischen 
Städten, sollte unsere grüne Stadt als eine von 22 Klimastädten Deutschlands ein Vorbild für 
andere Städte beim "Urban Gardening" werden. 
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400 | Kostensparen durch Unterlassen von sinnlosen Bürgerbefragungen 
Wie mir erklärt wurde dient der Bürgerhaushalt dazu, dass die Stadt erkennt wo der Schu 
drückt. Diese Aussage kam auf eine Frage nach dem Sinn der Befragung, wo man mir als 
Erfolge Dinge nannte, die sowiso durch die Stadt gemacht werden muss (Sanierung von 
Schulen und Straßen z.B.). Vorschlag: Wenn die Angestellten und Beamten der Stadt ihre 
Arbeit richtig machen, dann brauchen wur nicht Bürgerbefragungen durchführen um heraus 
zu bekommen wo etwas saniert werden muss. So lässt sich durchaus Geld einsparen. 
 

 
401 | Strom sparen (Reduzierung Straßenbeleuchtung) 
Prüfen, in welchen Straßen jede zweite Straßenlaterne abgeschaltet werden kann, Bsp. 
Fliederweg 
 

 
402 | Hundeabfallbeutel und Hundekotaufnahmepflicht 
In der Brandenburger Vorstadt, Potsdam-West und anderen Stadtbezirken sind die 
Bürgersteige und die Randstreifen zwischen Bürgersteig und Straßen in den Kiezen übersät 
mit Hundekot. Da die Wege hier besonders uneben und eng sind und zudem von Radfahrern 
genutzt werden, muss man hier oft auf die Seitenstreifen ausweichen, was die Situation sehr 
oft sehr unangenehm macht. Hundeabfallbeutel findet man in in den betreffenden Bezirken, 
im Gegensatz zur Innenstadt, nicht. Hier sollte investiert werden um flächendeckend 
Hundeabfallbeutel und mehr Mülleimer zu Beseitigung aufzustellen. Diese Investition kann 
teilweise über eine Hundesteuer sowie über verstärkte Verfolgung von Verstößen gegen eine 
Hundekotaufnahmepflicht gegenfinanziert werden. 
 

403 | Erhöhung der Hunde-Steuer 
Hunde in der Stadt und in den Parks führen regelmäßig zu starken Verunreinigungen der 
Gehwege und Grünflächen. Hundehalter sollten stärker in die Pflicht genommen werden, 
ihren Beitrag zur Sauberkeit zu leisten und über eine angemessen hohe Hundesteuer die 
Finanzierung von Entsorgungsmöglichkeiten für Hundekot zu ermöglichen. 
 

 
404 | Eine Alternative zur Straßenbahn: O-Busse 
In Potsdam wird heftig über das wie, wo, wann, warum und wie teuer gestritten wenn es um 
den Ausbau des ÖPNVs geht. Die Schadstoffemissionen kommen auch noch dazu. Der 
absolute Favorit der Verantwortlichen in Potsdam scheint die Straßenbahn zu sein. Warum 
wird an einem schienengebundenen Konzept festgehalten in einer Stadt mit sehr 
begrenztem Straßenraum. Der Einsatz von Oberleitungsbussen vereint geringere 
Schadstoff- und Schallemisionen mit einer enormen Zeit und Kosteneinsparung bei der 
Trassenherstellung und dem späteren Unterhalt. Die dadurch Mittel- und langfristig 
eingesparten Gelder ermöglichen günstigere Fahrpreise. 
 

 
405 | Öffentliche Fahrradluftpumpen an zentralen Plätzen 
Alle Fahrradfahrer*innen, die es bereits erlebt haben, werden sich freuen! Man ist in der 
Stadt unterwegs und stellt fest, die Reifen sind entweder ganz platt oder es ist so wenig Luft 
darauf, dass das Vorankommen zum Kraftakt wird. Öffentliche Fahrradluftpumpen an 
zentralen Plätzen in der Stadt können Abhilfe schaffen. Einige Städte in Deutschland haben 
solche aus Metall gefertigten Pumpen bereits installiert. Auch in Potsdam, als vermeintlicher 
Fahrradstadt, sollte es erwogen werden, öffentliche Fahrradpumpen zu installieren. 
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406 | Mehr öffentliche Trinkwasseranlagen in Potsdam 
Gerade an heißen Tagen, wie wir sie zurzeit erleben, wäre es schön, wenn in der Stadt mehr 
öffentlich zugängliche Trinkwasseranlagen vorhanden wären. Bürger*innen sowie 
Tourist*innen hätten die Möglichkeit, ihre Wasserflaschen dort aufzufüllen, anstatt für zu viel 
Geld jedes Mal eine neue Flasche Wasser kaufen zu müssen. Diese "Brunnen" oder 
ähnliche Anlagen sollten an zentralen Orten in der Stadt errichtet werden (vergleichbar der 
Trinkanlage am Potsdamer Hbf). 
 

 
407 | Unentgeltlicher Ort-Nah-Verkehr 
Man könnte damit die Verkehrsdichte mindern. Es wäre ein Beitrag für die Umwelt und für 
die Mobilität der immer mehr werdenden Armen und würde für Fairness, Gerechtigkeit und 
Friedfertigkeit innerhalb des Gesellschaftsgefüges sorgen. 
 

 
408 | Nicht mehr ausgeben, als da ist 
Die Stadt darf nicht mehr Geld ausgeben, als sie hat. Das wäre vorbildlich und setzt Zeichen. 
Denn: geliehene Gelder müssen am Ende ohnehin zurückgezahlt werden. Häufen laufen 
zusätzlich Zinsen auf. Den Ärmsten der Armen tut das weh. Deutschlandweit leben ca. 15 
Millionen Menschen auf Armutslevel. 
 

 
409 | Altstadt-Restauration verschieben 
Die Restauration der Altstadt, an der die Stadt beteiligt ist, könnte aufgeschoben werden. 
 

 
410 | Ausbau der Fahrradwege 
Ich bin für einen Ausbau der Fahrradwege in Potsdam. 
411 | Wohnflächen für Studierende 
Ich bin dafür, dass es in Potsdam zukünftig mehr Wohnfläche für Studierende gibt. Die Stadt 
sollte sich dafür einsetzen. 
 

 
412 | Umweltfreundlichen Müllentsorgung vermarkten 
Ich bin für die Erweiterung einer umweltfreundlichen Müllentsorgung. Dazu gehört vor allem 
Bioabfall. Die Stadt sollte eine Aufklärungskampagne zur Mülltrennung auflegen. 
 

 
413 | Kurzzeitparken mit Sanduhren 
Kostenloses Kurzzeitparken in der City. Die Stadt könnte dazu Sanduhren verkaufen, anstatt 
Parkscheine zu nutzen. Damit könnten Autofahrende in Potsdam 15 Minuten kostenlos 
parken. Notwendig wären dazu spezielle Sanduhren, die es für drei Euro im Bürgeramt gibt. 
 

 
414 | Ausbau Fahrradweg Werderscher Damm 
Ausbau des Fahrradweges zwischen Potsdam und Wildpark West zur Verkehrsentlastung 
und Sicherung der Verkehrsteilnehmer 
 

 
415 | Stadtbibliothek - Innenarchitektur überdenken 
Die Stadtbibliothek - so gelungen sie in vieler Hinsicht ist - hat den Charme einer 
Bahnhofshalle. Die Treppen sind laut, die MitarbeiterInnen haben Arbeitsplätze mitten im 
Getümmel, die konzentriertes Arbeiten sehr schwer machen, und dasselbe gilt für die Nutzer, 
die nach einem ruhigen Plätzchen suchen. Mein Vorschlag: Eine etwas längerfristige 
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Nutzerbefragung und vorallem zuerst die Meinung der dort Arbeitenden abfragen. Und dann 
verbessern... 
 

 
416 | Eintrittsgelder Schlösser und Gärten 
Ich empfinde es schon lange als unverständlich, warum die Schlösser und Gärten für 
Touristen kostenlos sind. Der Eintritt muss nicht hoch sein - 2 oder 3 Euro - aber das würde 
einen Unterschied in der Kasse machen. PotsdamerInnen sollten wie im Volkspark die 
AnwohnerInnen einen günstigen Jahresausweis erwerben können (mit günstig meine ich 10-
15 Euro). Die TouristInnen zahlen den Mini-Betrag gern, er wird sie nicht davon abhalten, die 
Schlösser und Gärten zu besuchen. Da bin ich sicher. Im Volkspark hingegen sollte man 
überlegen, ob der Eintritt nicht abgeschafft wird - es ist DER Park für die Stadtbewohner. 
Und er kostet angesichts der vielen Events ja dennoch oft erhöhtes Eintrittsgeld (was mich 
manchmal ärgert, das Ritterfest z. B. ist lang zu teuer). 
 

 
417 | Jedem Kind sein Instrument 
Wie wäre es mit einem kommunalen Projekt ähnlich dem leider ausgelaufenen 
Bundesprogramm "Jedem Kind ein Instrument"? 
 

 
418 | Erhöhung der Grundsteuer 
Die Grundsteuer sollte für alle (Private wie Gewerbliche) um einen gewissen Prozentsatz 
erhöht werden um die Ausgaben durch höhere Einnahmen zu finanzieren. Insbesondere 
sollten Defizite vermieden werden! Dieses ist sozialverträglich, da in der Regel 
wohlhabendere Bürger größere Wohnungen/Grundstücke besitzen und somit auch mehr 
Grundsteuer zahlen. 
 

419 | Bessere Anbindung von Fahrland mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
Fahrland und die Umgebung (z.B. Krampnitz) braucht schnell eine bessere Anbindung 
(schneller und häufigerer Takt!) mit öffentlichen Verkehrsmitteln an Potsdam und Berlin. 
Ansonsten wird der Ausbau von Krampnitz in einem Verkehrsinfakt münden, der sicherlich 
nicht zur Attraktivität der Stadt beitragen wird. 
 

 
420 | Park&Ride-Plätze schaffen 
Damit das Vorhaben der Stadt, alle PKWs aus der Stadt fernzuhalten und die Menschen 
dazu bringen mehr öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, nicht weiterhin in einem 
Verkehrschaos endet, wie es jetzt schon ist, habe ich folgenden Vorschlag: Vor den Toren 
unserer Stadt, den Hauptzufahrtswegen - Potsdam West (Bahnhof Pirschheide), Potsdam 
Nord (Bronim, Bornstedt, Fahrland, Neu Fahrland) sollten große Parkplätze erschaffen 
werden, damit die Pendler aus dem Umland dort ihre PKWs abstellen können, errichtet 
werden. Diese Parkplätze sollten dann einwandfrei an das Netz des Potsdamer öffentlichen 
Nahverkehrs angeschlossen werden, damit die Pendler dann auf Bus und Bahn umsteigen 
können. Für einen Stellplatz auf dem Parkplatz sowie für das Ticket (Potsdam AB) wird dann 
eine Summe von 50? im Monat veranschlagt. Zusätzlich zu diesem sollte die Zeppelinstraße 
auch eine komplette Busspur erhalten und nicht mit dem kompletten Autoverkehr im Stau zu 
stehen, da dieses den öffentlichen Nahverkehr für die Bevölkerung nicht attraktiv erscheinen 
lässt und somit keine Alternative darstellt. 
 

 
421 | Zuwendungs(Spenden)Gesetz mit Kommentar erstellen 
Da im Zuwendungs*RECHT* nicht ausreichend bzw. konkret formuliert ( zum Beispiel Wort: 
geeignete Unterlagen keine Spezifizierung). Zuständigkeit bei Erstellung des Gesetzes 
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bedenken und dabei bei auch  Prüfung bedenken: was möchte letztlich Finanzamt 
beziehungsweise Wirtschaftsprüfer oder Staatsanwaktschaft beziehungsweise was sehen 
Sie als geeignete Unterlage an. Warum sind so viele Steuernachtahlungen in diesem 
Spendenbereich, was kann besser oder vereinfacht werden?, 
Spendenrecht/Einkommenssteuerdurchführungsverordnung und Verirdnumgen bzw. Erlasse 
zum neuen Zuwendungsrecht der Ministerien sind geeignete Unterlagen zur Erstellzng und 
Minimierung der Fehlerquellen für zum Beispiel zu Unrecht ausgestellte 
Zuwendungsbestätigungen. Vielerorts Unwissenheit bzw. Keine Konkretisierung *siehe oben 
genanntes) in "Recht". Verbesserungsvorschlag 
 

 
422 | Parkeintritt für Gäste / Stadtzuschuss reduzieren 
Der Parkeintritt ist immer wieder Thema. Denn auch wenn wir Potsdamer den Park sehr 
schön finden, liegt er auf einfach auf dem Weg zum Arzt, zur Arbeit usw. Man könnte einen 
Parkeintritt für Potsdamer kostenlos machen (Ausweis vorzeigen) und Gäste zahlen einen 
angemessenen Betrag, dann aber alle. Damit erspart man sich die fruchtlosen Diskussionen 
mit den Geldeintreibern der Stiftung. Als Nebeneffekt könnte die Stadt dann die Zuschüsse 
an die Stiftung reduzieren. 
 

 
423 | Wasserspender in der Bibliothek 
Die Bibliothek wird von vielen Menschen genutzt, auch von Lerngruppen, Sprachtandems 
usw. Gut wäre, wenn es einen Wasserspender gäbe - einen, der an das Trinkwassernetz 
angeschlossen wird und wo man sich dann auch Wasserflaschen füllen kann. Die 
Wasserhähne in den Toiletten sind dafür zu niedrig. 
 

 
424 | Vorbild werden: Dachbegrünung 
Potsdam kann sich noch mehr für den Umweltschutz und gegen den Klimawandel einsetzen. 
Dies würde einen deutlichen Teil zum Abbau des CO2 in der Luft beitragen, die 
Temperaturen in der Stadt senken und Feinstaub in der Luft abbauen. Gerade in stark 
befahrenen Gebieten wie der Breiten Straße oder der Großbeerenstrasse wär das sinnvoll. 
Zudem hätte es einen Vorbildcharakter für andere Städt. Viele Touristen würden diesen 
Eindruck mit "nach Hause nehmen" und sich auch dort, inspiriert von Potsdam  hoffentlich 
noch mehr für das Klima stark machen. Dachbegrünung wird bereits gefördert, warum nicht 
mehr Geld in sinnvolle Projekte investieren damit zukünftige Generationen endlich merken, 
dass wir im hier und jetzt mehr können als freitägliche Demonstrationen zu kritisieren. Ganz 
klar wäre das ein Zeichen der Politik, es nicht der Freiwilligkeit von Unternehmen zu 
überlassen, dem Klimawandel entgegenzuwirken. 
 

 
425 | Parkraumbewirtschaftung erweitern 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Parktickets insbesondere für Busse erhöhen. 
 

 
426 | Öffnung Nuthe-Schnellstraße zum Wohnzentrum Ost 
Seit Schließung der Zufahrt Nuthe-Schnellstraße zum Wohnzentrum Ost / Humboldtring 
können Einsatzkräfte der nahegelegenen Feuerwehr / Rettungsdienst nur umständlich in das 
Wohngebiet zum Einsatz fahren. Erschwert wird dies durch das neue Wohngebiet 
Edinsonstraße / Fabrikgelände (ehemals Aldi). Dort ist die Verkehrssituation durch Baustelle 
und parkende Fahrzeuge katastrophal. Die Stadt sollte ein wenig Geld aus dem laufenden 
Geschäft in die Hand nehmen und _zumindest_ die Einfahrt aus Richtung Einsatzzentrale 
der Feuerwehr in das Wohngebiet - ggf. nur für diese - wieder herstellen. 
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427 | Prämie für gemeinnützige Arbeit 
Gefördert werden sollen gemmeinnützige Tätigkeiten, die für die Ausführung Gelder 
benötigen. Wenn zum Beispiel Bürger/-innen freiwillig Grünanlagen verschönern, sollte man 
diesen auf Antrag einen Zuschlag für Pflanzen, Erde oder etc. genehmigen. Weiterhin 
pflegen einige Bürger/-innen Spielplätze. Auch hier werden Gelder zur Ausführung benötigt, 
wie z.B. Besen, Mülltüten etc. 
 

 
428 | Frühjahrsputz in der Stadt 
Die Stadt sollte mindestens einmal im Jahr zum Frühjahrsputz aufrufen. An diesem Tag 
sollen die Bürger/-innen ihre Straßen, Grünanlagen etc. mit Unterstützung der Stadt säubern, 
bepflanzen etc. 
 

 
429 | Weiterer Überweg für Galileistraße 
Es sollte an der Galileistraße einen weiteren Überweg geben (Zebrastreifen/Ampel oä) 
geben. In der Höhe des Bürgerhauses SternZeichen gehen viele Kinder zur Schule. Den 
weiten Weg zum nächsten sicheren Übergang nach vorne zum Johannes-Kepler-Platz oder 
in die andere Richtung nehmen die wenigsten. Die Straße ist aber recht gefährlich, da sich 
kaum einer an die Geschwindigkeitsbegrenzung (30) hält und Parkflächen die Sicht 
behindern. 
 

 
430 | Betreuungsschlüssel freiwillig verbessern 
Die Stadt Potsdam sollte den vom Land vorgegebenen Betreuungsschlüssel in Kitas freiwillig 
und spürbar verbessern. Die derzeitige Situation in vielen Krippen und Kitas ist schlimm. 
Wenn die Mütter ihre Kinder morgens abgeben, ist schon mal eine Erzieherin mit 15 Kindern 
alleine. Das ist gefährlich. Sobald ein Kind gewickelt werden muss, haben sich die anderen 
alleine zu beschäftigen. Ggf. könnten zeitweise auch Mütter zur Unterstützung eingesetzt 
werden. 
 

 
431 | Sauberkeit Ernst-Busch-Platz verbessern 
Der neue Park in Drewitz ist super. Jedoch lässt die Sauberkeit am Ernst-Busch-Platz 
oftmals zu wünschen übrig. Es liegen häufig Scherben auf dem Platz, die Mülleimer werden 
nicht benutzt oder sind schnell voll. Deshalb sollte sowohl eine häufigere Leerung, als auch 
Kontrollen des Ordnungsamtes stattfinden. Zudem könnten Sozialhilfeempfänger ihre 
Sozialstunden ableisten. 
 

 
432 | Spielgeräte für den Willi-Schiller-Weg 
Auf dem Hof des Hauses der Pro Potsdam im Willi-Schiller-Weg sollten weitere Spielgeräte 
aufgestellt werden, zum Beispiel: Wippen, eine Kletterwand, Höhlen, Häuschen, 
Piratenschiff, Lokomotive. Ggf. ließe sich hierbei auch die Unterstützung der Anwohner 
nutzen. Ich denke, dass viele auch gerne beim Bau der Geräte helfen würden. Wenn die 
Menschen etwas selbst geschaffen haben, werden die Plätze zudem auch mehr 
wertgeschätzt und nicht gleich wieder demoliert. 
 

 
433 | Parkplatz-Situation in Drewitz 
In Drewitz ist seit der eigentlich gelungenen Sanierung der Konrad Wolf Allee das Problem 
der fehlenden Parkplätze nicht ausreichend gelöst worden. Das ist eine Sauerei. Ohne 
Parkausweis hat man nun keine Möglichkeit mehr, irgendwo zu parken. Entweder man 
bezahlt einen sehr teuren Parkplatz vor der Haustür (über den Vermieter) oder man 
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bekommt eine allgemeine Parkerlaubnis an zentralen Stellen. Da hat man aber keine 
Garantie, dass man einen Platz halbwegs in der Nähe bekommt. Auch wenn Gäste kommen, 
haben diese keine Möglichkeit mehr zu parken, da alles mit kostenpflichtigen Plätzen belegt 
ist. Ich bin aber auch nicht für eine Parkraumbewirtschaftung mit Automaten, denn Drewitz 
ist ein Wohngebiet und Touristen gibt es hier eher selten. Die Wohnungsunternehmen sollten 
die Anwohner, von denen viele Mieterhöhungen durch die Sanierung erhalten haben, nicht 
auch noch bei der Parkplatzsuche abzocken, denn das wird auf Dauer zu teuer? 
 

 
434 | Auch kleine Spielplätze für Drewitz 
Die Begrünung in der Konrad-Wolf-Allee in Drewitz ist sehr gelungen. Auch gibt es an der 
Wendeschleife einen tollen großen Spielplatz. Leider fehlt es im Wohngebiet an weiteren 
kleinen Spielplätzen auf den Höfen. Die Kinder sollen keine weiten Wege haben, sondern 
direkt vor der Haustür, wo sie sich auskennen, spielen können. Ein Beispiel: Herta-Thiele-
Weg 4. Hier ist die alte Anlage gesperrt, wird aber nicht erneuert. Warum eigentlich? 
 

 
435 | Pfähle / Poller gegen Falschparker 
In Babelsberg sollten mehr Pfähle/Poller gegen Falschparker an den Eckzonen eingerichtet 
werden. So werden die Zugänge besser freigehalten, bspw. hier: Turnstraße Ecke 
Müllerstraße und am Weberplatz. 
 

 
436 | Jugend/Sportangebote für Babelsberg 
Babelsberg braucht dringend Angebote für Jugendliche. Dazu gehören u.a. Jugendclub, die 
zentrale erreichbar sind. Auch Tischtennisplatten oder Basketballplätze wären gute 
Angebote. Es gibt hier viele kleine Kinder. In naher Zukunft, sind das Teenager, die 
Angebote nutzen wollen. Eine Tischtennisplatte oder ein Basketballkorb am Weberplatz, in 
der Wattstraße oder am Horstweg sind meine Empfehlungen 
 

 
437 | Fahrradwege für Uhland-/Reuter-/Lessingstraße 
Es gibt keinen sicheren Fahrradstreifen in der Uhlandstraße/Reuterstraße/Lessingstraße. 
Kinder (10-14 Jahre) und auch Erwachsene sollten nicht auf dem alten sehr gewölbten 
Kopfsteinpflaster fahren müssen. Man schlängelt sich zwischen Autos und Bordsteinkanten 
entlang. Entweder sollte es breitere Bürgersteige mit ausgewiesenem Radstreifen geben 
oder eine Parkspur muss weichen, um Platz für weitere Mobilität zu schaffen. 
 

 
438 | Radsicherheit: Spezialspiegel an Ampeln 
Die Stadt sollte mehr für die Sicherheit für Radfahrer an Kreuzungen tun. Das Problem ist 
hier häufig der ?Tote Winkel?, besonders für LKW. Mein Vorschlag ist daher das Anbringen 
von Spezialspiegel an Kreuzungen, wie dem Nauener Tor, in der 
Kurfürstenstraße/Behlertstraße, Luisenplatz und in der Breiten Straße etc. Damit können 
LKW-Fahrer/innen den toten Winkel einsehen und Radfahrer nicht übersehen. In anderen 
Städten wurde diese lebensrettende Lösung schon für wenig Geld genutzt. 
 

 
439 | Radweg für die Maulbeerallee 
Die Radverkehrssituation auf der Maulbeerallee ist derzeit sehr schlecht. Radler müssen 
mehrfach die Straßenseite wechseln, um vernünftig fahren zu können. Zuerst muss man 
stadtauswärts an den Neuen Kammern auf den Seitenstreifen/Gehweg wechseln, da das 
Straßenpflaster zu holprig für Radler ist und dann am Botanischen Garten wieder zurück auf 
die neue Straße, da der Seitenstreifen/Gehweg dann zu sandig ist bzw. beim letzten großen 
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Regen sichtbar weggespült wurde. Ich bin für eine historisch vereinbare Lösung. Entweder 
könnte auf der Straße ein beidseitig befahrbarer Radweg hergestellt oder auf dem Gehweg 
ein durchgehender und klar abgetrennter Radweg gebaut werden. 
 

 
440 | Busspur Werder-Potsdam 
Die wachsende Stadt Potsdam sollte weiter die notwendige Infrastruktur ausbauen. Ein 
wichtiges Beispiel ist im Verkehr zu finden. Es sollte eine Busspur von Werder, über 
Pirschheide, Zeppelinstraße bin hin zum Brandenburger Tor sollte schnellstmöglich 
durchgehend realisiert werden, damit Autofahrern eine zeitsparende Alternative zum im Stau 
stehen geboten und der Umstieg auf den ÖPNV schmackhaft gemacht wird. 
 

 
441 | Pro Garnisonkirche 
Ich bin der Meinung, dass Potsdams Oberbürgermeister den Wiederaufbau des Turms der 
Garnisonkirche weiter unterstützen sollte. Das Ziel eines landesweiten Friedenszentrums in 
der Landeshauptstadt Potsdam ist vorbildlich und sollte hervorgehoben werden. 
 

 
442 | Aktionsbündnis "Potsdam bekennt Farbe" weiter fördern 
Ich bin dafür, dass die Stadt das Aktionsbündnis ?Potsdam bekannt Farbe? weiter fördert 
und die Arbeit weiterhin unterstützt. Es gilt weiterhin, rechte Demos in Potsdam zu 
verhindern und im wahrsten Sinne des Wortes Farbe zu bekennen. Ziel ist es, den Dialog 
und die Integration in Potsdam weiter zu fördern. Dazu gehört zum Beispiel auch der 
Stadtteilladen im Kirchsteigfeld. 
 

 
443 | Soziale Infrastruktur für die Nedlitzer Straße 
Es gibt keine Cafés oder Restaurants an der Nedlitzer Straße. Dort gibt es reine 
Wohnsiedlungen. Leider fehlt dadurch der soziale Kontakt, der ansonsten schnell im ?Bistro 
um die Ecke? möglich ist. 
 

 
444 | Treffpunkte für Jugendliche: Bolzplätze, Jugendclubs 
Treffpunkte, wie Bolzplätze, Jugendclubs, etc. für Jugendliche sind wichtig. Sie werden aus 
meiner Sicht ausgegrenzt. Als Kinder sind sie blendend versorgt, als Teenager haben sie 
dann wenig Freiräume. 
 

 
445 | Effizientere Verwaltung 
Steuergelder sollten effizienter eingesetzt werden. Ich finde, dass die Behörden oftmals 
flexibler sein sollten. Dazu gehört auch die Digitalisierung (PC und Online-Erreichbarkeit). 
Die Kontaktmöglichkeiten könnten so spürbar verbessert werden. Auch sollte es innerhalb 
der Behörde kürzere Wege geben. Bisher ist es zeitraubend und oft mühsam. 
 

 
446 | City-Maut für Potsdam 
Von Autofahrern sollte in Potsdam eine City-Maut verlangt werden. Dies sollte als Anreiz 
gelten, die öffentlichen Verkehrsmittel zu verwenden. 
 

 
447 | Spender für soziale Zwecke finden 
Sehr gut situierte Bürger könnten vermehrt angesprochen werden, für soziale Zwecke zu 
investieren. Gute Vorbilder für solche Charitys gibt es in den USA. 
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448 | ÖPNV-Anbindung Golm/Eiche verbessern 
Es sollte eine direkte Verbindung (Bus) von Eiche/Golm nach Bornim/Bornstedt geben. 
Zudem ist eine direkte Verbindung von Bahnhof Golm nach Werder/Havel und Berlin 
Spandau notwendig. Der Bus 605 sollte in seiner Taktung verdichtet werden, sodass er von 
6 bis 9 und von 14 bis 19 Uhr im 15-Minuten-Takt fährt. 
 

 
449 | Nahversorgungsinfrastruktur in Eiche/Golm ausbauen 
In Eiche / Golm stimmt die Infrastruktur nicht. Es werden immer mehr Häuser und 
Wohnungen gebaut, aber es fehl an Ärzten, Physiotherapeuten, Reha-Sport und 
Supermärkten. 
 

 
450 | Fahrradsteuer einführen / Bußgelder fordern 
Ich bin dafür, dass die Stadt Potsdam eine Fahrradsteuer einführt. Zudem sollten Bußgelder 
für Radfahrer erhöht und auch erhoben werden. Ziel ist es, den Fußgängerschutz auf 
Gehwegen zu erhöhen. 
 

 
451 | Zeppelinstraße wieder mehrspurig 
Es sollte der Rückbau der einspurigen Zeppelinstraße in den alten Zustand erfolgen. 
 

 
452 | Freie Schulen unterstützen 
Finanzielle Unterstützung der Freien Schulen in Potsdam ("Freie Schule", "Waldorfschule") 
installieren und fördern auf Länderebene und mit Mitteln der Stadt Potsdam. 
 

 
453 | Fuß- und Fahrradbrücke über die Havel 
Ausbau der Fahrradweg: Bau einer Fuß- und Fahrradbrücke über die Havel 
 

 
454 | Ausbau / höhere Frequenz der Tramlinien 
Ausbau der Tramlinien und Frequentierung / Optimierung der Fahrtzeiten. 
 

 
455 | Grünflächen erhalten 
Erhalt der Grünflächen und Seen/Gewässer 
 

 
456 | Auto-/Verkehrsfreie Zonen 
Schaffung von Auto-/Verkehrsfreien Zonen in den Wohngebieten und der Innenstadt 
 

 
457 | Organisation und Strukturierung der Stadtverwaltung verbessern 
Einige Aufgaben könnten durch eine bessere Organisation und Strukturierung der 
Stadtverwaltung wirtschaftlicher erfüllt werden. 
 

 
458 | Bürgernahe Nutzung bestehender Gebäude 
Einsparung von Kosten für Sanierung bzw. Aufbau historischer Gebäude. Vielmehr gilt es, 
eine bürgernahe Nutzung bestehender Gebäude (zB das Rechenzentrum in der Breiten 
Straße) zu erreichen 
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459 | Bußgeldern bei fehlender Abfallentsorgung: Zigarettenreste 
Ich glaube, dass durch das Einführen von Bußgeldern die Abfallentsorgung in öffentlichen 
Bereichen, wie Gehwegen, Haltestellen, Spielplätzen und Eingängen zu Supermärkten, 
verbessert werden könnte. Das gilt insbesondere für Zigarettenreste. 
 

 
460 | Engere Taktung im ÖPNV 
Besserer Ausbau der öffentlichen Verkehrsmittel: Vor allem schnellere Wege durch engere 
Taktzeiten. 
 

 
461 | Nahversorgung, Toiletten und Papierkörbe in Bornstedt und Bornim 
Insbesondere in den ?neuen? Wohngebieten, wie Bornstedt und Bornim, sollte es mehr 
Restaurants und Geschäfte geben. Zudem sind mehr öffentliche Toiletten und Papierkörbe 
wichtig. 
 

 
462 | Für eine grünere Stadt 
Was ich mir für Potsdam wünsche: Mehr Radwege und auch Schnellradwege / 
Dienstfahrräder, statt Dienstautos / Grüne Straßen schaffen, in dem sie zu Grünzonen 
umgestaltet werden. Auch Dachbegrünungen sind zu fördern. 
 

 
463 | Innovative Müllverwertung 
Ich bin für ein Verbot von Essensausgaben in Plastikverpackungen. Zudem sollte die 
Müllverwertung konsequenter, innovativer und transparenter sein. 
 

 
464 | Patenschaften für Grünanlagen 
, Die Bürgerinnen und Bürger könnten Patenschaften für alle Formen von Grünflächen, 
Bäumen und Grünanlagen in Potsdam übernehmen. Diese Form der Beteiligung würde 
helfen, steigende Ausgaben zu finanzieren. 
 

 
465 | Innenstadtzone: Kostenloser Nahverkehr 
Ich bin für eine kostenlose Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel innerhalb der 
Innenstadtzone. 
 

 
466 | Dritter Havelübergang am Templiner See 
Die Stadt sollte sich endlich auf den dritten Havelübergang am Templiner See konzentrieren. 
Wir brauchen diese sehr wichtige Verbindung von der B1 zur B2 beim Nesselgrund. Handel 
und Wirtschaft funktionieren nur, wenn die Infrastruktur mitwächst und gleichzieht. Die 
Straße am Bahnhof Pirschheide ist doch schon vorhanden. Ein berühmter Mann sagte 
einmal: ?Manchmal muss das Dorf niederbrennen, wenn ich eine Stadt errichten will.? Baut 
gleich die Verlängerung von B1 zur B273 über die Forststraße und baut die Zeppelinstraße 
wieder zurück. 
 

 
467 | Bänke für den Alten Markt 
Als Potsdamer besuchte ich den Alten Markt. Ich habe das Barberini besucht. Mir ist 
aufgefallen, dass keine oder nur wenige Bänke aufgestellt sind, die zum Verweilen einladen, 
bis auf eine Bank an der Nikolaikirche. Ich möchte mehr Bänke auf dem schönen Alten Markt 
sehen. 
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468 | Überweg am Rewe an der Alten Zauche 
Ich wohne am Schlaatz in der Nähe des Rewe-Markts am Horstweg. Hier sollte zur 
Sicherheit ein Fußgängerweg geschaffen werden. Die Bürger haben kaum eine Chance die 
Alte Zauche, aufgrund des regen Verkehrs zu überqueren. 
 

 
469 | Mehr Bäume für die Innenstadt 
Um die nationale Klimaschutzinitiative (Masterplan 100% Klimaschutz bis 2050) in Potsdam 
zu erfüllen, sollten umfangreiche Baumpflanzungen in der Innenstadt durchgeführt werden. 
Beispiele: Nachpflanzung der eingegangenen Straßenbäume in der Charlottenstraße oder 
vor den Holländerhäusern in der Charlottenstraße sowie in der Französischen Straße. 
Hierbei könnten Mieter in nahegelegenen Wohnhäusern ?Baumpatenschaften? 
übernehmen. 
 

 
470 | Parkraumbewirtschaftung ausweiten 
Ich bin für eine Ausweitung der kostenpflichtigen Parkraumbewirtschaftung: in der Woche ab 
20 Uhr und am Wochenende ab 16 Uhr um den Bassinplatz 
 

 
471 | Mehr öffentliche Toilettenhäuschen 
Es werden viele neue Spielplätze und andere attraktive Aufenthaltsflächen in Potsdam 
gebaut. Was jedoch fehlt, sind Toiletten an eben diesen Orten wie Spielplätze und Parks. 
Das Aufstellen von öffentlichen Toiletten würde für mehr Lebensqualität und Sauberkeit in 
der Stadt sorgen. Andere Europäische Städte wie z.B. Malmö können als Orientierung 
fungieren. Dort steht an jedem Spielplatz und jedem noch so kleinen Park ein kostenfreies 
Toilettenhäuschen. 
 

 
472 | Finanzierung der Biosphäre durch Sponsoren 
Ich war eine Mitarbeiterin an der Biosphäre Potsdam, und ich möchte einige Vorschläge zur 
Biosphäre mit Ihnen teilen. , , Ich habe die Biosphäre hinter den Kulissen kennen gelernt. 
Mein Eindruck ist, dass sie ein sehr wertvoller Bildungsort für viele Schülerinnen und Schüler 
sowie auch jüngere Kinder ist und es sich bei der Biosphäre um ein sauberes und 
professionelles Arbeitsumfeld handelt. Die Mitarbeiter sind sehr hilfsbereit und offen, widmen 
sich ihrer Arbeit äußerst intensiv und wecken viel Begeisterung bei großen und kleinen 
Besuchern. Meiner Meinung nach wäre es sehr schade und für Potsdam ein großer Verlust, 
wenn die Biosphäre aus finanziellen Gründen schließen muss.  Die Region Potsdam und 
Berlin gewinnt immer mehr Einwohner hinzu, besonderes junge Familien, was auch der 
Hauptbesucherklientel entspricht. Gerade für einfache Leute, die nicht so oft und weit in den 
Urlaub fahren können oder möchten, die bietet die Biosphäre das ganze Jahr über eine 
grüne Oase an. ,  Bornstedt, als großes zukünftiges Wohnquartier, entwickelt sich im 
Moment schnell. Die Biosphäre trägt hier zu einem vielfältigem Freizeit- und 
Erholungsangebot bei. Besucher der Region Berlin und Potsdam machen einen weiteren 
großen Anteil der Gäste aus, und die Geschäfte in der Nähe profitieren von den 
Tagestouren. Auf touristischen Bewertungsplattformen wie Trip Advisor erhält die Biosphäre 
bei in- und ausländischen Besuchern konsistent gute Bewertungen, so dass ihr von der 
Plattform ein Certificate of Excellence verliehen wurde. Dies zeigt, dass die Biosphäre zur 
touristischen Attraktivität der Stadt beiträgt und auch dabei helfen könnte, den Tourismus 
besser auf die Stadtfläche zu verteilen und Überlastungserscheinungen an anderen Orten 
der Stadt zu vermeiden. Ebenso positiv wirkt sich die Biosphäre auf die Schulen und 
Kindergarten der Stadt aus und sie macht das neue Wohnquartier noch attraktiver für 
Einwohner und Investoren.  Aus Tierschutzgesichtspunkten ist die Biosphäre eine 
Alternative zu Zoos und erweitert das Angebot für die Region in dieser Hinsicht.  Ich 
würde vorschlagen, gezielt private Sponsoren für die Biosphäre zu gewinnen. ,  Ursprünglich 
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wollte ich eigentlich ehrenamtlich für die Biosphäre arbeiten, was aber aus gesetzlichen 
Gründen nicht möglich war. Ich könnte mir aber vorstellen, dass viele junge Leute wie ich 
sich dafür interessieren, dort ehrenamtlich zu arbeiten. Ich bin sicher, dass es den 
Freiwilligen an Engagement nicht fehlen würde.  Ergänzend oder als Alternative zu 
privaten Sponsoren könnte ich mir einen Förderverein vorstellen, sowohl für ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, aber auch zur Mitfinanzierung. Viele Zoos, z.B. bieten die 
Möglichkeit zu Spenden an oder haben Fördervereine und ich glaube, dass viele Besucher 
sowie Potsdamerinnen und Potsdamer die Biosphäre gerne unterstützen würden.  Mehr 
Events und Werbung würden dabei helfen, weitere Besucher aus dem Umland und aus 
Berlin anzulocken. Die Situation könnte sich zum Beispiel durch gezielte Werbung am 
Hauptbahnhof schnell ändern. 
 

 
473 | Verkehr in Potsdam West: Sanierung Straßenbeläge 
Derzeit sind sowohl die Straßen als auch die Fußwege in Potsdam West  (bspw.: Nansen 
Straße, CVO, Meistersänger Straße) eine Zumutung. Die Straßen sind in sehr schlechtem 
Zustand, weshalb die/wir Radfahrer die Fußwege nutzen, was häufig zu Unmut oder 
Konflikten führt, da diese dafür zu schmal sind. Weiterhin fahren leider nicht alle KFZ mit den 
vorgeschriebenen 30 km/h, wodurch es generell nicht sehr sicher für Kinder ist. Vorschlag:, - 
Sanierung des Straßenbelages, Vorteil:, - Radfahrer nutzen die Straßen  (Bsp.: Clara-Zetkin-
Straße, - Konflikte zwischen Radfahrern und Fußgängern werden vermieden, - automatische 
Verkehrsberuhigung, da KFZ langsamer fahren müssen, um besser Rücksicht auf Radfahrer 
nehmen zu können 
 

 
474 | Eintrittsgeld für Schlösser und Gärten 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: Beteiligung von Touristen und Anwohnern 
(Jahreskarte analog BUGA-Park), durch Erhebung eines angemessenen Eintrittsgeldes zu 
den Schlössern und Gärten in Potsdam. 
 

 
475 | Kostenloser öffentlicher Nahverkehr durch City Maut 
Kostenlosen und attraktiven Nahverkehr zur Entlastung der katastrophalen Verkehrssituation 
einführen. Zur Finanzierung und zum staufreien Autofahren schlage ich eine City Maut vor. 
 

 
476 | Umgehungsstraße / 3. Havelübergang 
Zur Entlastung der katastrophalen Verkehrssituation schlage ich Umgehungsstraßen 
insbesondere einen 3. Havelübergang vor. 
 

 
477 | Parkraumbewirtschaftung statt City-Maut 
Der Autoverkehr in Potsdam wird seit Jahren dichter, die Infrastruktur ist jedoch nicht 
mitgewachsen. Laut Studien handelt es sich beim Großteil des Verkehrs um Pendel- und 
nicht um Durchgangsverkehr. Appelle und Konzepte, die Autofahrer freiwillig auf den 
Umstieg auf den ÖPNV motivieren sollen, gab es immer wieder. Der Erfolg blieb aus. 
Veränderungen benötigen offenbar sanften Druck. , Um die Fahrt in die Stadt unattraktiver 
zu machen, schlage ich deshalb die massive Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung in 
den aktuellen Beobachtungsgebieten (1. Stufe) und darüber hinaus (2. Stufe) vor. Das 
Bewirtschaftungsgebiet ist so großflächig zu wählen, dass es für Pendler nicht lohnenswert 
ist, bis an die Bewirtschaftungsgrenze zu fahren, dort kostenlos zu parken und dann den 
letzten Rest der Strecke zu Fuß zurückzulegen. Aber auch Einwohner der Stadt, die in 
anderen Zonen nicht als Anwohner parkberechtigt sind, würden sich so überlegen, ob sie für 
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innerstädtische Wege tatsächlich auf das Auto setzen müssen. Gegenargumente, wonach 
zunächst die ÖPNV-Infrastruktur geschaffen sein muss, sollten nicht mehr gelten. Diese 
werden seit Jahren vorgebracht, ohne das sich etwas geändert hat. Zeit, das Henne-Ei-
Problem von der anderen Seite zu denken und zu schauen, wie sich die Pendler auf die 
Situation einstellen. Vergleichbar ist der Vorschlag somit mit den hier bereits eingereichten 
Vorschlägen zur City-Maut, hat jedoch nicht den Nachteil, dass Fragen zur Erhebung geklärt 
werden müssen (Videoüberwachung der Zufahrtsstraßen, Schrankenanlagen, Vignetten?). 
Anwohnerparkausweise, Parkscheinautomaten und Kontrolldruck durch das Ordnungsamt 
würden ausreichen. Vorteile des Vorschlags für die Einwohner: Weniger Autos im 
Stadtzentrum bedeuten weniger Lärm, weniger Luftverschmutzung, weniger Belastung der 
Straßeninfrastruktur und damit geringere Instandhaltungskosten. Weniger Autos bedeuten 
auch mehr Platz für alle Verkehrsteilnehmer und weniger Konfliktpotenzial auf den Straßen. 
Weniger Autos leisten einen Beitrag zum Ziel der Stadt: Klimaneutralität 
 

 
478 | Ein Stadt-Blogger für Potsdam 
Die alte Idee des Stadtschreiber könnte so in die Gegenwart geholt werden. Potsdam sollte 
sich, zunächst für die Zeit von ein bis zwei Jahren, um einen "Potsdam-Blogger" bemühen. 
Die Person soll mit offenen Augen durch die Stadt gehen, über mehr und auch über weniger 
bekannte Einwohner/innen berichten, Angebote begleiten und Veranstaltungen besuchen. 
Auch kann er oder sie bei örtlichen Unternehmen mithelfen und über sie schreiben oder 
Videos drehen. Das ist eine Möglichkeit, Potsdam "von innen" bekannter zu machen, 
Menschen zu vernetzen und das Wir-Gefühl sowie die Identifikation mit Potsdam zu stärken. 
Es geht aber auch darum, Türen zu öffnen. Zeitdruck soll es beim Bloggen aber nicht geben, 
Qualität geht vor Quantität: 1 Beitrag pro Woche sollte aber drin sein... Die Beiträge könnten 
gesondert auf Potsdam.de veröffentlicht werden. Für ein/zwei Jahre bekommt der/die 
Stadtblogger/in dann eine möblierte Wohnung (im Rathaus?) und Kamera bzw. die 
notwendige Technik gestellt. Zusätzlich gibt es ein monatliches Taschengeld von 450 Euro. 
 

 
479 | Keine Bußgelder/Strafen mehr fürs Schwarzfahren 
Ich bin dafür, dass in Potsdam keine Bußgelder / Strafen mehr fürs Schwarzfahren mit Bus 
und Bahn mit dem ViP erhoben werden. Das entkriminalisiert Menschen, die sich ein Ticket 
einfach nicht leisten können und würde den Umstieg vom Auto auf Bus und Bahn für viele 
entspannter machen. 
 

 
480 | ÖPNV Erleichterung für Senioren 
Überlegenswert wäre die kostenlose Teilnahme am ÖPNV für Senioren, was in einigen 
anderen schon praktiziert wird. Viele Senioren haben unvermeidliche Termine, die sie nur mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln bewältigen können. Und die Kosten sind für viele Menschen 
einfach zu hoch. Es ist ebenfalls ein Punkt, dass ältere Menschen am kulturellen Leben 
teilnehmen möchten. Oft sind sie dadurch gehemmt, dass das Fahrgeld zu hoch ist. 
Vielleicht würde damit auch das Autoverkehrsaufkommen etwas reduziert werden, wenn 
nicht die Leute ein Taxi nehmen oder sich von Nachbarn oder Verwandten chauffieren 
lassen müssen. Ich betreue in unserer Volkssolidaritätsgruppe ältere Menschen und will 
diese häufig bewegen an Veranstaltungen teilzunehmen. Das Problem der Fahrtkosten ist oft 
ein Thema. Was in anderen Ländern, z.B. in der CSSR möglich ist , muss doch in einer 
Landeshauptstadt auch machbar sein. 
 

 
481 | Innenstadt entlasten: 3. Havelübergang 
, Ich bin für einen 3. Havelübergang: Dieses Anliegen seit Jahren hat die Stadt verpatzt: Es 
ist bekanntlich ein Chaos für die Innenstadt. Problem der Luftbelastung, Arbeitszeit ect. man 
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kann die Reihe stark erweitern. Es macht die Pendler, Berufsfahrer und Touristen wütend, 
wenn man von A nach B will/muss. 
 

 
482 | Ampelabschaltung überprüfen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Überprüfung der Abschaltung einiger Ampeln nach 22 Uhr 
 

 
483 | Siedlung Eigenheim: Parkordnung anpassen 
Immer wieder kommen Beschwerden von Anwohnern in der Siedlung Eigenheim, dass das 
"erlaubte" Parken in allen Strassen der Siedlung unmöglich ist. Das rechts/links- Parken 
behindert häufig die STEP- Fahrzeuge, Lieferautos usw. Einseitiges Parken würde das 
Problem lösen. Desweiteren werden oft die Strassen durch die PKW's der Lehrer der 
Internationalen Schule (auch Eltern bringen/holen die Schüler) und parken Auffahrten und 
Eckgrundstücke zu, ohne den 5 m Abstand einzuhalten. 
 

 
484 | Taubenschlag einrichten 
Einen betreuten Taubenschlag zur tierschutzgerechten Populationskontrolle der Potsdamer 
Stadttauben erschaffen. Zusätzlich gegen ein Fütterungsverbot von Tauben einsetzen, das 
auf unbegründeten Vorurteilen basiert. Ein tolles Vorbild in Sachen Taubenbetreuung ist die 
Stadt Augsburg! 
485 | Ausbau Straßenbahn in alle Richtungen 
Straßenbahnausbau nach Teltow, Werder, Caputh, Bergholz-Rehbrücke, Marquardt, Golm, 
Eiche, Geltow, Sanssouci, Babelsberg-Süd,  Musikerviertel, Stern, Griebnitzsee, Wannsee, 
Krampnitz, Fahrland und Spandau. 
 

 
486 | O-Busse für mehr Umweltfreundlichen ÖPNV 
O-Busse sind umweltfreundlich und flexibel - alle wichtigen Buslinien durch O-Busse 
ersetzen. Denn Elektrobusse sind nicht so umweltfreundlich, wie sie scheinenP 
 

 
487 | Neugestaltung der Fläche vor den Geschäften in Fahrland 
Die Bürger_innen-Initiative Fahrland fordert für den Ortsteil Fahrland eine Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität der Fläche vor der Landbäckerei,der neuen Eisdiele und den weiteren 
Geschäften (Ketziner Str./Ecke Marquardter Str.). Geschaffen werden soll hier ein 
aufgewerteter und sicher geordneter Bereich, der zum Verweilen und Verzehr von Kaffee, 
Kuchen und Co. einlädt. Notwendig ist das vor allem durch den Ausbau der Geschäfte ? z. 
B. der Eisladen und das an den Bäcker neu angeschlossene Café. Dies kann und soll mit 
relativ einfachen Mitteln erreicht werden, wie der Schaffung vernünftiger  schräg angelegter 
PKW-Stellplätze, welche durch eine unterbrochene Hecke vom breiten Gehweg getrennt 
sind. Diese werden mit einem einheitlichen versickerungsfähigen Pflaster belegt und erhalten 
einen abgesenkten Bordstein. Die übrige Fläche vor den Läden soll ebenfalls offenporig 
gepflastert werden, die bestehenden Bäume bekommen Baumscheiben. Zudem sollen dort 
am Rand entlang fest installierte Sitzbänke und Abfallbehälter aufgestellt werden. Dies sowie 
ggf. eine weitere Begrünung runden den Bereich ab und setzen somit einen innerörtlichen 
Akzent mit entsprechend atmosphärischer Qualität, auch für die bestehenden Café-Tische 
vor der Landbäckerei. Die Besucher sitzen oder stehen hier somit nicht mehr auf einer 
kargen staubigen und steinigen Holperpiste zwischen wild geparkten Fahrzeugen, sondern 
erleben die für Fahrland notwendige Aufwertung der dörflichen Ästhetik. 
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488 | Investitionen in hinterher nicht genutzte Projekte vermeiden 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr 
erfüllt oder eingeschränkt werden: Z.B. wurden in Neu Fahrland mehrere Leichtbauhallen 
errichtet, die damals zur Unterbringung für Flüchtlinge angedacht waren und tatsächlich nie 
eine Nutzung erfuhren. Diese Hallen wurden nun mehrere Jahre unterhalten, beheizt, 
beleuchtet und bewacht. Unsinniger kann man Geld kaum verbrennen! Meiner Information 
nach reden wir hier inzwischen von über 840.000 Euro Gesamtkosten oder mittlerweile sogar 
mehr. 
 

 
489 | Biosphäre unbedingt erhalten 
Ich bin unbedingt für den Erhalt der Biosphäre! Begründung: Sie ist lehrreich für Kinder, 
Jugendliche und auch Erwachsene. , Ideen:, - Ausbau der Gastronomie (evtl. privatisieren, 
dann mehr Kundschaft), - Workshops für Kitas/Grundschulen veranstalten, - Treffpunkt für 
Kinder und Jugendliche in den Nachmittagszeiten/Wochenenden/Ferien, --> Platz ist dort 
genug vorhanden 
 

 
490 | Bus/Bahn: Kostenfrei für Kinder- und Jugendliche 
Kinder- und Jugendliche sollten von den Kosten in Tram/Bus befreit werden. Zudem sind die 
Straßen in und um den Neuen Garten, für Touristenbusse zu sperren oder eine 
Touristenbuspauschale einführen. Die Straßen in diesem Bereich sind stets voll und kaputt. 
 

 
491 | Strafen für Umweltsünder 
Ein Punkt, der echt ärgerlich ist: Die illegale Müllentsorgung im Wald. Ob privat oder 
gewerblich - da sollten wirklich drastische Strafen nach möglichst kurzer Untersuchungszeit 
gefällt werden, damit das enflich abschreckend wirkt. Ja, es fehlt Personal, um die Fälle zu 
bearbeiten. Aber es kommt auch nicht in der Öffentlichkeit so an, dass es weh tut, wenn man 
tatsächlich erwischt wird. (Das gilt auch für Verkehrssünder!) 
 

 
492 | Bürgernaher und umweltfreundlicher ÖPNV 
Die Potsdamer Innenstadt autofrei machen zu wollen, ist illusorisch. Aber attraktive 
Angebote an Bewohner und Besucher sollten machbar sein, um den Straßenverkehr in 
Potsdam zu entlasten. Vielleicht könnten folgende Punkte beraten werden:, - ein wirklich (!) 
günstiges Jahresticket für Potsdamer, - die Bus-Flotte komplett auf Elektrofahrzeuge 
umrüsten, - gute Idee (nicht von mir): Senioren, die ihren Führerschein abgeben, mit einem 
lebenslangen ÖPNV-Ticket "belohnen", - die oft wiederholte Forderung: Kürzere Taktung der 
Linien 
 

 
493 | Radtour für Busfahrer 
Eine jährliche (verpflichtende) Radtour durch die Innenstadt, Babelsberg und weitere intensiv 
genutzte Verkehrswege für alle Busfahrer der Stadt würde zu einem besseren gegenseitigen 
Verständnis und damit wahrscheinlich zu mehr Sicherheit führen. Im Gegenzuge könnte ein 
Angebot für interessierte Bürger/Radfahrer/Fußgänger zu einer Gesprächsrunde mit den 
Busfahrenden unter dem Motto: "Mein Leben als Busfahrer", vielleicht auch Mitfahrten vorn 
beim Fahrer usw. gemacht werden. Savety first! 
 

 
494 | "Flotte Potsdam", ein offenes System für kostenfreie Ausleihe von Lastenrädern! 
Unsere Idee heisst ?Transportrad für Alle? als Bürger-Initiative für mehr autofreie Mobilität. 
Lastenräder helfen heute schon individuell die Herausforderungen der Mobilität in einer 
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wachsenden Stadt zu lösen. Mehr noch als Fahrräder bieten sie die Chance, günstig das 
Problem des Transportes von Waren, Einkäufen, für Gewerbe und Familien völlig neu 
anzugehen. Daher ist unser kommunaler Vorschlag für den Bürgerhaushalt eine "Flotte-
Potsdam" einzurichten, um heute Potsdam ökologisch umzubauen und fit zu machen für 
morgen, im Sinne des beschlossenen "Klimaschutz Masterplan für Potsdam 2050" (3.6 
Verkehr) und somit für alle Menschen, die sich eine lebenswerte Stadt wünschen, in der 
unsere gesunde Mobilität hilft teure Probleme vom Autoverkehr und CO² zu reduzieren. 
Deshalb bauen wir eine kostenfreies Ausleihsystem auf für alle Bürger*innen in Potsdam. Im 
Bereich ÖPNV ist das unser Investitionsvorschlag in Einrichtung, Ausbau und Betrieb eines 
gemeinnützigen ?Lastenrad - Leihsystems? in Bürger*innenhand, durch kooperative 
Vernetzung mit kommunalen Infrastrukturen, quer durch alle Kieze und Stadtteile mit 
zivilgesellschaftlichen Inititativen. Entsprechend unseres Leitbildes einer ?Stadt für Alle? 
bauen wir auf ein breites Netzwerk von Organisationen, die sich für aktive ökologische 
Mobilität in dieser Stadt einsetzen. Dazu gehören in einem stetig wachsenden Netzwerk u.a. 
ADFC, VCD, Potsdam autofrei, Stadtteilnetzwerke und Bürgerhäuser, Projekthaus (InWoLe 
eV) und das Freiland Jugendkulturzentrum, die Fachhochschule Potsdam und Klima-
Bildungspartner, das Fahrradparkhaus am HBF, und der Radverkehrsbeauftragte unserer 
Stadt, sowie viele private Unterstützer*Innen die unsere Trikes nutzen und wertschätzen. 
Traditionell präsentieren wir beim großen Mediatrike ? Festival auf dem Bassinplatz das 
spannende Konzept von Lastenrädern und Kultur. Wer sehen will, wie das funktioniert als 
Markt der Möglichkeiten ? ALLES auf Lastenrädern von Live-Musik bis zur Gaumenfreude 
mit Grill & Eis , vom Kinder Spiele-Trike bis zum mobilen Betrieb, vom Rikscha bis zum 
MediaTrike ? kommt am 21. September 2019 zum 3. Mediatrike ? Festival in Potsdam! Hier 
erfolgt der offizielle Startschuss zum Flotte-Potsdam.de System, nach einer internen 
Testphase im August, dort stellen sich dann unsere ersten Stationen vor die mitmachen. Wer 
erfahren will, wie es kostenfrei klappt, buche heute schon online "Max" das erste freie 
Lastenrad im Fahrradparkhaus am HBF über das aktive Portal unseres System-Partners 
https://flotte-berlin.de/cb-items/max/ . Wer mehr erfahren will über unser bundesweites 
Netzwerk dahinter, das Forum freier Lastenräder, klicke auf www.dein-Lastenrad.de . Wer 
aktiv mit machen will, lernen will wie man Lastenräder DIY selber baut, wie man eine "Flotte-
Station" bei sich im Kiez betreiben kann, wie man damit an einer Stadt praktisch und 
solidarisch arbeitet, sei herzlich eingeladen zum Projekthaus Potsdam, wo im Juli und 
Oktober Lastenradbau ? Workshops und Themenabende zu solidarischen Konzepten 
ökologischer Mobilität mit unserem Netzwerk stattfinden, Team Infos bei www.inwole.de , Wir 
freuen uns auf Dein Online Votum jetzt für eine neue ökologische Mobilität in und um 
Potsdam. Vieles geht auch ohne Auto ? dafür mit einem dichten Netz an freien Lastenrad-
Stationen, zu nutzen in allen Stadtteilen. Hilf mit die Flotte Potsdam heute aufzubauen, um 
unsere schöne Stadt allen Menschen zurück zu geben mit neuen Freiräumen ohne Staus! 
 

 
495 | Kostenlose Nutzung von Bus und Bahn 
Ich bin für die kostenlose Nutzung von Bus und Bahn, bzw. Einführung einer Pauschale, die 
für alle Teilnehmenden bezahlbar ist. 
 

 
496 | Reinigung der Tram-Haltestellen verbessern 
Bessere Reinigung der Tram-Haltestellen, die besonders stark genutzt werden. Dazu zählen 
unter anderem der Hauptbahnhof bzw. die Umsteigehaltestelle am Horstweg. 
 

 
497 | In 30er-Zonen mehr kontrollieren 
Es sollte mehr Kontrollen in den mit 30km/h bezeichneten Wohngebieten geben. 
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498 | Ordnungsgeld für freilaufende Hunde 
Aus meiner Sicht sollte die Stadt viel häufiger Ordnungsgelder erheben für freilaufende 
Hund, an den Stellen, wo Anleinpflicht besteht zum Beispiel in den Ravensbergen. 
 

 
499 | Mieten drastisch senken 
Das aktuelle Mietpreisniveau in Potsdam vertreibt ?Normalverdiener? aus der Stadt. Hier 
sollte sich dringend etwas ändern. 
 

 
500 | Rückerstattung Kitakosten 
Eine ?freiwillige? Rückerstattung der zu viel gezahlten Kitakosten, unter dem Deckmantel 
der Freiwilligkeit, ist der blanke Hohn! Anträge zu erstellen, bei denen es das Wichtigste ist, 
eine Abgeltungsvereinbarung zu unterzeichnen und das am besten so schnell wie möglich, 
natürlich um den armen Eltern in Windeseile ihre zu viel gezahlten Beiträge zurück zu 
erstatten, rundet das Ganze noch ab. Aber das i-Tüpfelchen, nämlich dass gerade einmal 
1/3 der Beiträge ?freiwillig? zurück gezahlt werden sollen, entnimmt man durch Zufall den 
lokalen Medien. Ich möchte bei einem nächsten Strafzettel wegen falschem Parkens an 
einem Fußgängerübergang, der dann doch keiner ist, auch darüber entscheiden dürfen, 
wieviel Geld ich freiwillig zahle. Darüber muss ich mir dann aber gaaanz lange Gedanken 
machen, bevor ich eine mögliche Zahlung überhaupt in Erwägung ziehe. Fazit: Sehr 
familienfreundliche Stadt. Danke für nichts. 
 

 
501 | Kulturräume schaffen 
Schafft endlich mal Kulturräume (schaffen, nicht abschaffen!) 
502 | Alle ohne Auto dürfen den ÖPNV in Potsdam kostenfrei nutzen 
Jeder und jede, die kein Auto besitzen ? aber zunächst vor allem Kinder und Jugendliche ? 
sollten öffentliche Verkehrsmittel kostenfrei nutzen dürfen. 
 

 
503 | Kinder und Jugendliche fördern 
Ich bin für eine bessere Betreuung und Förderung der Kinder- und Jugendeinrichtungen wie 
Kitas und Schulen. 
 

 
504 | Öffentliche Fläche am Bassinplatz 
In Potsdam sollten öffentliche Bereiche geschaffen werden für alle Bürger, zB am 
Bassinplatz, auch mit öffentlichen Toiletten und sogar vielleicht auch wieder mit einem 
öffentlichen ?Bassin?. 
 

 
505 | Strafen für Verschmutzung 
Ich bin für viel höhere Busgelder bzw. erziehende Maßnahmen bei Verunreinigung des 
öffentlichen Raumes (bspw. Zigaretten wegschmeißen). Dazu könnte auch eine Art 
?Bürgerbeteiligung? an den Hotspots der Verunreinigungen geben, um damit die 
Aufmerksamkeitsbildung zu fördern. 
 

 
506 | Ich "schlage" nicht vor, im empfehle 
Ich empfehle, den fließenden Verkehr in der (ab 10 Uhr) Fußgängerzone sein zu lassen. 
Denn Fahrradfahrer nehmen sich alle Rechte der Welt. Man sollte auch nicht arme und meist 
wehrlose Menschen zum Straßenputzen verdonnern. Zudem empfehle ich mit Hilfe von 
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Schauspielerinnen und Schauspielern des Hans-Otto-Theaters neue Kommunikation im 
öffentlichen zu praktizieren. 
 

 
507 | Bürgerfinanzierter ÖPNV: Einmalige Jahresabgabe 
Ich bin für einen bürgerfinanzierten ÖPNV. Das könnte durch eine Einmalzahlung jährlich 
(gestaffelt nach Haushaltseinkommen) realisiert werden. So könnte ein ?kostenloser? ÖPNV 
erreicht und damit die Straßen entlastet und entschleunigt werden. 
 

 
508 | Mehr Abfallbehälter und Sicherheit auf der Brandenburger 
Man sollte mit offenen Augen durch die Stadt gehen und sich am Nachmittag die 
überquellenden Behältnisse mal anschauen. Dann wird klar, wo mehr Abfallbehälter benötigt 
werden. Im Bereich der Brandenburger Straße sollte zudem neben der Ordnung auch die 
Sicherheit verbessert werden. Immer mehr Radler*innen fahren rücksichtslos durch diese 
Fußgängerzone. Bei allem Verständnis für Radler*innen: In dem Maße, wie Autofahrer*innen 
ordnungsrechtlich diszipliniert werden, sollten Falschfahrer auf dem Rad (vorzugsweise auf 
dem Gehweg) ebenfalls in die Ordnungszuständigkeit fallen. 
 

 
509 | Strafen für Hundekot 
Hundehalter sollten mit Ordnungsgeldern belegt werden, wenn die Hinterlassenschaften 
nicht sofort beseitigt werden. Viel zu oft bleibt alles liegen. 
 

 
510 | Schulen modernisieren und besser ausstatten 
Die Stadt sollte mehr Geld für die Ausstattung von Schulen und für die Modernisierung von 
Schulgebäuden stecken. Damit würde auch mehr Chancengleichheit für sozial schwächere 
Kinder erreicht. 
 

 
511 | Keine kostenlose Kinderbetreuung für alle 
Ich finde nicht, dass Kinderbetreuung kostenlos sein muss. Stärkere Einkommen können 
auch stärker belastet werden. 
 

 
512 | Kastanienallee zur Hauptstraße machen 
Die Kastanienallee zur Hauptstraße erklären, bzw. den Busen Vorfahrt gewähren, da die 
Durchfahrtzeit teilweise bis zu 20 Minuten beträgt und jeden Fahrplan zerstört, besonders, 
wenn man Anschlüsse nach Werder (H) oder Belzig einplant. Die Kosten dafür sind bestimmt 
niedrig, lediglich ein paar Verkehrsschilder ändern. 
 

 
513 | Fahrverbindung von Golm / Eiche nach Bornstedt 
Endlich wieder eine Fahrverbindung von Golm/Eiche nach Bornstedt schaffen. 
 

 
514 | Bei Veranstaltungen/Sperrungen Busse in die Stadt gewährleisten 
Öffentlichen Verkehr von Eiche in die Stadt sichern. Beim letzten Schlösserlauf gab es 
stundenlang keinen Verkehr zu den Bahnhöfen und in die Stadt. Man musste wichtige 
Verpflichtungen platzen lassen. Leider geschieht das mehrmals im Jahr! 
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515 | Wege und Plätze in Bornstedt verbessern 
Es sollte in sicherere Fahrradwege investiert werden. Zum Beispiel in dem sich Fußgänger 
und Radfahrer die Wege teilen. Viele Wege für Fußgänger werden kaum benutzt. Zur 
Feststellung, wo es vor allem wichtig wäre, sind junge Leute hinzuzuziehen. Verschwendung 
von Steuergeldern zum Beispiel der Platz zwischen Rewe, Penny und Seniorenheim. Die 
Riesenbank muss auch mal gestrichen werden, ansonsten ist der Platzt leer im Bornstedter 
Feld. Designer und Architekt haben sich hier selbst verwirklicht. Die eine oder andere Bank 
auf großen Parkplätzen würde reichen und helfen. 
 

 
516 | Eintritt im Park Sanssouci 
An der Pflege und Erhaltung des Parks Sanssouci sollten sich die Bürger beteiligen. Daher, 
wie im Volkspark, Eintritt fordern. 
 

 
517 | Wachstumsprobleme benennen und Ärtzemangel entgegenwirken 
Potsdam hat viel Zuzug aus unterschiedlichsten Regionen Deutschlands und Europas. Es 
wäre angebracht auf die Probleme hinsichtlicher der Kitas und Schulen, Wohnungssuche 
und ärztlicher Versorgung wenigstens hinzuweisen. Die Aussendarstellung verspricht eine 
Situation, die es vor Ort so nicht einmal im Ansatz gibt. Eine ehrliche Darstellung der 
Gesamtsituation würde neuen Einwohnern extrem helfen, sich in einer neuen Umgebung 
zurecht zu finden. Wichtig ist mir, dass mehr für die Infrastruktur in Bezug auf den 
Ärztemangel über alle Stadtteile hinweg getan wird. Hauptsächlich fehlen Augen- und 
Kinderärzte. Es geht um den allgemeinen Ärztemangel, nicht um den Ausbau des Klinikums. 
 

 
518 | Grünflächen, Spielplätze und Parks ausbauen 
Ich bin dafür, dass Grünflächen, Parks und große Spielplätze geschaffen werden sollten. 
Dazu gehören auch begrünte Verkehrsinseln mit Bäumen. Auch vorhandene Orte, wie die 
Havelbuch sollte verschönert bzw. regelmäßiger gepflegt werden. 
 

 
519 | Weniger für Verwaltungsdigitalisierung, mehr für Schulen 
Ich denke, die Digitalisierung der Verwaltung sollte langsamer abgewickelt werden und die 
Gelder lieber für den Ausbau von Schulen verwendet werden. 
 

 
520 | Wohnungsbau fördern 
Ich bin für die Vergabe städtischer Grundstücke nur mit Konzept: 30% Familien mit Kindern, 
Alleinerziehende und Mietobergrenze. Zudem können mehr verdichtet werden, unter 
anderen, wenn Parkplätze überbaut (Einzelhandel) werden 
 

 
521 | Tram nach Krampnitz 
Die Neubauten in Krampnitz sollten erst mit Fertigstellung der Straßenbahn starten. Vor Ort 
sollten Grundstücke nur unter Vorgabe verkauft werden: 30% Familien mit Kindern, 
Alleinerziehende und Mietobergrenze abhängig vom Einkommen 
 

 
522 | Weniger Straßen, Förderungen Bus&Bahn 
Es sollten keine neuen Straßen gebaut und auf vorhandenen Vorfahrt für Bus und Bahn 
gewährt sowie kostenlose Tickets für alle bis 18 Jahre ausgegeben werden. 
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523 | Kulturförderung freier Vereine 
Ich bin für eine stärkere Kulturförderung freier Vereine. 
 

 
524 | Höhere Parkgebühren in der Innenstadt 
Ich bin dafür, dass in der Innenstadt die Parkgebühren drastisch erhöht werden. Generell 
sollte das Parken auf der Straße nur gegen Gebühr erlaubt sein. Auch Anwohnerparkplätze 
müssen den Kosten des Straßenraumes entsprechen. 
 

 
525 | Aktion: Baum-Paten 
Potsdam sollte die Aktion ?Baum-Paten? einführen und mehr dafür werben, dass Anwohner 
beim Bewässern der Straßenbäume helfen. 
 

 
526 | 2x Tägliche Leerung der Papier- und Abfallbehälter 
Mein Vorschlag betrifft die Sauberkeit der Stadt. Eine Besserung könnte durch zweimalige 
Leerung pro Tag der Papier- und Abfallbehälter erfolgen. 
 

 
527 | Fachkräftemangel im Gesundheitswesen entgegenwirken 
Dem Fachkräftemangel im Gesundheitswesen, besonders in der Altenpflege 
(Seniorenwohnheime) sollten entgegengewirkt werden. Eine Idee wäre die Ausbildung 
ausländischer Mitbürger/innen. Die Menschen sollten dazu befähigt und ausgebildet werden, 
damit sie schneller eine unbefristete Aufenthaltsgenehmigung bekommen und dieses nicht 
daran scheitert, dass sie zuerst einen unbefristeten Arbeitsvertrag vorlegen müssen. Man 
könnte sich so auch besser entgegenkommen. Ältere Arbeitnehmer im Gesundheitswesen 
(besonders in der Altenpflege / Seniorenheime) könnten die Arbeit ab dem 60. Lebensjahr 
reduzieren, sodass diese nicht mehr soviele Arbeitsstunden haben. Eine gute Idee wäre zum 
Beispiel, einen zusätzlichen Tag frei zu geben ab 60. Dazu ist es aber nötig, eine 
?Springekraft? generell einzusetzen, da der Ausfall durch Krankheit auch noch dazu 
kommen kann. 
 

 
528 | Infrastrukturabgabe bei Grundstücksverkäufen erheben 
Wenn ein privater Investor ein Grundstück kauft und darauf Wohnungen baut, sollte er 10% 
vom Kaufpreis als Infrastrukturabgabe an die Stadt entrichten müssen. Begründung: Durch 
den großen Zuzug werden immer mehr Plätze in Kitas und Schulen benötigt. Es kann nicht 
angehen, dass der Investor die Mieten und Verkaufserlöse bei Eigentumswohnungen 
kassiert und die Stadt Potsdam auf den hohen Kosten für Kita- und Schulplätzen sowie für 
Streckenverlängerungen in Neubaugebiete vollständig sitzen bleibt. 
 

 
529 | Strandbad mit Wiese am Luftschiffhafen errichten 
Strandbad mit Freizeitwiese im Bereich des Luftschiffhafens genehmigen bzw. einrichten. 
Dies würde spürbar zur Entlastung der Badestelle am Heiligen See beitragen. 
 

 
530 | Sanierung Pflaster Brandenburger Straße 
Die Fußgängerzone Brandenburger Straße ist die Schlagader der Innenstadt für uns 
Potsdamerinnen und Potsdamer sowie für die Gäste. Seit Jahren werden lockere 
Pflastersteine nicht fachgerecht ersetzt. Inzwischen ist das Erscheinungsbild mehr als 
schlecht und der Weg uneben. Daher sollte das Pflaster dringend erneuert werden. Zudem 
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sollte mehr Aufenthaltsqualität durch öffentliche Sitzflächen im Innenstadtbereich geschaffen 
werden. 
 

 
531 | Saftige Strafen für Müllsünder 
Die Stadt Mannheim hat es vorgemacht. Achtlos weggeworfene Kaffeebecher, Kaugummis 
oder ausgetretene Kippen: Für Müllsünder wird es teuer. Ein ausgespuckter Kaugummi 
kostet 100 Euro. Noch teurer wird es für denjenigen, der den Hundehaufen seines 
Vierbeiners achtlos liegenlässt. Dafür sieht der Bußgeldkatalog 150 Euro vor und für 
weggeworfene spitze, scharfe Gegenstände werden bis zu 800 Euro fällig. Die Stadt 
Mannheim rechtfertigt die Erhöhung mit einer Art Erziehungsmaßnahme. In einem Statement 
sagt sie, dass die Bußgelder in dieser Höhe nötig seien, damit sich die Leute an die 
Spielregeln halten und eben nicht einfach alles wegwerfen. Für die Stadt sei es deswegen 
keine Abzocke, sondern ein nötiges Mittel, um die Leute dazu zu bringen, ihren Müll 
ordentlich zu entsorgen und die Stadt sauber zu halten. Ich finde, dass das ein gutes Modell 
auch für Potsdam wäre und auch ziviele Streifen an besonders dreckigen Ecken Potsdams 
zum Einsatz kommen sollten. 
 

 
532 | Höhere Vergnügungssteuer 
Denkbar wäre, die Vergnügungssteuer in Potsdam moderat anzuheben, um die steigenden 
Ausgaben zu finanzieren. 
 

 
533 | Feuerwerksverbot an Silvester 
In Potsdam sollte es zu Silvester ein allgemeines Feuerwerksverbot geben. Der viele Dreck, 
die Reinigung und auch die Umweltverschmutzung sind nicht vertretbar. 
 

 
534 | Platz der Einheit verschönern 
Als der Platz der Einheit sein jetziges Erscheinungsbild erhalten hat ? die markanten Stufen, 
die sich in der Mitte treffen ? gab es auch Lichter in den Stufenbereichen. Diese sind im 
Laufe der Zeit leider immer wieder demoliert worden. Leider hat bis heute keine Nachrüstung 
stattgefunden. Ich finde, dass das dringend notwendig ist und zeitnah eingeplant werden 
sollte. Mehr als 100.000 Euro wird das sicher nicht kosten, ein wirksamerer Schutz gegen 
Zerstörung inklusive. 
 

 
535 | Naturkundemuseum kostenlos 
Das Naturkundemuseum sollte genau wie das Potsdam Museum einen kostenlosen Eintritt 
für die Dauerausstellung erhalten. Die fehlenden Einnahmen könnten durch allgemeine 
Finanzmittel der Stadt ausgeglichen werden. 
 

 
536 | Gebühren für Sperrmüll-Abholung 
Die Sperrmüllentsorgung vor der Haustür sollte nicht kostenfrei sein. Momentan verursacht 
das nur Kosten und bringt keine Einnahmen. Außerdem kommen noch illegale 
Müllentsorgungen dazu. Es dürfte kein großer Aufwand sein, Zahlbescheide zuzustellen, wie 
beim Bußgeld. Bei der Bestellung muss man ja sein Adresse mit Telefonnummer angeben. 
 

 
537 | Potsdam soll Einwegverpackungen besteuern 
Ich finde, die Stadt Potsdam sollte eine Steuer auf den Verkauf von Einwegverpackungen 
von Geschäften, Cafés und Imbissbuden einführen. Nach dem Vorbild von Tübingen könnte 
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eine Satzung über eine örtliche Verbrauchssteuer erarbeitet werden. Geschäfte, Cafés und 
Imbissbuden in Potsdam sollen diese Steuer auf Verpackungen von Speisen und Getränken 
bezahlen, die zum Verzehr unterwegs bestimmt sind, also beispielsweise Pizzakartons, 
Nudelboxen oder Kaffeebecher. 
 

 
538 | Städtisches Demenzwohnheim 
Gerade Potsdam könnte ein gutes Beispiel sein und ein städtisches Demenzwohnheim 
gründen. Die Nachfrage ist groß, wie einige private Initiativen in Potsdam bereits zeigen, und 
sie wird auch in Zukunft noch steigen. Die Stadt Potsdam könnte selbst aktiv werden oder 
die vorhandenen Städten fördern und somit spürbar unter die Arme greifen. 
 

 
539 | Förderprogramm zur Dachbegrünung 
Ich bin dafür, dass die Stadt ein Förderprogramm zur Dachbegrünung auflegt. Dies könnte 
ein erster Schritt sein, um dann später eine Verpflichtung für alle einzuführen. Damit ließe 
sich prima ein angenehmeres Stadtklima schaffen und enorme Wassermassen von 
Starkregenfällen besser gemanagt werden. Neben einem denkbaren Förderprogramm 
könnte die Stadt an eigenen Gebäuden schneller tätig werden und so Vorbildfunktion 
einnehmen. Wenn es solche Förderprogramme bereits vom Land oder Bund gibt, sollte die 
Stadt diese dringend nutzen. 
 

 
540 | Freies W-Lan in Schulen 
In Potsdams Schulen gibt es meines Wissens kein flächendeckendes freies W-Lan. Ich finde 
aber, dass das wichtig ist. Die Schüler sollen dieses weiterhin nur in den Pausen oder am 
Nachmittag nutzen können. 
 

 
541 | Verwaltungsgebühren um 1€ erhöhen 
Ich bin der Meinung, dass alle Gebühren für Verwaltungsvorgänge um einen Euro erhöht 
werden können. Jeder Verwaltungsakt, zum Beispiel die Anmeldung des KFZ, der 
Personalausweis, ein Bauantrag etc könnte um einen Euro teurer werden und damit deutlich 
mehr Geld in die Stadtkasse fließen. Daneben sollte es weiter Vergünstigungen für 
schlechter verdienende Potsdamer geben. 
 

 
542 | Klimaneutraler ÖkoStrom für alle Verwaltungsgebäude 
Der Kommunale Immobilien Service soll verpflichtet werden, nur noch Öko-Strom zur 
Versorgung seiner Gebäude und weiteren Liegenschaften zu beziehen. 
 

 
543 | Energie des Krematoriums nutzen 
Es ist eigentlich ein weniger schönes Thema, ich bin aber der Meinung, dass die Hitze, die 
Potsdams Krematorium erzeugt, sinnvoll eingesetzt und in das Fernwärme-Netzt eingepflegt 
werden sollte. So nutzt beispielsweise das Krematorium Berlin-Wedding seine Abwärme 
ebenfalls zu Heizzwecken. 
 

 
544 | Straßennamen verkaufen 
Straßennamen gibt es viele - und jede Gemeinde entscheidet selbst, wie sie ihre Straßen 
benennt. Eine gute Idee um mehr Geld in die Stadtkasse zu bringen wäre, Straßennamen zu 
verkaufen. So wird auch Identifikation mit der Stadt und in den Stadtteilen geschaffen. 
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545 | Einsparung Zuschusses der Stadt an Stiftung 
Der Zuschuss für die Stiftung kann eingespart werden. Die überwiegende Mehrheit der 
Besucher des Parkes Sanssouci sind in- und ausländische Touristen, denen ein Parkeintritt 
zugemutet werden kann und der in vergleichbaren Anlagen im in- und Ausland auch erhoben 
wird. Für Potsdamer kann eine Sonderregelung in Form einer Jahreskarte u.ä. geschaffen 
werden, darum kann sich dann aber die Stiftung wieder selbst kümmern. 
 

 
546 | Verwaltung macht über Weihnachten zu 
Alle Jahre wieder! Mein Vorschlag lautet auch in diesem Jahr: Die Stadtverwaltung schließt 
alle Büros über Weihnachten ab, immer ab dem 23. Dezember. Hoch die Tür und Tore weit 
würde es dann erst wieder im neuen Jahr heißen, also frühestens am 2. Januar. Von allen 
städtischen Mitarbeitenden dann „zwischen den Jahren“ dreiviertel auf keinen arbeiten, 
Müllwerker und Feuerwehrleute jedoch auf jeden Fall. Auch der Notdienst der Jugendhilfe 
steht in Bereitschaft. Klar eine Sparmaßnahme: Personal, Strom, Heizung. 
 

 
547 | Mobiler Bürgerservice-Bus 
Viele Menschen sind nicht mehr gut zu Fuß und schaffen es daher nur beschwerlich ins 
Rathaus. Zudem muss man lange im Voraus einen Termin vereinbaren. Meistens bekommt 
man auch am Schalter einen Termin, muss dann aber länger warten. Mein Vorschlag ist die 
Einrichtung eines mobilen Bürgerservice-Mobils. Dieser Bus soll zu bestimmten Terminen 
sowohl in die Stadt- als auch in die Ortsteile Potsdams fahren und dort Anträge und 
ähnliches bearbeiten. Auch die Ausgabe der fertigen Unterlagen wäre wünschenswert. Das 
würde vielen Menschen entgegen kommen. Auch die schwierige Parksituation am Rathaus 
wäre damit entspannter, wenn die Leute wissen, dass der Bus dann und wann auch bei 
Ihnen vor der Tür steht. 
 

 
548 | Stadtverordneten-Watch für Potsdam 
Potsdams Stadtverordnete sind ehrenamtlich aktiv und keine professionellen Politiker. 
Trotzdem würde ich mir wünschen, dass Bürgerinnen und Bürger sie über ein offenes 
System, vergleichbar mit Abgeordnetenwatch, per E-Mail erreichbar sind. Denkbar wäre, 
dass es eine Selbstverpflichtung gibt, innerhalb einer bestimmten Zeit auf die Bürgerfragen 
zu antworten. Die Antworten sollten auch veröffentlicht werden. Genau wie der 
Oberbürgermeister Bürgersprechstunden anbietet, könnte das eine moderne Alternative für 
die Fraktionen der Potsdamer Stadtverordnetenversammlung sein, stärker in Kontakt mit der 
Bürgerschaft zu kommen... 
 

 
549 | Wassertaxi ausbauen 
Das Wassertaxi ist zu teuer und fährt zu selten. Zur Verkehrsentlastung sollte das 
Wassertaxi im 10 Minuten-Takt im Verkehrsverbund mit Bus und Straßenbahn fahren. 
 

 
550 | Kanalisation sanieren 
Sommer in Potsdam und es stinkt aus allen Kanaldeckeln. So eine schöne Stadt und ein 
Gestank wie in Indien. Die Kanalisation muss dringend saniert werden. 
 

 
551 | RE1: Häufigerer Halt Park Sanssouci 
Ein häufigerer RE1-H alt an Bahnhof Park Sanssouci sowie am Bahnhof Charlottenhof 
würde die Busse und Straßenbahnen in Richtung Stadt zum Hauptbahnhof entlasten, da 
schon früher in die Regionalbahn eingestiegen werden könnte. Außerdem bedeutet dies eine 
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Zeitersparnis für Pendler, da die Busse für die gleiche Strecke deutlich länger brauchen, als 
die Regionalbahn. Die oft mit Studenten überfüllten Busse könnten besser entlastet werden, 
da die Anreise mit dem RE1 einen deutlichen Vorteil bringen würde. 
 

 
552 | Maßnahmen gegen Zigarettenstummel, Glasscherben u.ä. 
Gerade zur Sommerzeit finden sich an vielen Stellen, wie z.B. Badestellen, vor Cafes, an 
Haltestellen oder in Parks, immer wieder Ansammlungen von Zigarettenstummeln, 
Glasscherben und anderem Müll. Hier könnte man mit einer Maßnahmenmix dagegen 
vorgehen, wie z.B. - Strafgebühren für Personen, die man beim Verschmutzen "erwischt", - 
mehr und auffällige Mülleimer im Stadtbild (z.B. lustige Sprüche wie in Berlin oder "Umfrage-
Zigaretteneimer" wie in London https://www.boredpanda.com/cigarette-butt-voting-neat-
streets-hubbub-lon...), - Städtische give-aways wie Taschenaschenbecher, Mini-Handfeger 
etc. - mehr städtische Reinigung von Badestellen, Parks, Radwegen (Glasscherben), 
Haltestellen etc. Insbesondere die Kleinkinder der Stadt werden es Ihnen danken! Zudem 
wäre eine allgemeine Erhöhung der Abfallgebühren ebenfalls denkbar, um erhöhte 
städtische Reinigungsmaßnahmen zu finanzieren. 
 

 
553 | ÖPNV-Verbindung Fahrland/Bornim/Bornstedt verbessern 
Wwürde der Bus 698 ab Campus Jungfernsee wenige Minuten später fahren, wäre der 
Umstieg aus dem Bus 609 in den Bus 698 an der Haltestelle Campus oder 
Anmundsenstraße möglich und so dass ein mehrmaliges Umsteigen in Straßenbahn 96, 
Straßenbahn 92 und Bus 692 wegfallen würde. 
 

 
554 | ÖPNV-Anbindung Fahrland/Spandau verbessern 
Samstag früh gibt es keine Umstiegsmöglichkeit vom Bus 609 in den Bus 638. Der Bus 609 
fährt um 7.17, 8.17 lost, der Bus vom Campus um 7.18 und 8.18, so dass ein Umsteigen in 
Bassewitz nicht möglich ist. Auch hier wäre das Warten des Busses 638 auf den Bus 609 an 
der Haltestelle Bassewitz sinnvoll bzw. die Anpassung der Abfahrtzeiten (zu späteren Zeiten 
ist der Umstieg in Bassewitz möglich). 
 

 
555 | Verbannung von E-Scootern aus Potsdams Stadtbild 
E-Scooter sind derzeit in aller Munde und nunmehr auch auf Potsdams Straßen unterwegs. 
Die verkehrliche Situation in Potsdam ist mittlerweile jedoch derart angespannt, - Geduld und 
Nerven aller Verkehrsteilnehmenden werden tagtäglich auf die Probe gestellt - dass es 
keiner zusätzlichen Fahrzeuge auf unseren Straßen bedarf, zumal deren Fahrer*innen 
schnell und wenig kompromissbereit durch die Gegend brausen. Sind Fahrer oder Fahrerin 
an ihrem Ziel angelangt, werden die Leihscooter oft achtlos auf Gehwegen abgeworfen. Das 
sieht nicht schön aus, man ärgert sich über die Rücksichtlosigkeit und es birgt zudem eine 
potentielle Stolpergefahr. Ich plädiere dafür, E-Scooter aus dem Straßenverkehr zu 
verbannen. 
 

 
556 | Schwimmbad in Potsdam West 
In Potsdam West leben überdurchschnittlich viele Familien mit kleinen Kindern. Es fehlt 
jedoch an einer guten Möglichkeit, in der nahe gelegenen Havel baden zu gehen. Lediglich 
eine kleine Stelle am Spielplatz wird von den Anwohnern zum Baden genutzt. Dort gibt es 
jedoch fast keine Möglichkeit, zu verweilen. Dagegen gibt es viel Raum für 
Bootsanlegestellen. Ich finde, hier kann man den Bewohnern entgegenkommen, da das 
Strandbad Babelsberg, Templin oder Werder doch etwas weiter entfernt ist. 
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557 | Havelstraße beleuchten 
Ich bin dafür, der Havelstraße ein paar ordentliche Laternen zu gönnen. Besonders im 
Herbst und Winter ist die für Radfahrer und Fußgänger wichtige Verbindung zwischen 
Humboltbrücke und Hauptbahnhof abends praktisch nicht mehr nutzbar, weil man quasi in 
ein dunkles Loch reinfährt. 
 

 
558 | Erhöhung der Gebühren für Anwohnerparkplätze 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Die Kosten für Anwohnerparkplätze sind viel zu niedrig. 55 ? für 2 Jahre stehen in 
keinem Verhältnis zu Wert des öffentlichen Grunds der beansprucht wird. Für einen 
normalen Stellplatz auf privatem Grund zahlt man diesen Betrag in einem Monat. 
 

 
559 | Weniger Straßenbau, kostenloser Nahverkehr 
Kein Straßenneubau oder Straßenveränderung ohne Fahrradweg (Notfalls ist eine 
Einbahnstraßenregelung einzuplanen). Dafür sollte die Straßenbahn für alle Potsdamer 
unentgeltlich sein. Das spart die Parkplatzsuche und würde den Händlern in der Innenstadt 
zu gute kommen. 
 

 
560 | Unentgeltliche Mittagsmahlzeit an Grundschulen 
Alle Kinder der Grundschulen erhalten eine unentgeltliche Mittagsmahlzeit. 
 

 
561 | Abgabenerhöhung bei Vermietung von Wohnraum zu Urlaubszwecken 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Abgabenerhöhung bei Vermietung von Wohnraum zu Urlaubszwecken: alle, nicht 
unter Hotel bzw. Pension, vermieteten Objekte mit einer Zusatzsteuer belegen. 
 

 
562 | Müllbeseitung/Besteuerung: Silvesterknaller 
"Silvesterböller" beim Kauf 10 % besteuern/ Müllbeitrag nehmen und dieses Geld wird bereit 
gestellt, um Bürger, die in der Woche danach einen Müllsack mit gesammelten Silvestermüll 
abgeben, pro Mülltüte bspw. 10 EUR auszuzahlen. Damit wird die STEP entlastet und im 
besten Fall der Bürger mehr in die Verantwortung gezogen oder auch eventuell nur ein 
Bewusstsein geschaffen. 
 

 
563 | Sonnenkollektoren auf kommunalen/öffentlichen Einrichtungen 
Die heißen Sommer zeigen es. Wir sollten innovativer und zukunftsorientierter die  
Gegebenheiten des Klimawandels nutzen. Mein Vorschlag sind Sonnenkollektoren auf 
kommunalen/öffentlichen Einrichtungen. 
 

 
564 | Lärmreduktion: Keine Feuerwerke, mehr Kontrollen 
Unnötiger Lärm entsteht in Potsdam durch einzelne oder Verbände von Motorradfahrern, die 
bereits im Frühjahr beim ersten Sonnenstrahl die Einfallstraßen der Stadt - und nicht nur 
diese - mit ihren absichtlich auf Laut getrimmten Fahrzeugen passieren, durch private und 
öffentliche Feuerwerke und durch private und öffentliche Konzertveranstaltungen, bei denen 
die Lautsprecher so aufgedreht werden, dass die Anwohner sich genötigt sehen, ihre Zeit im 
Hochsommer bei geschlossenen Fenstern und Türen mit dem nur wenig helfenden Ohropax 
zu verbringen. Lärm macht krank - Mensch und Tier!, Auf Feuerwerke (die besonders für 
Tiere eine Qual sind) kann man ganz verzichten, auch des Gestanks und Mülls wegen, der 
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dadurch entsteht. Konzerte kann man für normal hörende Leute in normaler Lautstärke 
aufführen (nicht normal hörende Leute sollten auch im Allgemeinen über die Anschaffung 
einer Hörhilfe nachdenken). Und was die allgegenwärtigen lauten Motorräder angeht, so 
hoffe ich auf die Schaffung entsprechender gesetzlicher Rahmenbedingungen, wenn es 
diese nicht schon gibt, und auf die feste Einplanung und flächendeckende Installation von 
Lärm-Blitzgeräten (s. Gedanken aus der Schweiz https://www.suedostschweiz.ch/aus-dem-
leben/2019-01-14/blitzt-es-bald-be...) zumindest an allen Ortseingängen. Nach den 
Investitionen für Anschaffung und Aufbau der Geräte hätte die Stadt eine neue 
Einnahmequelle. 
 

 
565 | Schwimmhilfen, Ringe, Schwimmnudeln kostenlos 
In den städtischen Schwimmbädern sollten Spielzeuge und Schwimmhilfen wie 
Schwimmbretter, Schwimmnudeln, Tauchringe, etc. kostenlos auszuleihen sein. Schwimmen 
ist lebenswichtig und es sollte allen möglich sein diese Fähigkeit zu erlernen ohne überhöhte 
Leihgebühren zahlen zu müssen. Es sollte auch möglich sein, Spielzeug wie 
Sandkastenspielzeug an die Schwimmbäder zu spenden damit in den Kleinkindbecken damit 
gespielt werden kann. 
 

 
566 | Kein Geld für die Garnisonkirche 
Ich bin der Meinung, dass der Potsdamer Oberbürgermeister weiterhin für die Auflösung der 
Stiftung Garnisonkirche eintreten muss. Falls diese Auflösung nicht erfolgt, soll er zeitnah die 
Stiftung verlassen, denn der originalgetreue Wiederaufbau der Garnisonkirche (einem 
Symbol des Militarismus), der auch den Abriss des Kunst- und Kreativhauses 
Rechenzentrum und eines Denkmals zur Folge haben soll, kann kein Akt der Versöhnung 
und des Friedens sein. Der Bau einer Kirche ist keine städtische Aufgabe und deshalb soll 
auch keine Finanzierung durch die Stadt erfolgen. 
 

 
567 | Umgehungsstraße (3.Havelübergang, Havelspange) 
Dieser Vorschlag erreichte im Bürgerhaushalt 2018/19 bei der abschließenden Votierung 
insgesamt mit 12.453 Punkten das zweithöchste Ergebnis. In einer Forsa-Umfrage votierten 
2019 über 70 % der Befragten Potsdamer für eine entsprechende Lösung. Auf Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung soll das Thema bei der Überarbeitung der Stek Verkehr 2020 
erneut beraten werden. Entgegen der von einer Mehrheit der Potsdamer zum Ausdruck 
gebrachten Unterstützung dieser Maßnahme wird von der Stadtverordnetenversammlung, 
von fast allen Parteien und der Stadtverwaltung neuerdings davon kaum Notiz genommen, 
obwohl sich die diesbezügliche Verkehrssituation weiter zugespitzt hat und von den 
besonders Betroffenen allmählich erkannt wird (z.B.  Ortsdurchfahrt  Grube oder Golm mit 
dem Vorschlag, eine Seilbahn zu errichten! oder Verkehrslösungen für Krampnitz). Leider 
war vor 15 Jahren der Ortsteil Golm der Hauptgegner des in der  Versenkung 
verschwundenen Projektes. Damit das Projekt ?Umgehungsstraße? nicht in Vergessenheit 
gerät, sollte im Bürgerhaushalt 2020/21 dieses Thema unverändert, weil weiter aktuell, 
aufgenommen werden. Wiederaufnahme der Planungen für eine Umgehungsstraße 
(Havelspange, 3. Havelübergang) auf der Grundlage bereits vorhandener Projektierungen 
zur Entlastung des innerstädtischen Verkehrs (B 2 bis Wetzlarer Straße). Für die künftigen 
Bewohner des Krampnitzer Kasernengeländes und des Bornstedter Feldes würde eine 
schnelle Verbindung zur A 10 und den Bundesstraßen B 1 und B 2 ohne Durchfahrt durch 
die Innenstadt geschaffen und die Bewohner von Fahrland könnten von einer Ortsumfahrung 
profitieren. Die Einpendler aus dem Umland und der A 10-Abfahrt Potsdam-Nord, die 
südliche und westliche Stadtteile ansteuern, würden die Belastung der B 273 in Bornim und 
Bornstedt verringern. Golm mit Wissenschaftspark und Universität wäre der größte 
Nutznießer einer solchen Umfahrung. Die Zufahrtsmöglichkeit zu diesen Einrichtungen von 
überregionaler Bedeutung reicht gegenwärtig nicht aus (Leest - Grube, Kaiser-Friedrich-
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Straße oder Bornim). Weitere Wohnbauten, Gewerbeansiedlungen und Erweiterungen des 
Wissenschaftsparks haben in Golm zu der Erkenntnis geführt, dass sich damit zunehmende 
Verkehrsbelastungen ergeben, und der Golmer Ortsbeirat setzt sich jetzt für einen 
zusätzlichen Anschluss an die bereits überlastete Straße nach Bornim ein. Obwohl auf 
Beschluss der Stadtverordneten das Projekt aus dem Bundesverkehrswegeplan gestrichen 
wurde, werden Potsdam und betroffene Anliegergemeinden nicht ohne eine 
Umgehungsstraße die künftigen Verkehrsprobleme lösen. 
 

 
568 | Ein-/Ausstiegshilfe Tatrabahn 
Wenn man mit Kinderwagen unterwegs oder gehbehindert ist, ist der Zustieg in eine 
Tatrabahn ein elendes Unterfangen, insbesondere an Haltestellen mit Halt in der 
Fahrbahnmitte ohne Bordstein (Bsp. Im Bogen/Zeppelinstraße). Oft genug findet sich 
niemand zum Helfen. Deshalb entweder 1. Schilder anbringen, auf denen gebeten wird, 
aufmerksam zu sein, ob man helfen kann (billige Strategie) oder 2. nach dem Vorbild des 
solidarischen Grundeinkommens (Berlin) Menschen engagieren, die nur zu diesem Zweck 
hinten mitfahren (teure Strategie). 
 

 
569 | Fahrradweg für die Kastanienallee 
Es ist kein Vergnügen, insbesondere mit Kind im Fahrradsitz, auf der Pflasterstraße in der 
Kastanienallee zu fahren. Der Übergang zum betonierten Abschnitt mit Fahrradweg kurz vor 
der Zeppelinstraße ist oft von Autos versperrt. Auf dem Bürgersteig zu fahren ist nicht 
erlaubt, aber teilweise kaum zu vermeiden, wenn man nicht eingedrängt zwischen Autos auf 
der Straße stehen bleiben will. Variante 1: Bürgersteig auch für Fahrräder freigegeben. 
Variante 2: Fahrradweg auf gesamter Länge ausbauen. 
 

 
570 | Kostenlose Angebote beim Kinderfest für Kinder 
Als ich Anfang Juni 2019 beim Kinderfest in der Schiffbauergasse war, musste dort für Eis 
und Kaffee bezahlt werden. Der Eintritt war kostenlos, ich finde aber, wenn dieses Areal 
schon teuer mit unseren Steuergeldern saniert wurde, sollte es - gerade bei solchen 
Festivitäten - auch kostenlose Angebote für Kids geben. 
 

 
571 | Situation in Zentrum Ost: Neubauten, Parkplätze, Markt 
Der Marktplatz in Zentrum Ost sollte belebt werden. Hier ist leider tote Hose. Auch parken 
die vielen Autos rund um den Hauptbahnhof die Straßen zu. Das ist ärgerlich. Hier sollte 
Parkverbot herrschen. Und insbesondere in diesem Areal wird sichtbar, was das Wachstum 
für Potsdam bedeutet. Die neuen Häuser sind dort viel zu eng gebaut, sodass sich die 
Nachbarn gegenseitig in die Fenster schauen können. Die Stadt sollte Investoren eindeutig 
striktere Vorgaben machen, was das Bauen ? auch in die Höhe ? angeht. 
 

 
572 | Platz der Einheit mehr Papierkörbe 
Ich finde, es sollte am Platz der Einheit mehr Papierkörbe geben. Dort kommen täglich so 
viele Menschen vorbei, dass mehr Abfallbehälter nötig sind. Auch eine noch häufigere 
Leerung wäre wünschenswert (mehr als 2x am Tag). Auch sollten diese Behälter 
krähensicher sein (mit Deckel). Ggf. könnten auch die Hausmeister der umliegenden 
ProPotsdam-Häuser sowie die Anwohner mit einbezogen werden. Das würde ich für mehr 
Achtsamkeit vor Ort sorgen. 
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573 | Sanierung Haeckelstraße 
, Ich bin für eine baldige Sanierung der Haeckelstraße. Hier liegen noch Betonplatten aus 
DDR-Zeiten. Dort zu fahren ist keine Freude, es macht Lärm und für Radler ist es zudem 
gefährlich. , 
 

 
574 | Sanierung Gehwege in Waldstadt I 
In der Waldstadt I (stadtauswärts links der Heinrich-Mann-Allee) zwischen Am Stadtrand / 
Bertolt-Brecht- und Drewitzer Straße ist eine Sanierung der Gehwege dringend nötig. Die 
Platten sind dort schräg und schief. 
 

 
575 | Wilder Parkplatz in der Drevestraße 
Der wilde Parkplatz in der Drevestraße wurde vor etwa zehn Jahren mal mit Split 
aufgewertet bzw. saniert. Seitdem ist leider nichts mehr passiert. Jetzt wurde dort ein Schild 
aufgestellt mit der Aufschrift ?Parken auf eigene Gefahr?. Ich finde, hier ist dringend eine 
ordentliche Instandsetzung nötig. 
 

 
576 | Horstweg ab Waldstraße sanieren 
Der Horstweg muss zwischen Waldstraße und Brücke der Schnellstraße dringend saniert 
werden. Vor dem Arbeitsamt und auch bei Lidl sind Schlaglöcher kaum zu übersehen. Hier 
ist eine Asphaltierung dringend geboten und das Geld sollte im Stadthaushalt eingeplant 
werden. 
 

 
577 | Mehr Sauberkeit am Schlaatz 
Das Thema ist eigentlich kein neues, aber es wurde bisher noch keine vernünftige Antwort 
darauf gefunden. Mir ist wichtig, dass am Schlaatz mehr Sauberkeit herrschen sollte. 
Insbesondere im Erlenhof, Binsenhof oder Otterkiet wird stets und ständig Sperrmüll 
abgeladen. Das ist an sich nicht schlimm, aber die Müllberge werden nicht angemeldet, 
sodass sie auch nicht abgeholt werden. Das ist zwar eigentlich kostenlos, aber viele wissen 
das nicht. Die Stadt sollte auf dieses Angebot stärker hinweisen, beispielsweise durch 
regelmäßige Anschreiben an alle Haushalte oder über Plakate. Wichtig ist auch, dass diese 
mehrsprachig gestaltet sind, damit alle es verstehen. 
 

 
578 | Regelmäßige Pflege der Nuthe 
In der Nuthe unterhalb der Straßenbahnbrücke am Schlaatz befindet sich seit Jahren Geröll 
und Schutt. Das behindert das Durchfahren mit dem Paddelboot. Hier sollte dringend Abhilfe 
geschaffen werden. 
 

 
579 | Paddler-Einstiege mit Parkangeboten 
Ein wichtiges Anliegen sind mir Einstiege für Paddler für die Havel. Das Problem besteht 
momentan darin, dass es keinerlei Parkmöglichkeiten in Potsdam gibt. Wenn man mit dem 
Auto ein Paddelboot "mitbringt" fehlt stets der Platz zum Parken in der Nähe. Natürlich kann 
es sich hierbei um kostenpflichtiges Parken handeln. Beispiele für wünschenswerte Orte 
sind: Kastanienallee / Zeppelinstraße, Pirschheide, Nuthe am Schlaatz oder in der Friedrich-
Engels-Straße bei der MAZ. Alles Stellen, an denen Parkmöglichkeiten fehlen. 
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580 | Patenschaften für Bänke 
Potsdam sollte ein Angebot schaffen, bei dem Interessierte Bänke stiften könnten. Diese 
Patenschaften im öffentlichen Raum (beispielsweise am Horstweg oder in der 
Brandenburger Straße) wären eine super Möglichkeit, die Identifikation mit der Stadt zu 
steigern. Den Sponsoren, ob Vereinen, Gesellschaften oder Privatleuten, könnte mit kleinen 
Schildern an der Bank gedankt werden und auf das Projekt hingewiesen werden. 
 

 
581 | Wegepflaster am Jägertor 
Weiterführung der Wiederherstellung des Pflasters am Jägertor. Das Pflaster wurde nur bis 
zur Hälfte erneuert. Die andere besteht aus einem Flickenteppich von fehlenden und/oder 
nicht mehr festsitzenden Pflastersteinen. Die Gefahr den Kinderwagen, Rollator oder 
Rolstuhl umzustürzen, bzw. vom Fahrrad zu fallen oder umzuknicken und zu stürzen, ist 
hoch. 
 

 
582 | Öffentlicher Nahverkehr ausbauen: Busverbindung Eiche / Bornstedt 
Ich hätte gern eine direkte schnelle Busverbindung von Eiche nach Bornstedt/Bornstedter 
Feld. In der Straße Esplanade sind zwei, drei Schulen untergebracht. Das sind ca. 1200 
Kinder. Vielen von den Kids sind aus Eiche, Golm, Grube, Töplitz usw. da würde sich eine 
Busstrecke sicher lohnen. Zumindest für die Stoßzeiten zum Unterrichtsbeginn und 
Unterrichtsschluß. Ich kann mich dunkel erinnern, dass es mal eine Strecke entlang der 
Amundsen Str. gab. Warum Sie letztendlich eingespart wurde...wurde nicht gesagt. Eine 
neue Strecke zwischen Eiche usw. würde auch die beiden Stadtbezirke miteinander besser 
verbinden. (in jeglicher Hinsicht), 
 

 
583 | Breitere und sicherere Radwege 
Die Fahrradwege müssen weiter ausgebaut werden und bestehende sicherer werden. Auf 
Radwegen parkende Autos/LKW müssen stärker sanktioniert werden. Fahrradfahrer sollten 
Vorrang vor Autos haben. Abbiegeassistenten sollten bei allen LKW der Stadt nachgerüstet 
werden. 
 

584 | Mehr Teilhabe behinderter Menschen 
Die Teilhabe behinderter Menschen muss gestärkt werden. Allzu oft parken Autos auf 
abgesenkten Bordsteinen (oder es gibt gar keine), so dass Behinderte und Kinderwägen 
nicht die Straßenseite wechseln können. Die Stadt sollte sicherstellen, dass Aufzüge 
vorhanden und benutzbar sind (Hauptbahnhof!) und wenn einer ausfällt zügig (!) Ersatz oder 
eine Alternative bereit gestellt wird. Auch braucht es mehr behindertengerechte Angebote, 
bspw. Kinovorstellungen für Blinde/Hörgeschädigte, spezielle, günstige Tickets für den 
ÖPNV. 
 

 
585 | Kreativraum für alle Potsdamer*innen 
Im Zuge der Digitalisierungsbestrebungen der Stadt wäre eine schöne Idee die Schaffung 
eines Kreativraumes für alle interessierten Bürger*innen und Verwaltungsmitarbeitenden, in 
dem sie ihren Gedanken zum Thema digitales Potsdam freien Lauf lassen können. Als 
Vorbild und Praxisbeispiel kann das Verschwörhaus in Ulm herangezogen werden. Die Stadt 
hat hier ein "Experimentierfeld für die Welt von morgen" geschaffen und etabliert. Es gibt für 
alle Interessierten 3D-Drucker, offene Werkstätten, Vortragsräume und jede Menge Ideen, 
um gemeinsam an der Stadt zu arbeiten und sie zukunftsfähig auszurichten bzw. die 
Ausrichtung aktiv zu begleiten. Ein solch physischer Raum könnte teils durch die Stadt, teils 
sicher auch durch Stiftungen oder Fördergelder (HPI) finanziert werden. 
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586 | Potsdamer Norden: Schwimmhalle und Umbau Straßen 
Freibad oder Schwimmhalle im Potsdamer Norden realisieren. Weiterer Ausbau oder Umbau 
Straßenverkehrswege für Rad und Auto im Potsdamer Norden (sichere Schulwege) sowie 
öffentliche Verkehrsanbindung von Bornstedt nach Potsdam. 
 

 
587 | Kulturtaxe/Eintritt Sanssouci 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Eintritt Park Sanssouci bzw. eine Kurtaxe für Potsdam, 
 

 
588 | Hirtengraben im Kirchsteigfeld säubern und verschönern 
Der Hirtengraben im Kirchsteigfeld sollte von Verunreinigungen und Müll befreit werden. Das 
Verschönern der Beete mit einer gewissen Pflanzenvielfalt wäre schön. Behälter für Müll und 
Hundekot sollten wieder vermehrt zur Verfügung stehen. 
 

 
589 | Alten Markt beleben: Markttradition 
Der alte Markt kennt Tradition der Architektur aber auch der volksnahen Nutzung. Einst fand 
dort ein wöchentlicher Markt mit Regionalprodukten der Landwirtschaft statt. Vorschlag: die 
monatliche Wiederbelebung einer gepflegten Markttradition. 
 

 
590 | E-Scooter aus Potsdam entfernen 
E-Scooter zerstören das Stadtbild von Potsdam, da die überall ohne Rücksicht abgestellt 
werden. Sie sind somit auch ein Verkehrshindernis für Potsdamer  Radler. Leihfährrader 
haben eine Abhol- und abgabestation,  was bei E-Scootern nicht der Fall ist. Radler sind 
schon vielen Gefahren im Potsdamer Verkehr ausgesetzt (z.b. zu enge, keine oder marode 
Radwege), nun kommt eine Zusatzgefahr durch diese unachtsam abgestellten Geräte noch 
hinzu- das finde ich unverantwortlich! Ich persönlich sehe auch viel mehr Touristen oder 
Potsdamer mit einem Leihrad anstatt mit einem E-Scooter. Eine Investition in eine 
umweltfreundliche Fortbewegungsatiate sieht anders aus. 
 

591 | Einführung einer Nachhaltigkeitssteuer 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden. Einführung einer Nachhaltigkeitssteuer- ähnlich wie die CO2-Steuer. Die Dinge die 
die  Nachhaltigkeit bremsen, müssen teurer werden und Dinge die nachhaltig sind, werden 
belohnt (Fleisch). City-Maut für den Individualverkehr (Bequemlichkeit) ausgenommen 
Handwerker, Lieferverkehr. Lieferverkehr mit E- Autos. Dafür LKW- Umschlagplätze 
außerhalb der Innenstädte. 
 

 
592 | Parkplatz-Sharing und Öffis günstiger machen 
Mit privatparker.com kooperieren und öffentliche Verkehrsmittel günstiger machen. Die 
privatparker GmbH mit Sitz in Konstanz am Bodensee, ist ein digitales, automatisiertes 
Portal auf die privaten und gewerblichen Parkplätze an Parkplatzsuchende zur Vermietung 
angeboten werden. Privatparker ist ein Unternehmen der Share Economy, das die Funktion 
einer Parkplatzplattform mit der eines sozialen Netzwerks verbindet. Vermieter, die ihren 
Parkplatz zeitweise nicht nutzen, können diesen unter Angabe der verfügbaren Dauer, der 
genauen Position und des Preises anderen Mitgliedern anbieten. Durch unsere Vision 
möchten wir die CO2-Belastung, Rettungswege und die regionale Wirtschaft wesentlich 
verbessern. Die Parkplatzsuchenden kommen so schneller zu ihrem Parkplatz, das entlastet 
die Innenstädte gerade zu Spitzenzeiten. Auch öffentliche Verkehrsmittel und Parkhäuser 
können in dem Portal miteinbezogen werden. Eine enge Kooperation mit den Städten ist 
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angestrebt und zusätzlich werden Stellplätze für Car Sharing geschaffen. Zusätzlich besteht 
in der Zukunft die Möglichkeit die Elektroladeinfrastruktur auszubauen - das ist die Vision an 
der gearbeitet wird: Auf jedem öffentlichen Parkplatz eine kostenlose E-Ladestation 
(Gegenfinanziert durch Förderung und Werbung). 
 

 
593 | Anwohnerparken Südflanke Sanssouci 
Durch die Anwohner Parkzone im Bereich der Brandenburger Vorstadt, die Verengung der 
Zeppelinstraße und das Atelierhaus "Scholle 51" (Büros und Kundenverkehr) und einem 
fehlenden Park-and-ride-Parklplatz am Bahnhof Sannsouci ist der Bereich der Geschwister-
Scholl-Straße zwischen Kastanienallee und Kaiserbahnhof sowie der Werdersche Weg zur 
Ausweichstrecke für Schleichverkehr und auch zur kostenfreien Ausweichparkgegend für 
Anwohner der Brandenburger Vorstadt, Pendler und für die Nutzer und Besucher der 
"Scholle 51" geworden, die selbst keine ausreichende Menge an Stellplätzen nachweisen 
kann (obwohl bei Umnutzung von vormals Kindertagesstätte ein Stellplatznachweis / 
Brandschutz / Lärmschutz eigentlich als Auflage gilt). Ich wünsche mir, den Bereich nicht aus 
den Augen zu verlieren, sondern auch hier das Wachstum der Stadt zu ordnen. Ich schlage 
daher auch für die Straßen Geschwister-Scholl-Straße und Werderscher weg eine 
Anwohner-Parkzone vor. 
 

 
594 | Potsdam hat ausreichend Künstlerhäuser 
Kunst ist ein wichtiger Bestandteil einer Gesellschaft. In den letzten Jahren wurde in 
Potsdam viel für Künstler erreicht. Nach Protest am bereits erfolgten Verkauf der "Scholle 
51" wurde diese nun für die Künstler gesichert, hinzu kam die "Scholle 34". Aus der 
Zwischennutzung des Rechenzentrums wurde ebenfalls nach Protest durch die Künstler 
Bestand und nun folgt ein Neubau in direkter Nachbarschaft. Weitere Künstlerhäuser sind 
vorhanden. Nicht alle Objekte werden ausschließlich von Künstlern genutzt, manche werden 
ganz "normal" und kommerziell an verschiedene Berufsgruppen vermietet. Dabei kann es 
nicht Aufgabe der Allgemeinheit sein, Immobiliengeschäfte einzelner zu unterstützen. Ich bin 
daher der Meinung, dass der Status Quo für die Potsdamer Künstler auf einem guten Niveau 
angekommen ist und nunmehr eingeschränkt werden kann. 
 

 
595 | Radverbindung Kaiser-Friedrich-Str. zur Lindenallee 
Vor einigen Jahren wurde das Verbindungsstück von der Kaiser-Friedrich-Str. (Kreuzung 
Grüner Weg) zum Radschnellweg in der Lindenallee deutlich verbreitert und mit einer 
wassergebundenen Decke versehen. Das war sehr erfolgreich, dieser Weg wird seither als 
autofreie Verbindungsstrecke zur Innenstadt von Radfahrern aus Eiche und Golm stark 
genutzt. Leider wurden dabei die letzten 200-300 m an der Kaiser-Friedrich-Str. nicht saniert. 
Die zahlreichen Flickstellen mit losem Kies und Sand sind inzwischen zu einer echten 
Gefahrenstelle mit Sturzgefahr geworden. Das gut begonnene Werk sollte auch gut zuende 
gebracht werden. 
 

 
596 | Lesestunde mit Babies und Kleinkindern in der Stadtbibliothek 
Die Stadtbibliothek sollte auch vormittags geöffnet sein, zumindest an einigen Tagen. An 
diesen Tagen könnte 2x pro Woche (zb immer Di von 9-9.30und von 10-10.30 Uhr) eine 
Vorlesestunde für Babys und Kleinkinder geben, zu der die Eltern, die gerade Elternzeit 
haben mit ihren Kindern hingehen können.Dabei setzt man sich in einem Kreis und es 
werden Gedichte, Reime, und Lieder vorgelesen und gesungen. Ein ähnliches Modell wird 
sehr erfolgreich von den kommunalen Bibliotheken in Melbourne, Australien angeboten Und 
sehr erfolgreich von verschiedenen Bevölkerungsgruppen und Nationalitäten genutzt. Die 
Vorlesestunde könnte auch in englischer Sprache angeboten werden. Das Angebot sollte 
kostenlos sein um möglichst viele zu erreichen. Es würde Personal benötigt werden: einen 
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Vorleser/in und eine Perdon, die den Einlass kontrolliert und sich darum kümmert wo die 
Kinderwagen sicher abgestellt werden. 
 

 
597 | Verkehrssünder zur Kasse bitten 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: z.B. Falschparker, Geschwindigkeitsübertretung 
etc. 
 

 
598 | Soziales Wohnen fördern 
Die Mieten in Potsdam sind zu hoch, so finden die Bewohner*innen keinen passenden und 
bezahlbaren Wohnraum.Dies betrifft mittlerweile nicht nur Geringverdiener, sondern auch 
Menschen mit einem "normalen" Gehalt. Es werden in der Stadt überall Wohnungen gebaut, 
jedoch meist von privaten Investitionsfirmen, denen bei der Mietpreisgestalltung freie Hand 
gegeben wird. So bestimmen nicht ortsansässige Firmen die Lebensqualität vieler 
Potsdamer*innen. Die Stadt sollte den hier bauenden Firmen Vorschriften machen. Z. B.: 10-
20 Prozent aller neu errichteten Wohnungen müssen sozialer Wohnraum sein und die 
Mieten dementsprechend gestaltet werden. Gegebenenfalls muss der Bau dieser 
Wohnungen von der Stadt subventioniert werden. 
 

 
599 | Vogelsichere Mülleimer an der Havel 
Am südöstlichen Havelufer im Zentrum Ost, zwischen HBF, über die Nuthe bis zur 
Schnellstraße sind diverse nicht vogelsichere Mülleimer installiert. Dies führt dazu, dass 
nahezu täglich Reinigungsmitarbeiter*innen den von Raben und Krähen aus den Eimern 
gepflückten Müll zusammensuchen müssen. Eine unnötige Sisyphusarbeit. Hier sollten 
durch die STEP vogelsichere Mülleimer installiert werden. 
 

 
600 | Einrichtung von P&R-Stellplätzen in Potsdam Bornim 
Herrichten und Ausweisung von PKW-Stellplätzen zum Umstieg vom/zum ÖPNV in 14469 
Potsdam-Bornim an der stadteinwärts gerichteten Seite der Potsdamer Straße gegenüber 
dem Bürgerhaus/ der neuen Bornimer Schule. Hierbei zeitliche Beschränkung und 
Ausweisung von 2 Stellplätzen für Besucher des Alten Bornimer Friedhofs um dessen 
Besucher die Möglichkeit zu geben Ihren PKW vorschriftsmäßig geordnet abzustellen. 
 

 
601 | (Innenstadt) Kreuzungen einsehbarer gestalten durch Fahrradstellplätze 
Kreuzungsbereiche in der Innenstadt, sowie allen Stadtteilzentren mit hoher Gewerbe-, 
Kultureinrichtungs- und Wohndichte, die bisher direkt mit Autoparkflächen in die 
Straßenzüge starten, sollten mit Fahrradbügeln/ Fahrradstellplätzen ausgestattet werden. , 
Zur Erläuterung: Der jeweils erste Autoparkplatz einer Straße kann mit zwei bis drei 
Fahrradbügeln quer zur Fahrbahn bestückt werden (ähnlich zu den Stellplätzen vor DM und 
Biocompany in der Innenstadt). Und eventuell sollte ein kleiner Poller direkt im 
Kreuzungswinkel installiert werden, um ein Zustellen durch motorisierten Verkehr der 
abgesenkten Bordsteine zu verhindern.   , Dies hat vielfältige positive Auswirkungen für alle 
Verkehrsteilnehmer: Die Barrierefreiheit für Rollstuhlfahrer, ältere Menschen mit Rollatoren, 
Kinderwägen, Touristen mit Rollkoffern etc. wird unterstützt. Signifikant viele und sichere 
Fahrradstellplätze werden in Geschäftsnähe installiert. Die Einsehbarkeit der Kreuzungen 
wird für alle erhöht, auch kleine Kinder und Autofahrer in kleinen PKWs können dann besser 
den gesamten Kreuzungsbereich einsehen. Die zum Teil eh schon schmalen Gehwege 
müssen zudem weniger fürs Abstellen von Rädern genutzt werden, was dem Schlendern 
und Verweilen von Anwohnern und Besuchern zuträglich ist. Zur Erprobung dieses 
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Konzeptes werden folgende Kreuzungen vorgeschlagen:, - Dortustraße Ecke Hegelallee, - 
Jägerstraße Ecke Hegelallee, - Gutenbergstraße Ecke Dortustraße, - Gutenbergstraße Ecke 
Friedrich-Ebert-Straße, - Gutenbergstraße Ecke Lindenstraße, - Charlottenstraße Ecke 
Lindenstraße, - Charlottenstraße Ecke Wilhelm-Staab-Straße, 
 

 
602 | Fahrradfreundlichkeit fördern 
Meine Vorschläge zum Radverkehr: Bessere, sichere und breitere Radwege. Radschnellweg 
vom Hauptbahnhof zur Fachhochschule, Uni Potsdam etc. Sperrung von Autoverkehr in 
Innenstadt, Bessere Markierung (farblich) von Radwegen, Bessere Ausschilderung von 
Radwegen, 
 

 
603 | Mehr Geld für den ÖPNV 
Ich möchte, dass signifikant mehr Geld für den ÖPNV zur Verfügung gestellt wird. Wozu? 
Anschaffung von kleinen E-Bussen (Investition), Einsetzen dieser Busse, um einen flexiblen 
Shuttle-Verkehr von den Endhaltestellen der Straßenbahnen zu den entlegenen Potsdamer 
Ortsteilen zu gewährleisten (Verwaltungshaushalt), Finanzierung: immer wieder ist zu lesen, 
dass die EU-Mittel nicht ausgeschöpft werden. Potsdam sollte eine Modellstadt bezüglich 
des ÖPNV werden, damit in Zukunft die Autos aus der Innenstadt herausgehalten werden 
können, also bitte kreativ Fördermittel von der EU/Bund/Land für den ÖPNV einwerben. Es 
sollte ein Gesamtkonzept dazu erarbeitet werden, wie der ÖPNV in den Randgebieten 
flexibilisiert werden kann. Das ist ein sehr wichtiger Beitrag zum Thema Klimaschutz, denn 
es ist wichtig, den ÖPNV auch für die Stationen außerhalb der Straßenbahnreichweite 
attraktiv zu machen. Lange Wartezeiten an den Straßenbahnendhaltestellen auf die 
Anschlussverbindung führen dazu, dass der ÖPNV unattraktiv ist. Daher sollte ein gutes E-
Shuttle-Prinzip die bisherigen ÖPNV-Angebote ergänzen. 
 

 
604 | Klima in der Stadt: Wasser auf den Straßen/Plätzen/Pflanzen 
In den nächsten Jahren wird die Situation bezüglich des Klimas gerade in den Städten eine 
immer größere Rolle spielen. Das Stadtklima gerade im Sommer könnte durch regelmäßiges 
Besprühen der Straßen/Plätze usw. verbessert werden. Dafür müssen entsprechende 
(Wasser)Fahrzeuge angeschafft werden (Beispiele in anderen Großstädten gibt es) - 
Investionshaushalt. Diese Fahrzeuge müssen dann gefahren werden und das Wasser muss 
gekauft werden (Verwaltungshaushalt). Das Stadtklima kann deutlich verbessert werden, die 
Belastung durch Staub gesenkt werden. Natürlich sollten gerade die Straßenbäume von 
dieser Anschaffung profitieren. Vielleicht ist es sogar möglich, Bürger für den 
Fahrzeugwasserdienst in den einzelnen Stadtteilen zu gewinnen, um so die Personalkosten 
gering zu halten. 
 

 
605 | Bäume für die Breite Straße 
Mein Vorschlag zum Bürgerhaushalt lautet, mehr Bäume in der Breiten Straße zu pflanzen. 
Zwischen Dortustraße und Schopenhauerstraße sind hier bisher keine Bäume vorhanden. 
Dafür müsste die Straße ggf. etwas schmaler werden. Dem Stadtklima würde es in jedem 
Fall gut tun. 
 

 
606 | Verlängerung der ÖPNV-Trasse in der Zeppelinstraße und der Kastanienallee 
Die stadteinwärtige ÖPNV-Spur endet im Potsdamer Westen in der Zeppelinstraße zur Zeit 
an der Kreuzung zur Kastanienallee. Von dort bis zur Kreuzung der Nansenstraße stehen 
insbesondere im morgendlichen Berufsverkehr die Busse und Straßenbahnen dort mit im 
Stau. Daher wäre es sinnvoll, die stadteinwärtige ÖPNV-Trasse bis zum Bahnhof 
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Charlottenhof zu verlängern. In der Kastanienallee soll die vorhandene Tram-Trasse 
zusätzlich als ÖPNV-Spur markiert werden, sodass Busse und Straßenbahnen dort in der 
Fahrbahnmitte eine eigene Spur bekommen. Auch in der Kastanienallee staut sich der 
Verkehr in den Morgenstunden teilweise über die gesamte Länge der Straße in die 
stadteinwärtige Richtung. 
 

 
607 | Bürgerfreundliche Preisgestaltung im ÖPNV 
Um mehr  Bürger vom Auto weg zu bekommen, muss der ÖPNV preislich anders gestaltet 
werden. Insbesondere sind dabei auch einkommensschwache und Senioren zu bedenken. 
 

 
608 | Sozialhilfeempfänger einbinden 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an 
folgenden Leistungen der Stadt beteiligen: Leute die soziale Leistungen erhalten, sollten 
mehr in gemeinützige Arbeiten eingebunden werden oder bei der Sauberkeit der Stadt mit 
eingesetzt werden und das verpflichtend auf  5h in der Woche um die vollen Leistungen zu 
erhalten. So können wir Kosten bei der Step einsparen. Ich finde, jeder der eine Leistung 
erhält, sollte auch eine Leistung erbringen und sich nicht auf kosten der zahlenden 
Ausruhen. Ausschließen davon würde ich Rentner, Schwer Kranke / Nicht auschließen 
davon würde ich leute die keine Lust haben, zu arbeiten weil sie der Meinung sind arbeiten 
macht krank oder ausschlafen ist wichtiger. 
 

 
609 | Kostenlose Kita für alle 
Ich finde, dass die Kita auch in Potsdam kostenlos sein sollte und dass nicht nur für Leute 
mit geringem Einkommen, sondern für alle. Weil auch die Mittelschicht sollte entlastet 
werden und nicht immer nur die Kosten stemmen, damit es den Leuten mit geringem 
Einkommen gut geht. Ich bin der Meinung wenn Berlin es schafft, und die sind bedeutend 
größer als Potsdam dann sollte es hier kein Problem sein. Denkt mal bitte darüber nach. 
Auch die Mittelschicht könnte mal eine Entlastung gebrauche. 
 

 
610 | Ausbau von Parkplätzen in Potsdam-Bornim, Potsdamer Straße 
Herrichten/Befestigen und Ausweisung des vorhandenen PKW-Parkplatzes in 14469 
Potsdam-Bornim an der stadteinwärts gerichteten Seite der Potsdamer Straße gegenüber 
der Häuser Nr. 46/47. Hierbei zeitliche Beschränkung und Ausweisung zur Vermeidung von 
ganztägigem Abstellen von Firmenfahrzeugen zwecks Werbung (z. B. für Mietfahrzeugen). 
Einrichtung von Kurzzeitstellplätzen (z. B. 1 Std. Parkscheibe) für Besucher entlang der B 
273 für angrenzenden Dienstleister, da hier ein absolutes Halteverbot besteht. 
 

 
611 | Einrichten von P&R-Stellplätzen in Potsdam-Bornim 
Ausweisung der vorhandenen PKW-Stellpätze an der stadteinwärts gerichteten 
Bushaltestelle Amundsenstraße/Potsdamer Straße als P&R-Anlage durch Rücknahme der 
ausgewiesenen Reservierungen und entsprechender Befestigung zur Stärkung des ÖPNV 
und Minimierung des Berufsverkehrs zur Innenstadt. 
 

 
612 | Vehrkehrsentlastung durch S-Bahn-Erweiterung 
Mehr S-Bahnstationen als nur Babelsberg und Griebnitzsee / Fernzüge von Bahnhof 
Pirschheide nach Nürnberg, Leibzig und München / Wohnungen, welche farbenfroher 
gestaltet werden als jetzt in weinrot blau oder nahegelegen an Bahnhöfen und S-
Bahnstationen. 
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613 | Fußballplätze und Eishockeystadion 
Ich wünsche mir für Potsdam mehr Fußballplätze und ein Eishockeystadion. 
 

 
614 | Fahrradfahrer an §1 STVO erinnern 
Leider merke ich als Fußgänger sowie als PKW-Fahrer ein immer höheres Maaß an 
Unachtsamkeit, bewusstes Fehlverhalten im Straßenverkehr und Aggressivität gegenüber 
Verkehrsteilnehmern die dieses anmahnen von unseren Radfahrern! Speziell in der 
Hegelalle auf dem Mittelstreifen (kein ausgewiesener Radweg) gegenüber den Fußgängern 
die diesen benutzen oder auf Höhe der Dortustraße, wo explicit der Radfahrer daran erinnert 
wird die Vorfahrt zu gewähren, um diese dann für sich in Anspruch zu nehmen. Auch der 
Radfahrer der die Einbahnstraßen unserer Stadt in der "verkehrten " Richtung befährt ist sich 
scheinbar nur bewusst, dass er dieses darf jedoch Kompromisse einzugehen hat. Nicht zu 
vergessen, die Radfahrer die auf dem Bürgersteig fahren und erwarten, dass man als 
Fußgänger Platz zu machen hat. Es wäre schön, wenn die Radfahrer durch eine Kampagne 
mehr in die Pflicht genommen werden würden. 
 

 
615 | Eintrittsgeld für den Park SansSouci 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Eintrittsgeld für den Park SansSouci: wie in anderen Ländern auch ganz 
selbstverständlich. 
 

 
616 | Baustellen-Boni bei schnellerer Fertigstellung 
Auf den Baustellen der Bundesstraßen und weiterer wichtiger Straßentrassen muss, um eine 
schnellere Abwicklung zu gewährleisten, Tag und Nacht gebaut und gearbeitet werden. Dies 
kann sicher in Abstimmung mit Anwohnerinteressen auch bis in die Abendstunden hinein 
erfolgen. Hierfür sollte, wie auf Autobahnen, ein Bonusmodell eingesetzt werden. Es gibt 
Boni, wenn die Baustellen schneller übergeben werden. Auf Grund der wenigen 
Umfahrungsmöglichkeiten, stehen die Fahrzeuge im Stau und die Belastung durch Abgase 
steigt. 
 

 
617 | Weiteren Havelübergang herstellen 
Potsdam benötigt dringend einen 3. Havelübergang. Immer wieder plädiere ich für die 
Querung parallel zur Berliner Ringbahn am Bahnhof Pirschheide. Das ist verkehrsableitend, 
umweltschonender und lärmeindämmend. Zumal es kaum P+P Parkplätze gibt. 
 

 
618 | Keine Elektroroller auf Gehwegen 
Die neuen E-Rollen haben auf Gehwegen nichts zu suchen. Auch auf kombinierten 
Geh/Radwegen nicht. Bußgelder erhöhen! Diese Fahrzeuge stellen eine Gefahr dar. Ebenso 
stehen/liegen sie kreuz und quer im Stadtgebiet an den unmöglichsten Stellen. Bis es hier 
kein funktionierendes Konzept zur Sicherheit und Ordnung gibt, muss die Nutzung eingestellt 
werden. Auch wäre die Frage wo die Gewerbesteuer aus dieser Vermietung landet? Wenn 
die Nutzung in Potsdam statt findet sollte auch die Steuer hierzu in Potsdam eingetrieben 
werden können. 
 

 
619 | Sozialwohnungen mehr verteilen im Stadtgebiet 
Der neue Wohnpark am Volkspark bekommt 75% Sozialwohnungen geballt in einer Anlage. 
Durch die Zentrierte Ansammlung von sozialschwächeren Gruppen wird es zwangsläufig zur 
Ghettorisierung kommen. Neben den bekannten Problemen, die mit einer Ghettorisierung 
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einhergehen, wird es zum Qualitätsverlsut im Potsdamer Norden und dadurch zu Konflikten 
mit jetzigen Anwohnenrn kommen. Zumal die privaten Investoren in anderen Bereichen 
Potsdams sehr genau schauen wem sie in die Wohnungen lassen, um das soziale 
Gleichgewicht in ihren Quartieren zu halten, was die Stadt so nicht tun wird. Hier muss es 
eine transparente Verteilung zu gleichen Anteilen geben. Ebenso ist die soziale Infrastruktur 
absolut ungeklärt und mehr als unzureichend. Das wird durch die weitere große Wohnalage 
bei weitem nicht besser werden. Potsdam schafft nur sozialen Wohnraum ohne zu schauen 
ob Bürger die dort einziehen nach 3 Jahren noch sozialbedürftig sind. Hier fehlt es an einem 
Kontrollsystem und einer damit verbundenen Vollstreckung. Wer den WBS nicht mehr 
beziehen darf, muss eine örtlich vergleichbare Miete zahlen oder ausziehen und Platz für 
WBS Bezügler machen. Es ist wirtschaftlich nicht vertretbar, dass Personen mit 
Studienabschluss und arbeitend weiter in Wohnungen zu 6 ?/m² wohnen und WBS'ler keine 
Wohnung finden. Hier findet eine Bereicherung auf Kosten der Steuerzahler statt. So wird 
Potsdam nie ausreichend Sozialwohngungen zru Verfügung stellen können. 
 

 
620 | Kontrollen ob Wohnberechtigungsschein (WBS) noch gültig ist oder Miete 
erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Wer in Potsdam einmal in eine Sozialwohnung zieht (ziehen 
darf durch WBS) wird nicht mehr ausziehen. Insoweit auch in Ordnung, wenn mit Wegfall 
des WBS, eine ortsangepasste Miete bezahlt wird. Hier fehlt es an ernsthaften Kontrollen 
und der dazugehörigen Vollstreckung. Ohne dieses Instrument der Steuerung wird Potsdam 
unendlich lange auf Kosten der Steuerzahler sozialen Wohnugnsraum nachbauen müssen. 
Wer im jeweiligen Quartier dann weiter wohnen möchte, sollte eine Miete, die der Gegend 
entspricht bezahlen. Anstelle von 6 ? in den ersten 3 Jahren nach Wegfall WBS 8 ? und 
nach 5 Jahren 10 ?. Plus die jeweilige Erhöhung der Miete die Standardmieter auch leisten 
müssen. WBS'ler sollen als Ausgleich für die preiswerte Miete Leistungen im Quartier 
erbringen, wenn sie weniger als 8 Stunden pro Tag arbeiten und nicht durch Krankheit 
Sozialbedürftig sind. Laub fegen, Rasen mähen und Gehwege reinigen. Jeder muss sein 
Anteil am sozialen Wohlstand der Stadt tragen und darf sich nicht zu Lasten der anderen 
Bürger ausruhen. 
 

 
621 | Rauch- und Alkoholverbot an allen öffentlichen Plätzen 
Das Rauch- und Alkoholverbot sollte an allen öffentlichen Plätzen vollzogen werden. Hierzu 
gehören in erster Linie Plätze bei denen Kinder und Jugendliche verstärkt im Umfeld 
auftreten. Hierzu gehören:, - Eingangsbereiche öffentlicher Gebäude (Schwimmhalle, 
Bibliothek, Sporthallen und Schulen), - Haltestellen von Bus und Bahn, - Hauptbahnhof 
einschließlich Vorplatz, - Strandbereich, - Sportplätze, - Spielplätze, - Offizielle 
Grünflächen/Plätze der Stadt Potsdam ( Freundschaftsinsel, Platz der Einheit, Luisenplatz), 
Ausnahmen dürfen angemeldete Festivitäten oder Locations auf den Standorten sein 
(Vereinsheime oder Räucherinselns...). 
 

 
622 | Erhöhung der Kostenobergrenze für KITA und Schulplätze 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Die Kostenobergrenze für Kita und Schul/Hort Gebühren muss erhöht und die 
Mittelschicht entlastet werden. Im Verhätlnis zu der besser verdienenden 
Bevölkerungsschicht trägt die Mittelschicht einen zu großen Anteil Bezogen auf das 
Einkommen. Die Unterschicht mit vielen Kindern finanziert oftmals ab 5 Kinder ihr gesamtes 
Einkommen auf Kosten des Steuerzahlers durch soziale Förderung wie Kindergeld, 
Wohngeld und Zuschüsse usw. Die Unterschicht sollte ebenfalls wieder einen höheren 
Beitrag zahlen. Kinder dürfen nicht zur Finanzierung des Lebens benutzt werden. 
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623 | Jugendeinrichtung Potsdam Nord und für Rentner 
Es fehlt eine große Einrichtung für Potsdam's Nachwuchs und die Rentner. Vielleicht kann 
man diese auch kombinieren um eine Tagesauslastung zu erreichen. Der Norden 
insbesonders ist hier völlig vernachlässigt worden. Alles was man bisher gehört hat ist ein 
Tropfen auf den heißen Stein. Bevor man auch nur eine weitere Wohnung im Potsdamer 
Norden baut, muss es Einrichtungen für Jugendliche geben. Diese müssen ein Sportangebot 
liefern und die sozialen Anforderungen der heutigen Jugend gerecht werden. Hier muss auch 
ausreichend Fläche und Personal zur Verfügung gestellt werden! Die Stadt baut wieder alles 
zu und im besten Fall wird man den Bugapark noch weiter verkleinern unter der Maßgabe, 
dass ja kein Platz für Jugendeinrichtungen vorhanden sei und man es schlicht vergessen 
hat. Die noch freien Baufelder haben Fläche und die Baumaßnahmen sind bis zur 
Sicherstellung der benötigten Flächen zu stoppen. Aus unserer Sicht fehlen Flächen für 300 
Kinder alleine im Potsdamer Norden die auf 3-4 Standorte verteilt werden müssten. 
Vorschläge Wendeschleife Viereckremise, Gegenüber der Biosphäre, Ribbeckeck, 
Potsdamer Straße - Waldstück vor Grundschule. Der Montelinozirkus ist ein ganzstädtisches 
Projekt und kein Projekt des Potsdamer Nordens  und als Kapazitätenbecken nicht 
anrechenbar. 
 

 
624 | 365 Euro Ticket ÖPNV 
Nach dem Vorbild Wiens soll der ÖPNV mit einem 365? Jahresticket für jeden Potsdamer 
erschwinglich werden. Mit nur einem Euro am Tag kann der ÖPNV noch attraktiver werden 
und unsere Bürgerinnen und Bürger werden sich zweimal überlegen, ob ein eigenes Auto 
noch sinnvoll ist. Potsdam ist in der Pflicht den Bürgern bei der Preisfrage für den ÖPNV 
entgegenkommen. Mit einem starken ÖPNV wird Potsdam lebenswerter und die 
Feinstaubbelastung noch geringer. Die Stadt gehört den Menschen und nicht den Autos. 
 

 
625 | Mehr Kontrollen der Hygiene in diversen Imbissläden 
Die Qualität der Ware und die Verarbeitung sind mehr zu kontrollieren. Oftmals sieht man 
wie die Böden der Läden und Auslagen schmutzig sind und diese mit dem Tischlappen der 
am Tresen liegt abgewischt wird. Das kann so nicht richtig sein. Im Essensbereich stehen 
Spühlmittelflaschen herum. Verpackungsmüll liegt auf der Fläche wo Teig anschließend 
gerollt wird. Auf den gleichen Schneidebretter die Stundenlang liegen und nur grob 
abgewisch werden, wird Rind wie Huhn oder Gemüse geschnitten. Lebensmittel werden mit 
blanken Händen aus den Verpackungen zur Verarbeitung gepackt und zwischendurch mit 
gleichen Händen die Teller abgewaschen. Weißt man die Verkäufer darauf hin, wird man 
drohend darauf aufmerksam gemacht, dass man auch woanders essen kann. Als 
Qualitätskontrolle kann man doch an die Türen an gleicher Stelle ein Schild ran machen, 
wann der Imbiss das letzte Mal durch die Stadt Potsdam geprüft wurde. Ziel muss es sein, 
dass alle 2 Jahre jeder Imbiss mal kontrolliert werden muss. Imbisse die Minuspunkte hatten 
jedes Jahr. Parallel muss man Schwarzarbeit und Pfandmissbrauch kontrollieren. 
 

 
626 | Weniger Tische der Bistro's auf den Gehwegen 
Es muss sicher gestellt werden, dass eine Gehwegbreite auf einseitigen Gehwegen von 
mindestens 2 m gewährleistet wird. Auf der Brandenburger Straße von 4 m. Einen Gehweg 
in Potsdam zu passieren ähnelt momentan einen Parcourlauf vorbei und durch Tischen, 
Bänken, Stühlen und Werbeaufstellern von Bistro's Imbisläden und Verkaufsshops. Ebenso 
sollten pro Tisch/Bestuhlung Aufstellmmieten verlangt werden. 
 

 
627 | Verschönerung Schloss Sanssouci 
Wir sind zu Gast in Potsdam und haben das Schloss Sanssouci besucht. Wir waren aber 
erschrocken, in welchem schlechten Zustand es sich befindet. Es ist dringend notwendig, die 
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Außenfassade mal wieder zu verschönern. Der Putz blättert an vielen Ecken ab. Im 
Gegensatz dazu leuchtete das Brandenburger Tor in einem satten und freundlichen Gelbton. 
 

 
628 | Mehr Kita-Plätze in der Stadt 
In Potsdam sollte es meines Erachtens mehr Kita-Plätze geben. Die Stadt sollte sich aktiv 
dafür einsetzen und nicht ?nur? den Status Quo erhalten. 
 

 
629 | Spielplätze für die Stadt 
In Potsdam sollten meines Erachtens noch viel mehr Spielplätze eingerichtet werden. 
 

 
630 | Sozial Schwächere unterstützen 
Potsdam sollte mehr Unterstützung für sozial-schwache Familien und Rentner, die auf 
Sozialhilfe angewiesen sind, bieten. Auch gilt es, Menschen mit Behindern mehr Sicherheit, 
insbesondere auch aus finanzieller Sicht, zu geben. Gerade die hohen Mietpreise in 
Potsdam sind für viele problematisch. Mietminderungen und die Senkung des Mietspiegels 
wäre schonmal ein erster wichtiger Schritt in die richtige Richtung. 
 

 
631 | Mehr Sauberkeit und Mülleimer in der Stadt 
Meiner Meinung nach sollte es in Potsdams Wohngebieten mehr Mülleimer geben und damit 
für mehr Sauberkeit gesorgt werden. Als konkrete Orte würde ich Potsdam West, die 
Nauener Vorstadt und auch die Berliner Vorstadt nennen. Hier gibt es kaum Mülleimer auf 
den Wegen. 
 

 
632 | Mehr Laternen installieren 
Aus meiner Sicht sollten in Potsdam mehr Laternen installiert werden. Das sorgt dafür, dass 
die Menschen sich sicherer fühlen. Notwendig sind weitere Laternen am Neuen Garten in 
der großen Weinmeisterstraße, in Potsdam West, Neu Fahrland oder auch am Schafgraben. 
 

 
633 | Nahverkehr auch in den Abendstunden 
Potsdams Nahverkehr sollte nicht bereits ab 20 Uhr ausgedünnt werden. Busse fahren 
derzeit gab 20 Uhr nur noch alle Stunde und ab 22 Uhr zum Teil gar nicht mehr. Davon sind 
fast alle oder sehr viele Linien betroffen. Ich wünsche mir, dass es bis 22 Uhr mindestens 
halbstündige Takte gibt und bis 2 Uhr der 1-stündige Rhythmus besteht. Gerade für 
Jugendliche wäre das eine deutliche Verbesserung, um auch in den Abendstunden unter der 
Woche gut nach Hause zu kommen. 
 

 
634 | Busanzeiger auch in Zentrum Ost 
Leider haben die Haltestellen in Zentrum Ost keine Anzeiger, wann der nächste Bus kommt. 
Gerade wenn es zu unerwarteten Ausfällen oder anderen Störungen kommt, sind diese 
Tafeln für Fahrgäste sehr hilfreich. Es sollte mehr davon im ganzen Stadtgebiet geben. 
 

 
635 | Weniger Mähen 
Ich bin der Meinung, dass begrünte Flächen nicht so oft gemäht werden sollten. Ich habe 
das Gefühl, dass in Potsdam immer dann gemäht wird, wenn die Flächen beginnen zu 
blühen. Zudem können Mittelstreifen an vielen Straßen in der Stadt auch bepflanzt werden. 
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636 | Hundesteuer erhöhen 
Meiner Meinung nach könnte die Hundesteuer erhöht werden. Es gibt viele zu viele Tiere in 
der Stadt. Das könnte damit eingedämmt werden. Gerade im Zentrum Ost werden die 
Grünflächen aufgrund der Hundehinterlassenschaften vielmals überstrapaziert. 
 

 
637 | Höhere Parkgebühren für die Innenstadt 
Nach meiner Auffassung könnten die Parkgebühren im Innenstadtbereich, beispielsweise 
rund um das Jägertor, deutlich erhöht werden. Wegen mir sollten dort 5 Euro pro Stunde 
verlangt werden. 
 

 
638 | Bänke am Hauptbahnhof 
Am Hauptplatz des Hauptbahnhofes, rund um den Wasserturm, in dem früher einmal eine 
Pizzeria untergebracht war, gab es mal einige Bänke. Die sind leider im Laufe der Zeit 
verschwunden. Ich finde aber, dass das ein wichtiger Platz ist, gerade auch für ältere 
Menschen, um sich auszuruhen. Die Bänke sollten wieder aufgestellt und dauerhaft dafür 
gesorgt werden, dass diese nicht zerstört oder als Schlafplätze genutzt werden. 
 

 
639 | Sicherere Fußwege (Brandenburger Straße) 
Potsdam braucht unbedingt sicherere Fußwege, insbesondere in der Friedrich-Ebert- Höhe 
Brandenburger Straße. Die kleinen Pflastersteine sind katastrophal und müssen dringend 
saniert werden. Der Charme und die Atmosphäre dieser Fußgängerzone sollte aber erhalten 
bleiben und keine durchgehende Asphaltdecke genutzt werden. 
 

 
640 | Separate Radwege (Friedrich-Engels-Straße) 
In der Friedrich-Engels-Straße ab Höhe Freiland/MAZ bis zum Lutherplatz sollte der 
Radverkehr von der Straße runter auf einen separaten Weg geleitet und damit für mehr 
Sicherheit gesorgt werden. Ggf. ist eine Nutzung des vorhandenen Fußwegs mit sichtbarem 
Trennstreifen möglich. 
 

 
641 | Wohnprojekte für Menschen mit und ohne Behinderung 
In Potsdam sollte es mehr Wohnprojekte und WGs für Menschen mit und ohne Behinderung 
geben. Die Stadt sollte das aktiv fördern. Es gilt Anreize zu schaffen, dass mehr barrierefreie 
und zugleich bezahlbare Wohnungen auch für junge Menschen gebaut werden. Mögliche 
Orte für solche Projekte wären in der Nähe des Oberlinhauses in Babelsberg oder auf 
Hermannswerder. Dabei sollte aber auch darauf geachtet werden, dass Inklusion gefördert 
wird und nicht Wohnstätten entstehen, in denen nur Menschen mit Behinderung wohnen, 
denn das führt zu Ausgrenzung. Für dieses Thema sollte insgesamt mehr Aufmerksamkeit 
geschaffen werden. 
 

 
642 | Freizeitaktivitäten für Selbsthilfegruppen fördern 
Ich habe die Erfahrung sammeln müssen, dass die Stadt Potsdam Selbsthilfegruppen nur 
noch mit Sachmitteln unterstützt. Für Freizeitaktivitäten, wie gemeinsame Ausflüge oder 
Kinobesuche, ist kein Geld da. Für Gruppen, die sich sonst nur einmal im Monat treffen, 
wären dies gute Möglichkeiten, auch weiterhin in Kontakt zu bleiben und sich zu öffnen. 
 

 
  



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

176 

643 | Begrünung Breite Straße bis Alter Markt 
Ich wohne im dem Studentenwohnheim in der Breiten Straße in der Innenstadt. Ich finde, der 
Straße fehlt es an Begrünung. Auch wenn dort bereits Bäume gepflanzt worden sind, 
könnten hier noch mehr Grünflächen geschaffen werden, insbesondere vor dem 
Filmmuseum sowie am Alten Markt. Das ist für das Stadtklima gut. Auch eine Begrünung des 
Mittelstreifens der Breiten Straße würde ich empfehlen. 
 

 
644 | Fußweg am Schafgraben sanieren 
Der Fußweg am Schafgraben in Potsdam West ist in einem sehr schlechten Zustand. Dort 
wurden mehrere Beläge übereinandergelegt und zum Wassergraben hin ist er stark 
abfallend. Hier sollte es dringend eine Verbesserung geben und der Weg saniert werden. 
Dabei sollten auch die Grünflächen am Graben verbessert und bestenfalls eine Beleuchtung 
ergänzt werden. Das wichtigste ist jedoch zunächst die Sanierung des Weges zwischen 
Geschwister-Scholl und Zeppelinstraße. 
 

 
645 | Gewerbesteuer senken 
Meiner Meinung nach sollte die Stadt, die Wirtschaft stärker fordern, in dem sie die 
Gewerbesteuer für die hier ansässigen Firmen spürbar senkt. Das würde zu einem 
wirtschaftlichen Aufschwung bzw. die Ansiedlung weiterer Firmen sorgen. 
 

 
646 | Öffnungszeiten Bibliothek erweitern 
Die Öffnungszeiten der Bibliothek im Bildungsforum am Platz der Einheit müssen erweitert 
werden (mindestens montags auch ab 10 und samstags bis 19 Uhr). 
 

 
647 | Einsparungen beim Ordnungsamt 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr 
erfüllt oder eingeschränkt werden: Oft läuft das Ordnungsamt noch spätabends durch die 
Straßen der Stadt. Dies könnte man einsparen. 
 

 
648 | 30er-Zone B2 Am Schragen 
An der B2, parallel zum Wohngebiet Am Schragen, von der Jägerallee kommend später 
Nedlitzer Straße werdend, Straße parallel zur Alexandrowka sollte einen 30er Zone 
eingeführt werden. Besonders am Abend und am Wochenende (zur Rush Hour geht es ja 
nicht schneller) nehmen viele Leute die Straße zum Rasen/ Rennen fahren. Da im 
Wohngebiet parallel zur Straße Familien wohnen, ist dies sehr gefährlich und laut. Zudem ist 
das Gebiet der Alexandrowka UNESCO Weltkulturerbe und Anziehungspunkt für viele 
Touristen. Es würde das Gebiet ein wenig "entschleunigen" und zugleich sicherer machen. 
Oft gehen wir abends entlang der Straße spazieren und werden Zeuge davon, wie diese 
Stück der Straße ausgenutzt wird. Allein durch ein Aufstellen eines Tempo 30 Schilds oder 
Verlängerung der 30er Zone aus der Jägerallee (ab 18 Uhr) wäre hier geholfen und dazu 
beigetragen, die Nachbarschaft geräusch- und gefahrentechnisch zu entlasten. 
 

 
649 | Brücke statt Fähre (Kiewitt-Hermmanswerder) 
Entlastung der Verkehrs Leipziger Straße durch eine Fuß- und Radfahrerbrücke. Diese fällt 
nicht aus und ist das ganze Jahr nutzbar. Dadurch werden die Straßen vor Autos geschont, 
der Verkehr nimmt ab und Straßen müssten weniger saniert werden. Stärkung des ÖPNV 
und Radfahrer/-Wege. 
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650 | Hundeauslaufgebiet errichten 
Potsdam sollte die Errichtung eines weiteren Hundeauslaufareals einplanen. 
 

 
651 | Reduzierung der Hundesteuer 
Ich bin für die Reduzierung der Hundesteuer im Sinne einer ?Meldegebühr?. 
 

 
652 | Erhöhung Grunderwerbssteuer 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollte die Erhöhung der 
Grunderwerbssteuer vorgenommen werden. 
 

 
653 | Radwege verbessern, zB zw. Horstweg und MAZ-Pyramide 
Mehr und sichere Fahrradwege sowie der Ausbau des Netzes für Fahrradwege ist mir ein 
wichtiges Anliegen. Hier sollte die Stadt Prioritäten setzen. Ein dringendes Beispiel ist der 
Sandweg zwischen Horstweg und MAZ-Pyramide an der Nuthe. 
 

 
654 | Zone 30 im gesamten Bornstedter Feld inkl. häufigerer Überprüfung 
In Großteilen des Bornstedter Felds sind bereits 30er Zonen eingerichtet. An anderen 
Straßenabschnitten gilt zwar 30, das wird aber gern missachtet. An einigen 
Straßenabschnitten gilt sogar 50. Eine Einrichtung einer generellen 30er Zone bringt 
folgende Vorteile:  Erhöhter Verkehrsschutz von Kindern, da überall eine einheitliche 
Höchstgeschwindigkeit gilt. - Erhöhtes Verkehrssicherheitsgefühl für die älteren Mitbürger 
(auch aus dem Altersheim am Johann-Bouman-Platz), - Weniger Beschilderung an den 
Kreuzungen, dadurch weniger Ablenkung im Straßenverkehr, Bei der Einrichtung der 30er-
Zone sollten regelmäßige Erinnerungen auf den Straßen, in Form von aufgemalten 30er-
Zone Schildern, angebracht werden. Außerdem sollte die Einhaltung der 
Geschwindigkeitsbegrenzungen, v.a. auf dem Abschnitt der Erich-Mendelsohn-Allee 
zwischen Pappelallee und Volkspark strenger überwacht werden. 
 

 
655 | Großer Platz für Rummel und andere Veranstaltungen 
Es fehlt in Potsdam ein großer Veranstaltungsort. Der Lustgarten ist zu klein und der 
Rummel eher lächerlich. Man muss teuer gebaute Kunstrasenflächen auf Sportplätzen 
nutzen um ein großes Feld für ein Kinderfest mit anschließendem Konzert zu haben. Es 
muss ja nicht im Stadtkern sein. Es würden doch auch Flächen im Norden oder am 
Kirchsteigfeld frei sein. Man könnte diese gleich Anschlagssicherer herstellen und alle 
Medien an das Grundstück führen. Hier könnten Freilandmessen, Rummel, Oktoberfest, 
Konzerte, Märkte oder ein Pressefest wie es zu unserer Kindheit gab durchgeführt werden. 
30.000 m² plus Parkplätze darf sich eine Stadt wie Potsdam durchaus erlauben. Parallel 
kann man dort die Flächen nutzen zur Verkehrserziehung oder mal als Flächenpuffer für 
Containermaßnahmen mieten. Hier wäre Platz für Modelsportclubs die an ungenutzten 
Tagen dort ungestört dem Hobby nachgehen können. 
 

 
656 | Höhere Bußgelder und Parkplatzmieten, dafür Nahverkehrspreise anpassen und 
revolutionieren 
Bußgelder für Umweltverschmutzung, Vergehen gegen Rauch- und Alkoholverbot oder 
Verstöße gegen Tierhaltung müssen deutlich angehoben werden. Die Forderung ist nicht 
neu und scheint von vielen Bürgern gefordert zu werden. Handlungsbedarf besteht 
insbesondere bei dem Vollzug. Dauermieter von Parkplätzen im Innenstadtbereich sollten 
pro Monat 150 ? zahlen. Im äußeren Gürtel wie Drewitz oder Potsdam Nord, 100 ?/Monat 
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und im Außenbereich wie Fahrland, Golm oder Marquardt  50 ?/Monat. Als Gegenzug muss 
das Kurzticket wieder auf 6 Stationen für 1,50? (1? ermässigt) und die 2 Stundenkarte auf 
2,50?(2? ermäßigt): Tageskarte auf  6 ? (4 ? ermässigt) / Wochenkarte 20 ?(10 ? ermässigt) 
/ Monatskarte 40 ? (20 ? ermässigt) / Jahreskarte 400 ? (200 ? ermässigt). Die Karten sollten 
Gültigkeit bis Michendorf, Teltow und Werder bekommen. Kinder bis 10 Jahre fahren 
umsonst. Ermässigung bis Ende der ersten Ausbildung oder dem Abitur. Keine Ermäßigung 
für Sozialhilfeempfänger(Hartz 4, Asyl, etc.), Bundeswehrsoldaten oder Studenten. Umsonst 
fahren dürfen alle ab 67 Jahren und Bürger mit einem Ehrenamtspass( innerhalb der Zeit 
des Ehrenamtes plus 3 Jahre nach Ende der ehrenamtlichen Tätigkeit wenn das Ehrenamt 
mind. 3 Jahre ausgeführt wurde). Blutspender bekommen einen Gutschein für eine 
Wochenkarte beim Spenden. Blutplasmaspender bekommen einen Gutschein für eine 
Monatskarte beim Spenden. Knochenmarkspender bekommen eine Jahreskarte beim 
spenden. 
 

 
657 | Aus Ampelmann mach Ampelfrau! 
Heutzutage wird gefühlt ja wirklich alles gegendert. Das reicht von vergleichsweise 
unkomplizierten Fragestellungen die deutsche Sprache betreffend bis hin zu hochkomplexen 
Problemen, wie dem einer gendergerecht formulierten Nationalhymne. Über Sinn oder 
Unsinn kann man sich wahrlich streiten. Hier aber dennoch ein Vorschlag zum Thema, 
einfach weil er so schön zum Schmunzeln und unkompliziert in der Umsetzung ist: Lasst uns 
doch aus AmpelMÄNNCHEN ein AmpelFRAUCHEN machen. Es geht gar nicht um alle 
Ampeln. Es reichen die Fußgängersignalanlagen und auch hier könnte man einfach die roten 
Ampeln männlich lassen und die grünen weiblich gestalten. Viele Damen würden sich über 
eine solche Anerkennung sicher freuen. Oder es könnten, wenn die Mann-/Frau-Debatte 
doch zu anstrengend ist, berühmte Sehenswürdigkeiten der Stadt als Lichtsignale genutzt 
werden?! Für Touristen und alle Potsdam-Verliebten bestimmt auch eine schöne Idee. 
 

 
658 | Tunnel für Bahnübergang Drewitzer Straße 
Eine Umgestaltung des Bahnübergangs in der Drewitzer Straße wäre hilfreich. Ein Tunnel 
wäre die beste Lösung. 
 

 
659 | Umgehungsstraße prüfen 
Um den innerstädtischen Verkehr zu entlasten, wäre zu prüfen, ob eine Umgehungsstraße 
über die Havel machbar wäre. 
 

 
660 | Arbeitslose aktiv vermitteln 
Arbeitslose und Sozialhilfeempfänger sollten aus der Arbeitslosigkeit geführt werden. Der 
Mittelstand braucht dringend Arbeitskräfte. 
 

 
661 | Ausbau und Reinigung Radwegenetz 
Ich bin für den Ausbau und die Erhaltung (Instandsetzung/Reinigung) des Radwegenetzes in 
Potsdam, zB des Radweges zwischen Sporthalle und Horstweg in der Heinrich-Mann-Allee. 
 

 
662 | Mehr Abfallbehälter 
Es sollte eine Bereitstellung von zusätzlichen Abfallbehältern für eine bessere Mülltrennung 
geben, zB mehr gelbe und blaue Tonnen in den Wohngebieten. 
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663 | Fahrpreise bei Bus und Bahn senken 
Die Fahrpreise für den ÖPNB sollten gesenkt und das System so attraktiver gemacht 
werden. 
 

 
664 | Eintritt Schlösser und Parks 
Folgende Einnahmen könnten erhöht werden: Eintritt für die Schlösser und Parks erheben. 
 

 
665 | Parkgebühren im Stadtzentrum erhöhen 
Aus meiner Sicht könnten die Parkgebühren im Stadtzentrum erhöht werden. 
 

 
666 | Autofreier Abschnitt am Bahnhof Babelsberg 
Umgestaltung der Fahrbahn in Babelsberg: Rudolf-Breitscheid-Straße im Abschnitt Kreuzung 
Karl-Liebknecht-Straße bis Unterführung Tram-Haltestellen Wattstraße, der eine große 
Gefahr für viele Fahrradfahrer darstellt. (Gründe: Autos und Trams nutzen dieselben 
Fahrspuren wie Radfahrer, parkende Autos auf dem Fahrradstreifen behindern den Verkehr, 
Radfahrer müssen Tram-Schienen überfahren) Ich bin für einen autofreien Abschnitt in 
Richtung Osten (R.-Breitscheid-Straße ab Karl-Liebknecht-Str. bis zur Unterführung Tram-
Haltestellen Wattstraße). Frei sollte der Abschnitt nur für Lieferverkehr und Anwohner sein. 
Ein Behindertenparkplatz vor Edeka sollte bestehen blieben. Zweiter freier Parkplatz sollte 
zur Lieferbucht ausgebaut werden. Zudem sollte es einen farblich markierten Fahrweg für 
Radfahrer geben. Beim Überqueren der Tramgleise müssen Radfahrer nur noch auf Trams 
achten (nicht mehr auf Autos). Autodurchgangsverkehr wird über die Karl-Liebknecht-Straße 
und Großbeerenstraße umgeleitet. Konstante Einnahmen können derzeit an dem benannten 
Ort erhoben werden: durch Kontrollen von Falschparkern, insbesondere Kurzzeitparkern, die 
die Radwege blockieren. Das gilt übrigens auch für die Innenstadt Potsdams. 
 

 
667 | Kinder fördern 
Ich würde mehr Spielplätze für Kinder bauen. Zudem wünsche ich mir mehr Veranstaltungen 
für Kinder und weitere Hortplätze. 
 

 
668 | Bessere medizinische Unterstützung für Kranke 
Ich wünsche mir eine bessere medizinische Unterstützung für Kranke und für alte Menschen. 
 

 
669 | Steuern von Radfahrern erheben 
Auch Radfahrer müssten Steuern zahlen, denn sie haben bessere Radwege, als wir 
Fußgänger Fußwege haben. Außerdem fahren Radfahrer auch noch auf unseren Fußwegen 
und werden beleidigend, wenn wir nicht gleich Platz machen. 
 

 
670 | Kein ÖPNV nachts zwischen 2 und 4 Uhr 
Folgende Aufgabe könnte eingeschränkt werden: Öffentlicher Nahverkehr in der Nacht 
zwischen 2 und 4 Uhr einstellen. 
 

 
671 | Verkehrsentlastungen: Havel und Wetzlarer Straße 
Eine dritte Havelüberfahrt (Templiner Str. ? Pirschheide) ist notwendig. Dadurch ließen sich 
viele Staus vermeiden. Auch ist die Weiterführung der Wetzlarer Straße bis nach Rehbrücke 
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in Angriff zu nehmen. Im Allgemeinen sollte die Stadt den allgemeinen Verkehr attraktiver 
gestalten und nicht nur den Radverkehr fördern. 
 

 
672 | Mehr Papierkörbe 
Insgesamt sollte es in Potsdam mehr Papierkörbe geben, auch in den äußeren 
Wohngebieten wie Drewitz. 
 

 
673 | Umbau Radweg Friedrich-Engels-Str. 
Umbau Radweg Friedrich-Engels-Str. zwischen MAZ und Schlaatzweg (Rückbau), 
 

 
674 | Sauberkeit in Waldstadt II 
Die alte Postfiliale in der Waldstadt und das Umfeld davor und daneben sehen seit Jahren 
verwahrlost aus. Die Betonstreben davor hatten noch nie eine Funktion. Hier bitte ich 
dringend um Veränderung. Auch der Haltestellenbereich der Friedrich-Wolf-Straße und das 
Umfeld (Waldstadt II) sind meistens vermüllt. 
 

 
675 | "Blumenfee" am Luisenplatz unterstützen 
Bitte die ?Blumenfee? vom Potsdamer Luisenplatz unterstützen. 
 

 
676 | Mehr Bußgelder bei Ordnungswidrigkeiten 
Ich bin für mehr Bußgelder bei Ordnungswidrigkeiten (Schmierereien, illegaler Müll, usw.), 
 

 
677 | Gemeinnützige Arbeit von Hartz-IV-Bezieher einfordern 
Bürger, die Hartz IV beziehen, sollten gemeinnützige Arbeiten verrichten, zB im Sommer 
Bäume gießen. 
 

 
678 | Gutes Klima in Schulen schaffen 
Zur allgemeinen Förderung des Klimas in Schulen, welches mit einem positiven Klima der 
dort arbeitenden Angestellten oder Beamten, den Schüler/innen selbstverständlich sowie 
darüberhinausgehend mit einem guten Familienklima einhergeht, ist eine mindestens 
gleichbleibende Unterstützung von Schulen und deren Kooperationspartnern (wie Horte, 
Psychosoziale Einrichtungen etc). Eine ab dem Schuljahr 19/20 vollzogene Ausstattung der 
Schulen mit neuesten Computern ist löblich, tilgt jedoch nicht die Problemzonen der Schulen: 
Es braucht Gelder für Hilfspersonal, Gelder für eine interne Sanierung und Umgestaltung der 
Räumlichkeiten, attraktive Hortgestaltungen, Ruheräumlichkeiten für Lehrer/innen und 
Schüler/innen, ordentliche Bezahlung von Arbeitsgemeinschaften an Schulen oder gar 
Extraaktivitäten von Lehrer/innen. 
 

 
679 | Schiffsverkehr auf der Havel einschränken und Kleingärten erhalten 
Auch gesundheitsfördernd ist der Erhalt der Wasserqualität der Havelseen durch 
Renaturierung bzw. Einschränkung des Schiffsverkehrs. Damit einher geht der Erhalt von 
Grünflächen und Kleingärten, wie zB der Kleingartenkolonien. 
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680 | Rechenzentrum zum Zentrum der Kreativität entwickeln 
Eine gute Möglichkeit die touristische und damit zusammenhängende finanzielle 
Grundsicherung der Stadt Potsdam zu sichern, ist das vielschichtige Kulturangebot. Hier 
würde ich eine Lücke sehen, die ausgefüllt werden könnte. Ein anderes Publikum würde aus 
Berlin und weiteren Kulturregionen angezogen werden, womöglich auch über deutsche 
Grenzen hinweg. Konkret bezieht sich mein Vorschlag auf eine dauerhafte Installierung 
eines Kunst-, Musik-, Theater-, Tanz- und Handwerkerhauses, welches sich dahingehend 
von der Schiffbauergasse abgrenzt, dass es selbstorganisiert ist. Lediglich müssen die 
rechtlichen Bestimmungen zwischen der Stadt und dem Rechenzentrum geklärt werden. Ein 
interessanter Umbau des bestehenden Hauses oder ein Neubau an gleicher Stelle wäre 
denkbar, selbstorganisiert von den Künstler/innen des Hauses, Potsdams Zentrum der 
Kreativität. 
 

 
681 | Galileistraße verkehrsberuhigen 
Die Galileistraße sollte verkehrsberuhigt werden. Die Autos fahren hier so oft mit völlig 
überhöhter Geschwindigkeit durch die Straße. Das stört extrem, vor allem, wenn man sich 
verdeutlicht, dass hier viele Familien mit Kindern, meine eingeschlossen, leben. Es scheint 
aus meiner Sicht nur eine Frage der Zeit, bis es hier tatsächlich zu einem Unfall kommt. Die 
Anwohner entlang der Galileistraße leiden alle unter dem Lärm durch das Tempo. Aus 
meiner Sicht wird damit vielen ein Gefallen getan und die Investitionen könnten ggf. auch 
über Blitzer, Falschparker und Abschleppmaßnahmen etc. finanziert werden. Es sollte aber 
wirklich etwas passieren. 
 

 
682 | Umfahrung Babelsberger Park: Vorrang Radler 
Park Babelsberg ? Umfahrweg: Immer wieder kommt es zu Irritationen zwischen 
verschiedenen Verkehrsteilnehmern. Insbesondere Fußgänger und Radfahrer werden durch 
PKW / Kleintransporter gefährdet, da diese sich nicht an die Höchstgeschwindigkeit halten 
(und gelegentlich auch Radfahrer ?weg hupen?). Das Verkehrsrecht sollte hier gestärkt 
werden, zB durch die Umwidmung des Umfahrweges in eine Fahrradstraße gemäß StVO. 
Eine Aufstellung des Verkehrszeichens Nr. 244.1 StVO sollte den Autofahrern die 
Vorrangigkeit anderer Verkehrsteilnehmer bewusst vor Augen führen und sie entsprechend 
sensibilisieren. 
 

 
683 | Freiwillige Teams für mehr Sauberkeit 
Erhöhung der Sauberkeit durch Zusammenstellung freiwilliger Sammelteams für 
weggeworfene Abfälle zB in den Parks und Erholungsgebieten. 
 

 
684 | Hundesteuer drastisch erhöhen 
Die Hundesteuer sollte drastisch erhöht werden. 
685 | Sauberkeit am S-Bahnhof Babelsberg verbessern: Mülleimer, Toiletten 
Die Umgebung des S-Bahnhofs Babelsberg ist in keinem guten Zustand. Ständig sind 
besonders die Rudolf-Breitscheid-Str. und die Wattstraße von Müll übersät. Die wenigen 
Mülleimer quellen über. Dringend ist in diesem Bereich auch eine öffentliche Toilette nötig! 
Das Urinieren von Personen, besonders unter der Brücke (Ausgang Wattstraße) ist keine 
Seltenheit. Immer wieder stinkt es dort erbärmlich!, 
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686 | ÖPNV-Ausbau für neue Wohngebiete 
Es muss unbedingt in den öffentlichen Nahverkehr investiert werden, da schon jetzt zu 
bestimmten Zeiten Busse und Bahnen sehr voll sind. Wenn die neuen Wohngebiete, die sich 
noch im Entstehen befinden, bewohnt sind, kann man sich das Chaos schon vorstellen. 
 

 
687 | Stellplätze für Autos in Wohngebieten bedenken 
Viele Menschen müssen zur Arbeit pendeln, was oft nicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
möglich ist, daher ist es unlogisch, die Autostellplätze in neuen Gebieten so knapp zu 
bemessen. 
 

 
688 | Bußgelder für Verschmutzungen erhöhen 
Einnahmen könnten erhöht werden, indem die illegalen Müllentsorger, die unsere schöne 
Stadt verschandeln, ordentlich mit Bußgeldern belegt werden. Es könnten auch Bußgelder 
für freilaufende Hunde im Wohngebiet, für Hundehaufen und Zigarettenkippen an 
Haltestellen erhoben bzw. erhöht werden. 
 

 
689 | Verschlankung der Verwaltung durch Digitalisierung 
Die Stadtverwaltung könnte durch den Einsatz von IT-Technik und Digitalisierung 
verschlankt und damit Kosten gespart werden. 
 

 
690 | ÖPNV attraktiver gestalten 
Ich finde, der ÖPNV in Potsdam sollte attraktiver gestaltet werden. Das heißt es darf keine 
Verschlechterung der Bedingungen nach Ausbau im ÖPNV für die Bürger geben. Ein 
Beispiel ist die durchgehende Buslinie 638 vom Bhf. Berlin Spandau zum Hbf. Potsdam 
(Schnellbus). Diese ist seit 20 Jahren bewährt und sinnvoll. Zudem sollte für Senioren eine 
kostenlose Teilnahme am ÖPNV ermöglicht werden. 
 

 
691 | Verlängerung Wetzlarer Straße 
Wichtig ist, die Verlängerung der Wetzlarer Straße über die Drewitzer Straße bis zur 
Heinrich-Mann-Allee nach Waldstadt zur Entlastung des Straßennetzes im Osten der Stadt. 
Dies war bereits vor 10 Jahren vorgesehen. 
 

 
692 | Böllerfreie Zonen zu Silvester 
Sylvester-Feuerwerk nur noch an festgelegten (zentralen) Plätzen erlauben. Böllerfreie 
Zonen, wo das "knallen" verboten ist, schaffen. 
 

 
693 | Freier Eintritt im Volkspark Potsdam (ehem. Buga-Park) 
Der "Volkspark Potsdam" soll für alle Bürger zugänglich sein. Auch für Menschen, die mit 
jedem Cent rechnen müssen. (Erst dann ist er ein wahrer "Volks"-Park!), 
694 | Gaststätte im Strandbad Babelsberg nicht nur für Badegäste 
Im "neuen" Strandbad Babelsberg sollte die Gaststätte künftig auch für Touristen und 
Spaziergänger des Babelsberger Parks offen stehen. (Und nicht wie bisher, nur für die 
Badegäste.), 
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695 | Öffentliche Eislauf-Flächen im Stadtkanal und Neptunbecken 
Bei entsprechenden Minus-Temperaturen im Winter sollten der Stadtkanal und das  Neptun-
Becken am Lustgarten als öffentliche Eislauffläche angeboten werden. 
 

 
696 | Verlängerung Fussweg von der Planitz zum Lustgarten 
Derzeit ist an den Wochenenden der durchgängige Fussweg von der Planitz zum Lustgarten 
nicht möglich, weil der Durchgang durch das Ministerium verschlossen ist. An der 
Bahntrasse ist jedoch Platz für einen Fussweg wenn das Gestrüpp entfernt wird. 
 

 
697 | Reduzierung der Ausgaben für Migranten 
Es sollten die Kosten für Migranten gesenkt werden und keine weiteren oder zusätzliche 
Migranten aufgenommen werden. 
 

 
698 | Weitere Strandbäder in der Havelstadt bauen 
Die Einwohnerzahl in Potsdam wächst ständig. Es gibt aber bisher nur zwei Strandbäder in 
der Havelstadt. Am Luftschiffhafen gab es ab Mitte der 1920er Jahre bereits ein Strandbad. 
Der ehemalige Standort ist noch nicht zugebaut... Auch der künftige neue Stadtteil Krampnitz 
ist von Wasser umgeben (Fahrlander- und Krampnitz-See). Ehemalige Badestrände gab es 
auch am Quapphorn, an der Militärbadeanstalt und in der Pirschheide. 
 

 
699 | Mieter bei der Reinigung der Wohnumwelt einbeziehen 
Mieter sollen künftig besser motiviert werden, sich an freiwilligen Einsätzen für eine saubere 
Stadt zu beteiligen (gemeinsame Aktionen in Wohngebieten organisieren), 
 

 
700 | Erhält der Kleingartenanlage zur Schlehenhecke 
Die Kleingartenanlage zur Schlehenhecke, anliegend an der Katharinenholzstraße, soll in 
den nächsten Jahren bebaut werden. Im Rahmen des Klimawandels, Insektensterbens etc. 
ist es ökologisch nicht einzusehen, ein mit Bäumen bewachsenes, pflanzenartenreiches 
Areal in Grundstücke umzuwandeln, die von Rasenflächen und Kirschlorbeersträuchen 
umgeben sind. Wir bitten um den Erhalt dieser Kleingartenanlagen. Sie sollten im den 
wahrscheinlich bald erstellt werdenden Bebauungsplan festgeschrieben werden. 
 

 
701 | Anschaffung von Elektrobussen 
Ich fordere die Anschaffung von Elektrobussen in Potsdam, die O-Busse konnten nach der 
Wende nicht schnell genug abgeschafft werden (da fehlte der Blick in die Zukunft). 
 

 
702 | Straßenbahnführung bis Werder (Werderpark) ausbauen 
Straßenbahnführung bis Werder (Werderpark) ausbauen, 
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703 | Dritter Havelübergang an der Templiner Brücke 
Ich fordere einen dritten Havelübergang an der Templiner Brücke. Dieser war schon in der 
DDR in den 80ger Jahren geplant. Er wäre die beste und kostengünstigere Lösung 
gegenüber Seilbahnen oder Tunneln. 
 

 
704 | Kurzfahrt-Ticket der ViP 
Das Kurzfahrt-Ticket der ViP sollte wieder auf 6-8 Stationen erweitert, bzw. die Preise 
gesenkt werden. Solange eine PKW-Fahrt preisgünstiger ist, als der öffentliche Nahverkehr, 
wird man die City nicht entlasten können. 
 

 
705 | Querverbindung durch den Park Sanssouci 
Leider existiert von Potsdam-West, am Schloß Charlottenhof keine Querverbindung mehr 
durch den Park Sanssouci. Das ist für alle Radfahrer ein großer Verlust, da nun alle 
ehemaligen Nutzer die gefährlicheren Radwege nutzen müssen. Aufgemalte Radwege sind 
generell keine Radwege und ständig kommen vorbeifahrende Busse und PKWs den 
Radfahrern schwindelerregend und gefährlich nahe! Vorschlag: dringend die 
Querverbindung vom Schloß Charlottenhof in Richtung Maulbeerallee freigeben. Es müssen 
nicht unbedingt die Hauptwege sein. Zusätzlich könnte die Querverbindung auf dem 
befestigten Weg vom Kuhtor zur Orangerie für Radfahrer wieder freigegeben werden. 
 

 
706 | Potsdam muss fahrradfreundlicher werden 
Wichtig ist, dass Potsdam fahrradfreundlicher werden muss und daher sollte man den 
Radfahrern umweltfreundliche und schadstoffarme Alternativen anbieten. Aufgemalte 
Radwege sind generell keine Radwege und ständig kommen vorbeifahrende Busse und 
PKWs den Radfahrern schwindelerregend und gefährlich nahe! , 
 

 
707 | Sportplatz für Marquardt 
Im Ortsteil Marquardt fehlt es dringend an freizeitmöglichkeiten für junge Leute. Daher ist es 
dringend notwendig den bestehenden Bolzplatz wieder zu aktivieren und auszubauen. Es 
sollte möglich sein Fußball, Basketball und Tischtennis zu spielen. Der vor einem Jahr 
gegründete Sportverein müsste auch nicht mehr auf andere Flächen ausweichen. 
 

 
708 | Bezahlbare Wohnungen für Menschen mit Behinderungen einfordern und 
Barrierefreiheit schaffen 
Uns liegen u.a. Investitionen für barrierefreies und bezahlbares Wohnen sowie die 
Pflegeprojekte am Herzen. Wir sind selbst betroffen, da einer von uns im Rollstuhl sitzt und 
der anderen pflegt. Investitionen in o.g. Objekte sind auch im Hinblick auf die prekäre 
Situation der Pflegeeinrichtungen wichtig. Je mehr ältere bzw. gehandicapte Menschen in 
geeigneten, bezahlbaren Wohnungen leben können, desto weniger Pflegeplätze werden 
benötigt. Ein weiteres Problem ist die Barrierefreiheit im Stadtgebiet. Das betrifft 
Straßenbeläge (Brandenburger Straße, Zufahrt zum Josefkrankenhaus, u.a.), Eingänge zu 
Geschäften und Gastronomie, Behindertentoiletten bzw. öffentliche Toiletten in den 
Ortsteilen. Unser Vorschlag: Projekte nur an Investoren vergeben und diese verpflichten, 
vorgenannte Einrichtungen zu sichern. 
 

 
709 | Wohnungsbebauung nur auf Freiflächen 
Die Stadt sollte Wohnungsbau auf freiem oder geräumten Flächen (Bornstedter Feld, 
Remise, Horstweg) vornehmen. Es sollten keine Landschaftsschutz- und 
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Naturschutzgelände für den Wohnungsbau genutzt werden. Wir brauchen Luft zum Atmen. 
Leerstand in der Innenstadt sollte bezahlbar gemacht werden. 
 

 
710 | Baustellenkoordination verbessern 
, Potsdam hat zu viele gleichzeitige Baustellen. Über Nutzen und Sinnlosigkeit lässt sich 
streiten. Auf vielen Baustellen wird gar nicht gearbeitet, d.h. dass die Arbeiter auf einer 
anderen Baustelle arbeiten. Warum tut man das dem Verkehr an? Will man Touristen 
ärgern?, , 
 

 
711 | Engagement in der Spur halten: Ehrenamtsticket für Potsdamerinnen und 
Potsdamer 
Anerkennung und gesellschaftliche Wertschätzung des freiwilligen Einsatzes von Menschen 
für Menschen ist ein wichtiger Baustein für ehrenamtliches Engagement. Jedoch reichen 
nette Worte nicht immer aus. Eine kleine Unterstützung hilft jenen, welche anderen helfen 
und etwas für die Gesellschaft tun. Daher möchten wir für den Bürgerhaushalt den Vorschlag 
eines Ehrenamtstickets einbringen. Mit diesem Ehrenamtsticket sollen Ehrenamtliche eine 
Ermäßigung von 50 % der Kosten für Tickets der Verkehrsbetriebe Potsdam erhalten (z.B. 
auf Monatskarten usw.). Damit sollen die freiwilligen Helfer in den Genuss einer Entlastung 
für Fahrt- und gegebenenfalls Parkkosten kommen. Gleichzeitig könnte auch der Umstieg 
auf den öffentlichen Nahverkehr als umweltfreundliche Transportmöglichkeit angeregt und 
der Parkraum bzw. Verkehr entlastet werden. Das Ehrenamtsticket soll für Ehrenamtliche 
zugänglich gemacht werden, welche seit mindestens einem Jahr mit mindestens 150 
Stunden jährlich ehrenamtlich tätig sind und eine Gültigkeit von zwei Jahren besitzen. 
 

 
712 | Tramlinien 94 und 99 im Abstand von 10min 
712 | Wir wohnen in Babelsberg, Alt Nowawes und wollten nach langer Zeit die öffentlichen 
Verkehrsmittel benutzen. Die Informationen zum Tarifsystem sind sehr unübersichtlich. An 
der Haltestelle auch viel zu niedrig angebracht und durch die blinde Scheibe sehr 
unleserlich. Da die Tram gerade weg war, mussten wir 20 min auf die nächste warten. Da 
kamen dann gleich zwei hintereinander. Unser Vorschlag ist, die 94 und die 99 im Abstand 
von 10min und nicht von 2min fahren zu lassen. Am Wochenende ist die Fahrt ins Zentrum 
immer mit Umsteigen verbunden, da nur 1 Bahn alle 20 min fährt. Wer möchte da gerne vom 
Auto auf die Öffentlichen umsteigen?, 
 

 
713 | Lärmschutzwand für den Schlaatz 
Verbesserung der Lebensbedingungen und Aufwertung des Sozialraumes Schlaatz durch 
den Bau einer Lärmschutzwand entlang der Nutheschnellstrasse zwischen Abfahrt Horstweg 
und Abfahrt Wetzlarer Strasse, 
 

 
714 | Stadtwerkefest einsparen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Stadtwerkefest abschaffen, 
 

 
715 | Abfallentsorgung Tourenplanverbesserung 
Es sollten alle Abfälle an demselben Wochentag entsorgt werden! Vor Jahren war das 
möglich und wurde von Bewohnern und Gästen geschätzt. Das Herausstellen der 
Behältnisse wird für Behinderte und Hausangestellte wird dadurch vereinfacht. Die Kosten 
für den Haushalt sind neutral. Kosten und Aufwand für die Bewohner werden reduziert. 
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716 | Klimaschutz durch Bäume 
Der Schutz des Klimas ist eines der bestimmenden Themen unserer Zeit. Die Erhöhung des 
Baumbestandes ist im Sinne der Verminderung von C02 erstrebenswert. Baumschäden 
durch Unwetter nehmen zu und dezimieren die Baumbestände. Bislang überlässt die Stadt 
Potsdam den Baumschutz weitgehend den Forstbehörden, Waldbesitzern und nicht zuletzt 
den Besitzern von Grundstücken. Wäre es nicht erstrebenswert, Verantwortung und auch 
Lasten des Baum- und damit Klimaschutzes auf mehr Schultern zu verteilen? Ich schlage zur 
Entlastung der Stadtkasse einerseits und der Grundstücksbesitzer andererseits folgendes 
vor:, 1. Die Stadt Potsdam erhebt für jeden Neu-Zuzug nach Potsdam eine  ?Baumsteuer?, 
mit der jede/r Neu-Potsdamer/in  mit der Pflanzung eines Baumes beansprucht wird. Hierzu 
könnte wahlweise das eigene Grundstück gewählt, ein von der Stadt bestimmter Ort zur 
Selbst-Pflanzung zugewiesen werden oder ersatzweise die zweckgebundene Zahlung eines 
entsprechenden Betrages in die Stadtkasse vorgesehen werden. Bei einem 
durchschnittlichen Zuzug von jährlich ca. 4000 Personen (nach Daten des Statistischen 
Landesamtes zum Einwohnerbestand der Jahre 2015/2016/2017) ergibt sich so ein guter 
Zuwachs an innerstädtischem Grün für Parks, Alleen oder anderen Grünanlagen. Die 
Stadtkasse wird indirekt um den entsprechenden Betrag (Kosten eines Baumes) entlastet 
oder erhält die entsprechende Einnahme. Der Attraktivität Potsdams als neuer Wohnort ist 
dies sicher nicht abträglich und die Stadt gewinnt neben vielen neuen Bäumen auch ein 
zusätzlich positives Image als ?grüne? Stadt. Die Wichtigkeit von Bäumen für uns alle wird 
so auch vermehrt in das Bewusstsein aller Bürger gerückt. Organisatorisch ließe sich diese 
Maßnahme durch die Zusammenarbeit der Meldebehörde und der Naturschutzbehörde 
umsetzen. 2. Die Stadt Potsdam gestaltet die  bestehende Baumschutzverordnung um. 
Obstbäume sowie alle durch Sturmschäden stark beschädigten Bäume auf 
Privatgrundstücken sollten ohne weitere Auflagen gefällt werden dürfen. Diese Maßnahme 
würde wahrscheinlich langfristig nicht zu einer Verminderung des Bestandes an Bäumen 
führen (denn die alten beschädigten Bäume fallen ja naturgemäß alsbald weg) sondern 
würde dem Ziel der Erhöhung des Baumbestandes einen guten Dienst erweisen. Denn die 
bestehende Verordnung verhindert eher das Pflanzen von Bäumen, als dass sie es fördert. 
Warum? Bei der Frage, ob man als Grundbesitzer einen Baum pflanzt, den man in einigen 
Jahren nicht mehr problemlos fällen darf (sondern einen gefällten Baum durch mehrere neue 
ersetzen soll) entscheidet man sich aktuell dann doch eher dagegen. Und pflanzt dann z.B. 
statt einem Kirschbaum  lieber ein paar Beerensträucher. Schaffen Sie eine 
Baumschutzverordnung weg von einseitiger Belastung hin zu Anreiz. 
 

 
717 | Fußgängerüberweg vor Goetheschule Grundschule 
Durch die große und schlecht überschaubare Kreuzung bei der Goethe Grundschule in 
Babelsberg ist es schwierig, die Straße zu überqueren, wenn man von der Richtung Benzstr. 
kommt. Dadurch dass die Straßen auch alle zugeparkt sind und viele Eltern, die Kinder mit 
dem Auto bringen ist das Überqueren manchmal gefährlich. Gerade vor einer Schule sollte 
doch eigentlich ein Zebrastreifen Pflicht sein. 
 

 
718 | Bus-Taschen einrichten 
An stark verkehrsbelasteten Straßen (z.B. Pappelallee) sollten an den Bushaltestellen 
Bustaschen eingerichtet werden, um den Verkehr flüssiger zu gestalten und Abgas- und 
Feinstaubbelastung zu reduzieren. 
 

 
719 | Kultur bürgerfreundlich gestalten: Eintrittskarten gleichzeitig ÖPNV-Tickets 
Eintrittskarten für sämtliche Kulturveranstaltungen als Tickets für den Öffentlichen 
Nahverkehrs zulassen. Bisher leider nur für das Hana-Otto Theater gestattet. 
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720 | Straßenausbau Potsdam-Bornim: Hügelweg 
Der Hügelweg in Potsdam-Bornim ist nur zum Teil ausgebaut. Er besteht zwischen 
Florastraße und Hügelweg aus ausgebesserten Betonplatten ohne Gehwege. Auf ihm 
verkehrt die ÖPNV-Buslinie 698. Durch das unmittelbare Angrenzen der Fahrbahn an die 
nördlich gelegenen bebauten Grundstücke entstanden wiederholt Gefährdungssituationen 
durch herausstürzende Kinder. 
 

 
721 | Erweiterung des ÖPNV-Angebotes in Bornim: Bus 698 tagsüber alle 20 Minuten 
Die Buslinie 698 des VIP verkehrt in der Regel werktags in einem 40-Minuten-Takt in der 
Früh bis auf die Vormittagszeit ab (Jungfernsee/Kirschallee) ca. 8:30 bzw. 9:00 Uhr bis ca. 
12:30 bzw. ca.11:00 Uhr. Zur Vermeidung überfüllter Busse, Vermeidung des IV und einer 
besseren Anbindung der City sollte ein 20- Minuten Takt tagsüber eingeführt und dieser auch 
am ganzen Vormittag aufrecht erhalten werden. 
 

 
722 | Eintritt für den Park Sanssouci 
Ich möchte dringend den Vorschlag machen, ein Eintrittsgeld für den Park Sanssouci 
durchzusetzen. Der Park wird von vielen Menschen besucht, ob Touristen, die das 
Weltkulturerbe gern kennen lernen möchten, und von Menschen, die den Park als 
Freizeitpark nutzen. Das ist nicht hinzunehmen, da der Park immer mehr fremdgenutzt wird 
und der Respekt vor diesen Erbe nicht mehr gegeben ist. Es wird über den Rasen gelaufen 
usw. Auch fehlen im Parkgelände ausreichende angebote für Toiletten, die auch bezahlt 
werden sollten bei dieser Besuchermenge. Das Konzept mit der Hotelsteuer reicht nicht aus! 
Überall in Deutschland muss man in Parkanlagen Eintritt bezahlen, so z.B. in Pillnitz und 
Moritzburg, wo ich dieses Jahr im Urlaub war. Woanders ist es genauso. Alles was ich in der 
Sächischen Schweiz besuchte war gepflegt und sauber, Dank auch des Eintritts der 
Besucher. Wann schafft es Potsdam gepflegt und sauber sich zu präsentieren?, 
 

 
723 | Fahrradwege sanieren 
Fahrradwege sanieren, 
 

 
724 | Begegnungshaus Satzkorn nutzen - Teil der Entwicklung des ländlichen Raumes 
Ziel des Vorschlags ist die Gestaltung des dörflichen Lebens und Verbesserung der 
Lebensqualität des Ortsteils Satzkorn der Landeshauptstadt Potsdam. Im Ort gibt es ein 
Gemeindehaus. Dieses wird zu etwa einem Viertel durch den Ortsbeirat genutzt. Die übrigen 
Räume in dem zweistöckigen Gebäude stehen seit Jahren leer. Senioren, Sportinitiativen, 
Vereine und andere Gruppen von interessierten Bürgern möchten die Möglichkeit erhalten, 
sich gemeinsam an einem Ort in der Nachbarschaft zu treffen, um ein lebendiges 
Miteinander zu erleben. Als Begegnungshaus wäre das Gemeindehaus ein zentraler und 
wichtiger Ort und würde zur Entwicklung des ländlichen Raums beitragen. 
 

 
725 | Elektroanschluss an der Festwiese - Gestaltung des dörflichen Lebens 
Ziel des Vorschlags ist die Gestaltung des dörflichen Lebens und Verbesserung der 
Lebensqualität des Ortsteils Satzkorn der Landeshauptstadt Potsdam. Im Ort gibt es eine 
Festwiese. Hier finden mehrmals im Jahr gut besuchte Ortsteilfeste statt. In der dunklen 
Jahreszeit ist es zur Vermeidung von Unfällen nötig, die unebene, unbefestigte und teilweise 
von Böschung umgebene Festwiese zu beleuchten. Für die Beleuchtung, aber auch für die 
Beschallung und Verpflegungsbereitstellung wird elektrische Energie benötigt. Leider ist für 
die Stromversorgung kein Anschluss an der Festwiese vorhanden. Dieser Elektroanschluss 
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würde die Festwiese als zentralen und wichtigen Platz im Ort aufwerten und zur Entwicklung 
des ländlichen Raums und gemeinschaftlichen Lebens beitragen. 
726 | Breite Straße: Grüne Welle 
Den Vorschlag gibt es sehr allgemein schon, aber ich finde für die Breite Straße (als 
Radfahrerin gesprochen) wichtig: Man würde im Straßenverkehr gerne fahren und 
vorankommen und nicht ständig ausgebremst und zum Warten gezwungen werden, wenn 
nicht einmal viel Verkehr ist und auch keine Fußgängerampeln im Gange sind - wenn also 
kein Grund ersichtlich ist. Wer zügig Rad fährt, aber nicht rast, muss oft an jeder einzelnen 
Ampel zwischen Hbf und Kreuzung Zeppelinstr. warten. Auch schnell fahren hilft nicht, man 
erwischt die grüne Phase meist nicht - die Breite Str. scheint zum Warten gedacht zu sein. 
 

 
727 | Wechselseitige Einschränkung des Einwohnerparkens im Holländerviertel 
Wechselseitige Einschränkung des Einwohnerparkens im Holländerviertel mindestens vor 
den Gaststätten. Derzeitiger Mangel: Enge/Schmale Fußwege, nicht ausreichende 
Verweilqualität vor der Gastronomie und Geschäften. Ziel: Steigerung der Attraktivität und 
Aufenthaltsqualität. 
 

 
728 | FAIR Jugendsozialarbeit - 2 Personalstellen/Sachkosten 
Stand der Dinge Juni 2019: FAIR ist Jugendsozialarbeit am Neuen Palais in Potsdam; Kinder 
und Jugendliche aus Potsdam, darunter viele Geflüchtete und sehr viele Mädchen und junge 
Frauen kommen in unsere Trainingsstätte am Neuen Palais, um sich im Boxen zu stärken 
und selbstbewusster zu werden. Dabei entdecken sie sich selber, lernen sich und andere 
kennen, stellen gemeinsam Regeln auf und entwickeln Empathie füreinander. Unsere 
pädagogische Betreuung unterstützt sie dabei und vernetzt die Anliegen und Bedürfnisse der 
Kinder und Jugendlichen in Potsdam; zum Beispiel mit Schulen, mit Sozialarbeit, mit 
Behörden oder anderen Einrichtungen in ihrer Potsdamer Nachbarschaft. Wir versuchen, 
Schwierigkeiten zu lösen, Berührungsängste abzubauen und unsere Kinder und 
Jugendlichen in unserer gemeinsamen Stadt Wurzeln schlagen zu lassen. Wir machen die 
Lebensrealität der Kinder kompatibel mit der Lebensrealität ihrer Nachbarschaft. FAIR ist von 
Montag bis Samstag am Neuen Palais, samstags auch im Volkspark und mit 
Gewaltprävention an Potsdamer Schulen aktiv. Wir haben aktuell etwa 80 Kinder und 
Jugendliche zwischen 8 und 27 Jahren. Wir veröffentlichen selber keine Fotos oder Filme 
von unseren Kindern und Jugendlichen. Wir werden von 2018 bis 2020 durch eine Starthilfe 
der Aktion Mensch finanziert. Sponsoren für unseren Eigenanteil von 10% sind derzeit die 
Energie und Wasser Potsdam GmbH, die Jugend-, Kultur-, Sport- und Sozialstiftung der 
Mittelbrandenburgischen Sparkasse, die ProPotsdam GmbH und die Investitionsbank des 
Landes Brandenburg. , Vision ab 2021: Die Förderung durch die Aktion Mensch endet 12/20. 
Ab 2021 hängt das Projekt in der Luft und braucht eine Anschlussfinanzierung durch die 
Stadt Potsdam. Unsere sportliche Jugendsozialarbeit ist einzigartig in Potsdam. Den Bedarf 
nach unserer Arbeit bestätigen uns die Nachfrage und Teilnahme der Kinder und 
Jugendlichen, deren Eltern und LehrerInnen, Potsdamer SozialarbeiterInnen und das 
Jugendamt. Um unsere Jugendarbeit fortsetzen, um weiterhin an Potsdamer Schulen 
Gewaltprävention und Selbsterfahrung anbieten und um mit dem Jugendamt, i.B. mit der 
Jugendgerichtshilfe, mit dem Arbeitsamt und anderen Potsdamer Trägern zukunftsfähige 
Modelle ausarbeiten zu können, brauchen wir zwei feste Personalstellen ab 2021. Wir 
kalkulieren mit 2 Vollzeitstellen zu je 36.000 Euro und Sachkosten von rund 25.000 Euro, in 
Summe rund 100.000 Euro pro Jahr. 
 

 
729 | FAIR Jugendsozialarbeit - Arbeits- und Trainingsfläche 
FAIR ist Jugendsozialarbeit am Neuen Palais in Potsdam; Kinder und Jugendliche aus 
Potsdam, darunter viele Geflüchtete und sehr viele Mädchen und junge Frauen kommen in 
unsere Trainingsstätte am Neuen Palais, um sich im Boxen zu stärken und selbstbewusster 
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zu werden. Dabei entdecken sie sich selber, lernen sich und andere kennen, stellen 
gemeinsam Regeln auf und entwickeln Empathie füreinander. Unsere pädagogische 
Betreuung unterstützt sie dabei und vernetzt die Anliegen und Bedürfnisse der Kinder und 
Jugendlichen in Potsdam; zum Beispiel mit Schulen, mit Sozialarbeit, mit Behörden oder 
anderen Einrichtungen in ihrer Potsdamer Nachbarschaft. Wir versuchen, Schwierigkeiten zu 
lösen, Berührungsängste abzubauen und unsere Kinder und Jugendlichen in unserer 
gemeinsamen Stadt Wurzeln schlagen zu lassen. Wir machen die Lebensrealität der Kinder 
kompatibel mit der Lebensrealität ihrer Nachbarschaft. FAIR ist von Montag bis Samstag am 
Neuen Palais, samstags auch im Volkspark und mit Gewaltprävention an Potsdamer 
Schulen aktiv. Wir haben aktuell etwa 80 Kinder und Jugendliche zwischen 8 und 27 Jahren. 
Wir veröffentlichen selber keine Fotos oder Filme von unseren Kindern und Jugendlichen. 
Wir werden von 2018 bis 2020 durch eine Starthilfe der Aktion Mensch finanziert. Sponsoren 
für unseren Eigenanteil von 10% sind derzeit die Energie und Wasser Potsdam GmbH, die 
Jugend-, Kultur-, Sport- und Sozialstiftung der Mittelbrandenburgischen Sparkasse, die 
ProPotsdam GmbH und die Investitionsbank des Landes Brandenburg. , Wir nutzen aktuell 
die Räumlichkeiten der Universität Potsdam, weil wir in die akademische Lehre involviert 
sind. Dieser Raum ist zu klein für die Jugendarbeit, wir platzen aus allen Nähten und - die 
Jugendarbeit ist nicht Auftrag der Universität. Aus diesen Gründen suchen wir dringend eine 
neue Trainings- und Wirkungsstätte in Potsdam: 200qm Trainingsfläche mit Sportboden, 
dazu sanitäre Anlagen, Duschen für Mädchen und Jungs und 2-3 Büro- und Seminarräume 
für Verwaltung, pädagogische Betreuung, Hausaufgabenhilfe und Zusammenkommen der 
Jugendlichen. Wir brauchen die Büros ganztägig, die Trainingsfläche jeden Tag. 
 

 
730 | Bus und Bahn kostenlos 
Öffentliche Verkehrsmittel sollten für Potsdamer Kinder und eventuell auch für Erwachsene 
kostenlos sein. 
 

 
731 | Mehr Kontrollen in den Schlossgärten 
In Potsdams Schlössern und Gärten sollte mehr kontrolliert werden, dass die Wiesen nicht 
zum Liegen benutzt werden. 
 

 
732 | Grün in der Innenstadt erhalten 
Potsdams Innenstadt sollte nicht mit Neubauten ?zubetoniert? werden. Das Grün macht 
unsere Stadt gerade aus. 
 

 
733 | Verkehr entlasten durch Umgehungsstraße 
Potsdams Verkehrsplanung ist eine Katastrophe. Die Stadt kann Autos nicht verteufeln, 
indem sie eine einzige Baustelle ist: Stau, Stau, Stau. Eine Umgehungsstraße sollte gebaut 
werden. Denn je mehr Einwohner die Stadt hat, desto mehr Autos gibt es auch. 
 

 
734 | Attraktivität durch Sonntagsöffnung, Events, Nachtleben 
Potsdam ist eine Tourismusstadt: Jeder Geschäftsinhaber sollte selbst entscheiden, wann 
das Geschäft geöffnet hat (Sonntagsöffnung zulassen). Attraktiveres Nachtleben: Mehr 
Clubs und Bars und keine Zeiteinschränkungen im Freien. So machen beispielsweise 
Events, u.a. im Holländischen Viertel, Potsdam attraktiver und der Tourismus wird gefördert. 
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735 | Keine Finanzierung des SV Babelsberg 03 
Die Finanzierung des Babelsberg 03 SV muss eingestellt werden. Profis werden nicht von 
der Stadt bezahlt. Wenn einige Stadtverordnete einen Proficlub haben wollen, sollen sie ihn 
selber bezahlen. Dafür sollten die Kinderspiel- und Sportplätze besser instandgesetzt 
werden. 
736 | Bücherschrank - frei zugänglich für jeden in allen Stadtteilen 
Nach dem Vorbild des frei zugänglichen Bücherschrankes in der Nähe der Wilhelmgalerie 
sollte in jedem Stadtteil etwas ähnlich nutzbares zur Verfügung gestellt werden. - Ich weiß, 
dass dies eine teure Variante des Lionsclubs Potsdam Sanssouci ist. - Ich dachte aber an 
etwas praktisches und preiswertes, die Idee zählt. Vielleicht kann man alte Telefonzellen 
günstig erwerben und dafür nutzen, wie man es auf Dörfern gelegentlich sieht. Oder unter 
Einbeziehung der Behindertenwerkstätten des Oberlinhauses wird etwas gebaut bzw. die 
Telefonzellen im Brettern für Bücher ausgestattet, also umgebaut. Viele lesen gern und jeder 
kann dort nicht mehr benötigte Bücher für andere zur Verfügung stellen und selbst davon 
profitieren. Sollte für ein solches Objekt eine Person erforderlich sein, die dort gelegentlich 
auf Ordnung achtet, so lässt sich das vielleicht ehrenamtlich regeln. 
 

 
737 | Schulwegsicherung Grundschule Bornstedter Feld II / Rote Kaserne Ost 
Es sollte eine sichere Lösung zur Schulwegsicherung für den neuen Standort der 
Grundschule Bornstedter Feld II / Rote Kaserne Ost geben. Die Fritz-von-der-Lancken-
Straße und die Graf-von-Schwerin Straße sind derzeit durch zahlreiche Parkbuchten 
unübersichtlich, eng und werden derzeit mit viel zu hoher Geschwindigkeit durchfahren. 
Insbesondere die Kreuzung dieser beiden Straßen ist nicht sicher überquerbar. Nötig sind 
eine sichere Überquerungsmöglichkeit sowie verkehrsberuhigende bauliche Maßnahmen 
(Fahrgassenversätze, Teilaufpflasterungen und Bremsschwellen / Drempel). 
 

 
738 | Nahverkehr für Potsdamer ohne Entgelt 
Eine autofreie Innenstadt macht Potsdam attraktiver bei Touristen. Dabei sollte der 
Nahverkehr für Potsdamer ohne Entgelt sein. Als Gegenleistung müsste jeder Bürger sich 
einmal im Monat für die Allgemeinheit engagieren. Was könnte das sein? Müll sammeln bei 
Aktion, einkaufen für ältere Nachbarn, Nachbarschaftsgarten pflegen, etc. Das bringt die 
Menschen auch zueinander, die nebeneinander wohnen. 
 

 
739 | Platz für Jugendliche schaffen 
Kinder haben Spielplätze.und Jugendliche ab 14? Es müsste einen Draussen treffen mit 
Unterstand geben,der nicht von einem Träger verwaltet wird... Einen Gegenpart zu 
klassischen Jugendtreffs. Die Jugendlichen müssten einen Platz zum sprayen,zum 
quatschen und laut Musik hören, zum skaten und klettern und balancieren für ältere haben 
und das umsonst.und zum Radfahren und BMX oder skate-Kunststücke machen... Mit 
Verbot alkoholischer Getränke, Verbot von Messern bzw Waffen und verbot von Drogen... Es 
müsste eine erwachsenen Kontrolle stattfinden, die nicht auffällt, aber auf die Einhaltung 
achtet. Denn Drogen sind ein Problem von Jugendtreffs... Der Treff muss angstfrei zu 
besuchen sein von Otto normal jugendlichem, also nichts in der Wüste...im dunklen 
Wald...der Platz muss mit Schallschutz drumherum ausgestattet sein. Kurz man müsste sie 
Beschäftigten bzw Anregungen geben,wenn sie saufend im Kreis vor der Nansenstrasse 
Kirche rumhängen. Nicht alle Jugendlichen wollen Tischtennis spielen, basketball oder 
Fussball...dafür muss es einen Platz geben .auf dem dann trotzdem nochmal auch 
Basketball etc verfügbar ist... bei den kleineren auf der westkurve fühlen sich auch nicht alle 
gut aufgehoben ...wo also tagsüber hin?nach der Schule in Potsdam West wenn man keinen 
Kurs etc besuchen will?sondern nur abhängen? Es steht das Gelände alte Wäscherei? 
neben der Gerhardt Hauptmann Grundschule frei ungenutzt  und könnte aufgekauft werden 
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und umgestaltet? Ggf mit Hilfe der Jugendlichen im Umkreis dh weiterführen der schulen 
könnten einbezogen werden... 
 

 
740 | Studenten- und Sozialwohnungen in der Stadtmitte 
Die Stadt bzw. mögliche Partner sollte preiswerte Studenten- und Sozialwohnungen in der 
Stadtmitte bauen bzw. den Bau fördern. Potsdam ist ein großer Universitätsstandort, aber 
die Studentenwohnungen reichen nicht aus. Es sind zur Zeit über 20.000 Studierende an der 
Uni Potsdam, also muss fleißig weitergebaut werden. Ideal wäre der Standtort Werner-
Seelenbinder-Straße, Alte Feuerwehrwache, da in nächster Nachbarschaft in der Breiten 
Straße bereits Studentenwohnheime vorhanden sind. Hier könnten ca. 300 
Studentenwohnungen entstehen!, 
 

 
741 | Toiletten auf größeren Spielplätzen plus mehr Sauberkeit (Westkurve) 
Die Westkurve würde umgestaltet und ist zugleich Sportplatz. Fuer die Schulkinder gibt es 
nun WCs und für die anderen Besucher? Ergebnis ist, dass die Kinder in die Büsche pinkeln 
finde ich nicht gut und auch grosse Haufen waren dort schon zu finden. Das Problem gibt es 
bei vielen Spielplätzen. Ausserdem lässt die Sauberkeit im Sommer zu wünschen übrig, da 
sämtliche Muelleimer ständig überfüllt sind. 
 

 
742 | Mehrgenerationsbegegnungsstätten in P-West 
Wir müssen aktiv gegen Alterseinsamkeit vorgehen. Wieso nicht ein Mehrgenerationenhaus 
in Potsdam West? 
 

 
743 | Sauberkeit am HBF verbessern 
Dringend ist in Potsdam eine Verbesserung der Sauberkeit. Speziell am Hauptbahnhof an 
den Haltestellen müsste die Reinigung stündlich erfolgen sowie bessere Kontrollen 
organisiert werden. 
 

 
744 | Dringend Radwege verbessern 
Eine Verbesserung des Radwegenetzes ist dringend nötig. 
 

 
745 | Fußweg Zum Kahleberg erneuern 
Es sollte eine Erneuerung des Fußweges Zum Kahleberg stattfinden. Dieser besteht seit 
1978/80 und verläuft von der Haltestelle der Straßenbahn bis zum Wald. 
 

 
746 | Gaststätte "Zum Keiler" 
Die Gaststätte ?Zum Keiler? ist seit November 2018 geschlossen. Was passiert eigentlich 
mit diesem Gebäude?, 
 

 
747 | Land soll Potsdam unterstützen 
Das Land Brandenburg sollte die ?Landeshauptstadt? mit weiteren Geldern unterstützen, 
damit die steigenden Ausgaben finanziert werden können. 
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748 | Lennéstraße entlasten: Zeppelinstraße wieder mehrspurig 
Wenn die Zeppelinstraße wieder mehrspurig befahrbar wäre, würde die Lennéstraße 
entlastet. Aktuell fahren viele LKWs und PKWs zur Hauptverkehrszeit über die Lennestraße 
und sind dabei trotz Kitas und Spielplatz viel zu schnell unterwegs. 
 

 
749 | Parkeintritt in Sanssouci für Touristen 
Ich bin für einen verpflichtenden Parkeintritt in Sanssouci für Touristen. 
 

 
750 | Mehr Mülleimer in Parks (Babelsberg) 
Es sollte mehr Mülleimer in den Parks der Stadt geben. Im Park Babelsberg zB sind kaum 
Mülleimer vorhanden. 
 

 
751 | Kostenloser Nahverkehr für Senioren 
Ich bin für den kostenlosen Nahverkehr für Senioren. Dieser sollte in Potsdam eingeführt 
werden. 
 

 
752 | "Aufräumtage" organisieren 
Vorstellbar ist die Organisation von ?Aufräumtage?, an denen Angestellte der Stadt und 
Anwohner gemeinsam in ihrem Viertel aufräumen (Müll sammeln, Bürgersteige kehren, 
usw.), 
 

 
753 | Zur Wahl stellen: Jahreskarte ÖPNV oder die KFZ-Steuer 
Grundsätzlich bin ich Befürworter des kostenlosen Nahverkehrs und zum weiteren Ausbau 
der Radwege. Man könnte den Bürgern vielleicht auch die Wahl lassen, entweder eine 
Jahreskarte für den Öffentlichen Nahverkehr oder die KFZ-Steuer zu bezahlen. Denn wer die 
Steuer spart, ist vielleicht eher bereit, in Bus oder Bahn zu steigen. 
 

 
754 | Innerstädtischen Verkehr entlasten: ISES / 3. Havelübergang 
Ein dritter Havelübergang und die Weiterführung des Projekts ISES sind wichtig. Beide 
Investitionen entlasten nachhaltigst den innerstädtischen Verkehr. Zu glauben, dass der 
Individualverkehr zurückgedrängt werden kann (zB durch Erhöhung der 
Parkraumbewirtschaftung) halte ich für illusorisch. 
 

 
755 | Kein Stadtgeld für Garnisonkirche 
Die Stadt sollte keinen Cent für die Garnisonkirche, egal welcher Art, geben. 
 

 
756 | Zeitweise Fahrverbote an Sonntagen 
Ich könnte mir vorstellen, dass Sonntagsfahrverbote in der Innenstadt bzw. in den Stadtteilen 
für eine Verbesserung der Luftqualität in den entsprechenden Bereichen beitragen könnten. 
In der Feuerbachstraße wurde gezeigt, dass zeitweise Öffnungen der Straßen für Fußgänger 
super ankommen. Das sollte viel öfter passieren in Potsdam. 
 

 
757 | Persius-Speicher an der Zeppelinstraße als städtische Kunsthalle nutzen 
Die Stadt hatte das Speichergebäude kurz nach der deutschen Wiedervereinigung erworben, 
um darin eine Kunsthalle zu errichten. Das ist bisher nicht gelungen. Im Rahmen der 
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Diskussion zum Rechenzentrum, in dem bekanntermaßen derzeit Künstler zu günstigen 
Preisen eine Unterkunft gefunden haben, ist diese Immobilie noch nie genannt worden, 
trotzdem die Kreativschaffenden stets betonen, dass die neuen Räume (nach der Erstellung 
eines neuen Kreativquatiers hinter der ehemaligen Feuerwache in der Breiten Straße) nicht 
ausreichen werden. Warum will die Stadt den Persiusspeicher wieder an den ursprünglichen 
Verkäufer "rückveräußern", obwohl der Bedarf für eine weitere Kunsthalle (im weitesten 
Sinne) vorhanden und an einem weiteren tollen Ort in dieser Stadt zu realisieren wäre?, 
 

 
758 | Aufforsten gegen den Klimawandel 
?Der Weltklimarat will die Erderwärmung bis 2050 auf 1,5 Grad begrenzen. Ein erreichbares 
Ziel, sagen Forscherinnen und Forscher. Ihr Vorschlag: Aufforstung.? so schreibt es 
?DieZeit" Anfang Juli 2019. Bäume zu pflanzen habe das Potenzial, zwei Drittel der bislang 
von Menschen gemachten klimaschädlichen CO2-Emissionen aufzunehmen, schreiben 
Forscherinnen und Forscher der Technischen Hochschule (ETH) Zürich im Fachmagazin 
Science. Ich schlag vor, dass das aus dem Energie- und Klimafonds (EKF) der 
Bundesregierung finanziert wird, so wie Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner ein groß 
angelegtes Programm zur Wiederaufforstung in Deutschland vorgeschlagen hat. 
 

 
759 | Potsdamer Nachhaltigkeitsprogramm zum Klimaschutz entwickeln 
Potsdam könnte mit einem Nachhaltigkeitsprogramm auf die Potsdam-for-Future-
Demonstrationen eingehen, dem Klimawandel entgegenwirken und sich so wirklich für die 
Zukunft der jüngeren Generationen einsetzen. Dazu könnte man Einnahmen aus den 
folgenden Bereichen in nachhaltige Projekte der Stadt stecken: ÖPNV preisgünstiger 
gestalten und besser ausbauen sowie nachhaltige Energien (Solar, Wasser, Wind) fördern. 
Einnahmen sind durch eine höhere Besteuerung von Parkplätzen bzw. KFZ-Besitz, eine 
Besteuerung von CO2-Ausstoß (bei Fahrzeugen und Lebensmitteln, die weit transportiert 
wurden), eine Besteuerung von Plastikverpackungen um den Verbrauch zu minimieren bzw. 
eine Reduktion von Einweg-Kaffeebechern (zB plus 50 Cent für jeden Becher, Anreiz eigene, 
wiederverwendbare Becher zu nutzen) zu erzielen. , Gerade jetzt, in einer Zeit in der 
feststeht, dass die nachhaltige und umweltfreundliche Entwicklung einer Stadt sich nicht nur 
auf lange Sicht lohnt, sondern geradezu überlebenswichtig für uns und alle anderen 
Bewohner der Erde ist, sollte genau nachgedacht werden, bevor mehrere Millionen Euro in 
Projekte investiert werden. Der Bau eines Schwimmbades war sicherlich wichtig und ist gut 
für weitere Einnahmen und den Tourismus der Stadt, aber ich finde, es noch wichtiger, in 
zahn/zwanzig Jahren überhaupt noch die Möglichkeit zu haben, ein glückliches Leben hier 
führen zu können. Klimaschutz geht uns alle an. Und auch wenn wir auf kommunaler Ebene 
nicht solch große Entscheidungen treffen können, wie auf europäischer, wir müssen sie 
treffen. Denn wir können alle unseren Teil dazu beitragen, unseren CO2-Ausstoß zu senken. 
Ich plädiere daher dafür, nicht immer gleich für den profitversprechenden Neubau von Hotels 
am Wasser oder die jahrelange Restaurierung von Autostraßen zu entscheiden. Die Kunst 
ist nicht, das Autofahren ganz zu verbieten, sondern der Bevölkerung klar zu machen, was 
es bedeutet, seine CO2-Emmission zu senken oder zu erhöhen. Das können wir erreichen 
durch Investitionen in erneuerbare Energien, Aufklärung der Bevölkerung durch Info-
Veranstaltungen, Vergünstigungen im ÖPNV, um das Autofahren unattraktiv zu machen, 
Einsatz für Grünflächen oder nachhaltige Nutzung von solchen im Stadtgebiet. , Der 
Umschwung wird kommen, unser Klima und damit unsere Lebensweise wird sich ändern. 
Lassen Sie uns nicht bis zum letzten Augenblick warten, sondern schon jetzt unseren Teil 
dazu beitragen, dass das nachhaltige Bewusstsein steigt und wir uns nicht in zehn Jahren 
von unseren Kindern und Enkeln vorwerfen lassen müssen, nicht getan zu haben, als wir 
noch die Möglichkeit dazu hatten. Denn die haben wir genau jetzt. 
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760 | Blumen an den Laternen 
Wie wäre es mit Blumen an den Laternen? An manchen Städten sind unter den Töpfen an 
den Laternen auch noch kleine Düsen, aus denen an heißen Tagen Wassernebel kommt. 
Tolle Beispiele findet man in Burgas (Bulgarien) in der Fußgängerzone. Dort ist es im 
Sommer genau so drückend wie in Potsdam in der Brandenburger Straße, wo solche 
Blumenampeln auch gut eingesetzt werden könnten. 
761 | Katzensteuer in Potsdam einführen 
Sinnvoll wäre es, auch eine Katzensteuer für Katzenhalter einzuführen. Hewrumstreunende 
Katzen töten viele Singvögel und verunreinigen Straßen und Gärten mit Kot. 
 

 
762 | Attraktiveren Spielplatz im Laplacering 
Ich wohne jetzt mit meinen Kids seit 13 Jahren im Laplacering. Dort ist ein Spielplatz an dem 
bis heute noch nichts gemacht wurde. Er verwahrlost immer mehr. Im Laufe der Jahre sind 
immer Familien mit Kindern dazu gezogen. So das so gut wie kaum Spielmöglichkeit da ist. 
Der nächst größere ist Galilaistr dieser ist immer voll. Es wäre schön wenn dort auch mal 
etwas passiert. Weil Potsdam ja so Familie freundlich ist. Für alles scheint ja Geld da zu 
sein. Da ist es ja machbar dort in einer Kinderreichen Gegend auch mal zu investieren. 
Danke, 
 

 
763 | "Auto? Nein danke!" - Wien als Vorbild nehmen 
"Kaum eine Stadt experimentiert so konsequent mit neuen Mobilitätskonzepten wie Wien. 
Dabei wird Autofahren nicht, wie sonst oft, bestraft - es gibt einfach attraktivere Angebote." 
Das schreibt SpiegelOnline (https://www.spiegel.de/auto/aktuell/oesterreich-wien-plant-den-
verkehr-neu-ohne-autos-a-1275530.html) und stellt dabei die Strategie der Stadt vor. Die 
gesamte Innenstadt ist teure Kurzparkzone, nach 120 Minuten muss der Platz geräumt 
werden. Die Parkgebühren kann man aber bequem per App bezahlen. Nach Überschreiten 
der Parkzeit klemmt ziemlich rasch ein Strafzettel hinterm Scheibenwischer. Im Bezirk 
Neubau gilt ab September flächendeckend Tempo 30, in sogenannten Begegnungszonen, in 
denen Fußgänger "Vorfahrt" haben, sogar nur Tempo 20. Andere Stadtteile erwägen 
ähnliche Schritte. Gleichzeitig hat Wien Anreize geschaffen, auf die "Öffis" umzusteigen und 
eine Jahreskarte für 365 Euro eingeführt. , Das ist ziemlich cool. Vielleicht können wir was 
übernehmen. Auch Kopenhagen oder Malmö haben einzigartig gute Konzepte für eine 
lebenswerte Stadt. Dass wir uns nicht falsch verstehen. Potsdam ist lebenswert. Ich lebe 
sehr gerne hier. Aber es gibt ja trotzdem noch Potenzial. , 
 

 
764 | Breiteres Angebot an Stadtrundfahrten 
Man könnte noch mehr tun für die Touristen. Folgendes Beispiel: Die beiden 
Stadtrundfahrten, die es in Potsdam gibt, machen immer die gleiche Runde, obwohl in der 
Stadt viel mehr zu sehen gibt. Hier sollte die Stadt ansetzen und unterstützen. Seit fast 
einem Jahr versucht BEX aus Berlin, in Potsdam eine Stadtrundfahrt auszubauen, zu 
erneuern und auch mal andere Wege zu nehmen, da in Potsdam mehr zu sehen gibt. Aber 
leider bekommt BEX noch keine Genehmigung aus Potsdam. Vielleicht kann man da 
nachhelfen, dass es klappt. Es gibt's Arbeitsplätze, für Busfahrer, Ticketverkäufer, eben für 
die Menschen aus Potsdam. 
 

 
765 | Umweltfreundliche autofreie Stadt 
Es sollte ein weiterer Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs bis in die Randgebiete und das 
Umland von Potsdam und eine Einschränkung des Individualverkehrs mit dem Auto in der 
Stadt geben. EIne Finanzierung kann durch die City Maut und intensive 
Parkraumbewirtschaftung (wie z.B. im Prenzlauer Berg) realisiert werden. 
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766 | Digitalisierung der Verwaltung: Papierlose Bewerbungen 
Digitalisierung der Verwaltung - online Bewerbungen bei der Stadt Potsdam müssen möglich 
sein, Papierbewerbungen sind nicht mehr zeitgemäß, vertreiben geeignete Bewerber und 
Bewerberinnen und sind unwirtschaftlich. Außerdem sollte das E-Government-Gesetz 
angewendet werden. Das führt zu Einsparungen bei Papier- und Druckerkosten im 
papierlosen Büro - Bewerbungsverfahren wird zügiger. 
 

 
767 | Finanzierung und Sanierung der Kulturgüter 
Weitere Finanzierung und Sanierung der Kulturgüter (Schlösser, Museen) und des 
Flächendenkmals Babelsberg (Weberviertel), das führt zu Einnahmen durch Tourismus und 
Zuzug aus Berlin. 
 

 
768 | Blühstreifen an Straßenrändern / Einsparung von Mäharbeiten 
Verstärkter Umweltschutz - Nahrung für Bienen - Blühstreifen an Straßenrändern anlegen - 
Finanzierung durch Einsparung von Mäharbeiten, 
 

 
769 | Hermannswerder: Solar-Fähre anschaffen 
Die Fährverbindung zwischen Potsdam und Hermannswerder wird immer wieder 
unterbrochen. Grund ist meistens eine Beschädigung am Zugseil. Für lange Zeit ist der 
Fährbetrieb dann eingestellt, bis Techniker vor Ort waren. Als Ersatz soll dann von Potsdam-
West die Tram zum Hauptbahnhof genutzt werden, wo man in die Busse der Linie 694 nach 
Hermannswerder umsteigen kann. In den letzten Jahren wurde darüber diskutiert die Fähre 
langfristig durch eine Brücke zu ersetzen. Mein Vorschlag: Eine Solarfähre ohne Seil. Das ist 
gut für die Umwelt, das Laden kann stattfinden, wenn die Fähre an Land ist und eine 
Unterbrechung wegen eines defekten Seils, auf dem viel befahrenen Stück der Havel, kann 
dann nicht mehr vorkommen. 
 

 
770 | Rückkehr Klinikum E.v.Bergmann in den Tarifvertrag 
Die Pflegesituation im Klinikum ist unbdfriedigend. Häufige Krankmeldungen und 
Überlastungsanzeigen zeigen das Dilemma. Fehlende Bewerbungen füre den Pflegedienst 
häüngen sicherlich auch mit der schlechgen Bezahlung zusammen. Das muss geändert 
werden. Der OB als Aufsichtsratsvorsitzender muss dafür sorgen. Zur Finanzierung sind 
Gelder aus der Gewinnabführung des klinikums an die Stadt zu benutzen. 
 

 
771 | Gebäudesanierung der Kindertagesstätte "Am Heiligen See" 
Das Gebäude der Kindertagesstätte "Am Heiligen See" ist seit Jahren stark baufällig. Bereits 
das Baugerüst am Eingang steht dort seit mehreren Jahren. Besonders veraltet sind die 
sanitären Anlagen - ein latenter Gestank nach Urin und Stuhl liegt in der Luft, obwohl die 
Anlagen selbst sauber gehalten werden. Die gesamten Räume müssten renoviert werden. 
Teilweise sind die Risse der Wand so groß, dass man die Kabel sieht. Das ist ein 
Sicherheitsrisiko für die Kinder und ist mit Brandschutz unvereinbar. 
 

 
772 | Nur Notwendiges tun (Sparsamkeit/Umweltverträglichkeit) 
Ab sofort bei allen Aufgaben/Vorhaben/Aktivitäten nach dem Prinzip verfahren, nur das 
Notwendige tun unter Berücksichtigung strenger Sparsamkeit und Prüfung inwieweit die 
Umwelt belastet wird. Alles, was die Umwelt belastet oder ihr schadet, wird nicht in Angriff 
genommen. Und es wird nur das getan, was der Mehrheit der Bürger nutzt und ihr 
zugutekommt. Nicht das Möglich tun, was einige Reiche sich so vorstellen oder wünschen. 
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Der Bedarf der Mehrheit der Bürger hat absolute Priorität. Das Vorhandene wird erhalten, 
gepflegt, repariert. Was nicht da ist, wird auch nicht neu gebaut. Es muss eine ehrliche, 
umfassende, verständliche, wahrheitsgetreue Öffentlichkeitsarbeit erfolgen, auch darüber, 
was nicht geht, bzw. was der Stadt nicht in den Kram passt. Verständliche muss alles 
begründet werden, was getan oder nicht getan wird. Zum Beispiel nicht nur, dass die 
Ausgaben steigen, sondern detailliert wofür und warum. Der Rückstand bei den 
Jahresbilanzen muss beseitigt werden. Meines Wissens steht die Jahresbilanz des 
Stadthaushalts für die Jahre 2016 bis 2018 noch aus. Keine Erhöhung der Pro-Kopf-
Verschuldung. Die erwartete Erhöhung von 1264 auf 1802 Euro ist unverantwortlich 
gegenüber den Bürgern und der künftigen Generation. Begründungen, das bezahlt das Land 
oder der Bund, können Sie sich sparen, denn auch das sind Gelder des Volkes. Machen Sie 
eine Politik, dauerhaft sichtbar für den Bürger, denn wird das Vertrauen wieder wachsen. 
Das haben Sie in der Hand, auch mit dem Haushalt und den Geldern, die dafür verwendet 
werden. 
 

 
773 | Stopp des Verkaufs/Abriss kommunalem Eigentums 
Ich fordere den absoluten Stopp für die Veräußerung und den Verkauf kommunalem 
Eigentums an Private. Dazu gehören Grund und Boden, Immobilien usw. Ich fordere den 
absoluten Stopp für den Abriss von Häusern und damit Vermeidung der Schädigung, 
Verschmutzung der Umwelt mit Schutt und Schrott. Statt Abriss, sollten Umbauten für den 
künftigen Verwendungszweck erfolgen. Für die FH gab es sinnvolle Vorschläge für die 
weitere Verwendung. Aber nein, es wurde abgerissen und damit die Umwelt mit über 3.000 
Tonnen Schutt geschädigt. Über 5. Millionen Euro wurden dafür vergeudet. Obendrein 
wurden über 15.000 Unterschriften für den Erhalt der FH für ungültig erklär ? ein 
Meisterstück der Demokratie. So einfach macht man sich heute Entscheidungen, die einem 
nicht passen. Kein Abriss des Rechenzentrums, des Staudenhofs und des Gebäudes in der 
Hegelallee. Bei ernsthaften Bemühen ist eine Nutzung für künftige Dinge möglich, wie 
Studentenwohnungen oder für andere kulturelle oder soziale Zwecke. Die Grenze hinter dem 
Rechenzentrum kann man ändern, wenn man es denn will. Dann ist der Grund für den 
Abriss beseitigt. Dazu gehört aber auch, dass es keine Neubauten von Gebäuden für 
Verwaltungszwecke gibt. Vorhandene können (um)genutzt werden. 
 

 
774 | Bau von Sozialwohnungen, Ferienwohnungen verhindern 
Den Wohnungsbau beschränken auf Bau von Sozialwohnungen. Keine Umwidmung von 
Wohnungen in Ferienwohnungen zulassen. 
 

 
775 | Autofreie Innenstadt entwickeln 
Endlich die autofreie Innenstadt sichtbar für uns Bürger entwickeln. Geredet wurde darüber 
schon viel zu Lange. Ich bin zudem für die Sperrung der Stadt für die Durchfahrt von LKW, 
die nur Maut sparen möchten. Zufahrt nur für jene, die in der Stadt zu tun haben, Ent- oder 
Aufladen. Oder zumindest die Sperrung für Brummis. Was sich täglich an der Kreuzung 
Zeppelinstraße/Breite Straße abspielt ist unverantwortlich, waghalsig und gefährlich für Auto- 
und Radfahrer und auch für uns Fußgänger. 
 

 
776 | Keine Gewinnabführung: Kommunale Betriebe sollen selbst Fürsorge tragen 
Keine Gewinnabführung aus den kommunalen Betrieben an den Stadthaushalt, wie bei 
Klinikum, Verkehrsbetrieben, Wasserwirtschaft, Energie u.a. Es handelt sich hierbei um 
Einrichtungen der Fürsorge und allgemeinen Wohlfahrt für die Bevölkerung, wofür die 
Staatsorgane so wie so Verantwortung tragen. Wichtig ist auch eine Bezahlung nach Tarif für 
alle Beschäftigten in diesen Betrieben. 
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777 | Energieverbrauch spürbar senken 
Keine Luxusbeleuchtung bzw. Lichterfeste/Leuchtspektakel. Stromverbrauch aus dem 
öffentlichen Haushalt nur für das Notwendige - die Straßenbeleuchtung. Ich bin überzeugt, 
dass der Energieverbrauch sichtbar gesenkt werden könnte. 
 

 
778 | Kostenloser Nahverkehr für saubere Luft 
Ich bin für den kostenlosen öffentlichen Nahverkehr zur Entlastung der Straßen und für 
sauberere Luft. 
 

 
779 | Bäume nachpflanzen (Willy-A.-Kleinau-Weg) 
Setzen neuer Bäume, die in der Vergangenheit bei extremen Stürmen umgestürzt sind oder 
aufgrund dessen sicherheitshalber gefällt werden mussten, zum Beispiel am Willy-A.-
Kleinau-Weg. 
 

 
780 | Mehr Kontrollen durchführen (Sauberkeit) 
Es sollte mehr Kontrollen bei der Durchsetzung bestehender Gesetze und Vorschriften, 
bspw. zur Sauberkeit im Umfeld des Hauptbahnhofs, bei wilden Müllstellen auf den Straßen 
und Fußwegen und an Straßenbahnhaltestellen, geben. 
 

 
781 | Busverbindung Eiche zur Potsdamer Straße einrichten 
Eine Buslinie von Abzweig Eiche zur Potsdamer Straße wäre angebracht, um lange Umwege 
zu vermeiden. 
 

 
782 | Fußweg Maulbeerallee herrichten 
Der Fußweg von Abzweig Eiche in Richtung Mühle (etwa bis Botanischer Garten) ist eine 
Huckelpiste und bei Regen ein Morastweg und für Behinderte schlecht zu benutzen. Es steht 
nicht im Verhältnis zum Park. 
 

 
783 | Günstigere Preise für Rentner in Bus und Bahn 
Es müssten die Fahrpreise der Verkehrsunternehmen für Rentner günstiger werden. Viele 
würden dann ihr Auto stehen lassen. 
 

 
784 | Kommunale Grundstücke für bezahlbares Wohnen 
Grundstücke nicht an fragwürdige Käufer veräußern. Sie sollten im kommunalen Besitz 
bleiben und damit die Mieten bezahlbar gemacht bzw. bezahlbar gehalten werden. 
 

 
785 | Mittelstand fördern 
Der Mittelstand sollte gefördert werden. 
 

 
786 | Abgabe für Touristen 
Ich bin gegen Eintrittspreise für den Park Sanssouci, da die Erfahrung zeigt, dass dann 
ständig erhöht würde. Alternativ sollte eine Abgabe für Touristen erhoben werden. 
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787 | Reiherbergstraße erneuern 
Die Durchfahrtstraße in Golm zum Wissenschaftspark (Reiherbergstraße) sollte bald 
erneuert bzw. ausgebessert werden. 
 

 
788 | Fehlinvestitionen nicht dem Steuerzahler anlasten, sondern Verursachern 
Verursacher von Fehlinvestitionen müssen persönlich zur Verantwortung gezogen werden 
und nicht dem Steuerzahler angelastet werden. 
 

 
789 | Mehr Parkhäuser für die Stadt 
Abschaffung bezahlbarer Stellmöglichkeiten für PKW der Stadtteilbewohner durch Bau 
kostengünstiger Parkhäuser, damit die Straßenränder nicht zugeparkt werden müssen. Für 
ein Finanzierungskonzept gibt es verschiedene Varianten. Solche Lösungen würde den 
Wohnkomfort erhöhen und den Nutzern Stress ersparen, was für ein besseres Miteinander 
sorgen würde. Die Stadt bietet nicht genügend Arbeitsplätze, die Mehrzahl der Bewohner 
braucht ihr Fahrzeug, um zur Arbeit zu kommen. In etwa 10 Jahren hat sich ein solches 
Objekt durch Mieteinnahmen selbst finanziert. Wenn es in 50 Jahren keine Autos mehr gibt, 
ist eine andere Nutzung der Flächen möglich. Zudem müssten die öffentlichen 
Verkehrsmittel zwar nicht kostenlos, aber von den Nutzern bezahlbar sein. 
 

 
790 | Mülleimer für die Gartenstadt Drewitz 
Sehr wichtig finde ich, dass mehr Abfallkörbe aufgestellt werden. Ich wohne in der 
Gartenstadt Drewitz. Da sieht es an vielen Stellen einfach furchtbar aus. Ich weiß auch, dass 
das Geld kostet. Aber entlang der Fritz-Lang-Straße muss etwas geschehen und nicht nur 
da. Über Mülleimer sollte ganz schnell eine Entscheidung fallen. Ich weiß auch, dass das für 
viele egal ist, aber es muss etwas getan werden. 
 

 
791 | Ausbau des Fahrradwegenetzes in Potsdam-Bornim 
Von der Bornim Kirche entlang der Mitschurinstraße bis Ortsausgang Potsdam Richtung 
Golm/Grube besteht kein separater Radweg. Radfahrer, wie z. B. Kinder die zum 
Fußballplatz und ältere Einwohner die zum Friedhof Bornim wollen, müssen sich den 
Verkehrsraum mit Bussen, LKW und PKW teilen. Dies führt zu Konfliktpunkten und stellt eine 
Gefahr dar. Für einen kombinierten Fuß/Radweg ist ausreichend Platz vorhanden. 
Darüberhinaus würde ein separater Fuß/Radweg den Lückenschluss mit dem der L902 
(Wuplitzstraße) ab Ortsausgang herstellen. 
 

 
792 | Templiner Damm fertig ausbauen 
Pläne für die Verbreiterung des Damms in Pirschheide sind aus alten Zeiten, als der Damm 
gebaut wurde, vorhanden. Warum spricht heute keiner mehr darüber. Eine solche Brücke, 
als weiterer Havelübergang, und zur Entlastung des Verkehrs wäre dringend für Potsdam 
nötig. 
 

 
793 | Erinnerung an Georg Elser 
Im Umfeld der Plantage und der wieder entstehenden Garnisonkirche sollte ein Denkmal 
errichtet werden für Georg Elser. Etwas, das an diesen Herren erinnert, ist in Potsdam 
durchaus wünschenswert. Georg Elser war ein früher Widerstandskämpfer gegen den 
Nationalsozialismus und das Regime von Adolf Hitler. Ich habe nichts gegen den 
Wiederaufbau der Garnisonkirche. Ich habe als Kind selbst dieses monumentale Gebäude 
noch erlebt und ich finde, die Stadt sollte möglichen Spendern keine Steine in den Weg 
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legen. Mit einer Erinnerung an Elser könnte aber ein Gegenpunkt zu der nicht rühmlichen 
Vergangenheit der Kirche entstehen. 
 

 
794 | Brunnen für die Dortustraße/Lindenstraße 
In der Innenstadt sind viele viele Menschen. In der Dortustraße / Ecke Brandenburger Straße 
gab es mal einen kleinen Brunnen. Viele Menschen und auch Vögel haben dort Wasser 
getrunken und sich erfrischt. Die Stadtwerke haben sich leider um den Brunne, als er defekt 
war, nicht mehr gekümmert und ihn abgebaut. Solche Wasserspender sollten meines 
Erachtens wiederhergestellt werden, damit sich die Menschen wieder dort erfrischen können. 
Konkrete Orte: Brandenburger Ecke Dortustraße und Ecke Lindenstraße. Man könnte auch 
noch mehr machen. Gerade bei den heißen Sommern, die wir in den 2018 und 2019 erlebt 
haben und die uns sicherlich noch erwarten, macht diese Investition durchaus Sinn. 
 

 
795 | Innenstadt-Bürgersteige sanieren 
Viele Bürgersteige in der Innenstadt sind dringend überholungsdürftig. Auf der Hegelallee 
bspw. am Nauener Tor, zerbröseln die Steinchen. Hier sollten die Kopfsteine ausgetauscht 
und vorhandene Schlaglöcher beseitigt werden. Diese Bereiche wurden etwa in den 90ern 
hergestellt, das Material braucht mal wieder einen Austausch bzw. dann auch etwas mehr 
Qualität. Das gleiche Problem findet sich auf der Brandenburger Straße. 
 

 
796 | Stadtkanal wiederherstellen 
Der Stadtkanal, die derzeitige ?kleine Badewanne? in der Innenstadt, sollte nicht weiter für 
den ?Kanalsprint? mit Wasser gefüllt werden. Das ist Geldverschwendung. An vielen Stellen 
ist der Kanal bisher noch zugeschüttet. Auf diesen Plätzen befinden sich Parkplätze. Die an 
diesen Stellen über Parkfautomaten oder Knöllchen erhaltenen Einnahmen sollten zur 
vollständigen Wiederherstellung des Kanals benutzt werden. Und damit könnte man, wenn 
auch langsam, erreichen, dass der Kanal wieder gänzlich hergestellt wird. 
 

 
797 | Grünanlage Burgstraße pflegen 
Grünanlage neben der Moschee in der Burgstraße mindestes Einmal jährlich pflegen. Die 
Anlage und ein ungenutztes Müllhaus ist seit Jahren nicht betreut und gehört der Stadt. 
 

 
798 | Pavillion-Café auf dem Alten Markt 
Auf dem Alten Markt sollte ein Pavillion errichtet werden, der an einen Gastronomiebetrieb 
verpachtet werden kann. Auf dem Platz tummeln sich viele Touristen und Anwohner 
überqueren ihn häufig. Dennoch lädt kaum etwas zum Verweilen auf dem Platz ein. Das 
Café am Stadtmuseum befindet sich isoliert am Rand und geht neben der großen Freifläche 
unter. Es sollte ein Gebäude, vtl. Pavillon, errichtet werden, inklusive der nötigen Infratruktur, 
um einen Gastronomiebetrieb zu beherbergen. Es mag zwar nicht dem historischen Vorbild 
entsprechen, allerdings nehme ich an das früher mehr Menschen über den Platz fuhren, 
liefen oder ritten. Schön wäre es außerdem wenn der Platz mit Bäumen bepflanzt würde. Ein 
solches Projekt würde sich durch die Pacht, nach einmaliger Investition bestimmt rentieren. 
 

 
799 | Farbige Linie auf der Straße/Gehweg zu Sehenswürdigkeiten der Stadt 
Um den Touristen gezielt ohne großes Suchen die Sehenswürdigkeiten der Stadt nahe zu 
bringen, könnte man eine farbige gut erkennbare Linie entlang bedeutender 
Sehenswürdigkeiten der Innenstadt auftragen. Diese Linie könnte dann auch in Zukunft in 
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Hotelstadtplänen aufgenommen werden und ggf. untersetzt mit MP3 Infodateien über WLAN 
an bestimmten Sehenswürdigkeiten. Ähnliches gibt es wohl auch z.B. in  Hannover, 
 

 
800 | Verkehrslösung: Havelspange 
Verkehrslage in den Griff bekommen und Havelspange planen und bauen!, 
801 | Mehr Kontrollen in ÖPNV 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Mehr Kontrollen in ÖPNV, 
 

 
802 | Parkgebühr erhöhen (nach Einkommen) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Parkgebühr der Anwohner, die in Innenstadt leben, 
einkommensabhängig erhöhen, 
 

 
803 | Fahrradfreundlichkeit spürbar erhöhen 
Fahrradstellplätze in Innenstadt und Bahnhöfen erhöhen. Radwege endlich einheitlich 
gestalten. Ampeln für Radfahrer einheitlich gestalten, nicht einmal vor und einmal hinter der 
Kreuzung. Sicherheit für Fahrradfahrer erhöhen. Bessere Kontrollen und Strafen für falsch 
fahrende Radfahrer, 
 

 
804 | Sperrung der Gehwege für Radler: Platz der Einheit, Alte Fahrt und 
Freundschaftsinsel 
Bekanntlich ist dieser Weg mit Bänken und Abfallbehältern möbliert, und es gibt Mittag eine 
Steinplattenbahn. Hier ist es nötig, dass die Belange der Fußgänger und Spaziergänger 
durch Radfahrer in keiner Weise eingeschränkt werden. Deshalb genügt hier keine 
Kennzeichnung durch Schilder, sondern es sind feste Sperren in Form von versetzten 
Querbalken am Anfang und am Ende dieses Wegeabschnittes aufzustellen. Dafür gibt es 
schon Beispiele: Charlottenstr. 70 und an der Ecke zur Albert-Einstein-Str. Auch die 
Beschilderung ?Nur für Fußgänger? ist vorzunehmen. Für Radfahrer kann der innenseitig 
zum Platz vorhandene Weg entsprechend ausgeschildert benutzt werden. Der Fußweg ist 
vom Radweg durch die Baumreihe getrennt. , Es sollte keinen gemeinsamen Ufer-Geh- und 
Radweg an der Alten Fahrt von der Freundschaftsinsel-Brücke an bis zu Beginn der 
Neubauten in Richtung Hafen geben. Das heißt, dass sich hier eine entsprechende Lösung 
anbietet mit dem für Radfahrer gesperrten möblierten Uferweg. Radfahrer dürfen dann nur 
noch den höher gelegenen Weg benutzen. , Was die Schilder auf der Freundschaftsinsel 
anbetrifft, so sind diese nicht groß genug.  Damit die Radfahrer den Fußweg von der 
Inselgaststätte nicht durch die geschlossene Blumenanlage weiterfahren, sollte eine solche 
Sperre auch hier aufgestellt werden. Und in Gegenrichtung an der Langen Brücke ist eine 
ebensolche Sperre nötig. Der Weg von der Langen Brücke bis Ufergaststätte ist so nur noch 
für Fußgänger erlaubt. 
 

 
805 | Stärkere Kontrollen vom Ordnungsamt 
In Potsdam sollten mehr Kontrollen auf Behindertenparkplätze, sowie vor Einkaufszentren 
stattfinden. Viele Autofahrer parken in Zufahrten bzw. direkt vor den Türen, obwohl es genug 
Parkplätze in unmittelbarer Nähe gibt. Außerdem wünsche ich mir mehr Kontrollen des 
Ordnungsamts zum Verhalten der Radfahrer im Straßenverkehr. 
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806 | Finanzierung von Fahrradwegen durch Radfahrer 
Ich finde Radfahrer, die keine KFZ-Steuern zahlen, sollten ebenso an den Kosten von 
Fahrradwegen beteiligt werden. Beispielsweise könnte man jährlich eine Plakette für 
Fahrradfahrer in Potsdam einführen. 
 

 
807 | Begrünung von Bus/Bahn-Haltestellen 
In Utrecht haben 316 Bushaltestellen ein Blumendach erhalten. Das wäre auch eine gute 
Idee für Potsdam: Bus- und Bahnhaltestellen sollten begrünt werden. Das kühl während des 
Sommers und ist noch dazu attraktiv für Bienen und Hummeln, 
 

 
808 | Spielplatz an der Erlöserkirche zum Märchenspielplatz umbauen 
Kennen Sie den Märchenspielplatz in Berlin-Schöneberg? Die Klettergerüste sind Häuser 
und ergeben ein kleines Dorf: es gibt eine Bäckerei, eine Schmiede, eine Schneiderei ... 
herzallerliebst. So hätte ich gern den Spielplatz "Erlöserkirche" in der Nansenstraße. Hier ein 
Link zu ein paar Fotos vom Märchenspielplatz, 
 

 
809 | Mietpreisbindung für Potsdam / Mieterhöhungen untersagen 
Steigende Mieten und Verdrängungsprozesse sind die größten Probleme, die wir momentan 
in Potsdam erleben. Nicht nur die Wohnungssuche gestaltet sich als schwierige 
Herausforderung. Immer mehr Menschen überall in der Stadt fragen sich, wie lange sie sich 
ihre Wohnung noch leisten können. Priorität der Stadt muss deshalb die Schaffung von 
neuem, sozialem Wohnraum mit dauerhafter Mietpreisbindung sein. Und auch für den 
aktuellen Wohnungsbestand müssen Mieterhöhungen auf Grund von Anpassungen an den 
Mietpreisspiegel oder Neuvermietungspauschalen untersagt werden. 
 

 
810 | Mehr Bäume für Potsdam 
Der Baumbestand in Potsdam besonders in den Straßen ist nicht nur zu erhalten, sondern in 
kommenden Jahren deutlich zu erhöhen. Dies ist nicht nur aus ästhetischen Gründen 
erstrebenswert, sondern verbessert auch das Kleinklima in Potsdam und stabilisiert den 
Wasserhaushalt. Ein besonderes Augenmerk soll den Alleen in und um Potsdam gelten. Sie 
sind nicht nur landschaftsprägender Bestandteil der Kulturgeschichte, sondern auch als 
wichtige Luftreiniger zu erhalten und zu erneuern. 
 

 
811 | Staudenhof erhalten und "Jugendetage" einrichten 
Der Staudenhof in der Innenstadt soll erhalten und energetisch saniert werden. 
Bestandsmieter sollen weiterhin, ohne Mieterhöhung, dort wohnen können. Zudem sollen in 
Potsdam nicht-kommerzielle Räume für junge Menschen in den Kinder- und Jugendclubs der 
Stadt weiter gefördert, ihre Attraktivität erhöht und weitere ungebundene Räume geschaffen 
werden. Die Stadt Potsdam soll Räume zur Verfügung stellen und gegebenenfalls Vereine 
als Träger der Projekte unterstützen. Mit gutem Beispiel kann eine Idee im Staudenhof-
Baukomplex gelten: Dort könnte in einer gesamten Etage ein Raum für junge Menschen 
entstehen, inklusive nicht-kommerzieller Kneipe, Umsonstladen, Tischkickerräumen und Co-
Working-Plätzen. Es soll auch Orte für ungestörtes Arbeiten mit kostenlosem W-LAN geben. 
 

 
812 | Gehwegverbesserung: Am Schlangenfenn 
Zuallererst vielen Dank für die Möglichkeit, in Potsdam mitgestalten zu dürfen. Zur 
Verwendung des Bürgerhaushaltes habe ich folgenden Vorschlag, bzw. folgende Bitte: Der 
Gehweg vor den Häusern Am Schlangenfenn in 14478 Potsdam ist überwiegend geflickt und 
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es stehen an mehreren Stellen Platten hervor, sodass meiner Meinung nach auch eine 
Unfallgefahr vorhanden ist. Die Waldstadt hat an fast allen Stellen sehr gut ausgebaute Fuß- 
und Radwege. Der Weg vor unserem Haus scheint der letzte in diesem Zustand zu sein. Es 
ist nur eine Strecke von nicht einmal 100 Metern und es reicht vermutlich auch, wenn dieser 
Weg nur oberflächlich und nicht tiefensaniert werden würde. Zu den Kosten kann man 
vielleicht die Deutsche Wohnen mit heranziehen, da sie der Eigentümer des Wohnblocks am 
Weg ist. Die Aktionäre der Deutschen Wohnen haben bestimmt so viel Geld übrig, um 
diesen Weg unfallfrei und der Waldstadt würdig zu gestalten. 
 

 
813 | 3. Havelübergang dringend angehen 
Auch wenn es teuer wird muß die Stadt das Problem des 3. Havelübergangs zur Entlastung 
des innerstädtischen Verkehrs dringend angehen. Ohne diesen werden die wachsenden 
Verkehrsprobleme nicht zu bewältigen sein. Die Kosten sind ggf. über 3 - 5 Jahre zu 
strecken und Fördermittel sind einzuwerben. Ein "Aussitzen" des Problems,weil es ggf. 
unbequem ist, löst nicht die heutigen Probleme und  die der nächsten Jahre. 
 

 
814 | Förderung der elektronischen Musikszene 
Es wäre schön, wenn Potsdan Vereine und Kollektive, die in der elektronischen Musikszene 
aktiv sind, fördert. In den letzten Jahren wurden dieser Kulturszene, der gerade Jugendliche 
angehören, viele Steine in den Weg gelegt und die Arbeit von wurde blockiert. Potsdam 
sollte dringend wieder etwas für die Jugend tun. Mittlerweile gibt es in Potsdam keinen Ort 
mehr, in dem sich die elektronische Musikszene ausleben kann. Hier wären Förderungen 
dringend angebracht!, 
 

 
815 | Förderung der Schlösser und Gärten einschränken 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr 
erfüllt oder eingeschränkt werden: Die Schlösser und Gärten Potsdams sind ein wichtiges 
Kulturgut und sollten erhalten werden. Allerdings stellen die Parks nur teilweise ein 
Erholungsgebiet für Anwohner dar. Die Parks werden eher von Touristen bevölkert und diese 
sollten auch für den Eintritt bezahlen und nicht die Potsdamer mit ihren Steuergeldern! 
Wirtschaftliches Denken ist hier dringend angebracht. 
 

 
816 | Fahrradfahren sicherer gestalten 
Das Fahrradfahren in Potsdam ist oft todesmutig. Es gibt keine vernünftigen Wege und auf 
den Straßen werden die Fahrradstreifen von den Autos missachtet. Bei Baustellen auf der 
Straße werden die Radfahrer abgedrängt, beim Abbiegen wird gar nicht erst nach ihnen 
geschaut. Alles Dinge, die sich vermeiden lassen, wenn es vernünftige Fahrradstraßen, 
Radwege und durchdachte, sinngebende Streckenführungen für Auto, Rad und Fußgänger 
gebe. Ich fahre jeden Tag vom Bornstedter Feld in den Süden ins Industriegebiet mit 
Fahrrad. Ich weiß nicht wie viele Nahtoderlebnisse ich inzwischen schon hatte, aber 
Fahrradfahren in Potsdam ist eine absolute Zumutung. Man möchte die Stadt CO2-neutral 
entwickeln und fördert aus meiner Sicht kaum den Wechsel vom Auto auf das Fahrrad. Die 
Fahrradnetze müssen besser gestaltet werden, sicherer gemacht werden, Ampelschaltungen 
ähnlich wie in Kopenhagen müssen eingerichtet werden, sodass man nicht ständig an jeder 
Ampel wieder warten muss. Man kann einiges tun, um Fahrradfahren attraktiver zu machen. 
 

 
817 | Gehweg zur Haltestelle Viereckremise 
Derzeit gibt es nur einen Feldweg, der die Haltestelle Viereckgremise mit der Erich-Arendt-
Straße verbindet. Auf diesen Weg ist ein großer Wohn- und Gewerbebereich angewiesen. 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

203 

Der derzeitige Feldweg ist durch markante Hügel am Anfang und Ende gekennzeichnet. Er 
ist somit grundlegend ungeeignet für Rollstuhlfahrer, Kinderwagen, Senioren. Ferner ist er 
bei Nässe auf Grund von Pfützenbildung schlecht begehbar. Nachts ist der Weg zudem nicht 
beleuchtet. Um diesen Missständen Abhilfe zu schaffen, muss der Weg gepflastert und mit 
Licht versehen werden. Die unabdingbaren Kosten sind der Verschiebung der Haltestelle 
Viereckgremise zuzuordnen und sollten von den Verantwortlichen Träger übernommen 
werden, der nicht an die Erreichbarkeit der Haltestelle gedacht hat. 
 

 
818 | Radwegmarkierung Jägerallee 
Rote Radwegmarkierung in der Jägerallee - vor allem stadteinwärts ist diese Straße für 
Fahrradfahrer eine Zumutung. Eine farbige und breite Fahrbahnmarkierung des Radweges 
ist zwingend erforderlich um die Sicherheit der RadfahrerInnen bestmöglich zu 
gewährleisten. 
 

 
819 | Anschlussanzeige Tram nicht nur auf die Richtung Spandau beschränken 
Seit kurzem erfolgt an den Haltestellenanzeigen als auch an der Tram die Anzeige, dass die 
Tram Anschluss an die Linie 638 hat, für den Anschluss an den Bus 609 in Richtung 
Fahrland jedoch nicht. Das ist nicht nachvollziehbar!, 
 

 
820 | Durchfahrt Innenstadt für große LKW sperren 
Große LKW (tw. 40-Tonner) nutzen die Strecke Nuthestraße, Behlertstraße/Hans-Thoma-
Str. Am Neuen Garten, Alleestraße, Pappelallee zur Umfahrung der Autobahn A10 und 
gefährden damit in erheblicher Weise den Fahrradverkehr auf diesen Strecken. 
Insbesondere Behlerstraße, Am Neuen Garten und Alleestraße sind besonders enge Straße 
ohne getrennte Fahrradspuren. Dort mit dem Fahrrad entlang zu fahren ist tw. 
lebensgefährlich. PKW und LKW halten fast nie den vorgeschriebenen Sicherheitsabstand 
ein. Da ein Umbau der Straßen schwierig sein könnte, soll verhindert werden, dass dieser 
Weg von Berlin aus in Richtung Autobahnauffahrt "Potsdam Nord" von großen LKW genutzt 
wird. 
 

 
821 | Park Sanssouci "entmüllen" 
Zunehmend vermüllt Sanssouci durch Kippen, Papier, leere Flaschen u.a. Unrat zieht 
weiteren Dreck an. Kontrollen scheinen kaum noch zu existieren. Ich schlage deswegen 
wieder die Einführung von Papierkörben an "Brennpunkten" (meist die Bänke) vor oder 
zumindest Aschenbecher für die Raucher. 
 

 
822 | Rauchverbot an Haltestellen 
Raucher können sich nicht vorstellen (oder blenden es aus), wie sie nicht nur sich, sondern 
auch ihre Umgebung mit dem Qualm schädigen. Oft muss ich Haltestellenplätze fliehen, weil 
dort die Luft verpestet wird. M.E. gab es mal ein Verbot für Rauchen an Haltestellen. Dies 
sollte nun endlich wirksam durchgesetzt werden. Raucher sollten für ihr übergriffiges 
Verhalten zahlen! Das bringt auch Geld in die ViP-/DB-/Stadtkassen. 
 

 
823 | Keine Abzocke bei Parkflächen 
Die Stadt Potsdam sollte keine Abzocke bei Parkplätzen machen. Die Gebühren sollten 
erstens bezahlbar sein und wenn mal ein Behindertenparkplatz belegt ist und ein weiterer 
Mensch mit Einschränkungen daneben parkt, sollte dieser kein Knöllchen erhalten, sondern 
ein Auge zugedrückt werden. 
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824 | Badestelle am Baggersee pflegen 
Der Baggersee am Stern ist eine gute Möglichkeit für viele, sich im Sommer zu erfrischen 
und zu erholen. Leider sind die Mülleimer vor Ort gerade im Sommer schnell überfüllt. Hier 
sollte häufiger geleert werden. Auch muss klar sein, dass Grillen ? bei hoher Waldbrandstufe 
? nicht erlaubt ist. Gerade in der Nähe zum Wohngebiet kann das eine große Gefahr sein. 
Vielleicht lassen sich dort Schilder aufstellen und regelmäßigere Kontrollen des 
Ordnungsamts durchführen. 
 

 
825 | Glascontainer für Babelsberg 
Leider gibt es in Babelsberg zu wenige Glascontainer. Ich finde in der Nähe von 
Einkaufsflächen sollten solche aufgestellt werden, denn dort kommen die Menschen 
regelmäßig vorbei. Eine weitere Möglichkeit bestünde am Neuendorfer Anger. 
 

 
826 | Radwege zwischen Waldstadt/Stern sicherer gestalten 
Die Radwege vom Stern in die Innenstadt bzw. nach Waldstadt sollten einsichtiger gestaltet 
werden. Dazu gehört sowohl der Weg neben der Schnellstraße als auch der Weg am 
Baggersee. Ich finde, dass die Büsche und schlecht einsehbaren Bereiche regelmäßiger 
freigeschnitten werden sollten. Dann traut ich mich auch als Frau mit einem Fahrrad allein 
dort lang. Derzeit traue ich mich das nicht und nutze alternativ das Auto. 
 

 
827 | Stachelbüsche gegen Trampelpfade 
In der Galileistraße am Stern werden die Büsche an den Straßen regelmäßig herunter 
getrampelt. Es gibt dort, insbesondere in der Nähe von Tramhaltestellen, stets 
wiederkehrende Trampelpfade. Damit die Büsche nicht stets platt gemacht werden, sollten in 
solchen Bereichen doch bitte Sträucher mit Stacheln gepflanzt werden. Das ist den 
Tramplern dann eine Lehre, bzw. sie gehen dort nicht mehr lang?, 
 

 
828 | Parkbuchten an breiten Fußwegen in Potsdam West einrichten 
Mein Vorschlag ist es, Parkbuchten in den breiten Fuß- und Gehwegen einzurichten, zb in 
der Hans-Sachs-Straße, auf der Seite, auf der es bisher noch keine Parkplätze gibt. Damit 
würde mehr Platz geschaffen werden, denn die Parksituation in Potsdam West ist äußerst 
schlecht. Diese Parkbuchen wären eine gute Ergänzung zu den vorhandenen Parkplätzen. 
 

 
829 | Radler auf Gehwegen zulassen in Potsdam West 
Die Situation für Radler in Potsdam West muss verbessert werden. Dort gibt es viel 
Kopfsteinpflaster auf den Straßen, aber das ist historisch und ich finde es eigentlich auch 
sehr schön. Asphaltstreifen würden das Flaire des Stadtteils stören. Vielleicht sollten die 
Gehwege für Radler gegeben werden. Dann sollten aber auch alle aufeinander Rücksicht 
nehmen. 
 

 
830 | Spielplatz in Waldstadt I 
Zwischen der Erich-Weinert-Straße und der Friedrich-Wolf-Straße gab es mal einen schönen 
Spielplatz. Aktuell stehen dort nur noch Metalltore. Ich finde hier wäre eine Tischtennisplatte, 
eine Schaukel oder andere Spielgeräte notwendig. Der alte Spielplatz wurde entfernt, 
nachdem die Geräte defekt waren. Aber leider wurde er nicht wieder ersetzt. 
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831 | Grünpflege in der Friedrich-Wolf-Straße verbessern 
In der Friedrich-Wolf-Straße sollte mehr als ein-zwei-Mal im Jahr die Pflege der Grünflächen 
erfolgen. Hier wird eindeutig zu wenig gemacht. Auch die ehemalige Krippenfläche 
gegenüber der Gaststätte ?Keiler? ist sehr verwildert. Das sollte sich dringend ändern. 
 

 
832 | Separate / Sichere Fahrradwege in Babelsberg 
Markierungen auf der Straße reichen nicht aus. Besser wären eigene Wege für Radler, 
beispielsweise in der August-Bebel-Straße am Bahnhof Babelsberg. Zudem wären 
Kontrollen von zugeparkten Radstreifen hier wichtig, vor allem im Berufsverkehr. Weiterhin 
gibt es in der Stahnsdorfer Straße gefährliche Situationen, da dort die Straße häufig 
zugeparkt ist. Radler haben es dort schwer und müssen immer ausweichen. Und wenn dann 
noch Busse dazu kommen, wird es noch schwieriger und häufig brenzlich. 
 

 
833 | Sanierung Kopfsteinpflaster in der Johannsenstraße 
Die Johannsenstraße ist eine gerne von Radlern genutzte Abkürzung zur Friedrich-Liszt-
Straße. Diese Straße muss dringend saniert werden, das Kopfsteinpflaster hat keinen guten 
Zustand mehr. Zumindest ein Asphaltsteifen für Radler wäre erstmal hilfreich. 
 

 
834 | Open-Source-Software in der Verwaltung nutzen 
Ich bin für den Einsatz von Open-Source-Software in der Verwaltung. Das würde große 
Lizenzausgaben und damit Ausgaben der Stadtverwaltung einsparen. 
 

 
835 | Förderung des sozialen Engagements / Ehrenamts 
Ich bin für die Förderung des sozialen Ehrenamts in Potsdam. Ich bin als Betreuerin mit 
Senioren unterwegs. Insbesondere der Bereich Pflege braucht es dringend mehr solcher 
Unterstützung. Ob Spazierengehen mit Senioren, Ausflüge und Musik oder auch sonstige 
Freizeitbeschäftigung ? für viele Menschen ist das eine Freude und der einzige soziale 
Kontakt im Heimalltag. Die Stadt sollte solche Tätigkeiten aktiv fördern und dafür werben. 
 

 
836 | Street-Workout Plätze für Potsdam 
Ich bin für mindestens zwei große Street-Workout-Plätze in Potsdam. Diese Art Spiel-
Sportplätze sollen nicht nur Rutschen und Schaukeln für Kids umfassen, sondern speziell 
auch Geräte für Sportaktivitäten für  Menschen jeden Alters bieten. Eine gute Möglichkeit für 
solch einen großen Sportplatz gibt es möglicherweise in Babelsberg in der Karl-Gruhl-Straße 
am Plantagenplatz. Zudem wäre ein weiterer großer Street-Workout-Platz am anderen Ende 
der Stadt zB im Potsdamer Norden zu installieren, sodass alle Potsdamer etwas davon 
haben und nicht quer durch die Stadt fahren müssen. Ein tolles Beispiel gibt es in Ventspils, 
Lettland: https://www.youtube.com/watch?v=m0d5hKN-mQ8, 
 

 
837 | Beschleunigte Umsetzung des Potsdamer Klimaschutzprogramms 
? Beschleunigte und konkrete Umsetzung des Potsdamer Klimaschutzprogramms 
(Masterplan 100% Klimaschutz bis 2050, www.potsdam.de/masterplan-100-klimaschutz-bis-
2050-der-landeshauptstadt-...), ? Weitere Stärkung der aktiven Mobilität (Fuß- und 
Radverkehr) und forcierter Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs (incl. neues Tarifsystem), ?
 Verstärkung der Maßnahmen zur ökologischen Gebäudesanierung 
(Verwaltungsgebäude der Stadt, ProPotsdam, andere Wohnungsgesellschaften, private 
Gebäudeeigentümer/-innen), bessere Ausnutzung der bestehenden Förderprogramme und 
bessere Nutzung der vorhandenen Wohnflächen, um Neubau zu vermeiden, ?
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 Beschleunigte Umsetzung der Maßnahmen zur Klimaanpassung 
(Anpassungsstrategie an den Klimawandel in der Landeshauptstadt Potsdam, 
www.potsdam.de/content/anpassungsstrategie-den-klimawandel-fuer-die-lhp-...), ?
 Zusätzliche Maßnahmen zur besseren Vorsorge gegen Starkregen- und 
Extremhitzeereignisse, ? Entwicklung von Ansätzen, die Umsetzung des Masterplans 
100% Klimaschutz bis 2050 sozialverträglich zu gestalten, ? Entwicklung von 
Maßnahmen, die es erlauben, den Masterplan 100% Klimaschutz bis 2050 
ressourcenschonend umzusetzen, ? Abbau von klimaschädlichen und 
ressourcenverbrauchssteigernden laufenden Ausgaben und Investitionen, 
 

 
838 | Markt im Kirchsteigfeld 
Der Marktplatz im Kirchsteigfeld wird leider nicht genutzt. Wir plädieren daher für einen 
festen Markttag. Bisher stehen vor der Kirche, am großen Platz, nur Autos. Das tolle Areal 
wird leider nicht so genutzt, wie es eigentlich geplant war ? zum Einkaufen, ins Gespräch 
kommen oder einfach zum Verweilen. Ein Markt könnte dies zum Positiven verändern. 
 

 
839 | Durchgangsstraße im Kirchsteigfeld von LKW befreien 
Die Durchgangsstraße im Kirchsteigfeld wir am Wochenende häufig von vielen großen LKW 
zugeparkt. Das ist ärgerlich, auch wenn viele LKW-Fahrer dort wohnen. Ich finde, hier sollte 
das Ordnungsamt häufiger vorbeischauen, bzw. Parkverbote für diese Brummis erlassen 
werden. In Wohngebieten haben diese Autos eigentlich nichts zu suchen. 
 

 
840 | Einrichtung eines Förderfonds zur Unterstützung ehrenamtlicher Strukturen in 
Potsdam 
Um ehrenamtliches Engegement als Stütze des sozialen Miteinanders in einer toleranten 
Stadt Potsdam zu fördern, sollte ein Fonds eingerichtet werden, der es ermöglicht, 
ehrenamtliche Strukturen vor Ort bei Bedarf zu unterstützen. Nach vorgegebenen zu 
entwickelnden Richtlinien können Ehrenamtliche über ihre Verbände und Organisationen 
daraus Gelder abrufen, um bspw. Weiterbildungen, Öffentlichkeitsarbeit, 
Nachwuchsförderung sowie dringend benötigte Verbrauchsmaterialien abzurufen. So soll 
nachhaltig das ehrenamtliche Engagement in Potsdam unterstützt werden und die 
Weiterentwicklung ehrenamtlicher Strukturen gefördert werden. Für die Finanzierung des 
Ehrenamtsfonds sollten Gewinne der Unternehmen genutzt werden, an denen die Stadt 
beteiligt ist (ProPotsdam, KEVB, STeP, Stadtwerke, Casino). 
 

 
841 | Radverbindung durch den Schlaatz 
Eine Radverbindung von der Innenstadt (Hauptbahnhof) bzw. Babelsberg (über Horstweg) 
durch den Schlaatz in die Waldstadt bzw. nach Bergholz-Rehbrücke. Die Radverbindung 
existiert bereits: Schlaatzweg - vorbei am Sperberhorst und Basketballplatz - entlang der 
Wiese am Friedrich-Reinsch-Haus - ein kurzes Stück über die Straße Milanhorst - über den 
Boulevard zum Magnus-Zeller-Platz - weiter zur Drewitzer Straße. Sie müsste nur 
ausgeschildert und eventuell an manchen Stellen auf der Fahrbahn markiert werden. 
Deswegen dürften keine allzu großen Kosten anfallen. Die Radverbindung würde eine 
attraktive Fernverbindung innerhalb der Stadt bzw. nach Bergholz-Rehbrücke sein, die zum 
größten Teil abseits des Autoverkehrs mit seiner Lärm und Schadstoffbelastung führt. 
Gleichzeitig würde möglicherweise der zentrale Markt im Schlaatz belebt. Vielleicht steigt 
sogar die Kaufkraft im Stadtteil, wenn Radler*innen auf dem Weg nach Hause noch Einkäufe 
tätigen oder eine Erfrischung kaufen. Dadurch wird das Mehrwertsteuer- bzw. 
Gewerbesteueraufkommen erhöht, insbesondere wenn Auswärtige (aus den 
Nachbargemeinden/ Tourist*innen) einkaufen, aber auch, wenn Potsdamer*innen mehr Geld 
als bisher in ihrer eigenen Stadt ausgeben. 
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842 | Straßenschilder mit Nummern "Zum Kahleberg" 
Der Straßenname "Zum Kahleberg" bezieht sich auf mehrere Straßen in der Waldstadt II. Es 
kommt immer wieder vor, dass sogar Rettungsdienste die "falsche Straße" anfahren, weil die 
Hausnummer nicht leicht zu finden ist. Wenn die entsprechenden Hausnummern zusätzlich 
unter dem jeweiligen Straßenschild angebracht würden, wäre das Problem gelöst. 
 

 
843 | Gepflasterte Bürgersteige verbessern 
Die gepflasterten Bürgersteige gehören zu Potsdam, das ist gut und hebt den Charakter des 
Stadtbildes. Allerdings sollten sie dann auch in einem Zustand sein, daß man sicher und 
ohne Probleme auf ihnen gehen kann (z.B. auch mit einem Rollator). Besonders in der 
Berliner Vorstadt (aber auch anderswo) sind sehr viele Bürgersteige in einem schlechten 
Zustand: Löcher durch herausgebrochene Pflastersteine, Absenkungen und Erhöhungen im 
Wechsel, durchgehend Unebenheiten (Stolpergefahr), weit herausstehende Seitenkantsteine 
zur Straße mit großer Sturzgefahr. Das Gehen auf den Bürgersteigen erfordert permanente 
Aufmerksamkeit, um Stolpern oder gar Stürze zu vermeiden. Und bei Dunkelheit wird das 
Gehen auf den Bürgersteigen zur echten Gefahr. Die teilweise erforderliche Neupflasterung 
kostet sich Geld, ist aber aus Gründen der Sicherheit zwingend erforderlich. 
 

 
844 | In Radwege investieren 
Die Radwege in Potsdam sind alle zu schmal und vielfach nicht vom Straßenverkehr 
bauseitig abgegrenzt. Die Unfallzahlen 2018 sprechen eine eindeutige Sprache. Die Stadt ist 
schlecht auf den zunehmenden Radverkehr vorbereitet! Das Motto muss lauten: Wer aus 
Klimagründen mehr Radverkehr will, muß auch die dafür notwendige Infrastruktur schaffen. 
 

 
845 | Park and Ride Parkplätze für Fahrräder 
Ich wünsche mir offizielle Park and Ride Parkplätze für Fahrräder, wie es bereits für Autos 
gibt. 
 

 
846 | Express-Bus nach Spandau 
Es sollte für Pendler eine Möglichkeit nach Art der BVG-X-Linien nach Spandau und zurück 
geben um die Fahrzeit von Neufahrland zum Rathaus Spandau von über einer Stund zu 
halbieren um die Strecke gegen privaten Verkehr konkurrenzfähig zu halten. 
 

 
847 | Autofreies Stadtzentrum mit Keisverkehren 
Autofreies Stadtzentrum: mit Kreisverkehren in der Kurfürstenstr, Hegelallee, 
Schopenhauerstr. Charlottenstr. Hebbelstraße. Lieferverkehr im Zentrum bis 11.00 Uhr. In 
anderen Städten (Bonn, Lüneburg) sind die vielen Geschäfte in der Innenstadt auch nicht 
leer, die Stadt lebt dort. 
 

 
848 | Radwege sicherer machen/Mehr Kontrollen der Radfahrer 
Teilweise sind Radwege in Potsdam sehr unsicher. Das Parken auf den Radstreifen nimmt 
immer mehr zu und selbst die Polizei macht nichts dagegen. Am Hbf Potsdam herschen 
absolut katastrophale Zustände Richtung auf der langen Brücke ohne Ende parkende Räder 
und noch die Fußgänger dazu ist die alle gefährlich. Die Radwege müssen breiter werden, 
um die Sicherheit zu erhöhen. Mehr Kontrollen der Radfahrer auf Fahrzeug Sicherheit, 
Handy in der Hand, Drogen/Alkohol, Kopfhörer auf dem Kopf. Auch am Stadtschloss ist eine 
sehr gefährliche Ecke zwischen Fußgänger und Radfahrer. 
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849 | Idee eines zentralen öffentlichen Treffpunkts   "Afrika - Haus" 
Da ich selbst in einer bi-kulturellen Beziehung lebe und somit auch (teilweise) Kontakt zu der 
"black community" hier in Potsdam habe, ist mir eine Idee gekommen, eine Art zentralen 
öffentlichen Treffpunkt zu schafffen, von und für Potsdamer der black community. "Unsere 
black community" hier in Potsdam trägt viel Potiential in sich, welches nicht ausgeschöpft 
werden kann, da es oft an günstigen bzw. verfügbaren (großen) Räumlichkeiten fehlt. Daher 
meine Idee, nach einem zentralen Ort bzw. einem "Haus" in Potsdam zu suchen und der 
"black community" zur Verfügung zu stellen bzw. unterzuvermieten, ähnlich wie die 
Moschee, ein ehemaliges Heizhaus, welches saniert und den Muslimen zur Verfügung 
gestellt wurde. Vor 10-15 Jahren, als man noch in Potsdam unterwegs war, "kannte" man 
sich untereinander, da die black community noch relativ klein war. Das hat sich im Laufe der 
Zeit stark verändert. Mittlerweile ist man sich nicht mehr in Potsdam bekannt. So wie jährlich 
versucht wird, ein Afrika-Festival in Potsdam auf die Beine zu stellen, damit man sich 
einander kennenlernt und verbindet, von und für Potsdamer, so würde auch ein zentraler 
öffentlicher Treffpunkt / ein Haus dazu beitragen, das Potsdamer besser in Kontakt mit der 
"black community" kommen. Früher musste man oft nach Berlin fahren um Lebensmittel 
kaufen zu können oder zum Friseur zu gehen. Mittlerweile gibt es genug Potsdamer Kunden, 
die auch hier vor Ort z.B. die Dienstleistung "Friseur" in Anspruch nehmen würden. So ein 
Haus würde folgende Möglichkeiten / Chancen für potientielle Kleinunternehmer und/oder 
Vereine eröffnen, z.B: ein Afro-Friseur, ein Afro-Restaurant, ein Afro-Shop, Schneiderei, 
Raum für Vereinsarbeit, Raum für Feierlichkeiten, Raum für afrikanische Gottesdienste, 
Beratungsstelle von und für Potsdamer, Übersetzungs-Tätigkeiten, Treffpunkt / Jugendarbeit 
für unsere Bi-kulturellen Kinder,  Kunst und Kultur-Treffpunkt, usw. = ALLES UNTER EINEM 
DACH, Wichtig dabei wäre, dass das "Haus" von einer neutralen Person z. B. durch die 
Stadt Potsdam geleitet / verwaltet wird, damit es nicht zu Unmut untereinander kommt. 
Zudem sollte es gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sein. Ich sehe so einen 
zentralen Treffpunkt auch als sehr wichtig und notwendig an, da unsere Kinder bei Ihrer 
späteren Identitätsfindung Probleme haben, wenn Sie z.B. ohne den Schwarzen Elternteil 
groß geworden sind und somit keinen Bezug zu deren Kultur hatten. Dieses Haus / 
Einrichtung wäre eine win-win-Situation für Alle, für die black community sowie alle 
Bewohner Potsdams.Es werden neue Arbeitsplätze geschaffen, z. B. beim Afro-Friseur oder 
Schneiderei. Zudem könnten die Vereine vor Ort Vorträge halten oder workshops anbieten, 
die wiederum von Schulklassen besucht werden könnten im Rahmen des Lehrplans.usw. Ich 
glaube fest daran, wenn man unserer "black community" so einen Treffpunkt / ein "Haus" zur 
Verfügung stellen wird, welches sie sich selbst "aufbauen" in dem sie sich um die 
Beschaffung der Innenausstattung selbst bemühen müssen, wird der Ort anders 
wertgeschätzt. Dabei werden auch Potientiale sichtbar, die vorher niemanden aufgefallen 
sind, z.B. handwerklich begabte Mitmenschen, die auf Grund Ihres Aussehens hier auf dem 
Potsdamer Arbeitsmarkt keine Chance erhalten haben. Er oder Sie könnte dann vielleicht 
auch einen Hausmeister - Job am Haus selbst, übernehmen. Aus eigener Erfahrung weiß ich 
auch, dass es in Potsdam an (sehr) großen Räumlichkeiten für Feierlichkeiten fehlt, die 
bezahlbar sind. Und oft kommen nach Feier-Ende Beschwerden, das die Räumlichkeiten 
nicht "ordentlich" verlassen wurden usw. Dieses Problem wäre meinem "Afrika-Haus" auch 
behoben, da der Standard der Einrichtung selbst erarbeitet / beschaffen wird. Somit wird der 
Umgang / die Benutzung von Dingen anders gewertschätzt. Sicherlich gibt es auch 
Potsdamer, außerhalb der black community, die sich freuen würden, wenn es bezahlbare 
große Feier-Räume gibt, die man anmieten kann. Ich bedanke mich, auch im Namen unserer 
Kinder - bei Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und Geduld beim Lesen, und freue mich von 
Ihnen zu hören. Potsdam ist und bleibt bunt, und das ist sehr gut. 
 

 
850 | Beschränkung des Individualverkehrs 
Verkehrsbeschränkung und -beruhigung, Parkraumbewirtschaftung, Förderung ÖPNV, 
ökologische Finanzreform. Wichtig: Auch ruhender Verkehr ist eine Belastung!, 
 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

209 

851 | Beleuchtung und Bepflanzung der Stadt 
Die Stadt sollte alle wichtigen historischen Gebäude abends/nachts beleuchten und damit 
die Sehenswürdigkeiten auch außerhalb der Ladenöffnungszeiten kenntlich machen. 
Außerdem müssten die zentralen Wegstrecken zumindest im Innenstadtbereich schöner 
bepflanzt und gepflegt werden. 
 

 
852 | Parkgebühren erhöhen: Innenstadt 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Parken in der Innenstadt ist nach wie vor zu einfach und zu billig, zudem gibt es zu 
wenig Kontrollen gegen Park und Durchfahrtsverstöße. 
 

 
853 | Klimaschutz durch Walderhalt im Planungsverfahren "Schulstandort Waldstadt 
Süd" 
Aus Klimaschutzgründen müssen die städtischen Wälder erhalten bleiben. Im ?Masterplan 
100% Klimaschutz bis 2050? der Landeshauptstadt Potsdam und im Zwischenbericht zum 
?Handlungskonzept Hitzeschutz für Potsdam? wird Klimaschutz durch Walderhalt in 
Planungsverfahren gefordert. , Gemäß Bebauungsplan 142 ?Schulstandort Waldstadt Süd? 
sollen u.a. zwei wettkampffähige Sportplätze in einem Landschaftsschutzgebiet und eine 
Förderschule (Schwerpunkt Lernen) gebaut werden. Sämtliche Bauten befinden sich im 
städtischen Waldgebiet, das dem Land Brandenburg gehört. , 1. Vorschlag: Ausschluss des 
Landschaftsschutzgebietes aus dem Baugebiet, Es gibt für die Sportplätze eine 
Alternativfläche ohne Inanspruchnahme von Wald und Schutzgebieten, für die bereits ein 
Bebauungsplan aufgestellt wurde (Bebauungsplan 163). Eine Vorhaltung der Bauflächen im 
Landschaftsschutzgebiet ist damit nicht mehr notwendig. , 2. Vorschlag: Verzicht auf den 
Neubau einer Förderschule, Durch verstärkte Anstrengungen zur Inklusion (Ausschöpfung 
der städtischen Möglichkeiten und Einforderung von Landesmitteln) kann der Neubaubedarf 
entfallen. Der Beirat für Menschen mit Behinderung spricht sich in seinem Positionspapier 
vom 29.04.2019 ebenfalls ?gegen den Bau der neuen Förderschule in Waldstadt Süd aus? 
und ?fordert die Stadt Potsdam auf, entschieden für die Umsetzung von inklusiven Schulen 
einzutreten!?. , Einsparung:, Nach Zeitungsmeldungen (z. B. MAZ-Online vom 06.07.2019) 
steht das Großprojekt in Waldstadt ?vor dem Aus?, weil entsprechend der 
Landeshaushaltsordnung für Waldflächen des Landes wesentlich höhere Preise gezahlt 
werden müssen, als für einfachen Wald. Durch die Verringerung der Baufläche im Wald 
werden weniger finanzielle Mittel zum Erwerb der Fläche benötigt. Ein mehrfacher 
Millionenbetrag kann dadurch eingespart werden. 
 

 
854 | Ehrenamtliches soziales Engagement attraktiver machen: ÖPNV-Frei 
Das Engagement in der Seniorenarbeit sollte u.a. dadurch gefördert werden, daß die damit 
in Verbindung stehenden Fahrten mit dem ÖPNV kostenfrei (z.B. Jahreskarte) gestellt 
werden. 
 

 
855 | Verzicht auf Nutzung des eigenen Pkw bei Senioren fördern 
Senioren, die dauerhaft und nachweislich auf die Nutzung des eigenen Pkw verzichten, 
sollten den ÖPNV kostenlos oder kostenreduziert nutzen können. Dies wäre ein Beitrag für 
die Erhöhung des Umweltschutzes, die Erhöhung der Verkehrssicherheit, die Verbesserung 
der Parksituation und würde die innerstädtische Verkehrssituation etwas entspannen. 
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856 | Werbebeleuchtung in der Nacht (30 Minuten nach nach Schließzeit) und helle 
Spots verbieten 
Wir haben in Potsdam eine zunehmende Lichtverschmutzung. Wir reden über Umweltschutz 
und Nachts brennen Werbeschilder obwohl die, Bürger schlafen. Zu einem wird die Nacht 
unnötig erhellt (was auch für Tiere und Pflanzen nicht gut ist) und zum anderen wird hier 
Energie verschwendet. Maximal zulässig darf nur noch eine Sicherheitsbeleuchtung an 
Gebäude sein. Ebenso müssen Beleuchtungsstärken/ Blendwirkung, ausgehend von 
öffentlichen und privaten Eigentümer, kontrolliert und gesteuert werden. Nachbarn dürfen 
nicht beeinträchtigt sein durch Beleuchtungen der jeweiligen Nachbarn. Eine Ausnahme darf 
hier nur die Weihnachtszeit sein. Mittlerweile sind Grundtsücke nachts beleuchtet wie ein 
Fußballfeld oder man richtet gezielt starke Scheinwerfer nach außen damit nachts keine in 
Richtung der Gebäude schaut. Fazit: Unnötige Bleuchtung muss verboten werden!, 
 

 
857 | Gesunde Sozialhilfeempfänger für Einsatz bei der Stadtreinigung 
Sozialhilfeempfänger die gesund sind und andere Bezieher wie Asylsuchende etc. sollten für 
Reinigungsdienste auf öffentlichen Flächen eingesetzt werden. Jeder Bürger der Stadt sollte 
ein Teil zum Wohlstand der Wohnstadt beitragen. Hierzu zählt auch die Sauberkeit und 
Ordnung. Parallel kommen die Menschen ins Gespräch und Sprachbarierren werden kleiner. 
 

 
858 | Soziale Treffpunkte im Norden für Jung ung Alt 
Es fehlen Räume für die Kinder, Jugend und Rentner im Potsdamer Norden. Die Stadt hat 
hier schlicht vergessen die sozialen notwendigen Nebengelässe zu den unzähligen 
Wohnquatieren zu schaffen. Zur Berechnung der benötigten Flächen muss auch die 
prognostizierte Einwohnerzahl je Gebiet herangezogen werden und keine veraltete 
Einwohnerzahl. Noch kann die Stadt gegen steuern und größere Flächen am Volkspark 
zwischen Biosphäre und Rewe dafür frei halten. Diese läge im Zentrum des Nordens und ist 
mit allen öffentlichen Mitteln zu erreichen. 
 

 
859 | Trainer/Betreuer im Kinder und Jugendbereich fördern 
Sämtliche Trainer/Betreuer im Kinder und Jugendbereich die ehrenamtlich ihr Ehrenamt 
erfüllen, sollten mehr Unterstützung und Entlastung durch die Stadt bekommen. Unter 
anderem durch die kostenlose Nutzung öffentlicher Verkehr, eine kostenlose 
Bibliothekskarte, Befreiung von Eintritten in Parks für bis zu 4 Begleitpersonen, eine 
kostenlose Jahreskarte im BLU oder Nachlässe bei Veranstaltungern in öffentlich 
geförderten Gebäuden (Theater, Museen etc.), 
 

 
860 | Laubbläser umfassend abschaffen bzw. verbieten 
Grünflächen werden in Potsdam seit einigen Jahren durchweg mit Laubbläsern gereinigt. 
Hierdurch entsteht eine Umweltbelastung erster Ordnung: Die Antriebsart ist vorzeitlich (CO2 
Schleuder), sie sind laut, sie zerstören Kleintiere bzw. deren Lebensraum (Siehe hierzu auch 
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wohin-dem-laub). Deswegen bin ich dafür, 
Laubbläser umfassend abzuschaffen bzw. zu verbieten. 
 

 
861 | Verbot von Kaminheizungen, um die Luftverschmutzung zu reduzieren 
In den Wohngebieten ist die Luftverschmutzung durch die Befeuerung mit z.B. Holz 
besonders in der Übergangsjahreszeit eklatant. Es stinkt. Strafbewehrt bei Zuwiderhandlung. 
Deswegen: Verbot von Kaminheizungen, um die Luftverschmutzung zu reduzieren. 
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862 | Abgabe für die Benutzung des öffentlichen StraßenRaumes fürs Abstellen der E-
Roller 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Die Stadt ist an den unmöglichsten Stellen von E-Rollern zugeparkt. Behinderung 
der Fußgänger. Es sollte eine Abgabe für die Benutzung des öffentlichen Straßenraumes 
zum Abstellen der E-Roller. 
 

 
863 | Registrierung und Kastration von Katzen 
Wie in vielen anderen deutschen Städten und Gemeinden sollte Potsdam im gesamten 
Stadtgebiet eine Kennzeichnungs-, Registrierungs- und Kastrationspflicht für Katzen 
einführen. 
 

 
864 | Umweltgerechte Sanierung Radweg Im Bogen 
Ja, als Anwohnerin und häufige Radfahrerin bestätige ich, dass der Radweg Im Bogen 
saniert werden sollte. Allerdings möchte ich mich eindringlich gegen eine übliche 
Asphaltierung aussprechen. So verweise ich auf unter anderem das Potsdam-Institut für 
Klimafolgenforschung, das vor einer weiteren Versiegelung von Flächen warnt. Sowohl ein 
offenporiger Radweg, als auch das (ebenfalls sanierungsbedürftige) Kopfsteinpflaster der 
Straße, sind eineganz wichtige Aufnahmefläche bei Starkregen, das habe ich immer wieder 
beobachtet. Ferner sehe ich es kritisch, die Wurzeln der alten Straßenbäume mit Asphalt zu 
versiegeln. Gerne möchte ich mich für einen offenporigen, natürlichen Belag des Radwegs 
aussprechen, so dass er wieder gut befahrbar wird. 
 

 
865 | Windeltüten einführen für kostenfreie Entsorgung 
Man sollte die Berge von Windeln, welche unsere Babys produzieren kostenfrei entsorgen 
dürfen und diese neben die schwarzen Tonnen zur Abholung in dafür vorgesehene Beutel 
stellen können. 
 

 
866 | Kostenfreier ÖPNV für Rentner und 365 Euro-Jahrestickets 
Der aus dem Wahlkampf der SPD zur OBM-Wahl stammende Vorschlag eines 365 Euro 
Jahreskarte im ÖPNV klingt auch schon sehr vielversprechend. Zumal auch der Regierende 
Bürgermeister von Berlin einen solchen Gedanken geäußert hat. Bleibt nur zu hoffen, dass 
man diese Gedanken auch weiterverfolgt und diese nicht in Vergessenheit geraten. Gerade 
für Rentner sollte der ÖPNV jedoch kostenlos sein. Man redet so viel von der Vereinsamung 
älterer Menschen. Die Umsetzung dieses Punktes könnte helfen, dem Problem etwas 
entgegenzuwirken. 
 

 
867 | Monatlicher, freier Eintritt für Ausstellungen 
Ich bin dafür, dass 1 Mal im Monat oder auch Quartal freier Eintritt in die Potsdamer Museen 
bzw. auch zu den Sonderausstellungen dauerhaft gewährt wird. Dass viele zur Stadt 
Potsdam gehörenden Museen einmal im Quartal bereits einen Tag mit freiem Eintritt 
gewähren hat mich sehr gefreut. Auch mache ich regen Gebrauch davon. Das Museum 
Barberini habe ich im Januar 2019 hinsichtlich eines Tages mit freiem Eintritt angeschrieben, 
aber im Februar leider einen ablehnenden Bescheid erhalten. Man sei ein privat gestiftetes 
Museum und könne sich diese Regelung nicht leisten. Vielleicht kann die Stadt hier mehr 
erreichen oder mit dem Barberini zusammen arbeiten. Man redet so viel von der 
Vereinsamung älterer Menschen. Die Umsetzung dieses Punktes könnte helfen, diesem 
Problem etwas entgegenzuwirken. 
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868 | Anbindung Tierheim (für Ehrenamtler) verbessern 
Dass Potsdam nun bald (irgendwann) ein eigenes Tierheim haben wird, ist ja sehr erfreulich. 
Aber wer ist nun auf die Idee gekommen, das Heim soweit an den Rand der Stadt zu planen, 
dass es eigentlich schon fast in Wilhelmshorst steht? Um es im Rahmen deines 
?Ehrenamtes? (zB an zwei Tagen in der Woche) zu besuchen, ist es mit dem Bus zu teuer 
und mit dem Fahrrad zu weit/anstrengend. Was war mit dem Gebäude der Deutschen Post, 
in der Michendorfer Chaussee ? Betriebsschule, Zentralamt für Materialwirtschaft? Als ich 
2018 dort war, sah es recht ungenutzt aus. 
 

 
869 | Schwimmhalle für Potsdam Nord 
Auch wenn das BLU zu teuer geworden ist, dürfen die Belange der Potsdamer Bürger nicht 
zurück gestellt werden! Berechnungen zeigen, dass der Potsdamer Norden eine 
Schimmhalle benötigt. Angesichts der Größe des Einzugbereiches sollten 50 m Bahnen und 
Kinder/Rehabecken eingeplant werden. Hier kann auch mit einer Kombilösung platzsparend 
gearbeitet werden. Bürgerzentrum, Jugendclub, Sporthalle, anmietbarer Eventraum und 
Schwimmbad. 
 

 
870 | Einführung eines Kinder/Jugendpasses 
Mit dem Kinder/Jugendpass für Kinder und Jugendliche, der für alle Schichten gleich kosten 
muss, können mehrere Aktivitäten kostenfrei genutzt werden. Bibliothek, Schwimmbad, 
Parkeintritt, Öffentlicher Nahverkehr Potsdam ABC. Kostenhöhe 70 ?/Monat. Die Gebühr 
wird direkt vom Kindergeld abgezogen! So ist sicher gestellt, dass die Kinder und 
Jugendlichen ein Nutzen des Kindergeldes haben und das Zuschüsse nicht als 
Einkommensquelle dienen. Keine Einkommensschicht darf anders bewertet werden. 
Umsonst sollten die Kinder und Jugendliche aber auch nicht alles bekommen! Hier wäre eine 
zusätzliche Forderung ehr sinnvoller für eine professionellen Unterstützung bei den 
Aktivitäten, die allen Kindern und Jugendlichen Zugute kommt. Trainer, Erzieher, Pädagogen 
usw.. 
 

 
871 | Handyverbot an allen Schulen von Schulbeginn bis Schulende 
Um die Abhängigkeit an die Handys, die Beeinflussung für den Unterricht, sowie das Thema 
Neid/Diebstahl/Mobbing in Griff zu bekommen, sollten Handys an Potsdams Schulen 
verboten werden. Eltern haben die Möglichkeit über das Sekretariat ihre Kinder im Notfall zu 
erreichen. Handys könnten morgens vor Schulbeginn in Schließfächer hinterlegt werden und 
werden erst nach Schulschluss wieder heraus gegeben. Alternativ können Funkblocker in 
Schulen montiert werden, die eine Funkverbindung zum Handy unterbinden. Somit hätten 
die Handys kein Zugriff mehr zum Internet. Erst mit verlassen des Schulgeländes wäre eine 
Nutzung wieder möglich. 
 

 
872 | Ab 22 Uhr generell 30km/h auf Straßen 
In Potsdam sollte generell 30km/h ab 22 Uhr gelten. Zudem sollte es eine vermehrte 
Geschwindigkeitsüberwachung mit festen stationären Blitzern vor allem auf den 
Hauptverkehrsverbindungen geben. Generell sollte die Präsenz des Ordnungsamtes weiter 
verstärkt werden. 
 

 
873 | Mehr und günstigere Parkplätze 
Es sollten mehr Parkplätze und Parkräume geschaffen werden und die Kosten für Parkplätze 
generell gesenkt werden. 
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874 | Bessere Lehrmittel an Schulen 
Ausgaben für Schule und Kultur sollte um 20 Prozent erhöht werden. Damit können unter 
anderem bessere Lehrmittel finanziert werden. 
 

 
875 | Erneuerung der Reiherbergstraße 
Ich hoffe zur Gestaltung des Stadtbildes gehören auch die Ortsteile wie Golm. Hier wäre die 
Erneuerung der Reiherbergstraße (Hauptstr) unbedingt mal erforderlich, denn unsere 
Besucher geben dazu ein vernichtendes Urteil. 
 

 
876 | Öffnung der Badestelle Zernsee 
Die Öffnung der Badestelle Zernsee (neben dem Gut Golm), welche ja schon seit ewigen 
Jahren vormals allen Bürgern zur Verfügung stand, wäre jetzt einmal an der Reihe. In 
meinem Umfeld wird viel darüber diskutiert und diesem Vorschlag zugestimmt. 
 

 
877 | Mehr Kontrollen parkender Autos 
Was ich anregen würde, wären Kontrollen der parkenden Autos. Hier kann man noch 
profitieren. 
 

 
878 | Keine Erhöhung der Grundsteuern 
Ich bin gegen eine Erhöhung der Grundsteuern. 
 

 
879 | Wartehaus für Umstieg/Endstation Campus Jungfernsee 
Es sollte eine Möglichkeit geschaffen werden zum Umsteigen für die Bürger. Damit meine 
ich eine Art geschützte Wartehalle, in der auch Kinderwagen Platz haben und älteren 
Menschen sitzen können. Toiletten wären zudem sinnvoll. 
 

 
880 | Tram 96 außerhalb der Stoßzeiten alle 20 Minuten (wie Busse) 
In Ferienzeiten und in den Zwischenstunden (Früh- und Feierabendzeiten bitte nicht 
beschränken) könnte die Straßenbahnlinie 96 auf einen 20-Minuten-Takt begrenzt werden, 
passend mit dem 20-Minuten-Takt der Buslinien. Die Anzeige Straßenbahn-Bus-Umstieg 
läuft ja schon gut an. 
 

 
881 | Umweltbewusstsein: Baumschutz 
Schluss mit der diskriminierenden Bevormundung des ?Bürgers? bezüglich der Pflege 
eigener Grundstücke. Wir gehören einer Generation an, die freitags und sonnabends noch in 
die Schule gong und dort schon ein Umweltbewusstsein erwarb. Wir können selber 
einschätzen, wann und wo ein Baum gefällt werden kann und muss (keine Investoren). 
 

 
882 | Sanierung Radweg im Bogen 
Der Radweg im Bogen sollte saniert werden. Dabei sollten in Folge der zunehmenden 
Altersstruktur auch Bänke aufgestellt werden im Bogen. 
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883 | Öffentliches Verkehrsnetz und Radwege ausbauen 
Das öffentliche Verkehrsnetz sollte ausgebaut werden. Im den Verkehr aus der Stadt heraus 
zu holen, sollten auch die Fahrradwege ausgebaut werden. 
 

 
884 | Parkeintritt für den Schlosspark Sanssouci 
Tausende Touristen laufen jährlich durch den Schlosspark Sanssouci ? ohne 
Eintrittsgebühren. Es sollte ein Eintrittsgeld erhoben werden. Auch wir als Potsdamer sind 
bereit, unseren Beitrag dazu zu leisten. Den Park so zu erhalten kostet viel Geld und Mühe. 
 

 
885 | Gemeindesteuern anheben 
, Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann sollte eine Erhöhung der 
Hundesteuer, der Übernachtungssteuer, der Zweitwohnungssteuer sowie der 
Übernachtungssteuer genutzt werden. , 
 

 
886 | Schulneubauten und Kitas durch Bauträger/Investoren finanzieren 
Ich bin für weitere Schulneubauten und eine Erhöhung der Kita-Plätze in der Stadt. 
Einnahmen sollten durch eine stärkere Beteiligung der Bauträger genutzt werden und sie 
sollten komplett den Neubau der Schulen und Kitas tragen, da sie Gewinne aus den 
Vermietungen erzielen. 
 

 
887 | Tram 91: Rücktour von Bhf-Rehbrücke zum Betriebshof öffentlich 
Zunächst einmal möchte ich mich bei der Stadt Potsdam bedanken, dass es einen 
Bürgerhaushalt gibt und Sie die Möglichkeit einer Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger so 
intensiv beworben haben. Hier besteht tatsächlich die Möglichkeit seitens der Bürgerinnen 
und Bürger selbst kleinste Vorschläge vorzutragen, zu prüfen und ggf. auch außerhalb des 
Bürgerhaushaltes umzusetzen. Solch einen Vorschlag, der ggf. auch außerhalb des 
Bürgerhaushaltes umzusetzen ist, da er aus meiner Sicht sehr banal ist, aber die Mobilität in 
der Übergangsphase des Tages- in den Nachtverkehr doch verbessert, möchte ich ihnen 
gerne unterbreiten:, Die Stadtteile Waldstadt 1 und Waldstadt 2 wachsen. Ich bin immer 
wieder erstaunt wie viele neue Gesichter ich bereits morgens in der ersten Straßenbahn der 
Linie 91 sehe. Viele meiner Nachbarn, aber auch ich, arbeiten im Schichtdienst. Die 
Anschlüsse am frühen Morgen (Montag - Samstag) mit der Straßenbahn 91 und dem RE1 
nach Berlin passen. Daran gibt es nichts auszusetzen. Wenn man allerdings einen 
Spätdienst bis Mitternacht in Berlin absolviert, dann sind die Fahrtzeiten und die Verbindung 
nach Hause zur Haltestelle "Zum Kahleberg" sehr beschwerlich. Daher nehmen nicht wenige 
Nachbarn für solche Schichten das Auto. Ich selber besitze kein Auto und bin auf SPNV und 
ÖPNV angewiesen. Bei Ankunft des RE7 von Berlin kommend um 00:52 Uhr am Bahnhof 
Rehbrücke ist der Tagesverkehr auf der Straßenbahnlinie 91 und der Buslinie 693 bereits 
beendet. Die letzte planmäßige Tram verkehrt um 00:20 Uhr und der letzte planmäßige Bus 
verkehrt um 00:29 Uhr. Die nächste Verbindung mit einer resultierenden Umsteigezeit von 
24 Minuten verkehrt um 01:16 Uhr in Form der Nachtbuslinie N14. Die Gesamtlücke 
zwischen dem letzten Bus des Tagesverkehrs und dem ersten Bus des Nachtverkehrs 
beträgt insgesamt 47 Minuten. Täglich kann man nun noch Folgendes beobachten: Um 
00:46 Uhr und 01:06 Uhr erreichen noch Straßenbahnen der Linie 91 aus der Potsdamer 
Innenstadt kommend die Endhaltestelle Bhf-Rehbrücke und fahren daraufhin leer als 
Betriebsfahrt über die Haltestellen "Zum Kahleberg" - "Magnus-Zeller-Platz" und "Bisamkiez" 
zum Betriebshof der ViP. Für Fahrgäste, die ihre Route mit Hilfe der Fahrplanauskunft 
wählen, ist das sicherlich eine interessante Verbindung. Da die Route von den 
Straßenbahnfahrzeugen sowieso befahren werden muss ist es aus meiner Sicht nicht 
unbedingt viel teurer, eine dieser Fahrten auch für Fahrgäste freizugeben. Für dieses 
konkrete Beispiel wäre auch eine Integration in den zuvor am Tage gefahrenen Taktfahrplan 
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nicht notwendig, da die Fahrten zum Betriebshof führen. Mögliche Abfahrtzeiten am Bhf. 
Rehbrücke könnten 00:56 Uhr oder 01:07 Uhr lauten. Das Pausenprinzip der "Sechstel-
Pause" würde nicht angetastet werden. Ich hoffe dieser relativ banale Vorschlag kann 
spätestens zum nächsten Fahrplanwechsel umgesetzt werden, ob im oder außerhalb des 
Bürgerhaushaltes. 
 

 
888 | Schwimmkurse fördern 
Potsdam ist eine Stadt am Wasser und lebt vom Wasser. Gleichzeitig nimmt die Fähigkeit 
der Beherrschung des sicheren Schwimmens bei Kinder und Jugendlichen stark ab. 
Schulschwimmen wird unzureichend angeboten. Eintrittspreise für Kinder und Jugendliche in 
die öffentlichen Schwimmbäder sind hoch, ein Eintritt für Familien mit mehreren Kindern ins 
BLU ist echter Luxus und auch in den Ferien mehr als 1-2x nicht finanzierbar. 
Unzureichende Schwimmfähigkeit bedeutet lebenslange Gefahr. In diesem Sommer sind 
bundesweit schon diverse Kinder ertrunken. Kinder aus Familien mit geringerem Einkommen 
haben in der Regel aufgrund der hohen Eintrittspreise eine noch geringere 
Schwimmkompetenz als andere Kinder, auch fehlt aufgrund fehlender Vermittlung bei den 
Eltern das Bewusstsein für die Wichtigkeit der Schwimmkompetenz. Ich möchte daher als 
Mutter mehrerer Kinder und ehemalige Leistungsschwimmerin, die über viele Jahre die 
Schwimmfähigkeit der eigenen und vieler Freundeskinder beobachtet hat, anregen, dass die 
Stadt gemeinsam mit der EWP nicht nur die Eintrittspreise für Kinder und Jugendliche in die 
öffentlichen Schwimmbäder senkt (oder subventioniert, um sie zu senken), sondern auch 
finanziell geförderte Schwimmkurse für Kinder und Jugendliche außerhalb von Vereinen 
anbietet, ggf. auch in Zusammenarbeit mit Kitas und Schulen, um die Schwimmsicherheit 
seiner Bürger zu erhöhen. Auch sollte eine größere Öffentlichkeit darüber hergestellt werden, 
dass Schwimm-Sicherheit ein fast ähnlich hohes Gut ist wie die Sicherheit auf dem Fahrrad. 
, Sicher gibt es auch kreative Ideen-Möglichkeiten (Anreizsysteme, Belohnung, 
Kursgebühren-Rückerstattung bei erfolgreichen Schwimmprüfungen o.ä.), wie man mehr 
Kinder und Jugendliche dazu bewegen könnte, regelmäßig ins Schwimmbad zu gehen und 
mehr zu tun, als nur herum zu planschen. Zur Finanzierung der Subvention könnten ggf. 
gezielt Potsdamer Unternehmen angesprochen und um (werbewirksame) finanzielle 
Unterstützung gebeten werden. , 
 

 
889 | Kopfsteinpflaster für Babelsberger Straßen 
In Babelsberg sind viele Straßen früher mit Kopfsteinpflaster ausgestattet gewesen und 
(vermutlich nach der Wende) überteert worden. Dieser Straßenbelag ist vielfach uneben, 
teils rissig und, wie bekannt, ist dieses der Beginn von Schlaglöchern, und es ist kosten- und 
zeitaufwändig, diese beständig zu flicken. Ich möchte anregen, Straßen wie die Rudolf-
Breitscheid-Str. oder auch angrenzende Straßen wie die Stubenrauchstr oder die Karl-Marx-
Str. dort, wo der alte Belag noch unter dem dünnen Teer vorhanden ist, in Kopfsteinpflaster 
rückzubauen. Die alten Pflastersteine sind unverwüstlich, Schlaglöcher und damit teure 
Straßenpflege, wären Geschichte. Gleichzeitig ist Kopfsteinpflasterbelag ideal, um beim 
Fahren geringere Geschwindigkeit durchzusetzen. Hilfreich wäre einzig ein geteerter 
Fahrradstreifen. , Die Berliner Vorstadt hat im Bereich Mangerstraße / Seestraße usw. bei 
der Straßensanierung Kopfsteinpflaster bekommen, es sieht deutlich besser aus, das 
Fahrgefühl ist tadellos, der Pflegeaufwand vermutlich gering. Warum also nicht ähnliches in 
Babelsberg und anderen Teilen Potsdams, wo das alte Pflaster noch vorhanden ist, und so 
entsprechendes Geld einsparen?, 
 

 
890 | Bandprobenräume für Potsdam 
Ich bin der Meinung, dass es in Potsdam mehr Bandprobenräume geben sollte, die 
kostenfrei oder zu günstiger Miete genutzt werden dürfen. Die Stadt sagt selbst, dass 40 bis 
50 Räume fehlen. Nutzbar wären zum Beispiel Räumlichkeiten im Freiland, Archiv oder in 
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der Schiffbauergasse sowie der Scholle 51 in Potsdam West. Auch im neu entstehenden 
Kreativquartier hinter dem Rechenzentrum sollte Platz dafür eingeplant werden. 
 

 
891 | Plakatflut bei Wahlkämpfen verbieten 
Ich bin für die spürbare Reduzierung der Aushänge von Parteien bei künftigen Wahlkämpfen. 
Die Zahl der Plakate sollte deutlich geringer ausfallen als bisher. In den Jahren 2018 und 
2019 war es aufgrund dreier Wahlen besonders schlimm. Eine Änderung des 
Landesstraßengesetztes im November 2018 macht dies, wie ich der MAZ am 16.7.2019 
entnahm, ja nun möglich. Neue Grundlage könnte die Anzahl der Wahlberechtigten oder die 
Anzahl der Kandidaten sein. Die monatelange Wahlplakatierung stellt eine Belästigung von 
Bürgern dar. Ich schlage vor, dass pro Partei/Wahlkreis höchstens 1000 Plakate sowie 30 
Großplakate aufgestellt werden und höchstens drei Plakate an Laternen übereinander 
hängen dürfen. Auch dürften dieselben Gesichter nicht an 5 Laternen nacheinander 
hängen... Entsprechende Anträge aus der Stadtpolitik gibt es dazu bereits. 
 

 
892 | Wege im Volkspark ausbessern 
Die Hauptwege im Volkspark waren früher versiegelt und daher wunderbar glatt zum Skaten, 
Rollschuhfahren etc. Inzwischen sind diese Wege abgenutzt und nicht nur kein großer Spaß 
mehr für Skater sondern auch Stolperfallen für Kinder. Zumindest der äußere Hauptweg 
sollte wieder versiegelt werden. 
 

 
893 | Nachbarschaftshaus Scholle 34 für Potsdam- West 
Die Ruine des ehemaligen ?Charly? soll ein Begegnungs-, Nachbarschafts-, und Kulturort 
werden. Das Konzept dafür wurde durch das Stadtteilnetzwerk Potsdam- West mit Mitteln 
der Landeshauptstadt erarbeitet. Jetzt wird das Geld für die Sanierung (ca. 2,5 Mio Euro) 
gebraucht. Hier können Ideen und Initiativen der Menschen umgesetzt werden, ein solcher 
Begegnungsort wird im Kiez dringend benötigt. 
 

 
894 | Grün sucht Potsdam: Blumen pflanzen 
Potsdam braucht mehr Grün: Blumenbeete statt Betonbauten! Die Gelder, die die Stadt 
derzeit verschwenderisch & unnötig für belastend geräuschvolle & krankmachende 
wöchentlich wiederkehrende "RasenkantenMäharbeitsgeräte & LaubOrdnungsgeräte" 
ausgibt und dies an Orten, wo es kaum noch Rasen & Bäume, kaum noch Natur und Ruhe 
gibt. Diese Gelder könnte man für "BLUMEN STATT BETON" ausgeben, & auf diese Weise 
Bepflanzungen unserer Straßen & Wohnquartiere  finanzieren. Potsdam pflanzt Blumen!, 
 

 
895 | Das URANIA-Planetarium braucht neue Technik 
Das URANIA-Planetarium ist seit 50 Jahren als Bildungs- und Erlebnisort für Astronomie 
tätig, jedoch in seiner Existenz gefährdet. Sowohl der  zentrale Sternprojektor  als auch die 
digitale Projektion für virtuelle 360°-Flüge ins Weltall sind veraltet. Für beide Systeme gibt es 
kaum noch Ersatzteile. Ein hoher Verschleiß mit monatlich wiederkehrenden Ausfällen und 
Notfall-Reparaturen bedrohen den Betrieb. Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Familien 
wollen diesen Bildungsort in Potsdam erhalten und die Wunder des Kosmos weiterhin 
bestaunen können. Dafür muss die Technik grundlegend erneuert werden. Hierfür sind 
Investitionsmittel aus dem städtischen Haushalt notwendig. 
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896 | Parkeintritt für Touristen in Sanssouci 
Bedarf: Parkeintritt für Touristen in Sanssouci, Begründung: Klimawandel und zunehmender 
Vandalismus gefährden das Potsdamer Kulturerbe Parkanlagen, Umsetzung: 
Kassenautomaten. Tagestouristen zahlen. Potsdamer haben freien Eintritt via Parkkarte, 
Finanzierung: Parkeintritt für Touristen in Sanssouci, Nutzen: Wirtschaftliche und ideelle 
Wertschöpfung. Der Parkeintritt, bzw. die Parkkarte schafft bei der Potsdamer Bevölkerung 
und den Touristen das Bewusstsein für Wert, Erhalt und Pflege des Potsdamer Kulturerbes 
und schafft zusätzliche Einnahmen zur Pflege, Schutz und Erhalt des Potsdamer 
Kulturerbes, 
 

 
897 | Falschparker auf Radwegen belangen 
Falschparker auf Radwegen strenger und finanziell belangen. Damit erfolgt die konsequente 
Durchsetzung eines umweltfreundlichen Verkehrs und die Stadt erhält (leider) zusätzliche 
Einnahmen. 
 

 
898 | Parkeintritt für Besucher 
Ich denke, kein Tourist bleibt fern, wenn er 50 Cent oder 1 Euro Eintritt in die Parks 
Sanssouci, Am Neuen Garten oder Babelsberg zahlen muss. Die Grünanlagen können mit 
dem Mehr an Einnahmen zusätzlich bewässert werden, aufgrund der neuerdings spürbar 
wärmeren Sommer, und die Pflege der Anlagen kann intensiviert werden. 
 

 
899 | Mehr Kinderärzte 
Potsdam sollte sich dafür einsetzen, dass es hier mehr Kinderärzte gibt. 
 

 
900 | Europaschule für Potsdam 
In Potsdam sollte es wenigstens eine Europaschule (Grundschule) geben, die Russisch als 
Fremdsprache anbietet. 
 

 
901 | Durchfahrtverbot für LKW 
In Potsdam sollte ein Durchfahrtverbot für LKW über 10 Tonnen, zumindest durch die 
Innenstadt, eingeführt werden. Alternativ wäre eine Maut für den Durchgangsverkehr 
einzuführen. 
 

 
902 | Vorrangschaltung für Fußgänger und Radfahrer 
An allen (nicht nur an Schwerpunkkreuzungen) Kreuzungen sollte es eine Vorrangschaltung 
für Fußgänger und Radfahrer vor dem Autoverkehr geben. 
 

 
903 | Kostenlose Bus und Bahn für Zone AB 
Kostenloser Nahverkehr im Stadtgebiet, Zone AB bzw. für alle Bürger oder nur für Bürger 
60+ oder 65+ (wie zB in Prag). 
 

 
904 | Erhöhung Hundsteuer 
Ertragssteigerung durch Erhöhung der Hundsteuer, 
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905 | Erhöhung der Tourismusabgabe 
Damit Potsdam steigende Ausgabe finanzieren kann, sollte eine moderate Erhöhung der 
Tourismusabgabe durchgeführt werden. 
 

 
906 | Tram von Kirchsteigfeld bis Pirschheide 
Wir sind Rentner, wohnen in Drewitz und wünschen uns, dass eine Straßenbahn vom 
Kirchsteigfeld nach Potsdam Pirschheide durchfährt. 
 

 
907 | Kurzstrecke wieder 6 Stationen 
Meiner Meinung nach sollte das Kurzstreckenticket wieder für 6 Stationen angeboten 
werden. 
 

 
908 | Bänke und Sauberkeit am Priesterweg / Wald 
Rentner wünschen sich die Aufstellung von Bänken am Priesterweg in Drewitz. Außerdem 
sollte der Wald am Priesterweg in Drewitz sauberer werden, sicherer und begehbar. Auch 
hier, in dieser grünen Lunge, wären Bänke wünschenswert. 
 

 
909 | Senkung Stellplatzpreise in Drewitz 
Die Stellplatzpreise für Mieter der ProPotsdam sollten in Drewitz gesenkt werden. 
 

 
910 | Entschärfung des Hügelweg vor Einmündung in die Rückerststraße (B 273) 
An der rechten Seite des Hügelweges vor der Einmündung in die Rückerststraße (B 273) ist 
das Abstellen von Kraftfahrzeugen erlaubt. Diese abgestellten Fahrzeuge schränken den 
Verkehrsraum unnötig ein, sodass Begegnungsverkehr von PKW, LKW und Bus behindert 
und auch schon der Bürgersteigs in Anspruch genommen wird, was wiederum für die dort 
befindlichen Personen eine Gefahr darstellt. Auch wird die Sicht auf den Fuß-/Radweg durch 
in den Einmündungsbereich hinein geparkten Fahrzeug unnötig eingeschränkt. Abhilfe: Es 
sollte das Parken in dem Engstellenbereich verboten werden, da auch andere 
Abstellmöglichkeiten unmittelbar benachbart (Nebenstraße, Grundstück) vorhanden sind. 
Darüberhinaus sollten stadtauswärts fahrende Radfahrer der Rückerstraße, die den von der 
B 273 - Fahrbahn optisch getrennten Fuß-/Radweg nutzen, durch Verkehrszeichen darauf 
hingewiesen werden, dass sie einen bevorrechtigten Fahrweg überqueren wollen. Dies gilt 
insbesondere für die Radfahrer, die dicht an der Grundstücksmauer in unangemessener 
Geschwindigkeit fahren. 
 

 
911 | Begrünung Breite Straße 
Die Breite Straße benötigt aus optischen Gründen und zum Schutz der Gesundheit aller 
betroffenen Anwohner und vieler tausend  Nutzer täglich eine Weitersanierung mit 
Begrünung durch Vorgärten, Bäume, grünen Mittelstreifen. 
 

 
912 | Tram 93 (Richtung Glienicker Brücke) bis 23 Uhr 
Die Straßenbahn 93 soll bis 23 Uhr am Abend fahren. Momentan endet die Linie gegen 21 
Uhr. Abonnenten des HOT können nicht mit der Tram heimfahren und müssen auf das 
eigene Auto ausweichen. Wenn dann noch der Nachtbus verpasst wird, ist ein nach Hause 
kommen, in Richtung Glienicker Brücke nicht mehr mit öffentlichen Verkehrsmitteln möglich. 
Zudem ist die Situation für die Anwohner/innen der Berliner Vorstadt, die nach 21 Uhr am 
Abend am Potsdamer Hauptbahnhof ankommen problematisch, denn eine Straßenbahn 
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fährt dann nur noch bis Holzmarktstraße. Taxis vom HBF sind auch nicht immer verfügbar. 
Eine Verlängerung der Fahrzeit ist daher dringend geboten. 
 

 
913 | Busspur stadteinwärts in der Potsdamer Str. 
Zur Einhaltung des ÖPNV-Fahrplans sollte endlich in der Potsdamer Str. eine Busspur (siehe 
Karte) eingerichtet werden - erhöht die Attraktivität des ÖPNV, 
 

 
914 | Kostenloses Kitajahr für gutverdienende Eltern abschaffen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Um  ein ausreichend qualitatives Angebot mit gut 
ausgebildetem Personal in den Kitas anbieten zu können, sollten die Eltern anteilig 
gemessen an ihrem Verdienst an den Kitagebühren beteiligt werden, anstatt ein kostenloses 
Kitajahr für gutverdienende Eltern anzubieten... 
 

 
915 | Ladetankstellen für Autos (Elektro/Wasserstoff) und Radwegeausbau 
Ausbau von Ladetankstellen für E-Autos im Stadtgebiet und vor allem bei Einkaufspunkten. 
Zudem sollte es eine frühzeitige Planung für die Option wasserstoffbetriebener Brennzellen-
Motoren künftiger Autos geben. Daneben sollen mehr Investitionen zum Ausbau von 
Fahrradwegen eingeplant werden. 
 

 
916 | Schwimm- und Freibäder erhalten 
Ich bin für die Aufrechterhaltung von Schwimmbädern und Freibädern in Potsdam. 
 

 
917 | Umgehungsstraße von Babelsberg zum Norden 
Folgende Investition ist mir besonders wichtig: Dritter Havelübergang von der Wetzlarer 
Straße über den Templiner See bis hin zur B273. 
 

 
918 | Anwohnerparkzone am Schillerplatz 
Ein Anwohnerparkplatz-Zone wäre in der Siedlung Am Schillerplatz wichtig. 
 

 
919 | Vogelsichere Mülleimer: Schillerplatz 
Aufstellung von vogelsicheren Mülleimer. 
 

 
920 | Schafgraben erneuern 
Der Schafgraben in Potsdam zwischen Zeppelinstraße und Geschwister-Scholl-Straße sollte 
verbreitert und erneuert werden. 
 

 
921 | Touristen-/Bettensteuer erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Touristen-/Bettensteuer. 
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922 | Mehr Kontrollen durch das Ordnungsamt für mehr Sauberkeit 
Was nützen die besten Regeln, wenn sie nicht kontrolliert werden? Ich bin daher für mehr 
Personal beim Ordnungsamt. Folgende Probleme sollten mehr kontrolliert werden: Lagern 
und Müll liegen lassen (zB auf der Freundschaftsinsel, am Standbad Babelsberg, im Neuen 
Garten, auf dem Platz der Einheit und in der Nuthe-Havel-Mündung); Spucken auf 
Gehwegen, Kaugummi, Zigarettenstummel/reste; rücksichtsloses Abstellen der Fahrräder 
und Anschließen an Laternen, Bushaltestellenschildern, Bäumen; rücksichtsloses Zertreten 
des Rasens und historischer Geländer (wie bspw. am Stadtkanal); Essen und Trinken in 
Bus&Bahn. 
 

 
923 | Überdachte Haltestellen für ÖPNV 
Nahverkehr verbessern: Am Hauptbahnhof Richtung Babelsberg sollten Dächer über die 
Bänke und Sitzgelegenheiten kommen. Das gilt ebenso für die Haltestelle Rathaus 
Babelsberg. Wo ist das blaue Dach vom alten Busbahnhof geblieben?, 
 

 
924 | Einsparen von Müllfahrten im Sommer 
Ich könnte mir vorstellen, dass bei Müllfahrzeugen gespart werden könnte. Die Abholung 
halbvoller Restmülltonnen ist besonders im Sommer nur 1 mal und nicht 2 mal pro Woche 
nötig. 
 

 
925 | Grünanlagen in Waldstadt pflegen 
Öffentliche Grünanlagen in Waldstadt sollten erhalten werden. 
 

 
926 | Aufseher in Schlossgärten 
Mehr Aufsichten in den Gärten der SPSG einsetzen, um Vandalismus vorzubeugen. 
 

 
927 | Räume für kreative Jugendliche und Selbstständige 
Das Rechenzentrum sollte erhalten bleiben und auch das Freiland, mit kreativen Freiräumen 
für Jugend und Soloselbständige, weiter zur Verfügung stehen. Daneben sollten 
erschwingliche Büros für junge Selbständige bereitgestellt werden, wie beispielsweise freie 
Wissenschaftler und Übersetzer. 
 

 
928 | Bereich "Graffiti-Reinigung" einrichten 
Bei der Stadtreinigung sollte ein Bereich ?Graffiti-Reinigung? eingerichtet werden, die in der 
Stadt Schmierereien frühzeitig entdecken und beseitigen. Ggf. sollte auch eine Stelle da 
sein, wo Bürger Schmierereien melden können mit Angabe der Adresse. Folgende 
Schwerpunkte gibt es derzeit in Potsdam: Charlottenstraße, Geschwister-Scholl-Straße, 
Zeppelinstraße, Garnstraße, Rudolf-Breitscheid-Straße, Ernst-Thälmann-Straße. 
 

 
929 | Radfahrer auf Bürgersteigen kontrollieren 
Das Ordnungsamt sollte stärker das Radfahren auf den Bürgersteigen kontrollieren und 
ahnden. 
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930 | Ordnungsamt einbeziehen im Park Babelsberg/Neuer Garten 
Das Ordnungsamt der Stadt sollte stärker einbezogen werden bei Kontrollen der Badestellen 
im Park Babelsberg und im Neuen Garten. 
 

 
931 | Rampe an der Bahnbrücke Pirschheide verbessern 
Um die Innenstadt von Autos zu entlasten, wäre es sinnvoll für viele Menschen (mit Kindern, 
Ältere, E-Bikefahrer), wenn es eine einfachere Möglichkeit gäbe, mit dem Fahrrad die 
Bahndammbrücke am Bahnhof Pirschheide zu nutzen. Es gibt nur eine sehr steile Treppe 
und diese Rampe ist nur für stärkere Menschen mit leichten Rädern nutzbar. Als letztes Jahr 
dort gebaut wurde, gab es für die Baufahrzeuge eine viel flachere gute befahrbare Rampe, 
um auf die Brücke zu gelangen. Es wäre also mehr als genug Platz, um das zukünftig auch 
für Radfahrer zu ermöglichen. 
 

 
932 | Regenschutz für Tram-Gleise (Richtung Norden und Friedhöfe) 
Wie wäre es denn, wenn man sich mal um die Gleisabschnitte am Friedhof kümmert sowie 
oben Puschkin Allee Richtung Schragen? Jedes Mal wenn es stark regnet, wird dort in den 
Gleisen der komplette Dreck rein gespült und wir stehen dann wieder einmal dort mit unserer 
Tram und müssen warten bis irgendwann mal jemand kommt und diese Stellen reinigt, damit 
wir weiter fahren können Das geht schon seit Jahren so und die Unwetter werden immer 
schlimmer. 
 

 
933 | Scholle34 unterstützen 
Finanzmittel bereitstellen, damit der weitere Ausbau erfoglen kann. 
 

 
934 | Effizienz der Stadtverwaltung steigern 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Alle Prozesse in der Stadt überprüfen und effizienter 
gestalten. 
 

 
935 | LKW-City-Maut einführen 
Potsdam wird - besonders nachts - vom Schwerlastverkehr gerne als Abkürzung vom 
südlichen zum westlichen Berliner Ring (A10) genutzt. Wünschenswert wäre die Erhebung 
einer City-Maut für alle oder nur für durchfahrende LKW. Die Maut könnte über das gleiche 
System eingezogen werden, über das auch die Maut für Autobahnen und Bundesstraßen 
abgerechnet werden. Ziel ist es, zum einen durch die Einnahmen mindestens die durch LKW 
entstandenen Schäden an der Infrastruktur zu beseitigen. Zum anderen ergibt sich 
möglicherweise auch der Effekt, dass vor allem die durchfahrenden LKW (bspw. die von 
DHL) Potsdam auf der A10 umfahren. 
 

 
936 | Bornstedt Nord an ÖPNV anschließen 
Die Ausgaben für den städtischen Nahverkehr sollten so angepasst werden, dass das seit 
Jahren existierende und weiterwachsende Wohngebiet westlich des Volksparks (z.B. 
Hermann-Mattern-Promenade, Orville-Wright-Str. Kirschallee [Nord] usw.) an das ÖPNV-
Netz angeschlossen wird. Günstig wäre eine Anbindung mit kleineren Bussen/Midibussen 
(wie auf den Linien 691 oder 698), die einen Anschluss an die Tram am Campus 
Jungfernsee und/oder an der Kirschallee oder Hannes-Meyer-Str. gewähren. Mit Ausnahme 
der Häuser, die nahe der 92er Tramstrecke liegen, ist das gesamte große Wohngebiet ohne 
ÖPNV-Anschluss. 
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937 | Bäume auf der Brandenburger Straße 
Es würde nicht nur dem Klima helfen, sondern auch den Menschen und Tieren, wenn die 
Brandenburger Straße mit Bäumen versehen wird. Daher konnten links  und rechts dieser 
Fußgängerzone Bäume gepflanzt werden. 
 

 
938 | Treffpunkt Freizeit - Am Neuen Garten verkehrsberuhigen 
Diese Strasse ist hoch belastet vom Verkehr. Von den Abgasen ganz zu schweigen, wird die 
Ampel der Fußgänger gerne von Fahrzeugführern und Radfahrern ignoriert, welches eine 
erhöhte Gefahr für Fußgänger darstellt. Viele nutzen diese Ampel, um zur Einrichtung 
"Treffpunkt Freizeit" zu kommen. Nachts wird die Strasse gerne für eine schnelle Durchfahrt 
genutzt, was nicht nur Lärm sondern auch auch oft tote Tiere zur Folge hat. Viele Radfahrer 
fahren auf dem schmalen Gehweg, weil die schmale Fahrbahn voll mit Fahrzeugen ist und 
der Radweg dadurch nicht nutzbar. Diese Strasse sollte fur Mensch und Tier entlasstet und 
absolut verkehrsberuhigt sein. 
 

 
939 | Stahnsdorfer Straße verkehrsberuhigen 
In der Stahnsdorfer Straße kollidieren die verschiedenen Verkehrsteilnehmer zunehmend. 
Linienbusse können entgegenkommendem Verkehr nicht ausweichen, weil alles zugeparkt 
ist. Radfahrer sind sehr stark gefährdet und weichen auf den Bürgersteig aus, gefährden so 
aber Fußgänger. Hier sollte unbedingt verkehrsberuhigt werden. 
 

 
940 | Wasserwege für ÖPNV nutzen 
Potsdams Lage am Wasser sollte verstärkt für einen umweltfreundlichen ÖPNV auf dem 
Wasser genutzt werden. Park&Ride Parkplätze und schnelle Fähren vom Südwesten und 
Nordosten der Stadt zum Hbf. bzw. weiter zum S Bahnhof Griebnitzsee. Eine 
wassergebundenes ÖPNV-Angebot könnte den Verkehr entlasten. 
 

 
941 | Radweg Schlaatz zum Stern: Beseitigung der Gefährdung von Fußgängern und 
Fahrradfahrern 
Speziell sollte die Pflege/Schnitt des Bewuchses beidseitig des Radweges vom 
Schlaatz/Nuthe bis zur Ausfahrt Neuendorfer Str./Am PORTA regelmäßig durchgeführt 
werden. Weiterhin und ganz wichtig wäre dringend! Eine Verbreiterung der 
Radwegüberführung über die Bahnstrecke entlang der Schnellstraße erforderlich! Oder 
Schaffung einer zweiten Spur neben der jetzt bestehenden. Diese sehr gefährliche Engstelle 
reduziert die sonst sehr gute Idee und Umsetzung einer schnellen und kurzen Verbindung 
zwischen den Wohngebieten bzw. Innenstadtbereich und Umland. Auf Grund der Enge bzw. 
der Reduzierung der Radwegbreite ist es Fußgängern (Kinderwagen, Rollstühle etc.) nicht 
möglich diese Stelle gefahrlos zu passieren. Für Fahrradfahrer ist es absolut unmöglich 
gleichzeitig diesen Weg in beide Richtungen zu passieren ohne zu kollidieren! So daß immer 
ein Fahrradfahrer seine Fahrt unnötig unterbrechen und an der Einfahrt zu dieser "Brücke" 
warten muß. Daher ist es zwingend erforderlich diesen "Steg" in absehbarer Zeit, auf die 
Breite des übrigen Radweges zu verbreitern. 
 

 
942 | Gelber asphaltierter Weg Hegelallee: Trennung Fußgänger-Radfahrer 
Der gelbe asphaltierte Weg zwischen Nauener- und Brandenburger Tor wird gleichermaßen 
von Fußgängern und Radfahrern genutzt. Hier kommt es täglich zu gefährlichen 
"Begegnungen", da es sich um ein sehr frequentiertes Areal (insbesondere von Touristen) 
handelt. Eine visuelle Markierung zur Trennung beider Bereiche wäre sicherlich hilfreich. 
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943 | Wiedereingliederung der Diagnostik GmbH (Zentrallabor) ins Ernst von 
Bergmann Klinikum 
Im Jahr 2013 wurde die Diagnostik GmbH (Zentrallabor im Ernst-von-Bergmann-Klinikum 
(EvB)) gegründet und besteht als 100%ige Tochtergesellschaft des EvB.. Sie gehören somit 
nicht zum Mutterunternehmen ?Ernst-von-Bergmann-Klinikum?. Das bedeutet im 
Umkehrschluss, dass die Mitarbeiter des Zentrallabors nicht von einer möglichen Rückkehr 
der Einführung des TvöD oder anderer Konditionen profitieren würden. Das führt vor allem 
bei den Mitarbeitern des Labors zu Unmut. Deswegen wird hier der Vorschlag unterbreitet, 
die Tochtergesellschaft Diagnostik GmbH ins Ernst-von-Bergmann-Klinikum einzugliedern. 
 

 
944 | Häufigere Kontrollen des Ordnungsamtes am Wochenende in Sacrow 
Bei Schönwetterlage sind die Straßen im Ortsteil Sacrow, aber auch die Waldwege, 
bevorzugt am Wochenende, zugeparkt. Verkehrsschilder und -regeln werden kaum bis gar 
nicht beachtet. Das reizt die Einwohner und Besucher. Aber vor allem die Rettungsfahrzeuge 
(Rettungswagen und Feuerwehr) können im Einsatzfall nicht zum Einsatzort gelangen. 
Häufigere Kontrollen und verhängen von Bußgeldern wären sinnvoll und können die 
Haushaltskasse auffüllen. 
 

 
945 | Bürgerschaftliches Engagement: Luisenplatz 
Die Frau, die den Luisenplatz pflegt, muss unterstützt werden. 
 

 
946 | Einnahmen des Ordnungsamtes erhöhen 
Falschparken muss stärker verfolgt und geahndet werden. Falschparken heisst: Einerseits 
wird die Strassenverkehrsordnung missachtet. Andererseits wird dadurch der Alltag der 
Bürger erschwert. Müllfahrzeuge / Krankenwagen kommen nicht durch. Natürlich ist die 
Parkplatzsituation in vielen Wohngebieten dramatisch. Das löst man aber nicht dadurch, 
dass Fahrzeuge auf Rasenflächen, in Feuerwehreinfahrten, in Kurven abgestellt werden. 
Z.B. bei uns in der Waldstadt 1 scheint das Ordnungsamt gar nichts zu machen... 
 

 
947 | Fahrradstellplätze am Bhf. Park Sanssouci 
Immer wieder versperren geparkte Fahrräder den freien Zugang zum Bhf. Park Sanssouci. 
Menschen  mit Behinderung leiden besonders darunter. Zahlreiche Fahrräder werden auch 
an dem denkmalgeschützten Schinkelzaun des UNESCO - Welterbes - Park Sanssouci 
angeschlossen. Die dabei verursachten irreversibelen Schäden am Zaun sind nicht mehr zu 
übersehen. Mit dem Angebot ausreichender Stellplätze wäre den Fahrradfahrern, den 
Reisenden und auch dem Weltkulturerbe geholfen. 
 

 
948 | Fußgänger Übergang Bhf Potsdam Charlottenhof 
Zum Bahnhof Potsdam Charlottenhof führt ein ungeteerter Weg entlang der Gleise. Er wird 
von vielen Anwohnern als Abkürzung zum Bahnhof genutzt. Am Ende des Weges fehlt ein 
sicherer Übergang (Ampel oder Zebrastreifen) zum Bahnhof. Es gibt lediglich eine 
Verkehrsinsel. Es ist einfach hier stehend seinen Zug zu verpassen, da der Autoverkehr sehr 
dicht ist. Ein Zebrastreifen oder eine Ampel würde hier für die Fußgänger einen sichereren 
Übergang gewährleisten. 
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949 | Förderung der Fußballer der PSU 04: Flutlichtscheinwerfer 
Auf dem Sportgelände an der Templiner Straße 24 wird nicht nur Hockey gespielt. Hier sind 
auch die Fußballer der Potsdamer Sportunion 04 aktiv. Die Spielbedingungen tragen jedoch 
nicht unbedingt zum Erfolg der Mannschaft bei. Es wäre dringend geboten, am Spielfeldrand 
Flutlictscheinwerfer zu installieren, sodass dort auch in den Herbst- und Wintermonaten 
trainiert und gespielt werden kann. 
 

 
950 | Sauberkeit ehemalige Poststelle und fehlende Nahversorgung in Babelsberg 
Die ehemalige Poststelle am Bahnhof in Babelsberg ist vor etwa einem Jahr aufgegeben 
worden. Mittlerweile ist der Ort eine Schmutzecke geworden. Ich wäre dankbar, zu erfahren, 
was die Post mit dem Gebäude vorhat. Der Vorplatz verdreckt von Tag zu Tag Leider ist die 
Ausweichstelle im Weberpark für viele Babelsberger, die am auf der Seite der 
Großbeerenstraße wohnen auch zu weit entfernt. Insgesamt gibt es in Potsdam für ältere 
Menschen viel zu weite Wege, die ältere Menschen nicht erledigen können. Ein weiteres 
Beispiel neben der Postproblematik ist eine fehlende Drogerie. Auch hier muss man bis zum 
Weberpark. 
 

 
951 | Förderung des ÖPNV: Park&Ride 
An wichtigen Stadteingangspunkten, wie B1 West und Ost und Knoten Nuthestraße und B2 
Nord und Süd sollten P+R-Anlagen mit hoher Kapazität untersucht und eingerichtet werden. 
Zudem sollte die Straßenbahn an allen Kreuzungen mit Signalisierung Vorrangschaltungen 
erhalten. 
 

 
952 | Tram-Haltestellen auf Fahrbahn besser schützen (KFZ stoppen) 
An Straßenbahn-Haltestellen auf der Fahrbahn (bspw. in der Dortustraße) sollte ein 
signalisiertes Anhalten des Kfz-Verkehrs während des Ein- und Aussteigens der Fahrgäste 
zu deren Sicherheit eingerichtet werden. Diese würde auch im Bewusstsein der 
Verkehrsteilnehmer die Bedeutung des ÖPNV stärken. 
 

 
953 | Verringerung der Gutachtenvergabe / Nutzung Synergien 
Sofern Gutachten erforderlich sind, müssten die Synergieeffekte der Zusammenarbeit mit 
den in der Stadt Potsdam und im Land Brandenburg befindlichen Intuitionen (Universitäten, 
Fachhochschulen, Institute der Forschungsgesellschaften) genutzt werden. Ziel sollte 
daneben eine Verstärkung des Erfahrungsaustauschs mit gleichartigen Bereichen anderer 
Städte in Brandenburg und außerhalb des Landes (zB Übernahme der praktischen 
Abfallbehälter an Tram- und Bushaltestellen in Berlin statt der in Potsdam erfolgten 
?Lösungen?) sein. 
 

 
954 | Flächen für städtisches Depot sichern (bspw. in Golm) 
Sicherung der Grundstücksfläche für das dringend erforderliche Depot zur Sicherung der 
kulturhistorisch wertvollen Bestände des Potsdam Museums, der Stadt- und 
Landesbibliothek sowie des Stadtarchivs Potsdam. Im Interesse der Erzielung von 
Synergieeffekten könnte der Standort im Bereich Wissenschaftszentrum Golm liegen (zB 
Nutzung der Restaurierungswerkstätten und Foto/Digitalwerkstätten des brandenburgischen 
Bundeshauptarchivs sowie der im Bereich angesiedelten wissenschaftlichen Institute). 
Dieses Erfordernis ergibt sich aus der besonderen kulturpolitischen Verantwortung der 
Stadtverwaltung Potsdam, das kulturelle Erbe der Landeshauptstadt entsprechen der 
Kulturschutzgesetzgebung und den darauf resultierenden Normen und Standards zu sichern. 
Das nicht mehr vertretbare Provisorium aus DDR-Zeiten sowie die andauernde, auch 30 
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Jahre nach Veränderung der politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Situation muss im 
Rahmen der Haushalts- und Investitionsplanung ? auch unter dem Aspekt der Möglichkeiten 
zum Erwerb von Museumsgegenständen, Bibliotheksgut und der fachmäßigen Sicherung 
von schriftlichen Dokumenten der öffentlichen und privaten Hand ? unbedingt im Zeitpunkt 
2020/21 verändert werden. 
 

 
955 | Abbiegespuren auf der Potsdamer Straße 
Um den Verkehr auf der Potsdamer Straße (B273) in Bornim flüssiger zu gestalten, sollten 
im Bereich der Supermärkte Lidl und Norma stadteinwärts Abbiegespuren für Linksabbieger 
eingerichtet werden. Das würde auch helfen, die Fahrtzeiten des ÖPNV pünktlicher 
einzuhalten. 
 

 
956 | Mehr Mülleimer im öffentlichen Raum aufstellen 
In Potsdam fehlt es in der Innenstadt und entlang der touristisch relevanten Routen an 
Müllbehältern. Diese fehlenden Entsorgungsmöglichkeiten haben Müll (Plasteflaschen, 
Becher etc.) im Straßenbild zur Folge. Das sollte sich ändern!, 
 

 
957 | Keine Verlegung des Strandbades im Park Babelsberg 
Das Strandbad im Park hat eine lange Tradition und ist den Babelsbergern wichtig so wie es 
besteht und dort wo es besteht. Der Verzicht auf dei Verlegung spart Geld und liegt im 
Bürgerinteresse. 
 

 
958 | Wiedereinführung öffentlicher gelber (und blauer) Tonnen 
Unbedingt sollten mindestens die gelben Tonnen / Container auf eingefaßten öffentlichen 
Stellplätzen wiedereingeführt werden. Die Stellplätze sollten regelmäßig gereinigt werden 
durch ggf. zusätzlich eingestelltes Personal der Stadtentsorgung, die anfallenden Kosten auf 
die Entsorgungsgebühren umgelegt werden. Damit würden die unsäglichen, regelmäßig am 
Tag vor der Abholung am Straßenrand bzw. Bürgersteig abgelegten gelben Säcke entfallen, 
die gern auch von Vögeln nach Eßbarem durchsucht und damit zerfetzt werden. Die 
Maßnahme würde Arbeitsplätze schaffen und das Stadtbild verbessern. 
 

 
959 | Freibad im Potsdamer Norden (Volkspark) 
Potsdam benötigt dringend ein Freibad (auch lt.deutschlandweiter Statistik). Der Volkspark 
bietet genügend Platz für ein wettkampftaugliches Freibad mit Liegeflächen etc. Die 
unbewachten Badestellen am Heiligen See und Am Sacrower See sowie am 
Wasserspielplatz im Volkspark sind überlaufen. Statt weiterer historisierenden Bauten in der 
Innenstadt muss an die Bürger gedacht werden, die sich sportlich betätigen wollen, Kinder , 
die in den Ferien Schwimmen lernen wollen... 
 

 
960 | Grünflächenpflege einschränken 
Die Grünflächenpflege sollt dergestalt eingeschränkt werden, dass neben Straßen, Wegen 
etc. nur ganz schmal gemäht wird und seltener, um Blühpflanzen zu erhalten. 
 

 
961 | Besseres Radwegenetz: Sichere Radwege 
Sichere Radwege, die getrennt von der Auto-Fahrbahn sind. Investitionen in neue Radwege 
neben den Fahrbahnen. 
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962 | Verkauf von stadteigenen Baugrundstücken 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben 
wirtschaftlicher erfüllt werden: Verkauf von stadteigenen Baugrundstücken, 
 

 
963 | Havelübergang 
Ein Dritter Havelübergang / Havelspange würde die Stadt um mindestens 25% vom 
Durchfahrtsverkehr entlasten. Dann müssten nicht weiterhin die Lastwagen und KFZ Verkehr 
durch die Stadt fahren und könnte diese umgehen. 
 

 
964 | Öffnung der Schopenhauer Straße zum Luisenplatz 
Es würde wesentlich zur Entlastung der Breitenstraße / Zeppelinstraße beitragen, wenn es 
möglich wäre, dass  der Verkehr an der Schoppenhauer Straße / Charlottenstraße gleich 
nach rechts abbiegen könnte. 
 

 
965 | Mehr Sauberkeit für Potsdam 
Es müsste dringend dafür gesorgt werden, daß die Fußwege sauberer werden. Es werden 
Zigarettenkippen, Abfall von den Imbissen, Getränkedosen einfach auf den Gehweg 
geworfen. Auch Flaschen werden zerschlagen. Dann müssten dringend mehr Abfallbehälter 
aufgestellt werden, damit auch Hundehalter nicht ewig die Tüten mit der Hinterlassenschaft 
ihrer Hunde durch die Stadt tragen müssen. 
 

 
966 | Fahrräder brauchen Kennzeichen wie E-Roller 
Es würde sehr helfen, wenn die Stadt vermehrt Radfahrer kontrollieren würde. Es ist so, 
dass Radfahrer auf dem Gehweg fahren und dass auf rücksichtslose Art und Weise. Es 
werden Fußgänger gefährdet und bepöbelt. Auch kennen in Potsdam Radfahrer keine rote 
Ampeln. Es würde sehr helfen, wenn Radfahrer ein Kennzeichen hätten, wie bereits E-Roller 
haben. 
 

 
967 | Erweiterung der Schallschutzwand in Potsdam West 
Die Lärmbelästigung durch den Schienenverkehr von Regionalzügen und vor allem 
Güterzügen ist in Potsdam West sehr hoch. Durch einen hohen Bebauungsgrad in 
unmittelbarer Nähe zu den Schienen (der in den letzten Jahren zudem deutlich erhöht 
wurde) betrifft diese eine hohe Anzahl von Anwohnern. Durch die Erweiterung der 
Schallschutzwand um etwa 250 Meter zwischen Bahnhof Charlottenhof über den 
Schafgraben bis etwa Höhe Beginn Kantstraße (Schließung bereits vorhandener 
Schallschutzwände) kann die Lärmbelastung reduziert und somit die Wohnungsattraktivität 
und -qualität für die Anwohner gesteigert werden. Die finanziellen Mittel können aus dem 
Bundeshaushalt gedeckt werden, in dem seit 2016 jährlich 150 Millionen Euro für 
Lärmschutz im Schienenverkehr zur Verfügung stehen. 
 

 
968 | Fußgänger- und Fahrradbrücke im Wildpark am Großen Hirschweg 
Es sollte eine Fußgänger- und Fahrradbrücke im Wildpark am Großen Hirschweg gebaut 
werden. 
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969 | Ampelschaltung Parkbrücke/Lankestraße 
Die Ampelschaltung Parkbrücke/Lankestraße sollte fahrradfreundlicher gestaltet werden, 
also verlängerte Rotphasen. Jetzt spielen sich da oft lebensgefährliche Szenen ab, da 
Radfahrer (besonders wenn Kinder dabei sind) halt naturgemäß etwas mehr Zeit benötigen. 
Ob dieser "Schleichweg" im Sinne Fahrradfreundlichkeit nicht grundsätzlich für den 
Durchgangsverkehr gesperrt werden sollte, ist zu überlegen. 
 

 
970 | Kein Geld für Garnisonkirche 
Kein Geld für die Garnisonkirche aus dem Haushalt der Stadt Potsdam. 
 

 
971 | Neue Kaufhalle am Bisamkiez 
Es sollte eine neue Kaufhalle naher der Straßenbahnhaltestelle Bisamkiez eingerichtet 
werden. Seit 5 Jahren fehlt im Umfeld zwischen dem Bisamkiez und dem oberen Ende der 
Erich-Weinert-Straße eine Einkaufsmöglichkeit. Am Jahresende 2014 wurde diese aus mir 
unverständlichen, weil nur marktpolitischen Gründen, leer gezogen und nun abgerissen. Ein 
neuer Ort für Spekulationen um teuren Bauplatz? Keiner der Stadtüberhäupter denkt hier an 
die vielen hundert Rentner, die hier weite beschwerliche Wege zur täglichen Versorgung 
zurücklegen müssen. 
 

 
972 | Lärmsteuer einführen 
Ähnlich der chinesischen Umweltsteuer gegen Emissionen könnte eine Lärmsteuer (bspw. 
gegen das Glockenspiel der Garnisonkirche) erhoben werden. 
 

 
973 | ÖPNV mit Brennstoffzelle 
In Potsdam existiert seit 2018 eine Wasserstoff-Tankstelle, die auch für Busse geeignet ist 
(www.maz-online.de). Warum denkt man nicht über Brennstoffzellen-Busse nach, welche, 
mit grünen Wasserstoff betrieben, eine wirklich nachhaltige Investition wären. Batterietechnik 
ist ressourcen- und ladeaufwendig. Die öffentliche Hand könnte einen Vorschub leisten bei 
der Errichtung von weiterer Wasserstoff-Infrastruktur. Erfahrungen anderer Verkehrsbetriebe, 
Städte (Tübingen, Stuttgart, Hamburg) und Länder könnten eingeholt werden, Verbünde und 
Fördermittel organisiert werden. Der Vorschlag 549 sollte einen öffentlichen 
Wassertaxibetrieb durch nachhaltigen, ruhigen und abgaslosen Brennstoffzellen-Antrieb erst 
richtig sinnvoll und attraktiv machen. 
 

 
974 | Kleine Heinrich-Mann-Allee zu Fahrradstraße machen 
Um die von Fahrrädern viel befahrene "kleine" Heinrich-Mann-Allee zwischen den 
Bahnhaltestellen Sporthalle und E.-Claudius-Str./Heinrich-Mann-Allee sicherer für 
Radfahrer*innen zu machen, soll diese in eine Fahrradstraße umgewandelt werden. Damit 
haben die Radfahrer*innen dort Vorrang. Fahrradstraßen sind zwar generell für 
Kraftfahrzeuge gesperrt. Allerdings sollten - wie es häufig gehandhabt wird - durch ein 
Zusatzschild, etwa für Personenwagen, Motorräder oder Anlieger Ausnahmen geschaffen 
werden, um die Zufahrt zu den angrenzenden Wohngebieten "Siedlung Egenheim" und 
"Kolonie Daheim" nicht zu beeinträchtigen. Ziel ist es, den Radverkehr dort sicherer zu 
machen und Autofahrer*innen zu einer erhöhten Aufmerksamkeit und Vorsicht gegenüber 
dem Radverkehr anzuhalten. 
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975 | Parkgebühren in Innenstadt erhöhen 
Die Parkraumbewirtschaftung in der Innenstadt sollte ausgedehnt werden bzw. höhere 
Gebühren erhoben werden. 
 

 
976 | Rampe anstatt Lift an der Alten Fahrt 
Der Lift hat von Beginn an für Schlagzeilen gesorgt. Eigentlich sollte er seit 2016 Potsdams 
nagelneue Uferpromenade barrierefrei erreichbar machen. Doch das 46.000 Euro teure 
Gefährt funktioniert nur sporadisch. Im Sommer 2019 gab es zum vielten Male einen Defekt, 
sodass der Lift  nicht genutzt werden kann. Lange Umwege sind die Folge. Die Stadt sollte 
hier nach einer anderen Lösung suchen und anstelle des fehleranfälligen Geräts eine Rampe 
installieren. Die Treppe ist breit genug, um durch mindestens eine Wendung auch ein 
vertretbares Gefälle zu erzielen. 
 

 
977 | Kostenlose Container zur Laubsammlung für Privathaushalte 
Stadtgrün, besonders Laubbäume, haben unzweifelhaft eine herausragende Bedeutung für 
das Stadtklima, zur Reduzierung von Feinstaubbelastung, Produktion von Sauerstoff oder 
zur Regulierung des Wärmehaushaltes. Ein nicht ganz unerheblicher Anteil von Bäumen 
befindet sich auf Privatgrundstücken. Die Grundstücksbesitzer leisten somit einen 
gesellschaftlichen Beitrag zur Verbesserung des Stadtklimas. Die Grundstücksbesitzer 
haben jedoch die Aufgabe, die Bäume zu pflegen und zu erhalten. Ihr Wirken auf die Bäume 
auf dem eigenen Grundstück ist durch die Baumschutzsatzung eingeschränkt. Im Herbst 
muß das Laub aufwendig zusammengeharkt und kompostiert (falls der Platz vorhanden ist) 
oder kostenpflichtig entsorgt werden (Laubsäcke oder selbständiger Transport zur 
Kompostieranlage). Baumpflege ist notwendig und wird vom Grundstücksbesitzer bezahlt. 
Diese Einschränkungen der Freiheit (Baumschutzsatzung) und der erhebliche Aufwand, der 
die Pflege der Bäume und die Beseitigung des Laubes bedeuten, stehen dem 
unentgeltlichen gesellschaftlichen Beitrag gegenüber, den diese Bäume leisten. Dies sollte 
zumindest dahingehend gewürdigt werden, daß die Stadt Container zur Laubsammlung im 
Herbst kostenlos privaten Grundstücksbesitzern (auf Anforderung) zur Verfügung stellt. Das 
könnte straßenweise erfolgen, sollte jedoch einen angemessenen Zeitraum umfassen, so 
daß die gesamte Laubfall-Saison abgedeckt werden kann. Die aktuell eingeführte Lösung 
der sporadisch angebotenen Grünabfallsammlung ist nicht ausreichend, da diese mit zu 
weiten Anfahrtswegen verbunden ist und die Annahmemenge auf 1m³ pro Haushalt 
beschränkt ist (eine einzige Buche kann aber schon über 4m³ Laub pro Saison verursachen). 
Die Kosten der Laubsammlungen können einerseits durch Abfallgebühren und andererseits 
durch den Verkauf des Komposts gesdeckt werden. 
 

 
978 | Fahrrad- und Fußgängerbrücke nach Hermannswerder 
Eine Fahrradbrücke vom Kiewitt nach Hermannswerder würde die vielen Zeiten 
überbrücken, in denen die Fähre, so romantisch sie auch ist, eben nicht fährt. D.h. abends 
nach 18.30 Uhr und während Ausfallszeiten aufgrund von Unfallfolgen oder Wartung. Das 
wäre wichtig für viele Menschen, die auf Hermannswerder arbeiten, wohnen, zur Schule 
gehen oder einfach nur spazieren gehen. Und es würde die großen Straßen in Potsdam und 
Umgebung entlasten, da sehr vierle Menschen mit dem Auto kommen. 
 

 
979 | Angelverbot an der Alten Fahrt 
Die Freundschaftsinsel gewinnt immer größere Beliebtheit durch ihre zentrale Lage, den 
Spielplatz, das Café und die vielfältigen Möglichkeiten, seine Freizeit dort zu verbringen. Das 
positive Bild und die gute Stimmung werden von Frühling bis Herbst stark getrübt durch die 
dauernde Präsenz einer Reihe häufig alkoholisierter Angler, die teilweise mit Hochseeangeln 
oder auch Keschern ausgestattet sind. Neben der Umweltverschmutzung durch 
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liegengelassene Maisdosen, Bierflaschen, Angelschnur, Haken etc. kommt es immer wieder 
zu sexistischen Pöbeleien sowie Verstößen gegen das Tierschutzgesetz. Mitunter kommt es 
gerade für die Kinder zu verstörenden Szenarien. Mein Vorschlag ist, das Angeln an der 
Alten Fahrt strikt zu verbieten. Mögliche Verstöße sollen vom Ordnungsamt mehrmals täglich 
überprüft und konsequent mit Ordnungsgeld belegt werden. 
 

 
980 | Bienenfreundliche Dächer für Bushaltestellen 
Nach dem Vorbild der niederländische Stadt Utrecht soll sich die Landeshauptstadt Potsdam 
in ein Bienenparadies verwandeln: Um den Insekten möglichst viel Nahrung zu bieten, sollen 
möglichst viele Dächer von Bus- und Bahnhaltestellen nach und nach mit bienenfreundlichen 
Blumen bepflanzt werden. In Utrecht wurde z.B. Mauerpfeffer (der zu den Sedum-Pflanzen 
gehört) gepflanzt. Die genügsame Pflanze braucht nur wenig Wasser und bloß ein paar 
Zentimeter Erde oder Steine. Die begrünten Dächer bieten nicht nur neuen Lebensraum, 
sondern sorgen auch für Abkühlung an heißen Tage, binden Feinstaub aus den 
Autoabgasen und verbessern so die Luftqualität. 
 Die bienenfreundlichen Dächer sollen Teil eines ganzheitlichen Konzepts für ein 
insektenfreundlicheres Potsdam sein. Maßgeblicher und kostengünstigster Teil dessen soll 
die Reduzierung der Mähhaufigkeit von öffentlichen Grünflächen sein. Die zusätzlich frei 
gewordene Arbeitskraft soll zur Pflege der neuen Haltestellendächer und zur Müllbeseitigung 
auf den zu mähenden Flächen eingesetzt werden, um Plastikmüll im Mahdgut zu vermeiden. 
 

 
981 | Anwohnerparken in der kompletten Berliner Vorstadt 
Bislang gibt es nur in einem Teil der Berliner Vorstadt  die Beschränkung für 
Anwohnerparken. Das führt dazu, dass viele Pendler aus Berlin und den umliegenden 
Kreisen die kostenfreien Parkmöglichkeiten im innenstadtnahen Bereich nutzen und damit 
ein Anreiz für den Individualverkehr mit dem Auto geschaffen wird. Durch die Einführung von 
kostenpflichtigen Parkplätzen/ Anwohnerparken sollte die Fahrt mit dem PKW unattraktiver 
gemacht werden und mehr für den Klimaschutz getan werden. Allenfalls für Elektroautos 
sollte über eine Ausnahme nachgedacht werden. 
 

 
982 | Frei zugängliche Tennisplätze schaffen 
Es gibt in Potsdam eine wachsende Tennis Gemeinde mit vielen Kindern. Leider gibt es in 
ganz potsdam nicht eine offene Tartananlage. Die Nachfrage danach wäre riesig. 
 

 
983 | Stadtwerkefest verkleinern 
Das Stadtwerkefest darf kostengünstiger organisiert werden. 
 

 
984 | Dreckiges Babelsberg reinigen 
1. Es wäre mal schön wenn die STEP der einzige Müllbehälter in Babelsberg-Süd (Ecke 
Kopernikusstrasse, Benzstrasse) pünktlich leeren würde. Es kommt regelmäßig vor dass es 
überfüllt ist und dass Müll daneben liegt. Das muss doch nicht sein oder?, 2. Mehr 
Müllbehälter in Babelsberg-Süd. De o.g. Müllbehälter ist der einzige den es gibt hier in 
Babelsberg-Süd, wäre gut wenn noch einige mehr dazu kommen könnten. Dann wäre es am 
Straßenrand vielleicht auch nicht immer so dreckig. Wenn Sie eine Anregung haben 
möchten wie eine gute Stadtreinigung funktionieren würde/könnte, bitte gucken Sie mal wie 
es in Amsterdam gemacht wird. Von der Sauberkeit in Amsterdam ist Potsdam leider weit 
entfernt. 
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985 | LKW raus und Einbahnstraßen in Babelsberg-Süd 
Da die Straßen in Babelsberg-Süd (z.B. Wattstrasse, Siemensstrasse, Fultonstrasse) sehr 
eng sind und es nicht zulässt, dass 2 Autos sich vorbei fahren, würde es Sinn machen aus 
diesen Strassen Einbahnstraßen zu machen. Gucken Sie sich gerne an wie dies in 
Amsterdam funktioniert, da funktioniert es super. Zudem bitte sollen die Strassen hier LKW-
Frei gemacht werden. Auf diesen engen Straßen mit Kopfsteinpflaster haben LKW´s nichts 
zu suchen. 
 

 
986 | Parkraumbewirtschaftung Babelsberg-Süd 
Parken für Anwohner ist ein großes Problem in Babelsberg-Süd (Wattstraße, 
Siemensstraße). Das Problem wird verschlimmert dadurch dass Pendler morgens deren 
Auto´s hier an der Straße parken und dann mit S-Bahn nach Berlin fahren. Ich würde daher 
vorschlagen Parkraumbewirtschaftung ein zu richten. Anwohner sollen umsonst eine 
Parkgenehmigung bekommen, die Kosten sollen von der S-Bahn Betreiber getragen werden 
da diese die Unannehmlichkeiten verursacht. 
 

 
987 | Fahrradwegeplanung weiter denken: Ein Fahrradtunnel in Potsdam 
Wie wäre es, für Potsdam die Idee eines Fahrradtunnels zu entwerfen? Normalerweise 
würde ich einen Fahrradweg niemals quasi unsichtbar für andere Verkehrsteilnehmer 
anlegen lassen wollen. Aber um den Knoten rund um den Hauptbahnhof zu entlasten kam 
ich auf diese futuristische Idee. Und die Niederlande, eines von den zwei Fahrrad 
begeisterten Ländern machen es ja vor, dass Fahrradfahrer*innen in einem Fahrradtunnel 
wie auf einem Fahrradschnellweg ohne lästige Ampelgängelung unterwegs sind und davon 
auch vielfach Gebrauch gemacht wird. Ein- bzw. Ausfahrten könnten sein: Heinrich-Mann-
Allee Höhe Neuer Friedhof/Drevesstraße, Breite Straße hinter der Kreuzung an der 
Dortustraße, Friedrich-Ebert-Straße bis Kreuzung Yorckstraße, selbstverständlich unter dem 
Hauptbahnhof und der Havel hindurch, mit einem Aufzug zum Hbf. Die Anbindung der 
Friedrich-Engels-Straße ist mir noch nicht klar. 
 

 
988 | Mehr Papierkörbe aufstellen 
Erhöhung der Sauberkeit im Stadtgebiet u.a. durch das Aufstellen von deutlich mehr und 
größeren und auch vor Zugriff durch Vögel sicheren Papierkörben. 
 

 
989 | Hundesteuer und Kontrollen 
Drastische Erhöhung der Hundesteuer, Kontrolle des Einsammelns von Hundekot. 
 

 
990 | O-Busse wieder einführen / E-Busse sind der falsche Weg 
Die Stadt muss ernsthaft prüfen, auf welchen Buslinien der Einsatz von O-Bussen sinnvoll 
ist; z.B. die Linien nach Golm, am Schlaatz und zu Bahnhof Pirschheide. Wenn es zu einer 
positiven Prognose käme (wovon ich überzeugt bin), muss die Stadt dies auch verfolgen und 
gegen Widerstände bis zum Ende durchziehen!, Das Argument aus einem anderen 
Vorschlag hier, dass der O-Bus unflexibel ist, stimmt heute nicht mehr. In Eberswalde und 
Solingen haben die O-Busse einen batteriebetriebenen Hilfsmotor, mit dem auch längere 
Streckenabschnitte ohne Fahrleitung befahren werden können, wo eine Fahrleitung nicht 
gewünscht ist oder zu aufwändig wäre (zum Beispiel Maulbeerallee, Platz der Einheit, 
Kreuzung Rathaus Babelsberg). Der Verkehrsbetrieb hat eine Abteilung, die Erfahrung hat 
mit dem Bau und Betrieb von Oberleitungen. Die Anschaffung von O-Bussen ist sicherlich 
teurer, als bei Dieselbussen, aber auch nicht teurer als Elektrobusse. Die E-Busse werden 
von vielen als das Heilige Mittel gegen den Klimawandel gesehen. Was aber oft (mit 
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Absicht?) nicht gesagt wird, E-Busse sind in der Herstellung wahre Klimakiller, vor allem die 
Rohstoffgewinnung für die Batterien. Um 1 Dieselbus zu ersetzen, benötigt man (aufgrund 
der noch zu geringen Reichweite) mindestens 3 E-Busse (1 O-Bus kann einen Dieselbus 1 
zu 1 ersetzen). Um eine größere Flotte von E-Bussen nachzuladen, müssen bei der ViP 
noch viele Millionen in die Infrastruktur gesteckt werden (Aufbau von Ladesäulen, weitere 
Starkstromanschlüsse). E-Busse brauchen während der Beladungen einen eigenen 
abgeschirmten Platz und dürfen nicht neben Dieselbussen stehen. Lediglich die 
Brennstoffzelle, wäre eine ähne saubere Sache wie der O-Bus, aber hier wären die 
Investitionen in die Infrastruktur noch höher, denn eine Tankstelle alleine reicht nicht aus. 
Leider werden Busse mit Brennstoffzelle von den großen Herstellern noch steifmütterlicher 
behandelt als der O-Bus. Von daher kann es nur heißen: O-Bus für Potsdam und bitte nicht 
den Irrweg E-Bus einschlagen!!!, 
 

 
991 | Zusätzliche Busse zum Waldbad Templin im Sommer und eine Kombitickte 
Bus+Strandbad 
In den Sommermonaten muss an Samstagen und Sonntagen der Busverkehr zwischen 
Hauptbahnhof und Forsthaus Templin auf einen 20-Minuten-Takt verdichtet werden. 
Üblicherweise fährt hier die Linie 607 von regiobus-pm nach Caputh, aber nur alle 60 
Minuten! das ist eindeutig zu wenig. Potsdam als wachsende Stadt hat nur zwei 
Strandbäder. Die Anbindung mit ÖPNV ist bei beiden alles andere als zufriedenstellend. Das 
Strandbad Babelsberg lässt sich noch fußläufig erreichen, dass Waldbald ist für viele nur mit 
dem Rad oder dem Auto zu erreichen. Der Parkplatz am Waldbad ist begrenzt und kann 
auch nicht weiter wachsen. Das hat fatale Folgen für mehrere für Mensch und Natur:, 1.) Es 
werden Pkws auf dem Grünstreifen und teilweise im Wald abgestellt (bei höchster 
Waldbrandstufe); dies zerstört die Grünanlagen massiv. 2.) Es wird teilweise der Radweg 
zugeparkt, dadurch werden Fußgänger und Radfahrer gefährdet und der Radweg 
beschädigt. 3.) Am Fahrbahnrand wird sich rechts und links hingestellt, so dass der 
Linienbus große Probleme hat durchzukommen. Nicht auszudenken, wenn eine Feuerwehr 
oder ein Krankwagen im Einsatz hier durch muss. Das Ordnungsamt hat nicht die 
personellen Kapazitäten diese Punkte zu überwachen und auch nicht den Willen (!!!) hier 
konsequent abschleppen zu lassen. Das Waldbad liegt auf Potsdamer Stadtgebiet, daher hat 
die Stadt auch eine Daseinsvorsorge und muss dafür Sorge trage, dass diese unhaltbaren 
Zustände abgestellt werden. Außerdem befindet sich an der Haltestelle Forsthaus Templin 
eine Wendestelle für Busse und man hätte noch einen zusätzlichen Verknüpfungspunkt mit 
dem Wassertaxi. Der Verkehrsbetrieb Potsdam und die Bäderlandschaft Potsdam sind 
beides Tochterfirmen der Stadtwerke Potsdam, daher sollte es ein Kombi-Ticket geben, dass 
für den Eintritt plus die An- und Abfahrt gilt. (In der Vergangenheit hieß es immer, dass so 
ein Ticket am Widerstand des VBB scheitert; dann muss die Konsequnz nur lauten, dass 
unser OB den VBB deutlich macht, dass es sich hier um ein wichtigen Beitrag zur 
nachhaltigen Mobilität handelt). Da die Linie 607 nach Caputh von regiobus-pm betrieben 
wird, sollte man versuchen diese Linie hier mit in das Konzept einzubinden. 
 

 
992 | Aufwertung der Touristenattraktion Glienicker Brücke 
Täglich kommen hunderte Auswärtige nach Potsdam, um sich die Glienicker Brücke 
anzusehen und häufig zu fuß oder mit dem Fahrrad dann in Richtung Neuer 
Garten/Cecilenhof weiter zu ziehen. Hinzu kommen vor allem in den Sommermonaten viele 
Erholungsuchende, die entlang der Havel oder im Neuen Garten spazieren gehen, dort 
(sonnen-) baden oder ein Picknick machen. Leider spiegelt der Pflegezustand rund um die 
Glienicker Brücke diese Bedeutung nicht wieder. Mülleimer quillen nach Wochenenden 
regelmäßig über - sehr zur Freude der Krähen, die den Müll dann gerne großflächig 
verteilen. Wege sind dringend renovierungsbedürftig (rund um das Glienicker Horn und 
entlang der Havel in Richtung neuer Garten) und auch der Fahrbahnbelag der 
Schwanenallee hat schon einmal besser ausgesehen. Hinzu kommt eine mangelhafte Pflege 
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der Grünbereiche, insbesondere auch im Uferbereich. Diese Visitenkarte Potsdams hat 
Besseres verdient. 
 

 
993 | Verbesserung des Standortmarketings 
Potsdam ist für seine Schönheit und die vielen touristischen Attraktion international bekannt. 
Wirtschaftlich hat es jedoch kein klares Profil. Will man Unternehmensansiedelungen spürbar 
steigern, bedarf es einer besseren und eindeutigeren Positionierung in diesem Bereich. 
Wenn heute große Konzerne (wie z.B. Apple) reihenweise neue Büros mit tausenden von 
Arbeitsplätzen in Seattle eröffnen, dann tun sie dies in der Absicht eine bestimmte Qualität 
von Mitarbeitern zu finden, die es in dieser Form an bestehenden anderen Standorten nicht 
gibt (z.B. im Bereich der Sprachsteuerung). Für welche Kernkompetenzen ist Potsdam 
"berühmt" bzw. in welchen Bereichen möchte man diese Kernkompetenzen aufbauen? Wie 
kann man aus Potsdam das "Silicon Valley" Deutschlands machen und am Wachstum 
Berlins im Bereich Digitale Disruption stärker teilhaben. Berlin besetzt international Themen 
wie E-Commerce, Fintec oder zunehmend auch Blockchain. Welche Themen möchte 
Potsdam besetzen?, 
 

 
994 | Verkehrsberuhigter Bereich Schwanenallee: Geschwindigkeitsanzeige anbringen 
Die Regelungen in der StVO für verkehrsberuhigte Bereiche inkludieren auch Fahrradfahrer. 
Diese können jedoch aus dem Neuen Garten kommenden nicht erkennen, dass es sich bei 
der Schwanenallee um einen solchen Bereich handelt. Es fehlt schlicht und einfach die 
Ausschilderung. Hinzu kommt, dass es offensichtlich vielen Fahrradfahrern nicht bewußt ist, 
dass auch für sie Schrittgeschwindigkeit in diesem Bereich gilt. Bedingt durch die stark 
zunehmende Verbreitung von E-Bikes, die mit deutlich höherer Geschwindigkeit als 
"normale" Fahrräder unterwegs sind, hat dieses Problem deutlich an Bedeutung gewonnen. 
Hinzu kommt das teilweise extrem rücksichtslose Verhalten etlicher Fahrradfahrer. Die 
Anzahl der Beinaheunfälle ist in der Schwanenallee signifikant angestiegen (Kollision von 
Fahrradfahrern mit Fußgänger). Wie bekommt man das Thema in den Griff? Eine digitale 
Geschwindigkeitsanzeige, verbunden mit dem Hinweis auf die zulässige Geschwindigkeit, 
könnte hier schon viel helfen (Anlagen im Bereich Schwanenbrücke und Glienicker Brücke). 
 

 
995 | Einbahnstraßen in Babelsberg entlang der Bahnlinie 
Zur Verbesserung von Verkehrsfluß und Verkehrssicherheit in Babelsberg sollten folgende 
Schritte entlang der Rudolf-Breitscheid-Straße / Benzsttraße / Stanhsdorfer Straße 
vorgenommen werden:, 1. Die Haltestelle "Kulturhaus Babelsberg" der Straßenbahn in 
Richtung Bhf Griebnitzsee sollte verlegt werden, so daß sie etwa vor dem Schmuckgeschäft 
also im Bereich der für die entgegengesetzte Richtung vorhandenen Haltestelle liegt. Die 
Rudolf-Breitscheid-Straße wird stadtauswärts (zwischen Kreuzung Karl-Liebknecht-Straße 
und Unterführung zur Benzstraße (Bhf Babelsberg)) für den Verkehr (evtl. außer Bus) 
dauerhaft gesperrt (in diesem Bereich bleibt dann diese Straße als Einbahnstraße 
stadteinwärts). Damit kann evtl. die Haltestelle Bhf Babelsberg der Straßenbahn entfallen. 2. 
Der freiwerdende Bereich der jetzigen stadtauswärtigen Straßenbahnhaltestelle "Kulturhaus 
Babelsberg" wird genutzt, um Abbiegespuren zu realisieren, die Fahrbahnbreite zu erhöhen 
und damit die Sicherheit der Radfahrer. 3. Schulstraße, Benzstraße und Stahnsdorferstraße 
(bis August-Bebelstraße) werden (ggf. nur abschnittsweise) Einbahnstraßen stadtauswärts, 
die Gegenrichtung ist ja durch die Rudolf-Breitscheid-Straße abgedeckt. 4. Alle 
Unterführungen (auch am Bhf-Babelsberg / Thalia-Kino) dürfen in beiden Richtungen 
durchfahren werden. 
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996 | Buslinie X6 einführen (zwischen nördlichen und westlichen Stadtteilen) 
Die ÖPNV-Anbindung zwischen den nördlichen und den westlichen Stadtteilen Potsdams 
lässt zu wünschen übrig. Dabei gab es hier schon oft die Forderung einer Buslinie über die 
Amundsenstraße. Ich unterstütze diese Idee und schlage hier eine Expressbuslinie "X6" 
zwischen Groß Glienicke und Bahnhof Charlottenhof vor. Folgende Haltestellen würden 
bedient: alle Haltestellen in Groß Glienicke, Krampnitzsee (zukünftig), Bassewitz, Heinrich-
Heine-Weg, Amundsenstraße/Potsdamer Straße, Campus Universität/Lindenallee, Neues 
Palais, Bhf Park Sanssouci, Schloss Charlottenhof, Kastanienallee/Zeppelinstraße, Bhf 
Charlottenhof. Die Verbindung sollte Montag-Freitag alle 30-60 Minuten bestehen. 
 

 
997 | Hallenbad für den Potsdamer Norden 
Ich bin für die Einrichtung eines Hallenbades mit Freibad im Potsdamer Norden. 
 

 
998 | Feuerwache für Krampnitz 
In Krampnitz sollte eine weitere Feuerwache eingerichtet werden. 
 

 
999 | Elekto-/Wasserstoffbusse anschaffen 
Potsdam sollte in Elektrobusse oder Busse mit Wasserstoffantrieb investieren. Diese können 
dann den Potsdamer Norden anbinden. Das wäre besser als eine Straßenbahnanbindung 
des Nordens durch eine Tram-Trasse, die nach Krampnitz, Fahrland und noch weiterführt. 
 

 
1000 | Satzung der städtischen Beteiligungen anpassen 
Die Satzung der stadteigenen Beteiligungs-GmbHs sollten wieder dem GmbH-Gesetz 
entsprechen: Der Eigentümer Stadt entscheidet als Gesellschafter in der 
Gesellschaftervertretung über alles Wesentliche ? nicht der Aufsichtsrat. Denn der unterliegt 
der Geheimhaltung und so fehlt eine demokratische Kontrolle durch Bürgerschaft oder 
Presse. Die Gesellschaftervertretung (Vorsitz: Oberbürgermeister, Delegierte aller 
Fraktionen) kann (nach §) und muss ihre Ergebnisse publizieren. Der Aufsichtsrat darf das 
gar nicht: So kann ein AR-Vorsitzender Geschäftsführer entlassen, ohne Kontrollen 
(öffentlich, demokratisch): Weshalb, warum, mit welchen Stimmen welcher AR-Mitglieder, zu 
welchen Kosten für die Kommune bleibt geheim. Das geht gar nicht. Dass diese Unsitte weit 
verbreitet ist (siehe auch BER), weil Entscheidungsprozesse sehr verkürzt werden, wenn die 
Entscheider (wg. Vertraulichkeit des AR) nicht zur Verantwortung gezogen werden können, 
ist wohl politisch gewünscht, aber im Sinne der Demokratie wirklich eine Unsitte. Und ein 
wesentlicher Grund für die BER-Katastrophe. 
 

 
1001 | ÖPNV: 365€-Ticket für Potsdam 
Umwelt geht uns alle an. Ich bezahle auch Steuern und freue mich, mit den öffentlichen zur 
Arbeit zu fahren. Ein bezahlbares Ticket, wie es Berlin auch einführen will (für jährlich 365 
Euro), wäre auch in Potsdam spitze!, 
 

 
1002 | Neue Computertechnik für alle Schulen 
Alle Schulen sollten neue Computertechnik erhalten, nicht nur die neu gebauten Schulen. 
Das hilft bei einer guten Vorbereitung für die Berufswelt. 
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1003 | Gehwege in der Brandenburger Vorstadt sanieren 
Die Gehwege in der Brandenburger Vorstadt  sind in einem schlechten Zustand. Wellig, es 
fehlen Steine. Als Rollstuhlfahrer oder mit Rollator unzumutbar und gefährlich. 
 

 
1004 | Parkraumbewirtschaftung in der ganzen Brandenburger Vorstadt mit 
Anwohnerparken 
Parkraumbewirtschaftung damit Anwohner überhaupt noch einen Stellplatz finden. Es kann 
nicht sein, dass Pendler ihre Autos kostenfrei abstellen. 
 

 
1005 | Ermäßigung für Behinderte in der Bibliothek 
Es ist ein schlechtes Zeichen, dass es die Stadt Potsdam nicht für erforderlich hält, die Be-
nutzungsgebühr in der Bibliothek für Behinderte zu ermäßigen. In anderen Landeshauptstäd-
ten geht es. 
 

 
1006 | "Müllpolizei" einführen 
Die Sperrmüllhaufen an den Straßenrändern sind entsetzlich. Die Verursacher müssen zur 
Kasse gebeten werden. Deshalb: Müllpolizei. 
 

 
1007 | Senkung Lärm- und Schadstoffbelastung Nedlitzer Straße 1-15 
Die Lärmbelastung auf der Nedlitzer Straße hat in den Jahren 2017-2019 dramatisch zuge-
nommen. Anfangs von einem Normalverkehr ausgehend sind es im Sommer 2019 zu den 
Stoßzeiten Massen von Kfz, LKW,( die durch ihr Navi die Autobahn umfahren und über die 
Nedlitzer Straße rollen) und Motorräder mit weit überhöhter Geschwindigkeit. Nicht, dass der 
Vekehr am Tage dieses Straße benutzt, nein auch in der Nacht und in den frühen Morgen-
stunden rauschen die Kfz vorbei. Das ganze Wochenende müssen die Fenster zur Straßen-
seite geschlossen bleiben, denn der Verkehr reist den ganzen Tag nicht ab. Die Situation ist 
unzumutbar., Dazu kommt noch ein weiteres, die Schadstoffbelastung. Wieviel verschmutzte 
Luft müssen wir dort noch ertragen. Da klingt das Wort Volkspark, eine Grünfläche in Luftli-
nie 20 m von der Nedlitzer Str. entfernt sehr fragwürdig., Ich möchte feststellen, das wir drin-
gend Lärmschutzwände, transparent, vor den Häusern 4-9 benötigen. Diese könnten neben 
dem Radweg, direkt an der Straße aufgestellt werden. Ich bitte dringend um Berücksichti-
gung dieses Punktes, denn in Voraussicht des Baus des Krampnitz Quartiers wird sich der 
Gesundheitszustand der Mieter an dieser Straße wesentlich verschlechtern. 
 

 
1008 | Feld- und Waldwegezufahrt für Autos sperren 
Die Waldwege sollten grundsätzlich mit Schranken für den individuellen Autoverkehr 
gesperrt werden. Damit würde man das Ablagern von Müll und die Waldbrandgefahr 
minimieren, Erholungssuchende und Wildtiere schützen. 
 

 
1009 | Deutliche Verkehrsentlastung durch 3. Havelübergang 
Dieser Vorschlag wird seit mindestens 25 Jahren diskutiert, findet aber leider keine 
Umsetzung: Der 3. Havelübergang! Das hätte bzw. das würde der Potsdamer Innenstadt 
eine deutliche Verkehrsentlastung gebracht bzw. bringen. Das will aber in der heutigen Zeit 
keiner hören, denn es geht um Verkehrsvermeidung mit völlig unbrauchbaren Mitteln: 
Fahrspurwegnahme, Geschwindigkeitsbegrenzungen auf 30 km/h sogar auf Bundesstraßen, 
ggf. LKW-Fahrverbote. Lieferverkehr mit Lastenrädern, immer teurer werdender ÖPNV. 
Wenn an einer Potsdamer Havelbrücke gebaut wird, ist Stau unausweichlich. Er wäre 
interessant zu berechnen, wie viel Tonnen CO2 dadurch mehr ausgestoßen werden. 
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1010 | Fahrradsteuer für Potsdam 
Vorweg: Ich bin Auto- und Fahrradfahrer in Potsdam. Mein Vorschlag: Einführung einer 
Kennzeichnungspflicht für Fahrräder und Entrichtung einer sozial angemessenen 
Fahrradsteuer, um die Fahrradfahrer an der Erhaltung und Verbesserung von Fahrradwegen 
zu beteiligen. 
 

 
1011 | Einführung einer Reichensteuer 
Folgende Einnahmen könnten erhöht werden: Reichensteuer. 
 

 
1012 | Potsdam als grüne Stadt bewahren 
Die Stadt sollte weiterhin so grün bleiben. Deswegen dürfen nicht alle grünen Flächen 
bebaut werden. Potsdam ist schon viel zu voll. Auch sollten Kleingärten gefördert und stehen 
gelassen werden. Der Zuzug muss gestoppt werden. Ich finde zudem, jeder Bürger sollte 
auch einen Straßenbaum bzw. -strauch bei starker Trockenheit wässern. 
 

 
1013 | Preise bei Bus&Bahn senken 
Die Preise bei öffentlichen Verkehrsmitteln sollten gesenkt werden. 
 

 
1014 | Barrierefreie Wege für Waldstadt (Kiefernring) 
Aufwendungen für die Gehwege, Wohngebietsstraßen zB in Waldstadt II (Kiefernring) und 
Möglichkeiten für kurze Ausruhphasen für die älteren Bewohner dieses Wohngebietes sollten 
umgehend erweitert werden und dies für die gesamten Flächen und nicht nur in kleinen 
?Flick?flächen. Für Bürger mit Rollatoren und Rollstühlen ist das Wohngebiet im älteren Teil, 
also rechts vom Pflegestift, sehr schwierig zu bewältigen. Was heißt für Potsdam 
?barrierefrei?? Das dürften nicht nur abgesenkte Bordsteine betreffen. Also in die Planung 
aufnehmen, dass diese Minderheit mehr Selbständigkeit bekommt. 
 

 
1015 | Fehlplanungen vermeiden 
Ausgaben, die einmal vorgenommen wurden, sollten so geplant werden, dass sie dauerhaft 
sind und nicht nach kurzer Zeit als Fehlplanung (siehe Uferweg Speicherstadt) erkannt 
werden und so Millionen buchstäblich in den Sand gesetzt werden. Dafür gibt es leider 
mehrere Beispiele in der Stadt. Planung muss funktionieren, auch wenn wir in einem 
schnelllebigen Zeitalter leben. 
 

 
1016 | Beseitigung von Dauerschmutzstellen in Potsdam 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Außendienstes des Ordnungsamtes erhalten 
Meldebelege, auf denen sie Dauerschmutzstellen in der Stadt benennen. In den Ämtern wird 
dann entschieden, wie diese Schmutzecken beseitigt werden können. Beispiel: Schmutzecke 
im Bereich der Sparkasse und der Grundschule Babelsberg. Vermutlicher Grund: Sitzbänke 
ohne in der Nähe befindliche Papierkörbe. Beseitigung des Problems: Aufstellung von 
zusätzlichen Papierkörben, dicht neben den Sitzmöglichkeiten, da ein einzelner Abfalleimer, 
der entfernt installiert ist, ignoriert wird. Fruchtet diese Maßnahme nicht, sind stärkere 
Kontrollen nötig. Kosten: Die Papierkörbe werden von der Stadt aufgestellt und können ein 
Werbeschild tragen, wodurch die Finanzierung von einzelnen Unternehmen übernommen 
werden (zB wir fördern die Sauberkeit in der Stadt, Mustermann GmbH, Haushaltswaren). 
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1017 | Flüsterasphalt für die Kastanienallee 
Auf der Kastanienallee (wenn auch keine Hauptverkehrsstraße) fahren andauernd Busse 
und v.a. Autos und Motorräder, die auf der Geschwister-Scholl-Str. nicht fahren dürfen. Der 
Verkehr ist dank dem großen Kopfsteinpflaster sehr laut. Hat man ein Zimmer zur Straße, ist 
Schlafen ohne Ohropax und Arbeiten bei offenem Fenster kaum möglich - auch im 2. Stock 
und nach Jahren der "Gewöhnung". Angesichts dessen, wie viele Menschen hier leben und 
dass man hier zusätzlich auch die Tram und die Züge der Bahn direkt am Ohr hat, kann man 
zumindest den Denkmalschutz für die Straße einmal überdenken und idealerweise 
Flüsterasphalt verlegen. 
 

 
1018 | Steuern auf spunghaft steigende Mieteinnahmen 
Da die sprunghaft steigenden Mieten ein Problem für viele Mieter sind, könnten sie sich 
zumindest rentieren, als dass die Stadt dadurch attraktiver wird: Vermieter, die innerhalb 
sehr kurzer Zeit die Miete um einen bestimmten Prozentsatz erhöhen, könnten hierfür 
bestimmte Steuern an die Stadt zahlen (oder die Stadt könnte die Steuer vom Finanzamt 
bekommen). Mit dem eingenommenen Geld könnte die Stadt sinnvolle Ideen der 
Bürgerhaushaltsvorschläge umsetzen. Davon hätten dann wiederum viele Mieter etwas 
(vielleicht Vermieter), sodass zumindest indirekt die erhöhte Miete auch wieder kleine 
Vorteile hätte. 
 

 
1019 | Baumfällungen erschweren 
Um Baumfällungen in Potsdam zu erschweren, sind neben den normalen Gebühren und 
Ersatzpflanzungen sowie den Strafen für Ordnungswidrigkeiten, Baumfällzahlungen (ohne 
Ausnahme) zu zahlen: Für jeden legal gefällten Baum mindestens 10.000 Euro, für jeden 
illegal gefällten Baum mindestens 100.000 Euro. Damit wird erreicht, dass über viele 
leichtfertige Fällungen noch mal nachgedacht wird und mit dem Erlös die Neuanpflanzung 
etlicher Bäume gesichert wird. Auch die Suche nach Standorten für Neuanpflanzungen bei 
entsprechendem finanziellen Anreiz wird erleichtert. 
 

 
1020 | Bürokratieabbau in der Stadtverwaltung 
Alle Vorgänge in der Stadtverwaltung müssen auf Effektivität geprüft werden. 
Doppelbearbeitung sind zu vermeiden. Alte überholte Bearbeitungsvorgänge sind über Bord 
zu werfen. Moderne Bearbeitungsmethoden sind einzuführen. Entsprechende Software ist zu 
aktualisieren. Es sind einheitliche Anträge für das Land Brandenburg zu entwickeln, die auch 
überall angewendet werden. Die verschiedenen Abteilungen sind im Netzwerk (Intranet) zu 
verbinden. Damit werden Doppelarbeiten der Mitarbeiter vermieden und doppelte Wege für 
die Bürger entfallen. 
 

 
1021 | Hundesteuer staffeln 
Ich bin Potsdamerin und finde es sehr schade, dass selbst für einen Chihuahua diese 
enorme Summe an Steuern gezahlt werden muss. Ich finde es wichtig, Kindern auch in 
großen Städten, wie Potsdam, die Möglichkeit zu geben, mit einem Hund aufzuwachsen. 
Potsdam gilt doch als sehr kinderfreundlich. Gleichermaßen könne man auch Katzenhalter in 
die Pflicht bringen, da sehr viele Freigängerkatzen unterwegs sind. Die Steuer müsste je 
nach Größe und Gewicht des Hundes berechnet werden. 
 

 
1022 | Ausweitung der Radwege und Beruhigung/Einbahnstraßen in Wohngebieten 
Potsdam sollte die Verkehrsflächen für Menschen vergrößern und für Autos verkleinern. 
Beispielsweise könnten Fuß- und Radwege verbreitert werden. Straßen in Wohngebieten 
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sollten zur Beruhigung zu hauptsächlich Einbahnstraßen umgebaut werden, damit Ruhe 
einkehrt und spielende Kinder mehr Platz bekommen. So könnten in Wohngebiete größere 
Straßen hereinführen (bspw. die Galileistraße als Zweirichtungsstraße, von denen als 
Einbahnstraßen die Seitenstraßen abgehen (bspw. die Ringe Otto-Hahn, Nils-Bohr etc nur in 
eine Richtung befahren werden). Aufgrund der Umformung vieler Straßen in 
Einbahnstraßensysteme werden sie weniger befahren und müssten folglich weniger 
Ausgebessert werden. Die Parkraumbewirtschaftung sollte ausgeweitet werden. 
 

 
1023 | Fuß- und Radweg am Schafgraben sanieren 
Zwischen Zeppelinstraße und Geschwister-Scholl-Straße "fließt" der Schafgraben. Entlang 
diesem gibt es einen Weg, der sowohl als Fuß- und auch Radweg ausgewiesen ist. Dieser 
Weg ist jedoch von der Beschaffenheit eigentlich eine katastrophe. Es ist dringend 
erforderlich, diesen zu sanieren, einschließlich des Geländers. Ich habe 2007 bereits darauf 
hingewiesen. Viele Menschen wären froh und dankbar, wenn dieses Problem endlich gelöst 
werden könnte. 
 

 
1024 | Instandsetzung Küsselstraße 
Meine Wohnstraße, die Küsselstraße in Potsdam, ist seit Jahrzehnten in einem sehr 
schlechten Zustand. Es gibt keine befestigten Bürgersteige, ausser von den Anwohnern 
selbst errichtete Befestigungen. Da ich nur eingeschränkt beweglich bin, habe ich sowohl als 
Fußgänger wie auch als Benutzer eines Rollators große Probleme die Bushaltestelle zu 
erreichen. Es sollte dringend ein ordentlicher, befestigter Bürgersteig angelegt werden und 
die Straße selbst eine  glatte, auch für Fahrräder benutzbare ,Straßendecke erhalten. Das ist 
doch jetzt möglich, nachdem die Anliegerkosten vom Land getragen werden. Wenn Anlieger 
bisher dagegen waren, doch nur weil sie die Sanierung nicht bezahlen wollten bzw. konnten. 
Ich bitte die Stadt, diese Arbeiten dringend in ihre Planung aufzunehmen, da ich die 
Erneuerung noch erleben möchte. Mit 84 Jahren bleibt mir nicht mehr viel Zeit. Auch würden 
im Interesse der Umwelt viel mehr Leute das Fahrrad benutzen, wenn die Straße mit dem 
Fahrrad befahrbar wäre. 
 

 
1025 | Straßen / Gehwege im Wohngebiet am Stern 
Wir würden es sehr begrüßen, wenn die Straßen und Gehwege im Wohngebiet "Am Stern" 
schrittweise saniert werden könnten. Die Wege und Straßen sind teilweise noch zu DDR-
Zeiten angelegt und gebaut worden. Viele Wege haben Buckel von den Wurzeln und 
Fahrradwege gibt es kaum. Die Spazierfahrten mit Kinderwagen oder Laufrad werden oft 
zum Hindernisparcours. Uns persönlich stören auch die alten Straßen-Beton-Platten, die 
sehr laut sind, wenn die Autos über die Verbindungsstücke fahren. In den Wohnringen, mit 
Tempo 30, mag die Lautstärke noch okay sein aber wir wohnen an der Galileistraße. Dort ist 
in der Woche ab 16:00 Uhr und am Wochenende Tempo 50. Es ist schon wegen der Busse 
und Straßenbahnen sehr laut an dieser Straße, die alten DDR-Platten verschlimmern das 
Ganze noch. Eine generelle Temposenkung von 50 auf 30 (rund um die Uhr) auch für die 
Straßenbahnen würden wir auch begrüßen. Die Straßenbahnen beschleunigen (auch 
nachts) beim Ausfahren aus den Haltestellen auf 50 kmh, um dann beim Einfahren in die 
nächste Haltestelle, die nicht weit weg ist, wieder lautstark bremsen zu müssen. Viele Kinder 
und Jugendliche überqueren auch noch weit nach 16:00 Uhr die Galileistraße, weil sie von 
den Spiel- und Sportplätzen oder Schwimmhalle herüber in die Plattenringe gehen. Eine 
Temposenkung wäre also auch der Sicherheit dienlich. 
 

 
1026 | Zigarettenstummel und Hundehaufen im Stadtteil Stern 
Wir würden es sehr begrüßen, wenn die Mitarbeiter vom Ordnungsamt auch mal durch die 
Wohngebiete laufen und Verwarn-/Bußgelder an Hundebesitzer, die die Haufen nicht weg 
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machen oder an Raucher die ihre Kippen auf die Straße schmeißen, aussprechen. 
Sicherlicher könnte man hier so einige Gelder einnehmen. Ob dies nicht sogar schon durch 
das Ordnungamt praktiziert wird, wissen wir nicht. Jedenfalls bekommen wir es bei uns, im 
Stadtteil "Am Stern", nicht mit. Ganz schlimm finden wir die Situation am "Münchhausen-
Spielplatz" zwischen Leibinzring und Nils-Bohr-Ring. Gerade im Sommer sitzen am Rand 
viele Erwachsene die dort rauchen und die Kippen einfach am Spielplatzrand ausdrücken. 
Einige lassen ihre Hunde dort frei im Sand herum laufen und andere veranstalten ein 
Picknick auf der Bank und lassen ihren Müll dort liegen. Der Spielplatz ist eigentlich sehr 
schön, aber wegen der zuvor genannten Gründe, gehen wir dort nicht mehr mit unserer 
Kindern hin. Schade!, 
 

 
1027 | Leisere Busse anschaffen 
Wir würden uns freuen, wenn schrittweise neue Busse angeschafft werden, die leiser als die 
jetzigen Busse sind. 
 

 
1028 | Außenstelle Verwaltung im Süden von Potsdam 
Höflich bitten wir Sie, einmal über eine Außenstelle der Stadtverwaltung im Süden von 
Potsdam nachzudenken. Sicherlich ist dies nicht nur mit hohen Kosten in der Anschaffung 
sondern auch später in der Bewirtschaftung verbunden, aber bei den enorm steigenden 
Einwohnerzahlen, würde es auch - aus unserer Sicht - Sinn machen. Man könnte doch im 
Süden von Potsdam für die großen Wohngebiete Stern, Schlaatz, Drewitz, Kirchsteigfeld und 
auch Babelsberg eine Außenstelle z.B. am Stern einrichten. Diese muss ja nicht zwingend 
alle Bürgerbelange bedienen. Aber vielleicht die wichtigsten wie An- und Ummeldung, KFZ-
Anmeldung, Aktualisierung von Dokumenten. Dies wäre einerseits sehr bürgerfreundlich und 
andererseits würde auch weniger Verkehr in die Innenstadt geleitet werden. Dass so eine 
Entscheidung nicht so schnell getroffen werden kann, ist uns klar und wir erwarten diese 
Umsetzung auch nicht in den HHJ 2020/21. Aber vielleicht kann ja langfristig schonmal 
darüber nachgedacht werden. Es müsste ja auch - eine passende Immobilie dafür gefunden 
werden. 
 

 
1029 | Verkehrsberuhigte Innenstadt und Kozeptentwicklung autofreie Quartiere 
Die Stadt Potsdam möge den Bereich zwischen Hegelallee und Charlottenstraße, 
Luisenplatz und dem Holländischen Viertel zügig zum verkehrsberuhigten Bereich erklären 
(natürlich unter Beibehaltung der Fußgängerzone). Begleitend mögen Konzepte für autofreie 
Quartiere in Potsdam entwickelt werden, hier können die Erfahrungen aus der 
verkehrsberuhigten Innenstadt hinzugezogen werden. Begründung: Der Bereich zwischen 
Hegelallee und Charlottenstraße ist größtenteils durch enge, grob gepflasterte Straßen 
gekennzeichnet, die zumeist kein Aneinandervorbeifahren von PKW erlauben, auf beiden 
Seiten der Straßen sind Parkflächen. Der Bereich ist zwar teils als Tempo-20-Zone 
ausgeschildert, dies wird jedoch größtenteils ignoriert. Die hohen Geschwindigkeiten auf 
dem groben Kopfsteinpflaster führen einerseits zu sehr hoher Lärmentwicklung zu jeder 
Tageszeit, andererseits führt die Erwartung eines schnellen Verkehrsflusses schon früh 
morgens zu Hupkonzerten, wenn PKW und der Lieferverkehr sich blockieren. Außerdem 
führt der unangepasste Fahrstil in Verbindung mit der hohen Dichte an parkenden PKW 
regelmäßig zu unschönen Situationen für Fußgänger. Ein verkehrsberuhigter Bereich mit 
Schrittgeschwindigkeit würde den Lärm- und Stresspegel deutlich senken, aber gleichzeitig 
den effektiven Verkehrsfluss - auch für den Lieferverkehr - nicht wirklich reduzieren. Hieraus 
würde sich auch ein großer Vorteil für Handel und Gastronomie 'in der zweiten Reihe', also 
zum Beispiel der Gutenbergstraße, ergeben, da sich auch deutlich mehr Laufkundschaft auf 
die Nebenstraßen verteilen würde. Die hierbei gewonnenen Erfahrungen sollten 
städteplanerisch ausgewertet werden und in die Planung der Entwicklung von autofreien 
Quartieren in Potsdam mit einfließen. 
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1030 | Begrünung öffentlicher Plätze  und freier Flächen 
Potsdam wächst stetig und dadurch wurden immer mehr Flächen bebaut ohne für einen 
ausreichenden Ausgleich an Stadtgrün zu sorgen. Dabei sollten insbesondere an 
verkehrsreichen Straßen Grünstreifen entstehen, kahle Plätze wie der Alte Markt wieder 
bepflanzt werden und weitere Flächenversiegelungen  eng limitiert werden. Hierfür sollten 
Pflanzen genutzt werden, die sowohl klimaregulierend wirken, als auch Feinstaub binden 
können. Idealerweise sollten sie auch noch Insekten- und Bienenfreundlich sein. 
 

 
1031 | Nachhaltige Verkehrsentwicklung: Nahverkehr statt PKW 
Kostenloses Benutzen der öffentlichen Verkehrsmittel und dafür sollte  die Innenstadt 
autofrei werden. Ausbau der Radwege und dafür kein weiterer Ausbau der Straßen, 
 

 
1032 | Parkeintritt für Bewässerung und Pflege 
Um die Parks vor Vandalismus und Zerstörung in den Sommermonaten besser schützen zu 
können, sollte ein Parkeintritt eingeführt werden. Auch sollte durch den Parkeintritt die 
Bewässerung und Pflege in ausreichendem Maße gewährleistet werden. 
 

 
1033 | Kostenlose Öffentliche Verkehrsmittel für Rentner 
Kostenlose Öffentliche Verkehrsmittel für Rentner wie in anderen Städten in Europa wie u.a. 
in Budapest, 
 

 
1034 | Hundesteuererhöhung zur Finanzierung steigender Ausgaben 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Hundesteuer erhöhen, 
 

 
1035 | Strafgebühren für Ordnungswidrigkeiten erhöhen 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Strafgebühren für Ordnungswidrigkeiten erhöhen, wie Verschmutzen der Stadt, 
Lärmverursacher, Einhaltung der Verkehrsordnung u.ä. 
 

 
1036 | Ticketpreise für den Nahverkehr erhöhen 
Potsdam könnte die Ticketpreise für den Nahverkehr erhöhen und durch die höheren 
Einnahmen die Finanzierung neuer Verkehrskonzepte und die Anschaffung neuer längerer 
Straßenbahnen ermöglichen. 
 

 
1037 | Freibad oder kleines Stadtbad im Norden von Potsdam 
ein Freibad in der Nähe des Bugaparks oder im Norden von Potsdam würde das 
Freizeitangebot enorm erhöhen. Im Potsdamer Norden wohnen soviele Kinder und das Blue 
Bad am Hauptbahnhof ist gnadenlos unterdimensioniert und kann in den Sommermonaten 
die Badewilligen nicht aufnehmen. Im Städtevergleich mit anderen Städten ähnlicher Größe 
rangieren wir mit Potsdam und seinen Bädern im hinteren Mittelfeld. Hier wünsche ich mir, 
sich darüber einmal Gedanken zumachen bzw. das Thema wieder aufzugreifen. 
 

 
1038 | Redestructio, Restitutum, Redestructio 
Der Auseinandersetzung mit der Geschichte wird oft ein staubiger Schleier des Vergessens 
angedichtet. Das ist schlimm! Geschichte ? und hierbei geht es auch um die dunklen Seiten 
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? muss doch erlebbar sein. Man darf doch erwarten, dass Geschichte sich den modernen 
Gegebenheiten anpasst. , Geschichte muss erlebbar bleiben!, Für und in Potsdam hat man 
das große Glück, sich bei einem hohen Anspruch auf  eine geschichtstreue Lebensweise, 
nur auf einen komfortable kurzen Zeitraum konzentrieren zu müssen. Das preussische Erbe 
(und das zeigen die neuesten Entwicklungen in eindrucksvoller Weise) steht im 
unangefochtenen Fordergrund und kann in weitgehend originaler Kulisse bespielt werden. 
Gott sei dank gibt es Menschen, die nicht nur für sich, sondern auch für die Gesellschaft 
insgesamt alles in Bewegung setzen, um Geschichte in den Alltag zu integrieren! Diese 
Mühe und Aufopferung muss goutiert werden und so starten wir die Initiative zur Aufwertung 
der Garnisonkirche Potsdam ? als historisches Mahnmahl verschiedener Epochen und sehr 
guter Zeichen ? zu einem aktiven Mahnmal und Ort der absoluten und brutalst möglichen 
Versöhnung. Ein für alle Male! Der Förderinitiative Garnisonkirche Potsdam aktives Denkmal  
i.G. als Gemeinschaftsaktion Der Kirche der Garnisonkirche und der Die Stiftung 
Wiederabriss Wiederaufbau Wiederabriss Garnisonkirche Potsdam i.G. sieht sich in einer 
Reihe mit den großartigen Geschichtsbewahrern in Potsdam. Alles wird wieder wie es 
(irgendwann) mal war, wieder und wieder! Redstructio, Restitutum, Redestructio 
(Wiederabriss, Wiederaufbau, Wiederabriss), Die Landeshauptstadt möge Die Stiftung 
Wiederabriss Wiederaufbau Wiederabriss Garnisonkirche Potsdam i.G. einfach mit round 
about einmaligen 6 Millionen Euro und jährlichen läppischen 88.000 Euro dabei unterstützen, 
der Stiftung Garnisonkirche Potsdam zu helfen den bereits angefangenen Bau zügig zu 
vollenden um den unverzüglichen Wiederabriss (ausdrücklich nicht durch die Luft!) in Angriff 
zu nehmen. Auch an die Finanzierung und die Kosten der Wieder und Wiederaufbauten und 
Wieder und Wiederabrisse haben wir gedacht und geeignete Konzepte entwickelt. In naher 
Zukunft muss man seine Männlichkeit oder Dominazgehabe nicht mehr auf Großwildjagten, 
dem Immobilienmarkt oder dem Parkett beweisen und Tiere, Lebensräume oder Existenzen 
töten, man kann nun in eindrucksvoller Weise Gebäude ?töten? und damit Teil der 
Wiederbelebung der Geschichte und Vorbild für ganze Generationen werden. Als Teil eines 
sehr exklusiven Kreises!, Dieses Gesamtkonzept eines aktiven Denkmals, kann so ein 
natürlicher Teil der ursprünglichen alt-neuhistorischen Mitte Potsdams, mit dem Aquaparks 
Stadtkanal, dem Höhengarten Innenstadt, dem Zeppelinverkehrshof, den Nah- & 
Fernverkehrskatapulten, u.v.m. werden und so Geschichte für alle Bevölkerungsschichten 
erlebbar und begreifbar machen. Das Geheimnis liegt hier im Reliquienhandel, welcher der 
Stadt ungeahnte Gewinnmöglichkeiten öffnen kann! Zudem kann es auch hier 
Fördermitgliedschaften geben, die einen garantierten Grundumsatz darstellen können! 
Versöhnung ist insgesamt also ziemlich wichtig! Wir engagieren uns auch für die Aktion 
Täterorte erhalten!, 
 

 
1039 | Kreuzung Am Schulplatz in Bornstedt sicherer machen 
Die Kreuzung am Schulplatz ist für Fußgänger und Radfahrer nicht sicher. Hier befinden sich 
der Hort und die Kita Schulplatz 1 vom Landesportbund mit täglich 400 Kindern, die diese 
Kreuzung überqueren, zuzüglich der Kinder im Einzugsgebiet der Karl-Foerster-Grundschule 
sowie Grundschule im Bornstedter Feld. Es kam bereits zu einigen Unfällen, die noch 
glimpflich abliefen. Ich schlage vor, die Ampel so zu schalten, dass die Linksabbieger (PKW) 
erst grün bekommen, wenn die Fußgänger und Radfahrer rot haben. Bislang ist häufig der 
Fall, dass die linksabbiegenden Autos von Tempo 50 von der Pappelallee kommend 
einbiegen, mit zu viel Tempo, ohne auf Fußgänger oder Radfahrer zu achten. (Ich habe dies 
der Stadt bereits mitgeteilt, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN haben es in die SVV eingebracht, 
ich habe eine Demo am Tag der Sichtbarkeit veranstaltet, mit Frau Hähnel vom VCD dazu 
die Kreuzung besichtigt - mir wurde zugesichert, dass es diese von mir vorgeschlagene 
Ampelschaltung im 2. Quartal 2019 geben wird, aber es ist nichts passiert). Da auch viele 
Laster (die A10 ist in der Nähe) dort entlangdonnern, wäre Tempo 30 - wir sind vor Hort, Kita 
und Schule! - angebracht. Da durch die BUGA 2001 die Ampeln für Linksabbieger ohnehin 
vorhanden wäre, müssste man sie nur freischalten - sie ist jetzt überklebt. Es wurde schon 
ein Mädchen angefahren, ein Kitaerzieher wurde mit dem Motorrad angefahren, meine 
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beiden Kinder sind vom Linksabbieger fast erfasst worden - die Autofahrer sind mit dieser 
Kreuzung überfordert. Es ist dringend geboten, dass sich hier ein sicheres Verkehrskonzept 
durchsetzt, was sich mit wenig Geld realisieren ließe. 
 

 
1040 | Sperrfrist für umgewandelte Mietwohnungen verlängern 
Die Kündigungssperrfrist für umgewandelte Mietwohnungen sollte auf 10 Jahre hochgesetzt 
werden (§ 577 a BGB). 
 

 
1041 | Keine *Prestigebauten* mehr 
Ausgaben für den Wiederaufbau von z.B. Garnisonskirche, Stadtschloss, Staudenhof usw, 
sollten zu Gunsten von Sanierung der Schulen / Sporthallen getätigt werden, 
 

 
1042 | Mehr Orte/Plätze für Jugendliche 
Es gibt zu wenig Orte an denen sich Jugendliche 13-21 Jahre treffen und aufhalten können. 
 

 
1043 | Bürgerliches Engagement für den Erhalt von Straßenäumen fördern 
Um den aktuellen Baumbestand zu sichern und insbesondere vor Trockenschäden zu 
schützen, sollte bürgerliches Engagement mehr gefördert bzw. mehr wertgeschätzt werden. 
Umsetzungsbeispiel: BürgerInnen, die sich ein Jahr lang um die regelmäßige Bewässerung 
eines Straßenbaumes kümmern, könnten bspw. einen "Trinkwasser"-Gutschein der EWP 
(20? p.a.) erhalten. Auch eine Paten-Plakette oder eine kleine öffentliche Bekanntmachung, 
die dieses ehrenamtliche Engagement für den Erhalt Potsdamer Bäume würdigt, wären 
denkbar. Ziel: Ausgaben für Baumbewässerung bzw. für Neupflanzungen aufgrund von 
Trockenschäden verringern. 
 

 
1044 | Straßenbahnkreuzung Feuerbachstr. 
Autos von der Breiten Straße biegen immer wieder versehentlich auf die 
Straßebahnschienen ab und müssen dann rückwärts auf die vielbefahrene Kreuzung 
zurücksetzen. Um den Einfahrtbereich der Straßenbahnfläche leichter erkennbar zu machen, 
sollten mehrere weiße Sperrstreifen aufgebracht werden. Der Haushalt wird dadurch nur 
einmalig belastet. 
 

 
1045 | Straßenbeleuchtung Gesundheitsgasse Potsdam West 
Die Gesundheitsgasse in Potsdam West benötigt dringend Straßenlaternen. Der Weg zum 
und vom Bahnhof Charlottenhof wird täglich von vielen Anwohner*innen benutzt. Allerdings 
gibt es momentan in der Gesundheitsgasse keine Laternen, was die Benutzung des Wegs 
bei Dunkelheit erschwert. Nach Anbruch der Dunkelheit vermeiden sogar viele den Weg, da 
er für Kinder, ältere Personen und Personen, die sich im Dunkeln nicht sicher fühlen, nicht 
mehr begehbar ist. Andere wiederum müssen stets die Taschenlampe bereit halten. 2-3 
Laternen würden die Situation schon deutlich verbessern. 
 

 
1046 | Contra Garnisonskirche 
Keine öffentliche Mittel für den Weiterbau der Garnisonskirche, 
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1047 | Betreuungsschlüssel verbessern (mehr Frauen als Erzieherinnen) 
Der Betreuungsschlüssel für Erzieherinnen soll geändert werden, damit Frau wieder gern in 
ihrem Beruf arbeiten und zum Wohle der Kinder und um Kindesmisshandlung zu vermeiden. 
Begründung: Schuld sind die Frauen beim Arbeitsamt, die arbeitslose Männer zwingen, 
einen Frauenberuf zu erlernen. Schuld sind die Gutachter, die einen Psychopaten nicht von 
einem normalen Menschen unterschieden können, obwohl diese als rechte Rambos aus der 
Bundeswehr entlassen wurden. Schuld sind die Frauen, die eine Kita leiten und in der 
Midlife-Krise Männer einstellen. Schuld sind die Psychopaten und Hochstapler, die sich 
einen Spaß daraus machen, alle zu täuschen. Es ist verboten, dass Sadisten als Pfleger in 
der Psychiatrie Erwachsene betreuen, die hilflos sind. Aber es ist möglich, dass Männer 
abends Pornos und Horrorfilme im Wechsel sehen, wo Frauen und Kinder gequält werden. 
Und am Tage arbeiten diese Männer in der Krippe. Ein Kind, das 2 Jahre alt ist, kann 
niemandem sagen, was passiert ist. Schuld sind die Frauen, die als Kinderärztin arbeiten 
und die Symptome der Kinder als Erkältung einstufen. Bei der MeToo-Debatte sind sich alle 
einig. Auch das seit Jahrhunderten katholische Priester schlechte Babysitter sind. Der 
Pflegenotstand in Kitas führt zu Seelenmord an den Kleinsten, die den Schutz am meisten 
brauchen. Wer kontrolliert die Kontrolleure? All diese Leute bekommen ihren Job bezahlt, 
auch wenn sie ihre Arbeit nicht richtigmachen und wegsehen. Die Gesellschaft schützt die 
Täter. Die Sicherheit der Kinder sollte wichtiger sein, als der Wunsch von verheirateten 
Männern in einem Frauenberuf in der Krippe arbeiten zu lassen. 
 

 
1048 | Weiterbau der Wetzlarer Straße bis Bhf. Rehbrücke 
Der Pferdehof in der Drewitzer Straße könnte enteignet werden. Das Wohl von vielen wiegt 
schwerer, als das Wohl der wenigen oder des Einzelnen. Die Pferde sollten lieber auf einem 
Reiterhof, auf dem Land gehalten werden, wo sie Auslauf auf einer Wiese haben. , 
 

 
1049 | Straßenreinigung am Bisamkiez 
Es sollte mehr Straßenreinigung am Bisamkiez (105-109) geben. Dort gibt es eine Schule 
und ein Wohnheim. Abends sind die Jugendlichen auf der Straße und trinken Alkohol und 
Bier und zerschlagen die Flaschen auf der Straße. Die Splitter stecken dann in den Reifen 
der Räder und Kinderwagen. Deshalb wäre es schön, wenn diese Straße öfter gekehrt wird. , 
 

 
1050 | Brandschutz und Aufklärung in Waldstadt II 
Im April 2018 haben Jugendliche im Wald am Caputher Heuweg Wasserpfeife geraucht. Am 
Abenteuerspielplatz zum Jagenstein werden Zigaretten und Joints geraucht. Am Teufelssee 
mitten im Wald treffen sich Jugendliche zum chillen und rauchen dabei. Am Moosfenn neben 
dem Wald wird gegrillt und Zigaretten und Joints geraucht. Und während Pfingstsonntag die 
Feuerwehr den Waldbrand am Schlangenfenn löscht, sitzen zur gleichen Zeit Erwachsene 
ein Stück weiter auf dem großen Sportplatz zusammen und grillen, während die Kinder 
spielen. Was für eine Vorbildwirkung? Selbst am Waldsee wird bei großer Hitze gegrillt. Man 
könnte die Kinder und Jugendlichen in der Schule über die Brandgefahr aufklären. Man 
könnte Brandschutzschneisen im Wald in Waldstadt II anlegen. Von April bis Oktober könnte 
die Bundeswehr dafür eingestellt werden. dass der Wald bei Warnstufe 3 nicht mehr betreten 
wird und nicht mehr im Wald geraucht wird. Um zu verhindern, dass die Bevölkerung bei 
einem Großbrand evakuiert werden muss. Es könnten Zufahrtsstraßen für die Feuerwehr in 
den Wald gebaut werden. , 
 

 
1051 | Freundlicheres Personal für das Potsdam Museum 
 
Die einzelnen unfreundlichen Mitarbeiter könnten ausgetauscht werden, gegen höfliches 
Personal, wie man es von Hotels kennt, mit Englisch-, Spanisch- und Italienischkenntnissen. 
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Die Touristen und Besucher sind mit ihren negativen Eindrücken in ihre Heimatstädte und 
Heimatländer zurückgekehrt. Der Empfang ist Dienstleister und das ?Aushängeschild?. Viele 
Besucher haben nur die Hälfte der Ausstellung gesehen, weil sie sich verlaufen?, , 
 

 
1052 | Ordnung und Sauberkeit für die Innenstadt 
Ordnung und Sauberkeit in der Innenstadt selbst und auf Grünanlagen lässt zu wünschen 
übrig, 
 

 
1053 | Für mehr Nahverkehr sorgen 
Öffentlicher Nahverkehr, bin selbst davon betroffen, auf dem Weg zur Arbeit, Straßenbahnen 
wegen totaler Überfüllung fahren lassen zu müssen und man ist so schon am frühen Morgen 
angespannt und gereizt. 
 

 
1054 | Zuzug stoppen 
Die Stadt ist viel zu übervölkert, alles wird zugebaut, Grünflächen müssen weichen. Potsdam 
verliert eindeutig seinen einzigartigen Charme! Wie sieht es mit Zuzugssperren aus? Gab es 
sogar schon zu DDR-Zeiten. 
 

1055 | Brücke nach Hermannswerder 
Ich wünsche mir eine Brücke nach Herrmannswerder, 
 

 
1056 | Garnisonkirchen-Aufbau 
Ich bin für den Aufbau Garnisonkirche. 
 

 
1057 | Staudenhof erneuern 
Ich bin für den Abriss des Staudenhofes mit Ersatzbau für Anwohner, 
 

 
1058 | Wahlplakatverbot 
Es sollte ein Verbot von Wahlplakaten geben, 
 

 
1059 | Freie Uferwege 
Die Uferwege Innenstadt/Herrmanns Werder u. Griebnitzsee sollten wieder nutzbar sein. 
 

 
1060 | Stammbahnaufbau 
Die Stammbahn sollte wiederaufgebaut und genutzt werden. 
 

 
1061 | Freiland und Archiv fördern 
, Die Stadt sollte genügend Gelder für das Archiv, Freiland etcpp zur Verfügung stellen. , 
 

 
1062 | Mülleimer für die Havelpromenade 
Die Stadt könnte für mehr Sauberkeit sorgen, wenn an der Havelpromenade von der 
Seerose bis zum Luftschiffhafen mehr Mülleimer aufgestellt würden. 
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1063 | Stadtweite Subbotniks 
2x im Jahr sollte ein stadtweiter Subbotnik ausgerufen werden: ?Räumt vor euren Türen / in 
euren Höfen / in eurem Stadtgebiet auf.? Dafür braucht es einen Initiator und die Stadt wäre 
dafür ein ziemlich guter?, 
 

 
1064 | Sportplätze und Turnhallen schaffen 
Für unsere Kinder mehr Sportplätze und Turnhallen. 
 

 
1065 | Patrizierweg verlängern 
Besteht die Möglichkeit den Patrizierweg bis zu Steinstraße zu erweitern?, 
 

 
1066 | Straßenbahn- und Busverkehr umsonst 
In anderen Städten ist der Straßenbahn- und Busverkehr umsonst. Der Bus fährt sowieso, 
ob leer oder voll. 
 

 
1067 | Mehr Sauberkeit schaffen 
Arbeitslose können doch gewisse Flächen zugwiesen bekommen, die sie aber über Jahre 
sauber halten müssen. Wenn nicht, könnte das Geld etwas kürzen. Wo ein Wille ist, ist auch 
ein Weg?, 
 

 
1068 | Personal für Kinder- und Jugendclubs 
Mehr Personal in Kinder- und Jugendclubs bitte. 
 

 
1069 | Weniger Mähen / mehr Blüh- und Insektenwiesen 
Umwandlung von Teil-Grünflächen in Blüh- und Insektenwiesen mit heimischen Arten bei 
weniger Mäh-Intervallen (als Pilotprojekt testen, ob es auch wirtschaftlicher ist). 
 

 
1070 | Pilotprojekt "Essbare Stadt" 
, Ich bin für ein Pilotprojekt ?Essbare Stadt?. Dabei soll erprobt werden, ob es hier gut 
ankommt, wenn mehr essbare Pflanzen, Sträucher und Bäume gepflanzt würden?, , 
 

 
1071 | Hegelallee braucht noch mehr Grün 
Die Hegelallee in der Innenstadt ist viel befahren. Ich schlage daher, neben einer 
vernünftigen Pflege der vorhandenen Bäume vor, dass auch den Grünstreifen auch Büsche 
und Sträucher gepflanzt werden. Diese sorgen auch für bessere Luft und sind zudem noch in 
Höhe der Abgase aus den Autos. Die Bäume in der Hegelallee dürfen nicht zu stark 
beschnitten werden, denn sie sollen ja auch Schatten spenden. Insgesamt sollte die Stadt 
mindestens so grün bleiben, wie sie es mal war. Das tut sowohl den Bewohnern als auch 
den Tieren gut. 
 

 
1072 | Mehr Sauberkeit in der Stadt 
Ich bin für mehr Sauberkeit auf Geh- und Radwegen in der Stadt. Außerdem sollten 
Schmierereien, wie Graffitis, bestraft werden. Dafür braucht es dringend mehr Polizei und 
Ordnungsamt sowie höhere Strafen. Das würde zu einer spürbaren Verbesserung der 
Lebenssituation in Potsdam führen. Ein gutes Beispiel ist Freiburg, da geht es doch auch?, 
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1073 | Kleinere Wohnungen für ältere Menschen 
Ich wohne seit 40 Jahren Am Stern und bin dort sehr zufrieden. Die Wohnung hat vier 
Zimmer, die eigentlich nicht mehr alle benutzt werden, die Kinder sind alle aus dem Haus. 
Trotzdem gibt es für mich keine Möglichkeit, in Potsdam eine passende kleinere Wohnung 
zu finden, die etwa den Preis der bisherigen hat und trotzdem angemessenen Raum bietet. 
Kleinere Wohnungen für ältere Menschen sind kaum erschwinglich. Deswegen werde ich 
auch in der großen Wohnung bleiben, obwohl sie für junge Familien eigentlich viel 
geeigneter wäre. Kann die Stadt sich für solche Fälle nicht etwas Schlaues einfallen lassen?, 
 

 
1074 | Preise für Anwohnerparken erhöhen 
Ich finde, die Preise für Anwohnerparkausweise sollten spürbar erhöht werden. Es gibt 
keinen Grund, warum Anwohner/innen für nur rund 50 Euro pro Jahr vor der eigenen 
Haustür parken können. Das steht nicht im Verhältnis und führt nicht zu einem Umdenken, 
im Sinne einer Verkehrswende. Konkret betrifft das die Clara-Zetkin-Straße und die nördliche 
Innenstadt. 
 

 
1075 | Radwege verbreitern (Gutenbergstraße) 
Am Ende der Gutenbergstraße befindet sich ein sehr sehr enger Radweg. Hier sollte 
dringend dafür gesorgt werden, dass dieser breiter wird. Wenn hier eine Autotür (rechts) 
geöffnet wird, ist der Weg bereits versperrt, so eng ist der Weg. 
 

 
1076 | "Familie Grün" wieder aufstellen 
Die ?Familie Grün? in der Innenstadt sollte wieder aufgestellt werden. Sie ist nun seit fast 
fünf Jahren weg. Es sollte dabei dafür gesorgt werden, dass sie möglichst lange stehen 
bleiben kann. Leider wurde sie in den letzten Jahren vor dem Abbau häufig Opfer von 
Vandalismus, davor sollte sie geschützt werden. 
 

 
1077 | Infrastruktur, Nahversorger in Bornstedt fehlen 
Im Bornstedter Feld fehlen leider kleiner Nahversorger. Der Stadtteil wurde hochgezogen, 
ohne Flächen dafür bereit zu halten. Bei der ProPotsdam gibt es zwar Gewerbeflächen, die 
aber kaum vermietet sind. In Bornstedter Feld braucht es an zentralen Orten die wichtigsten 
Einkaufsmöglichkeiten. Damit können kurze Wege erreicht werden und die Menschen 
müssen nicht immer in die Stadt reinfahren oder raus?, 
 

 
1078 | Bänke und Blitzer an der Zeppelinstraße 
In der Zeppelinstraße zwischen Bahnhof Charlottenhof und Breiter Straße gibt es keine 
Ausruhmöglichkeit bzw. Bänke. Für ältere Menschen, die zwischen Kiewitt und Markthallte 
?pendeln? wäre dies aber sehr hilfreich, da die Entfernungen für Ältere schon sehr weit sind. 
Zudem wird, obwohl auch in diesem Bereich der Zeppelinstraße 30 gilt, häufig zu schnell 
gefahren. Hier sollte ein Blitzer (fest oder regelmäßig mobil) installiert werden. Häufig rasen 
die Autos, weil sie die Ampeln zwischen Bahnhof und Abzweig Geschwister-Scholl-Straße 
noch bekommen wollen. 
 

 
1079 | Rad-/Gehweg von Klein-Glienicke kommend ausbauen 
Die Situation für Radler in Babelsberg, von Klein-Glienicke kommend in Richtung Bürgel-
Schule, sollte verbessert werden. Hier fehlen eine Beleuchtung sowie vernünftige Geh- und 
Radwege. Viele Eltern bringen ihre Kinder daher lieber mit dem Auto zur Schule. 
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1080 | Kennzeichnung Stellflächen Brandenburger Straße 
Beispielsweise in der Brandenburger Straße wird viel Platz von Cafés und Restaurants in 
Anspruch genommen. Zudem gibt es viele Aufsteller, die den Weg versperren. Mein 
Vorschlag lautet, dass die Betreiber im Schaufenster, mit einer Karte, ersichtlich machen 
müssten, wie viel Platz sie wirklich nutzen dürfen. Dann würde der eine oder andere auch 
nicht einfach über die Stränge schlagen? Es geht darum, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, 
dass die Straße für Fußgänger gedacht ist. 
 

 
1081 | Haltestellen schützen 
Viele Straßenbahnhaltestellen in Potsdam (bspw. die am Nauener Tor oder an der 
Brandenburger Straße) sind auf der Straße. Hier kommt es häufig zu brenzlichen 
Situationen, wenn Autos nicht bremsen, trotzdem die Fahrgäste ein- oder aussteigen. Hier 
sollten Schilder aufgestellt werden, die auf die haltenden Trams und Fußgänger aufmerksam 
machen. 
 

 
1082 | Halbjahrestickets für Bus&Bahn 
Fahrkarten für den Potsdamer Nahverkehr gibt es bisher nur als Ganzjahreskarte oder 
monatlich. Um den Nahverkehr auch für Menschen auch attraktiv zu machen, die im 
Sommer bspw. mit dem Rad fahren, bei Regen aber nicht, sollten auch Halbjahreskarten 
angeboten werden. Bei schlechtem Wetter und im Winter würden viele dann auf Bus und 
Bahn zurückgreifen und auf das Auto verzichten, um bspw. zur Arbeit zu kommen. 
 

 
1083 | Radstreifen auf der Behlertstraße verbreitern 
Der Radstreifen auf der Behlertstraße, ab der Berliner Straße bis zur Gotischen Bibliothek, 
ist zu eng. Dieser Teil ist für viele Radler eine direkte Verbindung von Babelsberg in den 
Norden. Wenn hier der Fußweg saniert wird, sollte auch Platz für den Radverkehr bedacht 
werden. 
 

 
1084 | Am Neuen Garten: Einbahnstraße 
Mein Vorschlag lautet, die Straße Am Neuen Garten stadtauswärts als Einbahnstraße 
umzuwandeln. Die Straße ist eh viel zu eng, weshalb sie noch nicht mal eine Trennlinie für 
die Autos hat und der aufgezeichnete Radweg stets von den Autos genutzt wird. Die dann 
entfallende Autospur könnte dann über die Friedrich-Ebert-Straße / Kurfürstenstraße zur 
Schnellstraße geleitet werden. 
 

 
1085 | Tourismus fördern 
Das Stadtmarketing sollte deutlich verbessert werden. Viele Touristen in der Stadt, fördern 
die Einnahmen der Betriebe hier und das bringt wiederum Geld auch in die Stadtkasse. Auch 
sollte auch Maßnahmen, wie die Sanierung der Straße an Neuen Garten verzichtet werden ? 
zumindest in der Zeit, in der besonders viele Touristen kommen und dort mit dem Bus 
langfahren. Die Stadt sollte ihre Geschichte nutzen und damit werben. Das Potential bei den 
Besucherzahlen ist noch spürbar zu steigern. 
 

 
1086 | Gewerbesteuer senken 
Potsdam sollte die Gewerbesteuer senken, damit mehr Menschen hier Arbeit finden und die 
Wirtschaft brummt. Dann würden sich mehr Betriebe in Potsdam ansiedeln und damit auch 
Jobs. Damit würde die Stadt ein Mehr an Lohnsteuereinnahmen erhalten, die dann zur 
Gestaltung der Stadt genutzt werden könnten: WinWin!, 
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1087 | Fahrerlaubnis für Fahrradfahrer 
Man stellt ja immer wieder fest, das viele Fahrradfahrer im Straßenverkehr weder 
Verkehrsschilder noch wissen das man beim Abbiegen der Straße Kennzeichen durch Hand 
in Richtung anzuzeigen hat, falsche Seite benutzen...etc. Es wäre noch viel mehr 
aufzuzählen. Wenn jeder Bürger eine kleine Fahrerlaubnis (der noch gar keine besitzt)  für 
das Fahrrad machen müsste, könnten die Einnahmen auch für z. B. bessere Fahrradwege 
genutzt werden oder für Personal des Ordnungsamtes. 
 

 
1088 | Energie-Gewinnung auf dem Ruinenberg nutzen (Wasserkraftanlage) 
Historische Dokumente zeigen, dass der Ruinenberg im Potsdamer Norden zur 
Energiegewinnung genutzt werden sollte. Neben dem Wasserbecken sollten noch zwei 
Windmühlen entstehen. Das wurde aber nicht vollendet. Deswegen schlage ich vor, im Wald 
eine oder zwei moderne Mühlen zu errichten und die Energie zu nutzen. Der 
Höhenunterschied ist vorhanden und der Blick wird nicht verstellt. Es ist ausreichend Platz 
vorhanden. Im Zusammenhang mit dem Wasserbecken wäre diese Wasserkraftanlage zur 
Energiegewinnung zu nutzen. Und das System einer Windmühle dient gleichzeitig zum 
Ausgleich der Energiebereitstellung. 
 

 
1089 | Alte Beregnungsanlagen an der Amundsenstraße wieder nutzen 
Im Potsdamer Norden (Bornim/Bornstedt) befinden sich landwirtschaftliche Flächen, die 
durch ein unterirdisches vorhandenes Rohleitungssystem zur Beregnung vor Jahren 
bewässert wurden. Diese Leitungen sind (einschl. der Überleitung vom Sacrow-Paretzer 
Kanal zum Berg an der B273) zur Wasserbereitstellung bei Trockenzeiten genutzt worden 
und schafften den künstlichen Ausgleich. An der Amundsenstraße lassen sich große Flächen 
beregnen, wenn die Anlagen wiederinstandgesetzt bzw. genutzt werden. Im 
Landwirtschaftlichen wäre das eine enorme Bereicherung für die Stadt. 
 

 
1090 | Biosphäre als "Herzbad im Volkspark" nutzen 
Die Biosphäre sollte sinnvoll weiter genutzt werden und zwar als „Herzbad Volkspark“ in der 
vorhandenen Biosphären Halle. Der Standort ist perfekt. Die Biosphäre gehört zum 
Volkspark und ist zukünftig als eine Sport- und Freizeitattraktion für jung und alt zu gestalten 
und so zu erhalten. Die Umnutzung des Eventsraums zu einer Doppelnutzung, nämlich als 
Kiezbad mit 6x25 Meter Bahnen und als Eventsraum nach oben (Zwischendecken mit 
Lichtfenstern), ist mein Reden seit 2014. Die nachteilige Badversorgung im Norden schreit 
nach den vielen Wohnungsbauten in Krampnitz, Fahrland, Neufahrland, Bornstedt und 
Jungfernsee an diesen sehr sehr günstigen Standort nach einem Kiezbad. Außerdem ist der 
Volkspark in einem zweiten Schritt um ein Freibad zu ergänzen. Das Hallenbad benötigt nur 
1/6 der Biosphärenhalle. Die Kosten für das Hallenbad liegen auf der Grundlage der 
vorhandenen Baulichkeiten bei schätzungsweise rund 3 bis 5 Millionen Euro. Auch die 
Betriebskosten sind im niedrigen Bereich zu erwarten. Bei dem Umbau ist zudem die 
Neuentwicklung einer Energie- und Wassernutzungsanlage (Patent-Nr. 10216182) für 
Wasserreinigung, -speicherung, -versickerung und im Sommer die Kühlung zu nutzen. 
 

 
1091 | Preise für gute Ideen beim Bürgerhaushalt 
Ich schlage vor, dass die ersten fünf Vorschläge beim Bürgerhaushalt bzw. deren 
Vorschlageinbringenden Preise für ihre Ideen erhalten. Die Stadt soll hierfür einen Vorschlag 
unterbreiten, wie hoch bspw. ein Preisgeld sein könnte, meines Erachtens mindestens 500 
Euro insbesondere bei technischen Vorschlägen. 
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1092 | Volle Transparenz beim Bürgerhaushalt 
In Wirklichkeit wird auch hier nicht getan, was die Bürger wollen, sondern die Vorschläge 
werden von einem internen Gremium ausgewählt. Das bedeutet, nicht alle Vorschläge 
werden überhaupt den Bürgern vorgelegt. Daher ist mein Vorschlag: Absolute Transparenz, 
jeder Vorschlag muss öffentlich einsehbar sein und die Bürger bestimmen darüber ab, 
welche Vorschläge genommen werden müssen. Dies sollte für alle Dinge gelten, über die die 
Bürgerversammlung sonst allein abstimmt. Volle Transparenz, welche Person in der 
Verwaltung für welche Aufgabe zuständig ist und womit sie gerade beschäftigt ist. ... daraus 
ergibt sich dann, eine gewisse Nachvollziehbarkeit, was den so alles in der Verwaltung 
anfällt und ob es getan werden muss und wieso. 
 

 
1093 | Keine Erhöhung der Bezüge 
Die Bezüge der Beamten und Verwaltungsangestellten sollten nicht eher erhöht werden, bis 
eine Umfrage an alle BürgerINNEN ergibt, es ist vollständige Transparenz hergestellt und die 
Tätigkeiten sind nachvollziehbar dargelegt. Zudem wird keine Auszahlung erhöht, bis nicht 
die Probleme des Pflegenotstandes, Altersarmut und Kinderarmut gelöst sind. 
1094 | Naturnahe Grünflächenbewirtschaftung 
Es wird vorgeschlagen, dass die Grünflächen der Stadt nur noch maximal 2 x im Jahr 
gemäht werden und das dabei eine Schnitthöhe von 8 cm nicht unterschritten wird. Von Fall 
zu Fall werden bestehende Grünflächen in Wildkräutergebiete umgewandelt 
(Freundschaftsinsel, Platz der Einheit usw.). Es entsehen auf diese Weise 
insektenfreundliche naturnahe Flächen, die sich postiv auf die Artenentwicklung 
insbesondere der Singvögel auswirken. Gleichzeitig verringern sich die Kosten der 
Bewirtschaftung. 
 

 
1095 | Herrenlose Fahrräder entfernen 
Nach wie vor gibt es zahlreiche herrenlose Fahrräder im Zentrum und an den Bahnhöfen der 
Landeshauptstadt. Es muss öfter geprüft und verschrottet werden!, 
 

 
1096 | Rad- und Fußweg am Schafgraben verbreitern und erneuern 
Der stark frequentierte Rad- und Fußweg am Schafgraben zwischen Zeppelin- und 
Geschwister-Scholl-Straße ist marode und zu eng für sich begegnende Passanten. Er muss 
breiter und erneuert werden. Die Verbesserung war bereits für 2017 geplant. 
 

 
1097 | Gefahrenstelle für Radfahrer und Fußgänger am Landtag entschärfen 
An der Vorderseite des Landtagsschlosses kommt es nach wie vor zu gefährlichen 
Situationen zwischen Radfahrern, Fußgängern und Straßenbahnen sowie Bussen. Wobei 
Radfahrer aus Richtung Lange Brücke meist noch mit hohem Tempo "angeschossen" 
kommen. Dort könnte eine Markierung (Sperrlinie) oder Ampel die Gefahrenstelle 
entschärfen. 
 

 
1098 | Radweg oder Beleuchtung Max-Eyth-Allee 
Für alle Verkehrsteilnehmer ist ein Radweg oder Beleuchtungen zwischen Rückertstraße 
und Max-Eyth-Alle unabdingbar. 
 

 
1099 | Neues Verkehrskonzept für Potsdam vs. Verkehrsinfarkt 
Die Brandenburger Landeshauptstadt wächst jedes Jahr um ca. 4000 Bewohner, die 
Tourismuszahlen steigen. Damit nehmen zwangsläufig auch Verkehr und Umweltbelastung 
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zu. Mit ?Verkehrsvermeidung? ist also nicht zu rechnen, zumal der Wohnungsbau 
vorangetrieben und somit der Zuzug weiter befördert wird. Im Gegenzug ist eine 
konsequente Anpassung der Verkehrsinfrastruktur an diese Gegebenheiten nicht 
vorgesehen. Der propagierte Umstieg auf ÖPNV oder Fahrrad ist sicher nicht in jedem Fall 
möglich und kann also nicht das Allheilmittel sein. Nicht nur die Einwohner der Stadt auch 
viele Pendler und Wirtschaftsfahrzeuge müssen die Verkehrswege durch die Innenstadt 
täglich nutzen und stehen regelmäßig im Stau. Die Verengung von Straßen auf eine Spur, 
trägt zusätzlich zum Verkehrsinfarkt bei. Wenn dann noch mitten im Berufsverkehr 
Müllfahrzeuge den Verkehrsfluss auf den Bundes- bzw. Durchgangsstraßen der Innenstadt 
behindern, ist das Chaos perfekt und die Lebensqualität in der Stadt bleibt auf der Strecke. 
Dies betrifft auch die Nutzer des ÖPNV. So stehen Busse des ÖPNV ebenso im Stau wie die 
Privat- und Wirtschaftsfahrzeuge. Insgesamt droht Potsdam der Verkehrsinfarkt. Fast alle 
Zufahrtsstraßen sind täglich während des Berufsverkehrs überfüllt. Ich schlage vor, ein 
Verkehrskonzept für die Landeshauptstadt auszuschreiben bzw. zu beauftragen. Dies sollte 
konkrete Optionen hinsichtlich des Ansatzes ?Autofreie Innenstadt? aufzeigen sowie 
Möglichkeiten für den Bau von Umgehungsstraßen für den durchfahrenden Verkehr 
ausloten. Untersucht werden sollten nicht allein Möglichkeiten der Verkehrsvermeidung, 
sondern vielmehr für eine Entlastung des innerstädtischen Verkehrs durch Umleitung des 
durchfahrenden Verkehrs auf Umgehungsstraßen zur Umfahrung der Innenstadt. Des 
Weiteren sollten weitere Möglichkeiten der Entlastung des innerstädtischen Verkehrs durch 
den ÖPNV beleuchtet werden. Z.B. Schaffung kostenfreier P+R Parkplätze an allen 
Endhaltepunkten in Verbindung mit einem Pendlerticket des VBB, Erhöhung der Taktzeiten 
von 20 auf 10 Minuten ? insbesondere auch in den Abendstunden bis 22 Uhr  - und Ausbau 
des Liniennetzes. Dies ist für eine Landeshauptstadt angemessen und wir würden uns damit 
im Vergleich dem Niveau anderer Städte annähern. Zur Finanzierung könnten u.a. folgende 
Einsparpotenziale bzw. folgende Einnahmen der Stadt genutzt werden:, - Einsparen des 
jährlichen Stadtwerkefestes oder Generieren von Einnahmen durch Kartenverkauf, - 
Einsparen der Flutung des Stadtkanals für eine einmalige Sportveranstaltung, zumal 
alterna¬tive Wassersportmöglichkeiten vorhanden sind, - Erhöhung der Preise für das 
Parken in der Innenstadt, - Erhöhung der Ticketpreise des ÖPNV und ggf. Einführung eines 
Sozialtickets nur für Bedürftige, - Erhöhung des Bußgeldes für ?Schwarz Fahrer?, - 
Errichtung von sicheren Parkplätzen für Fahrräder und Erhebung von Parkgebühren, - 
Erheben einer Kulturabgabe von Touristen, die in der Stadt übernachten, - Erhöhen der 
Eintrittspreise für den Volkspark, 
 

 
1100 | Kostenfreies Parken der Anwohner bei Großveranstaltungen 
Mein Vorschlag, alle Besitzer eines Anwohnerparkausweises dürfen bei Potsdamer 
Großveranstaltungen im Innenstadtbereich für diesen Zeitraum auf den freigegebenen 
Parkflächen kostenfrei parken. Es kann einfach nicht sein das alle Parkbereiche für 
Anwohner gesperrt werden ohne die Leute über alternative Ausweichmöglichkeiten zu 
informieren. 
 

 
1101 | Bau eines Schwimmbades im Potsdamer Norden 
Die Landeshauptstadt Potsdam benötigt aufgrund des Bevölkerungswachstums sowie 
aufgrund des hohen Auslastungsgrades der beiden Schwimmhallen blu und Am Stern 
dringend ein neues Schwimmbad im Norden der Stadt. Vorgeschlagen wird der Bau eines 
Schwimm- und Erholungsbades, welches die bereits vorhandene Biosphäre mit einbezieht 
sowie Gastronomie und Handel als Gesamtkonzept am Standort Bornstedter Feld/Volkspark 
bietet. Zur Finanzierung des Projektes wird folgendes vorgeschlagen: Am Standort 
Bornstedter Feld/Volkspark sind das erforderliche Grundstück sowie die Infrastruktur bereits 
jetzt schon vorhanden und das Neubauprojekt ließe sich aufgrund dessen kostengünstiger 
umsetzen. So trägt die bereits vorhandene Biosphäre mit dem in das Schwimmbad 
integrierbaren Tropengarten und gastronomischem Angebot zur Attraktivität des Standortes 
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bei. Des Weiteren gibt es an der Biosphäre bereits einen Straßenbahnanschluss sowie einen 
Parkplatz, auf dem auch ein Parkhaus errichtet werden könnte.  Eine Bundesstraße sowie 
Tankstelle, Supermärkte, Banken, Schulen, Kitas usw. befindet sich in unmittelbarer Nähe. 
Maßnahmen der Stadtwerke/ der Stadtverwaltung, die zur Finanzierung des Projektes 
herangezogen werden sollten: Abschaffen des Stadtwerkefestes / Ggf. Kommerzialisierung 
des Stadtwerkefestes durch Verkauf von Eintrittskarten bzw. Generierung von Einnahmen / 
Erhöhung der Fahrpreise für den ÖPNV / Erhöhung des Strafgeldes für Nutzer des ÖPNV 
als "Schwarzfahrer" / Erhöhung der Parkgebühren in der Innenstadt / Erhöhung der 
Parkeintrittsgebühr Volkspark / Abschaffung der Flutung des Stadtkanals für Sportevents, 
denn erforderliche Wassersportmöglichkeiten sind am Standort bereits reichlich vorhanden / 
Erheben eines Kulturbeitrags für Touristen, die in der Stadt übernachten. 
 

 
1102 | Mehr 30er-Zonen Schilder in Babelsberg 
Es braucht weitere Geschwindigkeitsmarkierungen ?30? in der 30er-Zone Allee nach 
Glienicke ? Karl-Marx-Str. ? Domstraße. Es gibt außer den Einfahrtschildern keine weiteren 
Hinweise. Aber jede Menge schneller Autofahrer. Diese sollten installiert werden, gerne auch 
?schlafende Polizisten? 
1103 | Separater Fahrradweg an der August-Bebel-Straße 
Da es durch den neu eingezeichneten Fahrradschutzstreifen auf der August-Bebel-Straße 
immer wieder oder immer noch vorkommt, dass Fahrradfahrer*innen viel zu nah überholt 
werden und der Platz gegeben ist, ist es an der Zeit in der August-Bebelstraße auf dem 
Seitenstreifen von der Großbeerenstraße bis vor zur Stahnsdorfer Straße einen 
abgetrennten Fahrradweg zu schaffen um Fahrradfahrenden mehr Sicherheit zu geben und 
auch Autofahrer*innen mehr Platz auf der Straße zu schaffen, um so gefährliche Situationen 
vermeiden zu können. 
 

 
1104 | Bau eines Schwimm- und Erholungsbades im Volkspark 
Vorgeschlagen wird der Bau eines Schwimm-, Sport- und Erholungsbades, welches als 
Gesamtkonzept die bereits vorhandene Biosphäre, den bereits vorhandenen Volkspark, 
weitere Sportangebote sowie Gastronomie und Handel mit einbezieht und am Standort 
Bornstedter Feld/ Volkspark zur Attraktivität des Potsdamer Nordens beiträgt. Vor dem 
Hintergrund des insbesondere im Norden der Stadt zu erwartenden Bevölkerungswachstums 
sowie aufgrund des hohen Auslastungsgrades der beiden bereits vorhandenen 
Schwimmhallen blu und Am Stern benötigt die Landeshauptstadt dringend ein neues 
Schwimmbad. Dieses Bad ist in Anbetracht der noch geplanten Wohnungsbauvorhaben 
verbunden mit einem bereits jetzt kalkulierbaren Bevölkerungswachstum im Potsdamer 
Norden unerlässlich. Zumal die Stadt jetzt schon Probleme hat, den Schulschwimmunterricht 
abzusichern. Am Standort Bornstedter Feld/ Volkspark sind das erforderliche Grundstück 
sowie die erforderliche Infrastruktur bereits vorhanden. Das Neubauprojekt ?Schwimmbad? 
ließe sich aufgrund dessen an diesem Standort kostengünstiger umsetzen. Vor Ort an der 
Biosphäre gibt es bereits einen Straßenbahnanschluss sowie einen Parkplatz, auf dem sich 
bei Bedarf ein Parkhaus für Pkw und Fahrräder errichten ließe.  Eine Bundesstraße sowie 
Tankstelle, Supermärkte, Banken, Schulen, Kitas usw. befindet sich in unmittelbarer Nähe. 
Des Weiteren würde die bereits vorhandene Biosphäre mit dem in das Schwimmbad 
integrierbaren Tropengarten und gastronomischem Angebot zur Attraktivität des Standortes 
beitragen. Das Objekt ?Biosphäre? würde aufgewertet und für Besucher attraktiver werden. 
In das Gesamtkonzept der Anlage sollte die bereits vorhandene Biosphäre unbedingt 
einbezogen werden. Hier ließe sich der Neubau eines Bades mit dem bereits vorhandenen 
Angebot beispielsweise durch die teilweise Nutzung der Tropenhalle als Saunagarten o.Ä. 
verbinden. Das bereits vorhandene gastronomische Angebot der Biosphäre könnte im Zuge 
des Neubaus integriert, erweitert und auch für Gäste, die Schwimmbad und Biosphäre nicht 
nutzen, geöffnet werden. Ebenso sollten in das Gesamtkonzept Angebote wie 
Physiotherapie, Fitnessstudio, Geschäfte, Cafés integriert werden. Die Schwimmhalle sollte 
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so konzipiert sein, dass ein Teil der Halle in den Sommermonaten bei guter Wetterlage als 
Freibad genutzt werden kann. Dies wäre beispielsweise durch ein zu öffnendes Dach sowie 
zu öffnende Außenfassaden gegeben. Die Wiesen des angrenzenden Volksparks sollten 
unbedingt als Liegewiesen zur Erholung in den Sommermonaten einbezogen werden. Die 
vorhandenen Sportmöglichkeiten im angrenzenden Volkspark sollten unbedingt in das 
Gesamtkonzept der Anlage einbezogen werden Es bietet sich an, in den Neubau eines 
Bades ein Fitnessstudio mit Nutzung des vorhandenen Parks für Outdoor-Sport zu 
integrieren. 
 

 
1105 | P&R kostenfrei für VBB Dauerkartennutzer 
Es ist unbestritten, dass die Nutzung des ÖPNV erheblich zum Umweltschutz beiträgt. Viele 
dokumentieren das, indem sie sich eine VBB Umweltkarte erwerben, weil sie insbesondere 
als Pendler den ÖPNV arbeitstäglich und im Rahmen der Möglichkeiten auch darüber hinaus 
rege nutzen. Warum sind sie Pendler? Weil sie überwiegend ihre Arbeitsstätte in Berlin 
haben, da ihr persönliches Umfeld und dazu zählt auch die Stadt Potsdam(!) ihnen keinen 
adäquaten Arbeitsplatz bietet, bzw. bieten kann. D.h. also, dieses Verhalten der Bürger 
Potsdams trägt wesentlich zum Steueraufkommen und damit zum Wohlstand der Stadt bei. 
Mein eigener Arbeitsweg führte mich von Potsdam arbeitstäglich nach Berlin-Mitte, was hin 
und zurück rund zweieinhalb Stunden dauerte. Dies aber auch nur, weil ich mit dem PkW 
nach Wannsee fuhr, dort kostenfrei(!) parken konnten und umfangreichere und bessere 
Anbindungen in die Innenstand Berlins hatte. Hätte ich dem Wunsch mancher Politiker 
folgend den gesamten Arbeitsweg mit dem ÖPNV bestritten, hätte sich die Wegezeit noch 
einmal um fünfundvierzig bis sechzig Minuten verlängert. Fazit: Die Potsdamer Pendler 
tragen wesentlich zum Wohle der Stadt bei, indem sie hier ihre Steuern zahlen. Durch die 
regelmäßige Nutzung des ÖPNV leisten sie ihren Beitrag zum Umweltschutz. Für all das 
sollen sie nun auch noch bestraft werden, indem sie für P&R Plätze eine zusätzliche Gebühr 
zahlen sollen. Daher mein Vorschlag, die kostenfreie Nutzung von P&R-Plätzen an den 
Erwerb eines VBB-Tickets zu koppeln. Dies selbstverständlich    o h n e   Tariferhöhung. Die 
Tickets könnten gleichzeitig als Zugangs- und Ausfahrticket der Plätze/Parkhäuser dienen, 
da sie ja elektronisch lesbar sind. Für Einzelnutzer, die nur selten den ÖPNV nutzen würden 
die P&R Plätze weiterhin kostenpflichtig bleiben. An Parkhausbetreiber wie z.B. am 
Hauptbahnhof in Potsdam, könnte die Stadt Potsdam eine "Penderlpauschale" entrichten. 
Ein andere Möglichkeit wäre solche Bereich wieder in öffentliches Eigentum zurückzuführen, 
da es ja auch im öffentlichen Interesse liegt. 
 

 
1106 | Eintritt für Stadtwerkefest 
Die meisten Veranstaltungen in Potsdam sind kostenpflichtig. Warum nicht auch das 
Stadtwerkefest? Selbstverständlich kann es auch hier für Bedürftige einen Preisnachlass 
geben. Somit zahlen für diese Veranstaltung die, die sie auch sehen möchten und nicht die 
Allgemeinheit. 
 

 
1107 | Bremsschwellen für die Fritz-von-der-Lancken-Str. 
Die Straße hat keinen Fußweg und ist durch am Rand parkende Autos schon für 
Erwachsene schwer zu passieren und einzusehen, für Kinder aber überhaupt nicht 
einsehbar. An der Straße liegen ein großer Spielplatz und zukünftig eine Grundschule an. 
Das Tempo in der Straße - im gesamten Wohngebiet - ist auf 30 km/h beschildert, das findet 
aber bei dem Durchfahrverkehr zu den weiter hinter befindlichen Eigenheimen der Straße 
keinerlei Beachtung. Vorschlag: Zumindest auf Höhe des Spielplatzes (und somit vor der 
Schule) und des unmittelbar an die Straße angrenzenden Wohnhauses (Nr. 7) sollte der 
Verkehr mit Bremsschwellen runter gebremst werden, um ein gefahrloseres Betreten der 
Straße zu gewährleisten - sowohl der Kinder, als auch der Bewohner der F.-v.-d.-Lancken-
Str. 7. Dies wird schon an anderen Stellen der Stadt erfolgreich praktiziert (z.B. vor dem 
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Volkspark). Diese Bremsschwellen können keinen wahnsinnig hohen Kostenfaktor 
darstellen, bieten im Verhältnis dazu aber einen sicherheitsrelevanten Gewinn für die 
Anwohner. 
 

 
1108 | Parkplatzersatz bei Realisierung Stadtkanal 
Die Wiederbelebung des Stadtkanals ist sicherlich nicht nur eine klimatische Maßnahme, 
auch wird damit das Stadtbild wieder dem gewünschten Ursprung angepasst. Für das gute 
Klima ist es jedoch unerläßlich, dass der Kanal auch fließt. Das hat zur Folge, dass Bereiche 
die heute als Parkplätze genutzt werden dann entfallen, denn ein Kanal der nur durch Rohre 
fließt macht wenig Sinn. Zwischen der York- und der Breiten Strasse und der Strasse Am 
Kanal ab Berliner Strasse wird die Rohrlösung, wenn die Verkehrsführung durch die Stadt 
nicht grundsätzlich geändert wird, wohl unumgänglich sein. Im weiteren Verlauf in der 
Dortusstrasse würden Parkplätze entfallen. Ein Ersatzparkhaus kann hier über bzw. auf dem 
Parkplatz der Ministerien gebaut werden. Dieses wird unterteilt, einerseits, abgesperrt wie 
bisher für die Mitarbeiter im Ministerium, des weiteren für Anwohner ggf. kostenpflichtig und 
kostenpflichtig für Stadtbesucher, die von dort aus relativ kurze Wege in die Innenstadt, 
Lustgarten und Hafen haben. Somit kann ein Teil der Investitionen über die Parkgebühren 
wieder hereingeholt werden. Für den kleineren Bereich der Strasse am Kanal können die 
vorhandenen Parkplätze durch kleinere Parkhäuser im Bereich der Heilig-Geist-Strasse auf 
bereits vorhandenen Parkflächen kompensiert werden. Hier mit einer analogen Regelung wie 
am Ministerium. Die dann diversen Parkhäuser am Rande der Innenstadt tragen auch dazu 
bei, "Fremdenverkehr" aus der Innenstadt fernzuhalten. Das dies geht, akzeptiert und 
genutzt wird ist sehr gut in Oberstdorf zu sehen, wo es auswärtigen Besuchern grds. nicht 
erlaubt ist in den Ort hineinzufahren. Es gibt umfängliche, kostenpflichtige Parkmöglichkeiten 
am Ortsrand. 
 

 
1109 | Durchfahrtgebühr für Schwerlast-LkW 
Es fällt auf, dass trotz der Maut auf Bundesstrassen immer noch schwere und überlange 
LkW den Verkehr in der Innenstadt behindern, weil sie gern über die B273 und den 
Nutheschnellweg abkürzen. Dies können die engen Strassen nicht aufnehmen. Unabhängig 
von dem Unsinn in einem Wohngebiet (Bornstedt) ein einsames Autohaus zu genehmigen, 
welches durch ebensolche, schwerfälligen LkW für die Anlieferung von Fahrzeugen 
angefahren werden muss. Wäre es hier nicht sinnvoller, die Fahrzeuge am Stadtrand 
abzuladen und entweder mit Kleintransportern oder sogar selbstfahrend zum Autohaus zu 
bringen? Jedenfalls sollten die LkW, die meinen unbedingt durch Potsdam fahren zu 
müssen, eine wirklich deutliche Gebühr zahlen, die es wirtschaftlich anraten lässt, den 
Berliner Ring zu nutzen. Jedenfalls sollte die Anlieferung von Waren mit Schwerlast-LkW 
eine genehmigungspflichtige Ausnahme bleiben. 
 

 
1110 | Erneuerung des Schafgrabens 
Der Weg ist sehr schmal und fällt an einigen Stellen steil ab. Wenn es eng wird, sind dies 
gefährliche Stellen für Rad- oder Gehwagenfahrer bzw. Kinderwägen. Der Belag ist zudem 
sehr uneben und das Geländer am Graben recht alt. 
 

 
1111 | Zebrastreifen auf Geschwister-Scholl-Str./Ecke Nansenstr. 
Zwischen Becker Lenz und dem Regional Laden wünsche ich mir einen Zebrastreifen, damit 
die Pendler, Schul- und Kindergartenkinder bei erhöhtem Verkehrsaufkommen es leichter 
haben die Straße sicher zu überqueren. 
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1112 | Bürger stärker in die Stadt- und Verkehrsentwicklung einbinden / Weniger 
Gutachten 
Es fällt auf, dass für jedes, aber wirklich auch jedes Vorhaben der Stadt ein teures Gutachten 
erstellt wird. Was hindert daran, einfach den vernünftigen Menschenverstand einzusetzen? 
Um z.B. den Verkehr in der Stadt zu beurteilen, benötige ich kein teures Gutachten. Es gibt 
genügend Mitbürger von Studenten bis zu Rentnern, die sich an einen Verkehrsknotenpunkt 
setzen und mittels Zählwerk den Verkehr beobachten können. Wer mit dem Daumen am 
Handy/Smartphone daddeln kann, kann auch ein solch einfaches Gerät professionell 
bedienen. Für die Addition der Ergebnisse benötigt man auch keinen Hochschulabschluss. In 
einer sachlichen Bewertung der Ergebnisse und realistischer Vorausschau lassen sich auch 
sinnvolle Maßnahmen erarbeiten. Die Liste weiterer Beispiele ließe sich bestimmt großzügig 
verlängern. Die Bürger sollten weitaus stärker in die Stadt- und Verkehrsentwicklung 
eingebunden werden. Seitens der Verwaltung einfach länger, interessierter und mit deutlich 
mehr Achtung vor der Bürgermeinung zuhören. Denn die Bürger sind nicht dumm! So ließe 
sich viel Geld einsparen, was den Bürgern dann zu Gute kommt. Natürlich kann nicht jeder 
Wunsch erfüllt werden. Aber derzeit sieht es (leider) so aus, dass Bürgerwünsche und 
Vorschläge eher als Hingespinnst als als sinnvoller Vorschlag für die Stadt- und 
Verkehrsentwicklung angesehen werden. Es ist doch aus der Personlführung längst bekannt, 
dass Massnahmen, Pläne und Vorhaben viel mehr Rückendeckung und Akzeptanz bei den 
Betroffenen haben, wenn diese vorher mitwirken konnten. 
1113 | Sichere Ampelschaltung für Radfahrer Breite Str./Ecke Zeppelinstr. 
Aktuell ist die Fahrradampel und die PKW Ampel für Rechtsabbieger zeitgleich auf grün, die 
Fußgängerampel aber auf rot geschaltet. Viele Autofahrer sehen beim Abbiegen nur das 
"rote Männchen" und denken, dass dieses auch für die Radfahrer gilt. Sie achten daher nicht 
angemessen auf die Radfahrer oder reagieren mit Unverständnis, wenn diese versuchen die 
Kreuzung zu überqueren. Die orange blinkende Warnampel fällt häufig außer Acht. Hier 
habe ich schon mehrere gefährliche Situationen beobachtet und selber erlebt. 
 

 
1114 | Radstreifen auf Kopfsteinpflasterstraßen (Weberplatz) 
Kopfsteinpflasterstraße ist für Radfahrer unangenehm zu fahren. Rund um den Weberplatz 
gibt es beispielsweise einige Kopfsteinpflasterstraßen. Dadurch meidet man entweder diese 
Straßen oder die Radfahrer weichen auf den Radweg aus. Eine Lösung könnte sein, an der 
Seite der Straße einen Streifen mit glattem Pfaster zu legen, wo die Radfahrer gut fahren 
können. Habe dies in Trondheim gesehen und fand das eine gute Lösung, weil das Stadtbild 
weitgehend erhalten bleibt. 
 

 
1115 | Seilbahn statt Fähre nach Hermannswerder 
Die (Seil-) Fähre fällt immer wieder aus und fährt kann bis kurz nach 18.00 fahren. Deshalb 
wird hier eine Brücke angedacht. Die müsste aber sehr hoch sein, um den Schiffsverkehr 
nicht weiter zu behindern. Eine Selbahn hätte dem gegenüber damit kein Problem und wäre 
darüberhinaus auch eine touristische Attraktion. 
 

 
1116 | Planetarium unterstützen 
Das Planetarium in Potsdam braucht dringend Unterstützung, um deren Projektionstechnik 
zu erneuern. Falls dies nicht geschieht, wird es den Betrieb in jetziger Form nicht aufrecht 
erhalten können und ein wichtiger Bildungsträger der Stadt müsste die Pforten schließen. 
 

 
1117 | Mehr sozialer/studentischer Wohnraum 
Ich bin dafür, dass es in Potsdam mehr sozialer Wohnraum gefördert bzw. gebaut wird. Auch 
für studentisches Wohnen sollte in der Stadt Platz sein. 
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1118 | Kostenloser öffentlicher Nahverkehr und sichere Radwege 
Ich bin dafür, dass in Potsdam ein kostenloser Nahverkehr realisiert wird. Zudem sollte es 
mehr sichere Fahrradwege geben. 
 

 
1119 | Grünes Potsdam erhalten/ausbauen 
Öffentliche Grundstücke, Grünflächen, Waldstücke und Zugänge zu Havel und Seen 
erhalten und weiter ausbauen, 
 

 
1120 | Kreative Freiräume fördern 
Erhaltung und Förderung von kreativen Freiräumen (Freiland, Rechenzentrum). 
 

 
1121 | Flächendeckende Ausbildung von Kita-Betreuungspersonen 
Kitas werden ja gebaut ? mein Vorschlag gilt der Entlastung der Eltern durch 
flächendeckende Ausbildung von Betreuungspersonen. So kann dieser wichtige Job durch 
eine vergütete praxislastige Aufgabenverteilung und Ausbildung attraktiver gemacht werden. 
 

 
1122 | Nachhaltige Verkehrsstrategien anwenden: Park&Ride, ÖPNV, Rad 
Umwandlung ungenutzter Parkflächen von Stern-Center &Co in Park&Ride-Parkflächen. 
Dazu gehört ein weiterer Tramausbau und Schnellbuslinien von dort in das Stadtzentrum. 
Daneben ist eine Erhöhung der innerstädtischen Parkhausauslastungen durch Kooperation 
zwischen Parkhausträgern und ViP in Form eines gemeinsamen Nutzungstickets zu 
erreichen. Parallel verlaufende Bus- und Tramstrecken in die Außenbezirke bzw. bis an den 
Rand von Berlin sollten ausgebaut bzw. bestehen gelassen werden. Zudem ist ein Ausbau 
von Schnellradwegen in die Außenbezirke wichtig. Auch der Ausbau einer Tram über Golm 
nach Werder sollte geplant werden. Auch nachhaltige Beleuchtungen, Mülleimer, 
verkehrsoptimierende Ampelschaltungen, geringe Wartezeiten für Radfahrer führen dazu, 
dass mehr Menschen ?umsteigen?. Jegliche Rathausstrategie muss in nachhaltige 
Rahmenbedingungen eingebettet sein. Auch sollte Klimaforschung aktiv genutzt werden und 
Potsdam zum Vorzeigemodell in Deutschland werden. 
 

 
1123 | Besseres Abfallmanagement für Innenstadt und Grünanlagen 
Dazu gehört die Kontrolle von Abfallbehältern, um Überfüllung zu vermeiden und rechtzeitige 
Entleerung zu sichern sowie der Einsatz von ?Straßenfegern? für Hauptbelastungszeiten. 
 

 
1124 | Straßen nicht nur flicken, sondern ausbauen (Maulbeerallee) 
Jährliche ?Sanierung? von Pflasterstraßen, wie der Maulbeerallee, durch den einmaligen 
tragfähigen Ausbau ersetzen. 
 

 
1125 | Kein Zuschuss, sondern Parkeintritt 
Einführung eines Eintrittsgeldes für den Park Sanssouci. Das ist weltweit für ähnliche 
Einrichtungen üblich, bei vergünstigten Konditionen für Einwohner Potsdams. Damit werden 
1 Millionen Euro jährlich frei, die für andere Ausgaben genutzt werden könnten. 
 

 
1126 | Fahrrad-Flut am Potsdamer Hauptbahnhof begegnen 
An den Eingängen des Hauptbahnhofes stapeln sich die Fahrräder. Radfahrer*innen, die 
ihre Räder dort abstellen wollen, haben kaum mehr eine Chance, einen geeigneten 



Bürgerhaushalt 2020/21 
 

255 

Abstellplatz zu finden. Es sollte ernsthaft darüber nachgedacht werden, "Fahrradleichen", die 
dort irgendwann einmal abgestellt wurden und seitdem vergessen und verlassen 
dahinvegetieren, zu entfernen. Dies würde auch verhindern, dass aus der Not heraus die 
Radfahrer*innen ihre Räder mitten auf dem Weg platzieren oder am Geländer der Tram etc. 
Mein Vorschlag daher: Räder, die dort nachweislich verwaist stehen, nach einer gewissen 
Zeit entfernen und entweder verschrotten oder aber über das Fundbüro versteigern. 
 

 
1127 | Klimanotstand ausrufen 
Bei vielen Großbauprojekte insbesondere bei der Gestaltung der neuen Potsdamer Mitte 
hätten klimafreundliche Architektur und Stadtentwicklung umgesetzt werden können. 
Stattdessen wurden Flächen großräumig versiegelt (Alter Markt, Platz vor dem blu etc.) und 
die Klimafreundlichkeit war offensichtlich keine Priorität in den Neugestaltungen. Ein 
Großbauprojekt wie das neue Wohngebiet Krampnitz böte nun die Möglichkeit für 
hochinnovative und klimafreundliche Konzepte, auch hier wird diese Chance kaum genutzt. 
Ebenso gibt es für grüne Brachflächen im Stadtgebiet von Potsdam momentan keine 
nachhaltiges Planungskonzept das Klimafreundlichkeit, Freizeitflächen bzw. 
Wohnungsnotwendigkeit miteinander verbindet. Deshalb mache ich hiermit den Vorschlag, 
dass Potsdam den Klimanotstand ausruft. Das muss dann zur Folge haben, dass alle 
Entscheidungen der Stadt auch auf ihre Klimaverträglichkeit geprüft werden. Damit im 
Folgenden Konzepte und Entscheidungen bevorzugt werden, die Klima-, Umwelt- und 
Artenschutz unterstützen. Ebenso sollten schnellstmöglich Prozesse gestartet werden, die 
Emissionen in der Landeshauptstadt deutlich reduzieren ohne Bewohner*innen, 
Autofahrer*innen oder Fahrradfahrer*innen gegeneinander auszuspielen. Eine Park-Ride-
Konzeption könnte hier zum Beispiel ein Anfang sein. So sagt die Überbürgermeisterin von 
Köln: "Wir Städte sind die wichtigsten Emittenten und deswegen müssen wir auch die größte 
Verantwortung übernehmen für den Klimaschutz. Und ich finde das gut, wenn man jetzt 
konkret wird. Wir wollen das in Köln tun." Ich möchte mit diesem Vorschlag dazu beitragen, 
dass sich Potsdam seiner Verantwortung ebenfalls bewusst wird. 
 

 
1128 | Berlin-Potsdamer Welterbe-(Fahr)karte 
Das Welterbe ist eines, jedoch kann es mit einer Fahrkarte nur mittels Berlin B und C 
erfahren werden. Dies liegt daran, dass mittels Berlin C selbstverständlich und 
vernünftigerweise auch in Potsdam gefahren werden kann, umgekehrt, mit einer Potsdamer 
Fahrkarte, aber nicht nach Berlin hin. Das ist eine recht einseitige Überlappung, die auf der 
faktischen Logik überbordender Größe beruht und der Kleinere sich gefäligst "zu trollen" hat. 
Ich schlage vor, dass auch eine Überlappung seitens von Potsdam existiert, mittels Potsdam 
C, und zwar bis Berlin-Wannsee. Dann könnte auch mittels der dortigen Buslinien bis zur 
Pfaueninsel gefahren werden und Potsdam C hätte auch in nordöstlicher Richtung seine 
Entsprechung. 
 

 
1129 | Weiterführende Schule im Norden von Potsdam 
Der Potsdamer Norden wächst von Jahr zu Jahr. Die Grundschulen platzen aus allen 
Nähten. Der Potsdamer Norden wird hier leider ganz außer acht gelassen. Die Kinder von 
Groß Glienicke, Fahrland, Neu Fahrland, Krampnitz müssen jetzt schon einen weiten weg 
auf sich nehmen um auf eine Weiterführende Schule zu gehen. Die Lösung wäre in 
Krampnitz nicht erst irgendwann die Gesamtschule zu bauen sondern schnellst möglich, der 
Bedarf ist jetzt schon vorhanden. 
 

 
1130 | Takt der Straßenbahn 93 nach 21 Uhr 
Schön wäre es, die Taktung der Linie 93 mal zu überdenken, vor allem nach 21 Uhr, der 
Nachtbus ist keine ausreichende Alternative, bei kulturellen Veranstaltungen im Zentrum, 
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bleibt einem abends immer nur das Rad oder zu Fuß zurück, das ist in abendlicher 
Garderobe mit passenden Schuhen oder im Winter kein Vergnügen. Ich denke auch, dass 
durch den Zuzug in der Berliner Vorstadt zu mindestens ein Nachdenken darüber mal 
angebracht ist, 
 

 
1131 | Grundschule, Kita, Einkaufsmöglichkeiten? - Templiner Vorstadt 
Der Stadtteil - Templiner Vorstadt - im Potsdamer Südwesten wächst in den letzten Jahren 
stetig. Es wird fleißig gebaut, von der Speicherstadt bis Hermannswerder entstehen 
Mehrfamilienhäuser und  Einfamilienhäuser. Was aber zwingend fehlt, ist eine grundlegend 
einwohner- und familienbezogene Infrastruktur. Im fussläufigen Radius ( 
 

 
1132 | Abschaltung von Ampeln ab 18/ 19/ 20 Uhr (z.B. Hst. Sporthalle) 
Zur Elektroenergie-Einsparung und Kosteneinsparung können einige Lichtsignalanlagen/ 
Ampeln ab Ende der Hauptverkehrszeit abgeschaltet werden. So z.B. die Einmündung an 
den Haltestellen Friedhöfe, Sporthalle, Kunersdorfer Str. ab 19 Uhr. Hier wartet man ab 19 
Uhr an der leeren Straße als Fußgänger sinnlos. Wenn ein Straßenfahrzeug kommt, muß es 
unnötig anhalten, was das Klima zusätzlich schädigt. Die Sicherheit bezüglich Straßenbahn 
wird hier nicht nachteilig beeinträchtigt. 
 

1133 | Keine öffentlichen Gelder für Garnisionskirche (auch keine Bundesmittel 
erlauben) 
Politisch kritische Bauprojekte sollten keine öffentliche finanzielle Unterstützung erhalten. 
 

 
1134 | Reduktion öffentlicher Funk-WLAN-Netze wegen Energieeinsparung 
Um die Energie und Strahlenbelastung zu reduzieren, sollte die Erweiterung von öffentlichen 
Funkmasten, W-LAN-Netzen stärker besteuert und reduziert werden. 
 

 
1135 | Verbot von Elektro-Tretrollern oder starke Besteuerung 
Um den Wildwuchs von abgestellten Miet-Tretrollern zu vermeiden, sind diese nur in dünn 
besiedelten Flächen zuzulassen und in Bereichen mit guten ÖPNV zu verbieten (Innenstadt). 
Außerdem ist es klimatisch sinnlos, wenn diese mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren 
eingesammelt und verteilt werden. 
 

 
1136 | Hundesteuer für alle Hunde! 
Es ist nicht mehr zeitgemäß, dass kleinere Hunde steuerfrei gehalten werden. Gerade die 
Anzahl dieser Hunde hat massiv zugenommen. Steuerfreiheit für kleine Hunde abschaffen 
und für Gleichberechtigung sorgen, ist daher die Forderung. 
 

 
1137 | Kreisverkehrsplätze fördern und bevorzugen 
Bei zukünftigen Straßensanierungen oder Neubauvorhaben sollte der Bau von 
Kreisverkehrsplätzen bevorzugt werden. Die Vorteile von Ampel- und Kreuzungsfreien 
Kreisbahnen sind wissenschaftlich belegbar:, ? Weniger Unfälle, ? Guter Verkehrsablauf, 
hohe Kapazität, ? Vorteilhafte Einbindung in städtisches oder ländliches Umfeld, ? 
Kostengünstige Herstellung, ? Geringe Folgekosten, In deren Mitten ist Platz für Kunst im 
öffentlichen Raum - Kein "Verstecken" von Kunstobjekten und Überfrachtung einzelner 
Bereiche, siehe Freundschaftsinsel. Gute Beispiele aus den Niederlanden oder NRW zeigen, 
das auch die Einbindung privater Gala-Bau Unternehmen zu sehenswerten uns 
hochwertigen Gestaltungen führt. Stärkt die Wirtschaft, das Handwerk, verbessert die 
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Darstellung und Ausstattung der Stadt. Modellbeispiel: Hortweg! Abzweig Tankstelle und 
Schlaatz, 
 

 
1138 | Kooperation Potsdam Museum und Barberini anstreben 
Die zwei tollen Häuser am Alten Markt in Potsdams wunderschöner neu entstandener Mitte 
sollten über Kooperationen nachdenken. Gemeinsame Ausstellungen, bei denen mit dem 
Kauf eines Tickets beide Museen besucht werden könnten, sind hierbei durchaus vorstellbar 
und sowohl für die Besucher als auch für die Betreiber eine Win-Win-Situation. 
 

 
1139 | Entgelte der Volkshochschule moderat erhöhen 
Die Volkshochschule sollte alle Entgelte für ihre Kurse ab dem nächsten Halbjahr um 10 
Prozent pro Lehrstunde erhöhen. Kurse für Kleingruppen werden überdurchschnittlich 
verteuert. Der Kreis der von verbilligten Kursgebühren profitierenden Menschen sollte aber 
unangetastet bleiben. Ggf. ließen sich nicht stark nachgefragte Kurse reduzieren und damit 
weniger Kurse angeboten sowie daraus folgernd gespart werden. 
 

 
1140 | Eintritt für Besucherführung Bildungsforum erheben 
Die Führung durch das ?klügste Haus der Stadt? findet bisher alle zwei Monate statt, dauert 
anderthalb Stunden und zeigt Bereiche, die nicht jederzeit öffentlich zugänglich sind. Eine 
tolle Sache also. Es können bis zu 25 Gäste teilnehmen und die Führung ist kostenfrei. Ich 
finde, es sollte hierfür mindestens ein symbolischer Eintritt von 1 bis 3 Euro erhoben werden. 
Schulklassen sollten aber weiterhin kostenfreie Führungen erhalten. Eine verstärkte 
Bewerbung des Angebots in den vorhandenen Publikationen und auf der Website würde 
sicher auch dazu führen, dass mehr Menschen dieses Angebot nutzen. , 
 

 
1141 | Preise für die Nutzung der Bibliothek erhöhen 
Wer sich künftig in der Stadtbibliothek Bücher, DVDs, Zeitschriften oder Musik leihen will, soll 
stärker zur Kasse gebeten werden als heute. Die Gebühren für die Nutzung der Stadt- und 
Landesbibliothek Potsdam werden erhöht. Die Entgelte für Bibliotheksausweise steigen für: 
Erwachsene von 19 auf 25 Euro und für Schüler/innen ab 18 Jahren, Auszubildende und 
Studenten bei Vorlage eines Schüler-, Auszubildenden- bzw. Studentenausweises von 11 
auf 15 Euro. Die Versäumnisentgelte bei Überschreitung der Leihfrist werden verdoppelt. Die 
vorhandenen Ermäßigungen bleiben bestehen. 
 

 
1142 | Wohnungsbau fördern 
Massive Förderung des sozialen Wohnungsbaus, 
 

 
1143 | Ticketloser ÖPNV 
Massive Förderung eines ticketlosen ÖPNV, 
 

 
1144 | Stiftung Garnisonkirche auflösen 
Kein Weiterbau der Garnisonkirche, sofortige Auflösung der Stiftung, 
 

 
1145 | Private Bauvorhaben nicht subventionieren 
Keinerlei Subventionen für private Bauvorhaben (Krampnitz, RAW-Gelände, Kirchsteigfeld). 
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1146 | Gegen eine Havelspange 
Keine Havelspange, 
 

 
1147 | Neu Kalkulation der Marktsatzung und Mehreinnahmen für Stellplätze im 
Lustgarten 
Die Marktsatzung in Potsdam soll überarbeitet werden. Dabei soll es um die 
Benutzungsgebühren gehen. Ziel ist eine Anhebung der einzelnen Positionen um 5%. Auch 
die Einnahmen durch den Lustgarten in der Potsdamer Innenstadt könnten gesteigert 
werden. So konnten die Einnahmen von 2010 bis 2018 fast verdoppelt werden, schreibt die 
PNN. Eine moderate Anhebung würde hier eine nochmalige Steigerung der Stadteinnahmen 
nach sich ziehen. 
 

 
1148 | Parken in der Innenstadt verteuern und verlängern 
Parken soll in der Innenstadt um bis zu 30 Prozent teurer werden. Mehr Bereiche als bisher 
sollen zudem in die teurere Parkzone aufgenommen werden. Und zudem werden die 
Parkgebühren überall 1-2 Stunden länger berechnet (bspw. von bisher bis 18 auf dann bis 
20 Uhr). 
 

 
1149 | Gebühren für Nutzung des Straßenlandes erhöhen 
Die Stadt könnte die Gebühren für die Nutzung des Bereiches vor gastronomischen 
Einrichtungen erhöhen und damit Mehreinnahmen erzielen. Diese Areale von Cafes, 
Restaurants etc werden häufig genutzt. Eine Überbenutzung erzeugt eine Behinderung der 
Fußgänger, deren Gefährdung. Zudem führt es zu zT erheblicher Verschmutzung. 
 

 
1150 | Investorenzulagen einführen 
Potsdam ist attraktiv. Wer hier investieren will, soll eine gewisse Summe an die Stadt und 
deren Einwohner abgeben, welche dann für die Infrastruktur, Sportstätten und 
Vergünstigungen für Potsdams Einwohner z.B. Eintritt in Museen, Parks oder Parkgebühren 
verwendet wird. 
 

 
1151 | Endlich den dritten Havelübergang schaffen 
Die Stadt sollte endlich den dritten Havelübergang schaffen, um einen Teil des Verkehrs der 
Stadt zu entlasten. Dieser Vorschlag wurde schon seit längerer Zeit gemacht, er wird aber 
einfach ignoriert, ohne eine adäquate Alternative zu bieten. 
 

 
1152 | Neue Stadtteile vorher mit Infrastruktur versehen 
Neue Baugebiete (zB Krampnitz) sollten vor Beginn mit Infrastruktur geplant werden und 
nicht erst, wenn die Leute dort hinziehen. Alle Nötige darf nicht schleifen gelassen werden 
(Verkehr, Schulen, Parken, Einkaufsmöglichkeiten). Es sollten endlich realisierbare Pläne 
vorgelegt werden und nicht Wunschvorstellungen, wie zB 0,5 Parkplätze pro WE. 
 

 
1153 | Schließzeit für die Stadtverwaltung 
Die Stadt schließt ihr Rathaus für längere Zeit komplett ab und macht Betriebsferien. Vom 
22. Dezember bis 30. Dezember bleibt die Verwaltung zu. Der Effekt: Mitarbeit sollen 
Gleitzeit und Überstunden sowie Resturlaub abfeiern, dann muss die Stadt dafür keine 
Rückstellung mehr bilden. Selbiges könnte auch für 1 bis 2 Wochen in den Sommerferien 
gelten. Dann sind ohnehin viele im Urlaub. 
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1154 | Erhöhung der Gebühren für Samstagstrauungen 
In anderen Städten gibt es das schon. Warum nicht auch in Potsdam? Die Gebühren für 
Trauungen, die am Wochenende stattfinden oder auch außerhalb des Rathauses stattfinden 
sollten erhöht werden. Wer sich diesen Luxus leisten will und kann, könnte ruhig auch ein 
wenig tiefer ins Portemonnaie greifen. 
 

 
1155 | Abfallentsorgung unverändert beibehalten 
Die Abfallentsorgung finden wir sehr gut und steht auf in einem guten Verhältnis zu den 
Kosten. 
 

 
1156 | Hundesteuern anpassen 
Hundesteuern finden wir zu hoch. Ein kleiner Dackel zahl genau so viel, wie ein großer Hund 
(gefährliche ausgeschlossen). 
 

 
1157 | Fußweg in der Fritz-Zubeil-Straße 
Wir wohnen in der Fritz-Zubeil-Straße. Ab den Nummern 35 und 37 gibt es einen Fußweg, 
der spottet jeder Beschreibung, nur Sand, Wurtzeln und Bäume. Dort besteht für alle eine 
sehr große Stolpergefahr. Zudem parken Autos häufig auf dem Fußweg und das 
Ordnungsamt unternimmt da wenig. 
 

 
1158 | Winterdienstgebühren nach Bedarf berechnen 
Der Winterdienst müsste sich entsprechend der Witterung anpassen. Es gab in den letzten 
zwei Jahren kaum Winter und trotzdem werden die vollen Gebühren berechnet. Die reguläre 
Straßenreinigung finden wir ansonsten gut. 
 

 
1159 | Kostenbeteiligung Kaffee-To-Go-Verkäufer 
Kaffee-To-Go-Verkäufer soll an den Kosten der Beseitigung der Becher beteiligt werden. 
Eine Möglichkeit wäre eine Pappbecher-Steuer für Potsdam. 
 

 
1160 | Investitionen in Büro- und Wohnungen 
Grund: Bereicherung von (int.) Immobilienfonds. Enorme Mehrausgaben für Be- und 
Abwassernetze, neue Straßen, Schulen, Versiegelung von Bodenflächen, Mehraufkommen 
von Verkehr (Fußgänger, Radler, Autos). Irgendwann müsste das Wachstum einmal 
vermindert und in vernünftige Bahnen gelenkt werden, wenn irgend möglich. 
 

 
1161 | Erholsame Parkanlagen schaffen 
Wunderschön und erholsam finden wir die Plantagen-Park an der Dortu- Ecke Yorckstraße. 
Dies ist ein gutes Beispiel und sollte auch für andere Stellen Vorbild sein. 
 

 
1162 | Keine Papierkörbe an Uferwegen 
Papierkörbe an den Uferpromenaden abschaffen mit Auflage, Picknick-Müll zu sich mit nach 
Hause zu nehmen. 
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1163 | Radwege um den Bassinplatz und in der Heilig-Geist-Straße einrichten 
Radweg von Hebbelstraße auf Charlottenstraße (rund um den Bassinplatz) einrichten, indem 
der Busparkplatz auf der Straße dafür in Anspruch genommen wird. Zudem sind die 
Radwege hin und rück auf der Heilig-Geist-Straße zu verbreitern und wirklich fahrbar zu 
machen. Es könnten dort auch einige Bäume nachgepflanzt werden. 
 

 
1164 | Steuer für Sexarbeit 
Auf "sexuelle Vergnügungen" jedweder Art soll eine Steuer eingeführt werden, wenn diese 
Dienstleistung in Potsdam eingekauft wird. 
 

 
1165 | Spielsteuer erweitern und erhöhen 
Die Spielsteuer, offiziell Vergnügungssteuer, soll auch zukünftig auf Geldspielgeräte erhoben 
werden. Stehen diese in Spielhallen soll der Betreiber zukünftig der an die Stadt abgeführte 
Prozentsatz des Einspielergebnisses um 10% erhöht werden. Steht das Gerät in einer 
Gaststätte sollen es 5% mehr sein. Zudem kann die Vergnügungssteuer kräftig ausgeweitet 
werden. Wer Kegelbahnen, Bowlingbahnen, Dart-Anlagen, Billardtische oder Solarien 
benutzt, der solle diese Extra-Steuer auch zahlen. Dabei ist zu prüfen, ob auch Kinos und 
Sportstudios mit dieser Zusatzsteuer belegt werden könnten. 
 

 
1166 | Sauberkeit in Babelsberg verbessern (Rudolf-Breitscheid-Straße) 
Babelsberg muss sauberer und schöner werden. Insgesamt ist Babelsberg schön und farbig 
geworden. Für die vielen Straßen tritt das zu, nicht aber auf die Rudolf-Breitscheid-Straße 
und ihre Kreuzungen und Unterführungen. Um das Rathaus Babelsberg herum wird nicht 
gepflegt, die letzten Blumen am Rathauskeller gehen gerade ein, die evangelische Schule ist 
bemalt und wirkt kaum gepflegt. Besonders trostlos ist die große Kreuzung Alt-Nowawes, wo 
täglich tausende Menschen passieren. Eine Möglichkeit der Verschönerung wäre vielleicht 
die Anmietung von Blumenkübeln. Schade, dass Babelsberg nicht auch so einen Engel hat, 
wie der Luisenplatz, der Aufgaben der Stadt übernimmt. Sollte in Babelsberg nicht täglich 1 
Mitarbeiter der Stadt nach dem Rechten sehen und die schlimmsten Schandflecken 
beseitige. 
 

 
1167 | Finanzierung Schwimmbäder 
Die Stadt sollte schnell von ihrem hohen Schuldenberg runter kommen. Auch wenn es 
aufgrund des Zuzugs notwendig ist, viel zu investieren. Häufig wird auch der Bau eines 
neuen Schwimmbades im Norden genannt. Welche Kosten damit zu stemmen sind, kann ich 
mir nicht ausmalen. Vorschläge zur Finanzierung fehlen meistens gänzlich. Ich habe 
deswegen mal Tante "Google" befragt und siehe da, sie hat mir ein paar Vorschläge 
gemacht. Vielleicht ließen sich diese bei den Vorschlägen zu Schwimmbädern ergänzen: Zur 
Finanzierung weiterer Bäder oder zur Reduzierung des städtischen Zuschusses sollten in 
den vorhandenen Bädern folgende Maßnahmen ergriffen werden: Absenkung der 
Wassertemperatur im Sportbecken, Automaten statt Kassenpersonal am Eingang, höhere 
Eintrittspreise für Erwachsene, Abendkarten erst später beginnen lassen, 
Parkscheinautomaten auf dem Schwimmbadparkplatz aufstellen... Der Zuschuss der Stadt 
könnte damit reduziert werden bzw. die Gelder eben für weitere Bäderprojekte eingesetzt 
werden. Vielleicht reicht im Norden ja auch erstmal ein Waldbad und es muss nicht gleich ein 
großes neues Schwimmbad sein... 
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1168 | Pflege vorhandener Erholungsflächen 
Trotz hoher Kosten besser/regelmäßiger pflegen, Grünflächen nicht verdorren lassen, 
Spielplätze kontrollieren und instand halten, 
 

 
1169 | Parkeintritt einführen: Sanssouci und Neuer Garten 
Nirgendwo auf der Welt ist der Eintritt in Parks wie Sanssouci und Neuer Garten kostenlos! 
Warum in Potsdam?, 
 

 
1170 | Trinkwasserspender im öffentlichen Raum 
Bei den immer heißer werdenden Sommern in Potsdam schlage ich vor, in stark 
frequentierten Bereichen öffentliche Trinkwasserspender zum Nutzen aller zu installieren. 
Dafür ist eine Grundfinanzierung notwendig. Als Effekt würde die Abfallmenge in Potsdam 
gesenkt werden, da weniger Einwegflaschen gekauft würden. Weniger Müll bedeutet auch 
Einsparungen im städtischen Haushalt. Außerdem könnte auch ein positiver Effekt auf die 
allgemeine Gesundheit erzielt werden. Dafür ist eine Zusammenarbeit mit der STEP 
notwendig. 
 

 
1171 | Verantwortungsvolles Lichtkonzept für Potsdam 
Die Stadt Potsdam sollte sich für ein verantwortungsvolles Lichtmanagement einsetzen. Es 
ist wissenschaftlich erwiesen, dass die zunehmende Lichtverschmutzung mitverantwortlich 
ist für das Massensterben von Insekten. Viele Tiere sind nachtaktiv und daher stark von 
künstlicher Beleuchtung in der Nacht beeinflusst. Nächtliche Beleuchtung benötigt Energie 
und verursacht Kosten. Sie ist dort - auch zur Sicherheit - nötig, wo Menschen sich in der 
Dunkelheit aufhalten. In Wohngebieten, Parks o.ä. gibt es aber häufig Einsparpotenziel. Die 
Stadt sollte deshalb ein Konzept entwickeln, um im Interesse einer ökonomischen und 
ökologischen Nachhaltkeit die städtische Beleuchtung zu evaluieren. Dabei sollten auch 
Apekte der Attraktivitätssteigerung zentraler Orte für Bewohner und Touristen einbezogen 
werden. Beim Neubau oder der Umgestaltung von Wohngebieten sollten auch Naturschützer 
einbezogen und eine unnötig oder zu helle Beleuchtung vermieden werden. 
 

 
1172 | Potsdam als europäische Stadt 
Potsdam ist eine durch und durch internationale und europäische Stadt. Sieben der neun 
Partnerstädte Potsdams liegen in Europa, Touristen aus aller Welt besuchen unsere Stadt, 
Menschen von überall her sind seit Jahren hier zu Hause. Kulturell und architektonisch ist 
Potsdam von europäischen Einflüssen bestimmt. Seit der Wiedervereinigung hat Potsdam 
massiv von Fördergeldern der EU profitiert. Und doch wird Europa und der EU durch die 
Stadtpolitik nur wenig sichtbare Bedeutung beigemessen. Während in vielen Ländern 
Europas die EU-Fahne vor öffentlichen Gebäuden zum Alltag gehört, hängt sie vor dem 
Potsdamer Rathaus gerade einmal jährlich: Am Europatag, dem 9. Mai von 9-18 Uhr. Wie 
kleinlich. Die Stadt ist aufgerufen, den europäischen Gedanken unter ihren Bürgern stärker 
als bisher zu verankern. Dies kann geschehen durch:, - eine selbstverständlichere 
Beflaggung mit EU-Fahen, - die Unterstützung von Schulpartnerschaften udn 
Austauschprojekten, etwa mit den Partnerstädten, - eine stärkere Unterstützung von 
Strukturen der Europabildung, etwa des Europa-Zentrums Potsdam, der Europa-Union: 
finanziell aber auch durch Bekanntmachung ihrer Angebote etwa in Schulen oder von 
Veranstaltung, oder durch Teilnahme der Stadtspitze an Aktivitäten, - Unterstützung des 
Europafestes, - mehr Öffentlichkeitsarbeit für Aktivitäten der Städtepartnerschaften. 
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1173 | Keine Wahlplakate und keine Werbezettel der Parteien 
Materialverschwendung, Vermüllung und AutofahrerInnen etc. werden abgelenkt und die 
Sicht wird versperrt!, 
 

 
1174 | Lärmsteuer für Kirchenglocken, Feuerwerk und Musikveranstaltungen 
Lärm macht krank! Es gilt das Verursacherprinzip. Die BürgerInnen wird/werden nicht direkt 
belastet. Ggf. gute Steuereinnahme!, 
 

 
1175 | Gefährlicher FussgängerInnenweg vom Hotel am Jägertor bis zur 
Brandenburger 
Mit Stock oder Rollstuhl, als normaleR FussgängerIn oder mit kleinen Füssen ist der Weg 
eine Tortur!, Hinter dem Hotel geht es los: Sehr schiefer Gehweg, auch die Strasse ist so 
schlecht, dass sogar ein Auto durchgerüttelt wird. Dann Kopfsteinpflaster schräg zur 
Hauptstrasse abfallend und bei Nässe rutschig. Von rechts und links kommen 
RadfahrerInnen auf dem Weg! Durch Schilder kann nur eine Person den Weg passieren. 
Kein erhöhter Bürgersteig zur Hauptstrasse. Die Wagen fahren, ohne es zu merken, auf dem 
Weg. An der Ampel mit dem grünen Pfeil wird man umgefahren, weil niemand auf die 
Fussgänger achtet, alle nur nach links sehen, ob noch Autos kommen, und dann wird Gas 
gegeben. An dem anderen Übergang fehlen auch Pflastersteine, und zwar so viele, dass 
man regelmässig umknickt. Die Stasse ist so wellig,  dass auch sichere Fussgänger, welche 
das nicht kennen, ins Stolpern geraten. Aber schon vorher ist man abgelenkt, weil 
RadfahrerInnen entweder auf der falschen Seite die Strasse überqueren wollen oder auf der 
FussgängerInnenseite sich festhalten. Die kurze Ampelphase mit den Wellen und den auch 
noch entgegenkommenden RadfahrerInnen wird zum Spiessrutenlauf. Auf der anderen Seite 
ggf. angekommen, fehlen dann den ganzen Weg Steine. Man sieht nur noch auf den Boden. 
Zwischen den Stühlen der Restaurants steigen die RadfahrerInnen auch nicht ab. Ob zu 
Fuss oder beim Essen, man erschreckt sich dauernd, und muss ggf. zur Seite springen. 
Dann die super kleinen Steine zwischen den Bäumen sind kaum begehbar. Man läuft wie auf 
Eiern. In der FussgängerInnenzone wurden meine Taschen von den RadfahrerInnen 
zerkratzt und ich fast umgestoßen. Die Räder parken teilweise vor den Ladentüren, dass 
man kaum durchkommt. Parken auch mitten auf den seitlichen Wegen, für 
RollstuhlfahrerInnen etc. sehr schwierig, da man dann erst rückwärts fahren muss, um in der 
Mitte auf dem etwas holprigen Weg die Räder zu umfahren. Dazu gekommt man die ggf. 
Rauch und Asche ins Gesicht, man sieht die Räder vorher kaum, wenn es vielleicht auch 
noch voll ist. Ich lebe hier seit vielen Jahren. Jetzt nach 2,5 Jahren, fast genesen, brauche 
ich keinen Stock oder Rollstuhl mehr, aber den Stock vermisse ich sogar etwas auf dem 
Weg zur Brandenburger. Bitte, wenn auch nur eine Verbesserung möglich wäre, viele die 
hier wohnen würden sich freuen! Danke!, 
 

 
1176 | Alle, die staatliche Gelder beziehen, müssen arbeiten, wenn sie können! 
Alle, die staatliche Gelder beziehen, müssen arbeiten, wenn sie können! Oder in eine 
Massnahme. Aufstehen bzw. nicht Schwarz arbeiten. 
 

 
1177 | Waldstadt II muss sauber werden 
Vor 40 Jahren sind wir in die Waldstadt II gezoren, wir sind sozusagen die "Ureinwohner". Es 
war einmal das  Vorzeigegeviertel von Potsdam. Doch was hat sich verändert? Abgesehen 
davon, dass eine Lücke nach der anderen bebaut wird, dazu muss natürlich sehr viel Wald 
verschwinden, ist die Waldstadt nur noch schmutzig, um das Einkaufszentrum völlig vermüllt. 
Muss das sein? Es gibt so viele Arbeitssuchende... 
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1178 | Wachstum mindern 
Wenn die Stadt auf ein weiteres Wachstum nicht verzichtet, werden die Ausgaben weiterhin 
steigen. Potsdam braucht immer mehr Geld für die Verkehrs-Infrastruktur. Da Potsdam eine 
große Insel ist, von Wasser umgeben, wird es besonders teuer. Es wird versucht durch 
kreative Ideen, Regulierungen und Vorschriften das Zusammenleben von immer mehr 
Menschen auf der gleichgebliebenen Stadtfläche zu ermöglichen. Trotz alledem - die Folgen 
sind, überlastete Straßen,  Grün und-Waldflächen, Parkanlagen auch Kleingärten werden 
weniger,  Gewässer sind übervoll mit den unterschiedlichsten Wasserfahrzeugen, das 
soziale Leben verschlechtert sich und die Aggressivität nimmt zu. Wenn dann in naher 
Zukunft weitere 10.000 Menschen in Krampnitz wohnen sollen, werden die aufgezählten 
Probleme  noch zunehmen. Außerdem ziehen 1000 Bundespolizisten mit ihren Familien 
nach Potsdam. Alle werden ihre Autos, Boote, Fahrräder, Hunde und so weiter, auf der 
vorhandenen Stadtfläche nutzen. Mehr Menschen benötigen auch mehr Raum und Fläche 
um sich zu entfalten und ein glückliches Leben führen zu können. Warum soll sich der 
Potsdamer Bürger über ein Wachstum der Stadt freuen? Wenn man ehrlich ist -das 
Gegenteil ist der Fall. 
 

 
1179 | Fuß-Radbrücke nach Herrmanswerder 
Leider fällt die Fähre nach Hermannswerder sehr häufig aus. Außerdem fährt sie bisher nur 
von 7 bis 18.30 Uhr, viel zu wenig für die Bewohner und Besucher. Mit einer Brücke über die 
Havel (etwa vom Kiewitt zur Tornowstraße) für Fußgänger und Radfahrer könnte der 
Autoverkehr durch die Innenstadt merklich verringert und der Weg für viele Radfahrer 
spürbar reduziert und sicherer gestaltet werden. Angesichts der geplanten weiteren 
Bebauung auf der Insel (z.B. neue Krankenpflegeschule) bekommt die bessere 
Verkehrsanbindung von Hermannswerder noch größere Dringlichkeit. Indem man dem Rad- 
und Fußverkehr günstigere Möglichkeiten schafft, lassen sich mehr Menschen zum Umstieg 
vom Auto bewegen. 
 

 
1180 | Drastische Erhöhung der Sondernutzungsgebühren auf Hauptstraßen 
Durch viele Baustellen wird der Verkehrsstau in der Potsdamer Innenstadt in den nächsten 
Jahren zu einer unerträglichen Belastung für die Bürger, Berufspendler und Besucher. Mit 
der Gebührensatzung für die Sondernutzung von Straßen hat die Stadt ein 
Steuerungsinstrument, um die Bauherren zu einer kürzestmöglichen privaten Nutzung des 
öffentlichen Straßenlandes zu motivieren. Insbesondere für die wichtigsten Verkehrsadern 
der Stadt sind die Sondernutzungsgebühren so zu erhöhen, dass die Bauherren ein vitales 
Interesse an der raschen Beendigung von Baumaßnahmen haben. Auch die Nutzung von 
Radwegen für private Zwecke muss durch höhere Gebühren stärker reglementiert werden. 
 

 
1181 | Zuschuss für Mehrwegwindeln gewähren 
Die Stadt Potsdam gewährt Eltern einen jährlichen Zuschuss von bis zu 100 Euro für 
Mehrwegwindeln. Dadurch reduziert sich der Müllberg von Einwegwindeln. Die 
Stadtentsorgung spart Kosten für die Entsorgung und gleichzeitig wird ein Beitrag zum 
Umweltschutz geleistet. In vielen Gemeinden im Bundesgebiet gibt es einen solchen 
Zuschuss bereits. 
 

 
1182 | Entlastung innerstädtischer Fahrzeugverkehr: P&R 
Viele Berufs-Pendler und Touristen fahren mit Ihren Fahrzeugen bis in die Potsdamer 
Innenstadt und belasten die die innerstädtischen Straßen und Parkflächen. Wenn man die 
park and ride Angebote attraktiver machen würde, könnte man, aus meiner Sicht, eine 
Entlastung der Innenstadt vom Autoverkehr erzielen. Folgende Voraussetzungen sind 
erforderlich: Die vorhandenen Parkflächen erfassen, überprüfen und erweitern, evtl 
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Parkhäuser errichten. Standorte: Bhf. Pirschheide, Keplerplatz, Bornstedt und Nedlitz mit 
Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr. Die Parkgebühr sollte gleichzeitig als Ticket für 
die öffentlichen Verkehrsmittel gelten. Touristen und Pendler müssen über Parkleitsysteme 
,Medien und andere Infosysteme auf die Parkmöglichkeiten hingewiesen werden. Die 
öffentlichen Verkehrsmittel, wie Tram und Bus müssen in entsprechendem Zeittakt fahren. 
Finanzierungsvorschlag: Ein Teil der Parkflächen ist vorhanden, zusätzliche Flächen müssen 
erworben oder  umgenutzt werden. Für den Bau der Parkhäuser und Schaffung von 
Parkflächen könnten z.B. Einnahmen aus der Parkraumerwirtschaftung verwendet werden. 
Es sollte ein park and ride Konzept entwickelt und  erforderliche Mittel eingeplant werden, so 
z.B. auch Fördermittel vom Bund. Weiterhin sind Abstimmungen zwischen LHP und VIP zur 
Taktverkürzung erforderlich. 
 

 
1183 | Mehr Mülleimer in Wohngebieten 
Der Anfang mit der Hundekot Entsorgung, ist ja super gemacht. Die Hundebesitzer nehmen 
die Kottütenstationen auch gut an, aber dann wo hin mit der Tüte. Sie hängen an Zäunen, 
werden einfach weggeworfen. Ein toller Anblick.Teils verständlich, wer möchte schon gerne 
auf seinem Spaziergang ewig die Hinterlassenschaft mit sich herumtragen. Warum ist es 
nicht möglich, die Tütenstation mit der Entsorgung zu kombinieren. Die Finanzierung dürfte 
durch die relativ teuer angesetzte Hundesteuer, sich sicher gegenfinanzieren lassen. 
 

 
1184 | Fertigstellung des Uferwegs auf Hermannswerder 
Das östliche Ende des Uferwegs in der Templiner Vorstadt wurde am in diesem Jahr  2019 
durchgängig asphaltiert und so fahrradfahrerfreundlich südlich des Wasserwerksgelände an 
die Leipziger Straße angeschlossen. Am westlichen Ende des Uferwegs zwischen der 
Fahrrad- und Fußgängerbrücke über den Judengraben und der Tornowstraße nördlich der 
Kleingartensparte fehlen noch ca. 100 Meter Asphaltbedeckung. Hier ist der Weg z.T. sehr 
uneben, z.T. sandig, z.T. eine grobe Schotterpiste und bei Regen von großen, tiefen 
Wasserpfützen bedeckt und dann fast unwegsam. Eine Asphaltierung auch dieses kurzen 
Abschnitts des Uferwegs würde eine deutliche Verbesserung dieses wichtigen 
Verbindungswegs zwischen dem Leipziger Dreieck/der Leipziger Straße und der Fähre 
Hermannswerder/Potsdam-West und den Endhaltestellen der Buslinie 694 herbeiführen und 
ihn durchgängig nutzerfreundlich für Fußgänger und Fahrradfahrer machen. 
 

 
1185 | Bäume/Büsche für die Mittelinsel Nuthestraße/Kreuzung Berliner Straße 
Wenn man mit dem Auto auf der Nuthestraße an der Ampelkreuzung Berliner Straße steht, 
hat man häufiger viel Zeit, den Blick über die Mittelinsel schweifen zu lassen. Dieser 
Grünstreifen vermittelt einen trostlosen Eindruck. Mehr Unkraut als Wiese, die Skulptur 
"Nach Vorn" ist überwuchert und die wohl dazugehörigen kleinen Bäumchen kann man 
(jedenfalls momentan) nicht erkennen. Ich schlage vor, die Mittelinsel insgesamt mit Bäumen 
oder Sträuchern zu bepflanzen, die Skulptur "Nach Vorn" angemessen zu präsentieren und 
die Gesamtanlage regelmäßig zu pflegen. Mehr Bäume und Sträucher auf der Mittelinsel der 
Nuthestraße, * erfreuen die an der Ampel wartenden Autoinsassen,, * tragen zur 
Entspannung der Autofahrer bei,, * erhöhen die Lebensqualität,, * begrüßen in die Stadt 
kommende Touristen freundlich,, * verbessern das Stadtklima,, * verschönern das Stadtbild. 
Zur Finanzierung könnte man die Ausschreibung der Arbeiten mit dem Angebot verbinden, 
dass die Baumschule oder der Landschaftsbauer ihre Unternehmen auf der Mittelinsel in 
angemessener Form bewerben dürfen. Damit könnte ein Teil der Vergütung abgegolten 
werden. 
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1186 | ÖPNV attraktiver machen 
Die Streckenführung der Straßenbahn müssten überarbeitet werden, um unnötiges 
Umsteigen zu vermeiden. Die Taktung  der darf sich nicht ausschliesslich nach dem Hasso 
Plattner Institut im Norden richten. Des weiteren muss jede Baumfällung überdacht, 
begründet und möglichst vermieden werden. Jeder derartiger Eingriff in die Natur ist egal 
wegen welchen "Mäzen"s zu unterlassen. Busse für Stadtrunsfahrten sind endlich technisch 
auf den neuesten Stand zu bringen. Hinter so einem "Stinker" zu laufen oder fahren ist eine 
gesundheitliche Beeinträchtigung. 
 

 
1187 | ÖPNV - Flexiblere Tickets 
Flexiblere Tickets könnten die Attraktivität des ÖPNV steigern, z.B. 1) 24 h Tickets (statt 
Tageskarte, die nur bis 3 Uhr morgens gilt) oder, 2) Flexibles Abo - d.h. man zahlt pro Monat 
eine gewisse Grundgebühr, dafür für alle Tickets im Stadtverkehr nur den 1/2 Preis. Vorteil 
für Leute, die häufiger den ÖPNV nutzen (würden), jedoch eher unregelmäßig, so dass sich 
(bislang) eine Wochen- oder Monatskarte nicht lohnt (oder es nicht derart planbar ist). - vgl. 
Leipzig (Abo Flex, mit einer Grundgebühr von 6,60 ?/Monat). Stärkere Kopplung von 
Parktickets an ÖPNV (mit Parkticket z.B. zum halben Preis den ÖPNV nutzen) - vgl. Plauen. 
PS: schwer zu sagen, ob es den Bereich "Einnahmen" oder "Ausgaben" betrifft - im Idealfall 
sollten sich die ÖPNV-Einnahmen erhöhen ;-), 
 

 
1188 | Radweg, Fußweg und Fahrbahnmarkierung Fahrländer Chaussee 
Die Fahrländer Chaussee ist eine stark genutzte Straße von Auto-, LKW- und Radfahrern. 
Leider kommt es häufig zu sehr gefährlichen Situationen zwischen den genannten Parteien. 
Auch Fußgänger laufen an der Straße entlang. In dem Durchfahrtsort Kartzow gibt es weder 
einen Rad- noch einen Fußweg bei der Fahrländer Chaussee. Fußgänger, insbesondere 
Rentner, Mütter mit Kinderwagen, Schulkinder und Kleinkinder können dadurch nicht 
gefahrlos zur Bushaltestelle gehen, oder einfach nur dort spazieren gehen wo sie wohnen. 
Die Fahrländer Chaussee wurde vor einiger Zeit neu geteert. Leider ist dadurch aber ein 
stark abschüssiger, scharfkantiger Fahrbahnrand entstanden, weil sich entgegenkommende 
LKW's oft ausweichen und es somit zu einer hohen Druckbelastung für den Fahrbahnrand 
kommt. Der Fahrbahnrand ist auch keine gerade Lauffläche, sondern eine Stolperfalle für 
Fußgänger und vor allem Sturzfalle für Radfahrer. Eine deutliche Gefahrenminderung würde 
entstehen, wenn eine Fahrbahnmarkierung (Fahrmittelspur und Fahrbahnrand, weil die 
Straße nicht gleich breit ist) aufgetragen werden würde und wenn an den bestehenden 
Fahrbahnrändern Fuß- und Radwege angebaut werden würden. 
 

 
1189 | Dr Rudolf Tschäpe Platz - besserer Zugang für alle zu Baum und Bank 
Schaffung einer Verbindung von beiden Teilen der Meistersingerstraße über das 
Mittelrondell des Dr-Rudolf-Tschäpe-Platzes. Begründung: In der Mitte des Dr Rudolf 
Tschäpe Platzes steht eine sehr schöne und stattliche Blutbuche (?), die seit einigen Jahren 
auch von einer Bank  umgeben ist. Diese Bank wird viel genutzt - allerdings ist sie für 
Personen, die auf Rollator / Rollstuhl angewiesen  bzw. mit Kinderwagen/Buggy unterwegs 
sind, häufig kaum erreichbar - wenn der Mittelplatz (Rondell) eng zugeparkt ist, und das ist 
häufig der Fall. Der Platz kann über die Meistersinger- und Nansenstraße durch 
eingepollerte Übergänge mittlerweile zwar umrundet werden, auf das Mittelrondell kommt 
man aber eben nur, wenn man sich zwischen den parkenden Autos durchfalten kann. Und 
das schließt etliche Anwohner aus - nicht zuletzt z.B. auch die noch mobilen Bewohner des 
Hasenheyer Stiftes. Die kürzeste Querungsmöglichkeit bestünde von der 
Meistersingerstraße hinter Hausnr. 3. Hier ließe sich der Bürgersteig über die Straße hin zum 
Rondell verlängern und von dort auf das kurze Stück der Meistersingerstraße (Richtung 
Hausnr. 2) weiterführen. Als Nebeneffekt und bei geschickter "Einpollerung" wären auch 
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gleich 2 Straßenecken derart einbezogen, dass sie nicht mehr zugeparkt werden können 
(das passiert häufig und wird zum Problem für Feuerwehr, Müllabfuhr etc). 
 

 
1190 | Obdachlosenheim in der Innenstadt 
Es könnte der lange Stall (die Exerzierhalle) am Plantagenplatz mit historischer Fassade 
aufgebaut werden und innen als modernen Obdachlosenheim geplant werden, mit 
Suppenküche, Kleiderkammer, Waschräumen und vielen Wohnräumen sowie Büroräumen 
für Sozialarbeiter. 
 

 
1191 | Kostenlose Nutzung der Toiletten am Bahnhof 
Es ist zwar sehr angenehm, dass die Toiletten am Hauptbahnhof saniert worden sind, aber 1 
Euro für die Nutzung ist zu teuer, weil man die 50 Cent Gutscheine in zu weniger Läden 
umsetzen kann. Eine kostenlose Nutzung oder ein 50Cent-Beitrag wäre ausreichend. 
 

 
1192 | Busverbindung vom Arbeitsamt zum Lutherplatz 
Ich bin für eine neue Busverbindung vom Arbeitsamt am Horstweg bis zum Lutherplatz in 
Babelsberg. Mit einemkleinen Bus könnte man das Arbeitsamt, die Supermärkte, Lidl und 
Rewe sowie McDonalds, BurgerKing und den SBahnhof Babelsberg und die Anschlussbusse 
besser erreichen. Das gilt auch, wenn die Straßenbahnen ausfallen, wegen Demos oder 
Bombenentschärfungen, Unfällen usw. Man kann die Kinder in die Kita und zur Schule 
bringen bzw. abholen. 
 

 
1193 | Freundschaftsinsel: Toiletten und Bänke 
Sanierung der Toilettenanlagen im Restaurant auf der Freundschaftsinsel und kostenlose 
Nutzung. Zudem sollte das Aufstellen von mehr Parkbänken im Schatten eingeplant werden, 
weil man die Bänke in der Sonne bei großer Hitze gar nicht nutzen kann. Und es ist trotz 
großer Stückzahl nicht für alle Besucher ausreichend. 
 

 
1194 | Mehr Mülleimer 
Potsdam braucht mehr Mülleimer. 
 

 
1195 | Bezahlbare Geschäftsmieten in der Innenstadt 
Für die Geschäfte in der Innenstadt braucht es bezahlbare Mieten, dass kleine Geschäfte 
auch eine Chance haben und nicht jede Innenstadt in Deutschland gleich aussieht, mit 
gleichen großen Kettenläden. 
 

 
1196 | Schulkinder: Essen und Bus/Bahn kostenlos 
Für die Schulkinder auch kostenloses Mittagessen in der Schule, wie in Berlin. Ganz zu 
schweigen davon, dass die Schulkinder in Berlin kostenlos am ÖPNV (Bus/Bahn) teilnehmen 
können. 
 

 
1197 | Keine Förderung von religiösen Bauten 
Die Stadt sollte keine Zuschüsse für den Aufbau der Garnisonkirche und weitere religiöse 
Einrichtungen, wie die Synagoge, geben. 
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1198 | Parkplatzproblem lösen 
Potsdam braucht intelligente Lösungen für das Parkplatzproblem in der Stadt. Dazu gehören 
mehrstöckige Parkhäuser, die begrünt werden, wie zum Beispiel hinter dem Hafen. Auch 
sollte an den Wochenenden das Parken in der Straße am Alten Markt frei gegeben werden. 
Bei Veranstaltungen auch. Aus dem Bassinplatz sollten Touristenbusse parken dürfen. 
 

 
1199 | Barrierefreiheit: Abgesenkte Bordstein 
In Potsdam sollten es für Rollstuhlfahrer mehr abgesenkte Bordsteine geben, 
 

 
1200 | Mehr Blumen 
Es sollte mehr Blumen im öffentlichen Raum (zB an Laternenmasten) geben. Solche 
Blumenampeln gibt es in Frankreich und die Städte wirken damit gleich viel bunter und 
schöner. 
 

 
1201 | Weniger Wahlplakate 
Mein Spar-Vorschlag: Zukünftig keine oder weniger Wahlplakate, 
 

 
1202 | Aufwertung der Sportanlage an der oberen Donarstraße in Babelsberg 
Der Platz ist oft nicht nutzbar, da der Bodenbelag zu alt ist und Wasser bei Regen nicht 
abläuft. Mein Vorschlag: Platz mit gummierten Boden wie auf Spielplätzen ausstatten und 
Beleuchtung installieren. Dann würden die Bürger den Platz besser und öfter nutzen können. 
Das passt auch ins Gesamtbild der davor sanierten Spielgeräte (die Tischtennisplatten sind 
schon gut geworden). Zudem sollten grundsätzlich mehr öffentliche Trinkwasserspender / 
Brunnen installiert werden, zB auch an öffentlichen Sportplätzen. 
 

 
1203 | Grünpflege mit Insektenschutz, Reduzierung Beleuchtung 
Optimierung der Pflege öffentlicher Grünflächen mit den Zielen: a) Förderung des 
Insektenschutzes und finanzielle Einsparungen. Das kann gelingen durch eine Reduzierung 
der Mähhäufigkeit auf ausgewählten, geeigneten Flächen und durch die Modifizierung 
bestehender Aufträge/Verträge bzw. Berücksichtigung des zu verringernden Pflegeaufwands 
bei Neuvergaben/Neuabschluss von Aufträgen/Verträgen. Zudem können ausgewählte 
Kleinstflächen als Rückzugsgebiete für Insekten weitgehend naturbelassen erhalten bleiben. 
Weiterhin sollten auch Straßenabschnitte identifiziert werden, bei der eine Reduzierung der 
nächtlichen Beleuchtung infrage kommt (Lichtkonzept). 
 

 
1204 | Bürgersteige Fahrland: Sanierung 
Sanierung der Bürgersteige im alten Ortskern von Fahrland. Vor allem Dingen im Bereich vor 
den Geschäften an der Ketziner Straße (Eisladen, Bäcker, Friseur) ist der Zustand unhaltbar. 
Die Gäste des Bäckers sitzen auf staubigem, unebenem Untergrund. Die Fahrzeuge der 
Kunden müssen über einen hohen Bordstein, um dort zu parken. Ich wünsche mir also einen 
abgesenkten Bordstein, befestigten Untergrund und die Abtrennung von Sitz- und 
Parkplätzen. Außerdem müssten dringend auch alle übrigen Fußwege an den alten Straßen 
saniert werden, damit man sie endlich ordentlich nutzen kann. Der Ortsteil wächst immer 
mehr. Jetzt muss endlich auch in die Infrastruktur investiert werden. 
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1205 | Weniger Mähen: Mehr Wiesen 
Grünflächen: Weniger abmähen, mehr ?Natur? für Insekten. Man sieht kaum noch 
Wiesenpflanzen, 
 

 
1206 | Tempo 30 in Wohngebieten 
Ordnung und Sicherheit: Tempo 30 in allen Wohngebieten, zB in Zentrum Ost. Grund: Der 
Verkehrslärm belastet mehr und mehr die Gesundheit der Anwohner. Ebenso die ständigen 
Abgase! Mehr Kontrollen sind erforderlich und entsprechende Bußgelder. Damit können 
dann die Einnahmen erhöht werden. 
 

 
1207 | Aufklärung bei Abfallentsorgung: Braune Tonne 
Abfallentsorgung: Mehr Aufklärung: Was, wie, wohin? Es gehören zB keine Plastikbeutel in 
die braune Tonne. Das wissen viele Bürger nicht. Dafür kann man alte Zeitungen 
verwenden. 
 

 
1208 | Erhöhung der Zweitwohnungssteuer 
Die Zweitwohnungssteuer ist ein Mittel die Einnahmen wachsen zu lassen und gleichzeitig 
evtl. diese Wohnungen dem Wohnungsmarkt wieder zurück zu führen. 
 

 
1209 | Ribbeckeck sanieren 
Die Bürgerbegegnungsstätte (Café/Jugendtreff) in Bornstedt an der Potsdamer Straße, Ecke 
Ribbeckstraße sollte in einen ansehnlichen Zustand gebracht werden. 
 

 
1210 | Ordnung und Sauberkeit in Bornstedt ( Bornstedter Feld ) 
1. Hinterlassenschaften: Die Einwohnerzahl im Bornstedter Feld steigt stetig, auch die 
Anzahl der Hunde! Ich betreue selbst einen Hund, aber es ist nicht schön, wenn andere 
Hundebesitzer den Kot ihrer Hunde einfach liegenlassen! Geht man z.B. die Georg-
Hermann-Allee entlang bzw. in den Nebenstraßen, muß man höllisch aufpassen, dass man 
nicht in einen Hundekothaufen tritt. Diese Übrigbleibsel begegnet man aber auch im 
Volkspark und Umgebung! Das Problem ist nicht nur die Bequemlichkeit einiger 
Hundebesitzer, sondern ganz einfach die fehlenden Hundestationen!, 2. Papierkörbe: Z.B. 
fehlen in der Georg-Hermann-Allee Papierkörbe, insbesondere dort, wo Gewerbe vorhanden 
sind. Hier müssten welche aufgestellt werden. An anderen Orten, wie z.B. im Bereich kleiner 
Wiesenpark, sollte man die Müll/Papierkörbe mit einen Kettenüberhang versehen, damit die 
Vögel ( Krähen ) nicht immer den Inhalt herausholen können. Durch den Unrat können somit 
auch andere Tiere angelockt werden!, 
 

 
1211 | Nein zur Havelspange! 
In Zeiten von "fridays for future" muss auch in Potsdam der drohende Klimawandel 
ernstgenommen werden. Es geht darum, Bäume zu pflanzen und zu schützen, nicht zu 
fällen. Dem Bau der Havelspange würden ca. 50.000 Bäume und einige Biotope und somit 
viel Erholungsgebiet für Menschen und Lebensraum für Tiere unwiederbringlich zum Opfer 
fallen. Die dafür notwendigen großen Geldbeträge sollten lieber für die Verbesserung des 
Nahverkehrs, günstigere Tickets, sichere Radwege und aubere Grünanlagen mit sauberer 
Luft verwendet werden. Heutige Politik muss modern und umweltfreundlich sein und Anreize 
schaffen, selbst weniger umweltbewusste Bürger zu motivieren, auf klimafreundliche 
Verkehrsmittel umzusteigen. Potsdam sollte sich Städte in den Niederlanden und Belgien 
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zum Vorbild nehmen, wo Fußgänger und Radfahrer Vorrang vor Autos haben. Was für eine 
Welt (und was für ein Potsdam) wollen wir unseren Kindern hinterlassen?, 
 

 
1212 | Parkhäuser in Wohngebieten 
Statt noch mehr Verdichtung, Wohnbebauung, Lückenbebauung innerhalb der Wohngebiete 
sollte man auch mal darüber nach denken diesen Platz zum bau für Parkhäuser zu nutzen. 
Die Parksituation in Potsdam ist eine Katastrophe, egal ob Innenstadt oder Neubaugebiete, 
zugeparkte Straßen, selbst Einfahrten und Feuerwehrzufahrten. Nicht nur Falschparker 
abkassieren sondern auch Voraussetzungen schaffen das man auch parken kann. 
 

 
1213 | Fahrpreiserhöhung Bus&Bahn 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht 
werden: Fahrpreise sind schon relativ hoch, aber um mehr zu investieren in moderne Busse 
und Straßenbahnen muss man auch die Fahrpreise erhöhen, auch um die Fahrer vernüftig 
zu bezahlen. 
 

 
1214 | 3. Havelspange 
Entlastung Verkehrssituation durch die ?3. Havelspange?, 
 

 
1215 | Verkehrsbewältigung: Umgehungsstraße 
Heute zeigt sich mehr als denje das Potsdam dringend eine Umgehungstraße braucht um 
den wachsenden Verkehr zu bewältigen, zum einen sind es die Pendler die sich Tag für Tag 
durch die Stadt quälen müssen und zum anderen die wachsende Zahl der Touristen, die 
man eher vergrault, bei dieser Verkehrssituation. Gerade jetzt wo das Leipziger Dreieck 
umgebaut wird zeigt sich doch das es dringend Notwendig ist eine Umgehungsstraße zu 
schaffen. Es wird ja in den nächsten Jahren nicht besser wenn man die 
Schnellstraßenbrücken über die Bahntrasse erneuert. Kein Mensch der beispielsweise in 
Marquart wohn und in Teltow arbeitet wird mit dem Auto bis zur Stadtgrenze fahren von dort 
mit der Straßenbahn oder dem Bus zum Hauptbahnhof fahren, dann wieder Umstegen in 
einen Bus der ihn nach Teltow bringt. Der Tag hat nur 24 Stunden! Und ich glaube kaum das 
es für die Umweltbilanz besser ist. 
 

 
1216 | Parkeintritt: Sanssouci, Neuer Garten, Park Babelsberg 
Für die Parks und Gärten, Park Sanssouci, Neuer Garten, Park Babelsberg sollte Eintritt 
erhoben werden.dabei ist z.B. 1,-? nicht soviel verlangt. Man könnte auch für vielnutzer 
Monats und Jahreskarten rausgeben. 
 

 
1217 | Stadtbahn Potsdam 2035+, Tram-Offensive, bessere Takte, besserer ÖPNV 
Die Stadt Potsdam wächst und wächst mit unglaublichen 4000 Einwohnern pro Jahr. Darum 
sollte man sich Gedanken über den Ausbau des ÖPNV machen. Das mit Abstand 
umweltfreundlichste Verkehrsmittel ist die Straßenbahn, zudem kann sie Staus problemlos 
überwinden. Viele Städte arbeiten zurzeit an einem Konzept, die Straßenbahn als 
zukunftsfähiges Verkehrsmittel auszuarbeiten. Dabei wird häufig auf den Marketing-Namen 
Stadtbahn zurückgegriffen (Bsp. Erfurt, Halle/S. Braunschweig, Dresden, ...). Gerade 
Potsdam als Stadt im Wachstum braucht einen zukunftsfähigen Nahverkehr, die Buslinien 
können das nicht gewährleisten. Aufgrund von steigenden Einwohnerzahlen (2035 werden 
220 000 Einwohner prognostiziert) wird der Individualverkehr zunehmen und die Straßen 
verstopfen. , Ein neues Konzept für eine Stadtbahn würde den Nahverkehr für die Zukunft 
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absichern. Dieses könnte folgendermaßen aussehen:, Stufe 1 - Ausbau Nord-Süd-Achse: 
Heinrich-Mann-Allee (2021-2023), Die Heinrich-Mann-Allee ist die wichtigste Verkehrsachse 
für die Straßenbahn in Potsdam. Bis zu 42 Züge passieren pro Stunde diese Straße. Hier der 
alte Zustand im Überblick:, ·         Gleislage: Besonderer Bahnkörper, ·         
Gleismittenabstand: 2,60 m, ·         Barrierefreie Haltestellen: Ja, Der neue Zustand soll 
hauptsächlich den Gleismittenabstand erweitern. Außerdem wird Rasengleis angelegt,       
Friedrich-Ebert-Straße/Platz der Einheit (2023-2025), Die Friedrich-Ebert-Straße ist eine 
zentrale Achse der Stadt und eine wichtige Verbindung in den Potsdamer Norden. Ein Teil 
der Straße und die Haltestelle Rathaus wurden bereits 2013-2014 umgebaut. ·         
Gleislage: Straßenbündig, teilw. Trennung möglich, ·         Gleismittenabstand: 2,60 m, ·         
Barrierefreie Haltstellen: Nein (bis auf Rathaus), Herstellung aber möglich, Durch die 
Erweiterung des Gleismitenabstandes können dann breitere Fahrzeuge die Nord-Süd-Achse 
nutzen. Desweiteren wäre aufgrund der enormen Belastung der viergleisige Ausbau am 
Platz der Einheit bei Entfall der Wendeschleife sinnvoll. ·         Ost-West-Achse, 
Zeppelinstraße (2019/2020) und  Kastanienallee (2021), In der Zeppelinstraße soll in den 
nächsten Jahren eine Busspur für den ÖPNV vollständig abmarkiert werden. Die 
Kastanienallee soll aufgewertet werden, sodass de Tram in der Mitte der Straße auf 
separatem Gleiskörper verkehren kann. Am Kanal und Berliner Straße (2025-2027), Eine 
Generalsanierung hat auch dieser Straßenzug redlich verdient. Diese einmalige Chance 
sollte genutzt werden, die gesamte Straße entlang die Tram auf hauptsächlich Rasengleis zu 
separieren. Rudolf-Breitscheid-Straße (2025-2027), Hier geht es hauptsächlich um die 
Erweiterung des Gleismittenabstandes. Dennoch sollte vielleicht eine Verlegung der Trasse 
wenige cm nach Norden für das zweite S-Bahn-Gleis nicht ausgeschlossen werden... Stufe 2 
- Erweiterungen, 1. Campus Jungfernsee - Krampnitz - Fahrland (2022-2025), 2. Bornstedt - 
Bornim - Golm (2025-2027), 3. Charlottenhof - Eiche (- Golm) (2027-2029), 4. Campus 
Fachhochschule - Sanssouci - Luisenplatz (2029-2031) (Siehe auch Vorschlag 54), 5. 
Hauptbahnhof - Babelsberg - Medienstadt - Betriebshof ViP (2031-2035), 6. Medienstadt - 
Beethovenstraße - Hubertusdamm - Steinstraße - Kohlhasenbrücker Straße/Stern (2033-
2035), Stufe 3 - Erweiterungen ins Umland, 1. Glienicker Brücke - S Wannsee, 2. 
Kohlhasenbrücker Straße - Stahndorf/Teltow, 3. Rehbrücke Bhf - Bergholz-Rehbrücke, 4. 
Potsdam - Wilhelmshorst/Michendorf (ExpressTram), 5. Pirschheide - Geltow - Werder, 6. 
Krampnitz Ost - Groß Glienicke - Spandau, Netzstruktur - ZIELNETZ! Nach der Fertigstellung 
der Stufen 1 und 2 könnte das Netz folgendermaßen aussehen:, TRAMLINIEN ? 
Tageslinien, 91 Wissenschaftspark  Golm Bhf  [Campus Golm  Eiche  Campus Lindenallee  
Park Sanssouci Bhf  Charlottenhof Bhf  Luisenplatz  Platz der Einheit/West  S Hauptbahnhof 
Bhf  Waldstraße/Horstweg  Rehbrücke Bhf], 92 Golm  Bornim  [Kirschallee  Campus 
Fachhochschule  Rathaus  Platz der Einheit/West  S Hauptbahnhof Bhf  
Waldstraße/Horstweg  Bisamkiez  Johannes-Kepler-Platz  Gaußstraße  Marie-Juchacz-
Straße], 93 Glienicker Brücke  Holzmarktstraße  Platz der Einheit/Bildungsforum  Platz der 
Einheit/West  Luisenplatz  Charlottenhof Bhf ( Pirschheide Bhf), 94 Pirschheide Bhf  
Charlottenhof Bhf  Luisenplatz  Platz der Einheit/West  S Hauptbahnhof Bhf  Lutherplatz  S 
Babelsberg  S Babelsberg/Wattstraße  Fontanestraße, 95 Stern  Medienstadt Bhf  Willy-
Frohwein-Platz  S Babelsberg  Holzmarktstraße  Platz der Einheit/Bildungsforum  S 
Hauptbahnhof Bhf  Waldstraße/Horstweg  Rehbrücke Bhf, 96 Fahrland  [Krampnitz  Campus 
Jungfernsee  Campus Fachhochschule  Rathaus  Platz der Einheit/West  S Hauptbahnhof 
Bhf  Lutherplatz  Willy-Frohwein-Platz  Medienstadt Bhf  Johannes-Kepler-Platz  
Gaußstraße] ( Marie-Juchacz-Straße), 97 Campus Jungfernsee  Campus Fachhochschule  
Schloss Sanssouci  Luisenplatz  Platz der Einheit/West  S Hauptbahnhof Bhf ( 
Waldstraße/Horstweg  Bisamkiez), TRAMLINIEN ? Verstärkerlinie, 98 (Kirschallee  Campus 
Fachhochschule  Schloss Sanssouci  Luisenplatz  Platz der Einheit/West  Platz der 
Einheit/Bildungsforum  Holzmarktstraße  S Babelsberg/Wattstraße  Fontanestraße), 
TRAMLINIEN ? Nachtliniennetz, N91 Wissenschaftspark  Golm Bhf  Campus Golm  Eiche  
Campus Lindenallee  Park Sanssouci Bhf  Charlottenhof Bhf  Luisenplatz  Platz der 
Einheit/West  S Hauptbahnhof Bhf  Waldstraße/Horstweg  Rehbrücke Bhf, N92 Golm  
Bornim  Kirschallee  Campus Fachhochschule  Rathaus  Platz der Einheit/West  S 
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Hauptbahnhof Bhf  Waldstraße/Horstweg  Bisamkiez  Johannes-Kepler-Platz  Gaußstraße  
Marie-Juchacz-Straße, N94 Pirschheide Bhf  Charlottenhof Bhf  Luisenplatz  Platz der 
Einheit/West  S Hauptbahnhof Bhf  Lutherplatz  S Babelsberg  S Babelsberg/Wattstraße  
Fontanestraße, N95 Stern  Medienstadt Bhf  Willy-Frohwein-Platz  S Babelsberg  
Holzmarktstraße  Platz der Einheit/West (weiter als Linie N97), N97 Fahrland  Krampnitz  
Campus Jungfernsee  Campus Fachhochschule  Schloss Sanssouci  Luisenplatz  Platz der 
Einheit/West (weiter als Linie N95),  TRAMLINIEN ? Takte und Zeiten, Linie | Montag-Freitag              
| Samstag          | Sonntag,          |  FHVZ|NVZ|SHVZ|SVZ | HVZ|NVZ|SVZ | HVZ|NVZ|SVZ, 
91     |      10|    10|      10| 20N|    20|   20|  20N|    20|   20|   20N, 10-Minuten-Takt nur 
zwischen Campus Golm/Eiche und Rehbrücke Bhf. 92     |      10|    10|      10| 20N|    20|   
20|  20N|    20|   20|   20N, 10-Minuten-Takt nur zwischen Kirschallee und Marie-Juchacz-
Straße. 93     |    (20)| (20)|    (20)|       |  (20)|   20|         |    20|   20|, Montag-Freitag und 
Samstag in der Hauptverkehrszeit bis Pischheide Bhf, sonst nur zwischen Glienicker Brücke 
und Schloss Charlottenhof. 94     |      20|    20|      20| 20N|    20|   20|  20N|    20|   20|   20N, 
95     |      20|    20|      20| 20N|    20|   20|  20N|    20|   20|   20N, 96     |    (10)|    10|     10|        
|    20|   20|         |    20|   20|, 10-Minuten-Takt nur zwischen Krampnitz und Gaußstraße. Im 
frühen Berufsverkehr weiter bis Marie-Juchacz-Straße, sonst immer zwischen Fahrland und 
Gaußstraße. 97     |      20|    20|   (20)| 20N|  (20)|   20|  20N|  (20)|   20|   20N, Montag-
Freitag nachmittags und am Wochenende in der Hauptverkehrszeit bis Bisamkiez, sonst 
zwischen Campus Jungfernsee und Hauptbahnhof. Bei großem Bedarf könnte die Linie auch 
nach Krampnitz führen. 98     |   (20)|  (20)|   (20)|        |        |       |         |        |       |, Nur 
Montag-Freitag. Hinweise:, In runden Klammern gekennzeichnete Zahlen weisen darauf hin, 
dass nur zu diesen Zeiten der in runden Klammern gekennzeichnete Abschnitt bedient wird. 
Zu den Verkehrszeiten mit 10-Minuten-Takt wird dieser nur in den mit eckigen Klammern 
gekennzeichneten Abschnitten gefahren. Auf dem Rest der Strecke wird im 20-Minuten-Takt 
gefahren. Änderungen im Busnetz (nach Stufe 2), X1/601 - Die Linie 601 entfällt, die X1 
verkehrt nun im 10-Minuten-Takt. Am Sonntag besteht ein 30-Minuten-Takt, wobei die Linie 
am Johannes-Kepler-Platz endet. 602 - Diese Linie verkehrt neu Bhf Park Sanssouci nach 
Pirschheide Bhf, 603 - Diese Linie verkehrt neu ab Höhenstraße über Reiterweg/Alleestraße, 
Reiterweg/Jägerallee, Jägertor, Mauerstraße, Friedenskirche, Schloss Sanssouci nach 
Eiche, 604 - Die Linie endet bereits Krampnitz Ost statt Campus Jungfernsee, X5 - Die Linie 
verkehrt dauerhaft bis Wissenschaftspark Golm, 605 - Die Linie verkehrt zwischen Eiche und 
Wissenschaftspark Golm, X6 - neu zwischen Krampnitz und Eiche über Amundsenstraße. 
Nur einzelne Fahrten in der HVZ. 606 - Die Linie verkehrt zwischen Eiche und Alt-Golm, 609 
- Die Linie verkehrt nun zwischen Fahrland, Satzkorn, Kartzow und Marquardt bzw. neu nach 
Priorat, X19 - Die Linie verkehrt neu zwischen Fahrland und Marquardt, 610 - Diese Linie 
verkehrt zwischen Bahnhof Park Sanssouci und Wildpark-West bzw. Geltow in der HVZ, 611 
- Die Fahrten zum Hbf entfallen, 612 - Diese Linie verkehrt neu zwischen Bornim und Golm 
und Töplitz. 614 - Diese Linie verkehrt außerhalb der HVZ nur zwischen Bornim und 
Gutenpaaren/Ketzin, X15 - keine Änderungen, 617 - Diese Linie verkehrt neu im Stadtteil 
Babelsberg ab Betriebshof ViP über Fritz-Zubeil-Straße, Pestalozzi-, Paul-Neumann-, 
Plantagen-, Behring-, Scheffel-, Dom-, Karl-Marx-, Aughst-Bebel- und Prof.-Dr.-Helmert-Str. 
Zum Bhf Griebnitzsee, 616 - verkehrt am S Bahnhof Babelsberg Schleife über Karl-
Liebknecht-Straße. Lutherplatz und Daimlerstraße, 631 - außerhalb der HVZ nur noch 
zwischen Werder und Pirschheide Bhf, 638 - nur zwischen Krampnitz Ost und Spandau. 
Nicht über Ortslage Groß Glienicke, 639 - neu zwischen Krampnitz Ost, Ortslage Groß 
Glienicke, Waldsiedlung und Seeburg (Engelsfelde), 690 - Linie verkehrt neu zwischen 
Kirschallee und Campus Jungfernsee und Kirschallee über Kirschallee, Am Vogelherd und 
Amundsenstraße. Ab Campus Jungfernsee weiter über Nedlitzer Straße, Am Schragen, 
Reiterweg/Alleestraße, Reiterweg/Jägerallee, Brentanoweg, Schloss Sanssouci und Krongut 
Bornstedt. Kleinbuslinie alle 60 Minuten, 691 - Keine Änderungen. 692 - neu zwischen 
Kirschallee und Platz der Einheit, ab Jägertor neu über Nauener Tor / Kurfürstenstraße, 
Hebbelstraße, Klinikum, Burgstr./Klinikum nach Platz der Einheit. In der anderen Richtung 
über Bassinplatz. 693 - verkehrt am S-Bahnhof Babelsberg Schleife über Karl-Liebknecht-
Straße, Rathaus, Daimlerstraße und Lutherplatz. 694 - Zweiteilung der Linie. Nur noch 
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zwischen S Griebnitzsee und Küsselstraße, 695 - neu zwischen S Griebnitzsee und Stern-
Center/Gerlachstr. 696 zwischen August-Bebel-Straße und Gerlachstrase neu über Marlene-
Dietrich-Allee Emil-Jannings-Straße, Heinrich-George-Straße, Großbeerenstraße, 
Medienstadt, Neuendorfer Straße und Joh.-Kepler-Platz, 697 - nur bis Krampnitz Ost, 698 - 
zusätzlich über Institut für Agrartechnik. Ab Rückertstraße Schleife über Kirche Bornim, 
Florastraße und Hügelweg. Ringschluss zwischen Campus Jungfernsee und Kirschallee 
über Am Vogelherd und Gartenstadt. 699 - keine Änderungen. 
 

 
1218 | Barrierefreie Stadt im Nahverkehr 
Mit dem geplanten Ausbau des Entwicklungsgebietes Krampnitz wird die Bevölkerungszahl 
im Potsdamer Norden deutlich ansteigen. Ein entsprechendes Mobilitätskonzept ist hierfür 
unerlässlich. Um eine angemessene infrastrukturelle Versorgung sowie eine barrierefreie 
Mobilität zukünftig zu gewährleisten, müssen einerseits die Takte der Tram erhöht werden 
(ein 5-Minuten-Takt pro Linie ist, zumindest außerhalb der Innenstadt, unerlässlich, ein 20-
Minuten-Takt wie derzeit am Wochenende untragbar), andererseits müssen die Tatra-Trams 
durch moderne Fahrzeuge ersetzt werden. Für Meschen mit Beeinträchtigung (aber auch für 
Menschen mit Kinderwagen) sind diese Bahnen eine Zumutung. Es ist ein Skandal, dass wir 
im Jahre 2019 in einer Stadt wie Potsdam noch keine Lösung für dieses Problem gefunden 
haben. Hier besteht dringend Handlungsbedarf. Die Investition in die Verbesserung des 
ÖPNV würde nicht nur die Teilhabe aller Potsdamerinnen und Potsdamer garantieren, 
sondern zudem den Umstieg vom privaten PKW auf die öffentlichen Verkehrsmittel fördern 
(und damit dem Klimawandel entgegenwirken). Außerdem sollte bei den Haltestellen 
flächendeckend für Barrierefreiheit gesorgt werden. 
 

 
1219 | Einnahmen durch Ordnungswidrigkeiten: Parkverstöße 
Leider gehört es zum Alltag, dass nicht-behinderte Menschen auf Behinderten-Parkplätzen 
(sowie Mutter-Kind-Parkplätzen) parken. Besonders häufig geschieht dies auf Parkplätzen 
von Supermärkten. Da die Stadt in diesem Fall keinen "Zugriff" hat, könnten mit den 
Betreibern/Inhabern der Geschäfte entsprechende Verträge ausgehandelt werden, die es 
erlauben, dass das Ordnungsamt Falschparker mit einem Bußgeld bestraft. Dieses müsste 
entsprechend der Rücksichtslosigkeit, die mit einem solchen Verhalten verbunden ist, 
deutlich höher ausfallen, als ein "normales" Bußgeld (mind. 500 ?). Die Folge wären hohe 
Einnahmen durch Verstöße. Sollten diese Vergehen durch die höheren Strafen zurückgehen, 
hätte man zwar keine Einnahmen erzielt, aber ein gesellschaftliches Problem erledigt. 
 

 
1220 | Einführung einer Wertstofftonne 
Es wird vorgeschlagen, die jetzige gelbe Tonne durch eine Wertstofftonne gemäß dem 
Beispiel Barnim zu ersetzen. Für die Bürger ist einfacher, alle Arten von Wertstoffen, also 
neben den Verpackungsabfällen aus Kunststoff, Metallen und Verbundstoffen auch 
Nichtverpackungen aus den gleichen Materialien, z. B. Schüsseln, Wäschekörbe, 
Plastikkleiderbügel, CDs, Besteck, Draht, Nägel, Kochgeschirr wie Töpfe und Bratpfannen, 
Metallwerkzeuge, einfach zu entsorgen, 
 

 
1221 | Ampelschaltung "Rundum Grün" 
Es wird vorgeschlagen, die Potsdamer Ampelschaltungen hinsichtlich der Variante "Rundum 
Grün" zu prüfen. Mit der Rundum Grün Ampelsteuerung will man Fußgängern von 
Autofahrern trennen. Zumindest was die Ampelsignale angeht, die den Verkehr und damit 
das Miteinander von Fußgängern und Autofahrern regeln. Beim Rundum Grün, das im 
Ausland bereits weit verbreitet ist, bekommen an einer Kreuzung alle Fußgänger grün, 
während alle Autofahrer an einem roten Ampelsignal warten müssen. Mit dem Rundum Grün 
will man Unfälle zwischen abbiegenden Autofahrern und Fußgängern vermeiden. Die neue 
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Art der Ampelsteuerung hält eine gesamte Kreuzung für einen gewissen Zeitraum von 
Autofahrern frei. Fußgänger können damit die gesamte Kreuzung gefahrlos auch diagonal 
überqueren. 
 

 
1222 | Museen noch näher bringen: Kostenfreier Museumstag 
Ich wünsche mir, dass noch mehr Menschen, vor allem auch junge Bewohner Potsdams, in 
unsere wunderbaren Museen gehen. Dabei würde vielleicht ein monatlich angebotener 
kostenfreier Museumstag helfen. Dieser sollte möglichst am gleichen Wochentag einmal 
monatlich stattfinden, damit sich ein "Wiederholungseffekt im Denken" einstellt. 
 

 
1223 | Keine Finanzierung der Garnisonkirche 
Keine Finanzierung bzw. Unterstützung der Garnisonkirche in Potsdam, 
 

 
1224 | Verbesserung ÖPNV in Bornim, Bornstedt, Golm, Marguardt, 
Bus-Verbindungen zu den Bahnhöfen von Bornim aus nach Golm , Marquardt, Sanssouci. 
Anschluss an die Zugverbindungen nach Berlin und Gegenrichtung. Erhöhung der 
Taktfrequenzen. Schaffung eines zuverlässigen ÖPNV, 
 

 
1225 | Bußgelder für Raucher 
Bußgelder für Raucher, die ihre Kippen einfach wegwerfen, besonders an Haltestellen der 
Straßenbahnen. 
 

 
1226 | Hundesteuer sollte erhöht werden 
Die Hundesteuer sollte erhöht werden. Hunde verunreinigen noch immer die Stadt. 
 

 
1227 | Umgehungsstraße über die Havel Richtung Brandenburg 
Dringlich ist die Umgehungsstraße über die Havel Richtung Brandenburg. Damit wäre der 
Innenstadtverkehr und der CO2-Austritt in Potsdam stark reduzierbar. Das Vorhaben sollte 
schon vor vielen Jahren realisiert werden und lag auch bei der letzten Bürgerbefragung an 1. 
Stelle. Wagen Sie es endlich. 
 

 
1228 | Sanierung Kastanienallee 
Für 2020 würde die Straßensanierung der Kastanienallee zugesagt. Ich hoffe, es wird so 
kommen, Gehwege sind eine Zumutung /Touristenweg zum Park) und Fahrradwege fehlen 
ganz. 
 

 
1229 | Größere Anzahl von "echten" grünen Rechtsabbiege-Pfeilen 
Nach wie vor wäre eine größere Anzahl von ?echten? grünen Rechtsabbiege-Pfeilen eine 
Entlastung sowohl für die Verkehrssituation als auch für die Schadstoffbelastung in der 
Stadt: Der Verkehr liefe flüssiger und an den Warte-Stellen würde weniger, weil kürzer, 
Abgas in die Atemluft gepustet. Ein abschreckendes, leicht absurdes, Gegenbeispiel sei hier 
angeführt: An einem Sonntag-Vormittag stand ich an der Ampel vom Alten Rad in die Kaiser-
Friedrich-Straße, weil ROT war. Neben/vor mir eine Mutter mit einem Unterstufen-Kind, 
beide mit Fahrrad. Als dann GRÜN wurde, fuhren sie los, allerdings zu meinem Erstaunen 
nicht nach links Richtung Zentrum, sondern nach rechts in Richtung Golm. Es waren Null 
Fahrzeuge unterwegs außer uns dreien, es war extrem ruhig. Trotz der berechtigter Weise 
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annehmbar möglichen Erziehungs-Situation sei doch die Frage erlaubt, welchen Sinn ein 
solches Warten hatte, zumal es auch hätte regnen können mit den für Radfahrer 
entsprechend negativen Nebenerscheinungen wie Sattel wird nass, Sachen sowieso. 
Ampeln sind dazu da, Verkehrsströme zu teilen und den Nebenrichtungen ein Einfahren zu 
ermöglichen. Wenn nun aber gar kein (GAR KEIN!) Verkehr da ist - warum soll da gewartet 
werden?! Wem nutzt denn das?! Niemandem, im Gegenteil erzeugt es nur Schaden! In der 
Quintessenz halte ich es für besser, die Mutter hätte ihrem Kind versucht beizubringen, die 
Situation zu begutachten und zu entscheiden, dass man fahren kann, da keinerlei Gefahr 
bestand. Eine ebensolche Entscheidung muss der Autofahrer bei einem grünen Pfeil treffen. 
Aber, seien wir ehrlich, bei 100km/h werden gefährlichere Entscheidungen fällig als diese am 
grünen Pfeil! Warum tun wir uns so schwer damit?! Ein solch übertrieben übervorsichtiges 
Benehmen wird allein in Deutschland verlangt. Ich halte das für kontraproduktiv und deshalb 
für veränderungswürdig. Fangen wir damit an!, 
 

 
1230 | Ausleihe von Leicht-Rollstühlen 
Es sollte die Möglichkeit geschaffen werden, Leicht-Rollstühle ausleihen zu können. 
Zuweilen möchte man einem Menschen für einen begrenzten Zeitraum den Aufenthalt in 
unserer Stadt erleichtern und trotz leichter Gehbehinderung Touren mit ihm unternehmen. 
Bisher war es nicht möglich, dafür einen Ansprechpartner zu finden. Als positives Beispiel sei 
das PORTA-Kaufhaus genannt, wo solch eine Möglichkeit für die Bewegung innerhalb des 
Gebäudes großzügiger Weise (und ganz selbstverständlich!) besteht. Größere öffentliche 
Einrichtungen sollten ebenso darüber nachdenken, ob diese Option ein Gewinn für die 
Nutzer darstellen würde (Museen, Bibliotheken, Krankenhäuser, Einkaufstempel, Bahnhöfe, 
... auch unser Rathaus ist sehr weitläufig!). Der Nutzen dürfte die nicht übermäßig hohen 
Anschaffungskosten leicht aufwiegen, denn es gibt sehr viele in Frage kommende Bürger mit 
entsprechenden Beeinträchtigungen, die solch einen Service sicher gerne nutzen würden, 
wenn er denn selbstverständlich wäre. 
1231 | Absenkung der Bordsteinkanten 
Rollstuhlgerechte, ebenerdige Absenkung der Bordsteinkanten in Breite von ca. 1m an allen 
häufig begangenen Kreuzungen/Auffahrten. Die (nur in Potsdam?) vorgefundene wulstige 
Ausbildung der unzureichend abgesenkten Borde ist nicht nur für die vielen Rollstuhlfahrer 
sehr hinderlich und kraftraubend. In einem geeigneten Gremium sollte die Notwendigkeit 
dieser Maßnahme gewissenhaft abgewogen werden, da durchaus auch die Bedürfnisse 
sehbehinderter Menschen berücksichtigt werden sollen. 
 

 
1232 | Verkehrsverbindung von Golm/Eiche nach Bornstedt 
Einrichtung einer effektiven, kurzen, öffentlichen Verkehrsverbindung von Golm/Eiche nach 
Bornstedt: Bus-Shuttle zur Kirschallee oder mindestens bis ALDI? Begründung: Nicht jeder 
Stadtteil muss alle Sparten selbst ansässig haben, aber nächst gelegene Möglichkeiten in 
Nachbarstadtteilen sollten einfach erreichbar sein, auch o h n e Benutzung von privaten 
Automobilen und zudem auch ohne die stauverstopfte Innenstadt völlig unnötiger Weise 
durchqueren zu müssen. Der Aufwand hält sich in Grenzen: es sind nur 2-4 km zu 
überbrücken! Wichtig ist zudem die Abarbeitung des perspektivisch unvermeidbaren 
Ringschlusses nach Nedlitz (Hasso-Plattner-Campus/Rote Kaserne bzw. 
Neufahrland/Krampnitz und nicht zuletzt Spandau/Berlin) über die Amundsenstraße. 
Begründung: Auch hierdurch wird der individuelle Autoverkehr verringert, der Nutzungsanteil 
der öffentlichen Verkehrsmittel erhöht sowie die Innenstadt entlastet. 
 

 
1233 | Kopplung von Parktickets an ÖPNV 
Stärkere Kopplung von Parktickets an ÖPNV (mit Parkticket z.B. zum halben Preis den 
ÖPNV nutzen) - vgl. Plauen. 
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1234 | Radweg zwischen Nauener Tor und auf der Kurfürstenstraße sicherer gestalten 
Dies ist ein(e) Vorschlag/Bitte zur sicheren Gestaltung des Radweges zwischen Nauener Tor 
und (auf) der Kurfürstenstraße. Es handelt sich um den Radweg, der u.a. zu zwei Schulen 
(Eisenhart-Grundschule mit ca 320 Schülern// Helmholtz Gymnasium mit ca 780 Schülern) 
führt, der aber auch die Radverbindung von der Innenstadt zum Heiligen See, zur Berliner 
bzw. Nauener Vorstadt und zum Treffpunkt Freizeit darstellt. Dort gibt es viele gefährliche 
Stellen, die nachfolgend aufgelistet sind. Momentan ist es nur der Tatsache, dass fast kein 
Schüler den Radweg zur Schule auf der Straße tatsächlich benutzt zu verdanken, dass es 
noch nicht zu einem schweren Unfall gekommen ist. 
Platz vor dem Nauener Tor: Die Durchfahrt der Straßenbahn durch das Nauener Tor 
(stadteinwärts) wird viel zu spät bemerkt. Kinder müssen praktisch schon auf den Schienen 
stehen, um sie zu sehen. Es gibt keine Leitmarkierung am Boden oder eine kleine Ampel / 
Lichtzeichen. 
Kurfürstenstraße / Schulfahrradweg für Grundschüler: Eltern und Kinder nutzen diesen Weg 
fast überhaupt nicht, er ist zu gefährlich. Die parkenden Autos stellen eine hohe Gefahr beim 
Ein- und Ausparken und beim Öffnen der Fahrertüren dar. Kaum ein Kind wird auf diesem 
Fahrradweg den Sicherheitsabstand zum parkenden Auto einhalten können bzw. dann 
immer auf die Fahrbahn geraten. Autofahrer fahren auch auf dem Radweg, weil die Straße 
hier sehr eng ist und es keine klare Trennung von Rad- und Autofahrern gibt. 
Auffahrt Fahrradweg Kurfürstenstr. / Nähe Nauener Tor: Es ist die Regel, dass Autos und 
LKWs hier auf den Fahrradweg geraten, weil die Straße an dieser Stelle zu schmal ist. Der 
Auffahrwinkel ist zudem viel zu steil. 
Im weiteren Verlauf bei der Abbiegung Richtung Nauener Vorstadt und zum Treffpunkt 
Freizeit: Markierung verwirrend und v.a. Querung des fließenden Verkehrs nötig.  
Kurfürstenstraße: Der schulseitige Radweg ist zu schmal und verzeiht aufgrund des 
Bordsteiges zur Straße hin auch keinerlei Fahrfehler/Schlenker. Die vielen angeschlossenen 
Räder sorgen zudem dafür, dass gerne mal ein Schul“kind“ beim Ab- oder Anschließen des 
eigenen Rades spontan auf dem Radweg steht. Die Straße ist auf Tempo 30 begrenzt ist. 
Aufgrund der Straßenbeschaffenheit ist aber davon auszugehen, dass der ein oder andere 
PKW oder gar LKW mit 40 km/h die Strecke passiert. Fällt/Fährt ein Kind einem solchen 
Fahrzeug direkt vor die Motorhaube, ist das mit hoher Wahrscheinlichkeit ein Todesfall. 
Tempo 30-Limit: Der Hort der Eisenhart-Grundschule endet um 17:30 Uhr. Tempo 30-Limit 
endet bereits um 16 Uhr. 
 
Vorschlag: Evtl. müssten die Parkplätze auf der Südseite weichen. Oder aber, was sicherlich 
dem Nutzungsverhalten aller Kinder entspricht, der Fahrradweg auf der Schulseite müsste 
so verbreitert werden, dass Fahrradfahrer in beide Richtungen fahren können. Schon heute 
fahren die allermeisten Kinder auf der Schulseite, auch in entgegengesetzter Richtung, 
sodass sich auf dem schmalen Weg mit Bordstein auch noch Kinder entgegenkommen. Der 
Fahrradweg könnte auf Straßenniveau gebracht und verbreitert oder klar getrennt vom 
Verkehr werden. Verliefe der Fahrradweg auf der Seite der Schulen, würde auch die 
gefährliche Stelle im weiteren Verlauf für Linksabbieger gänzlich wegfallen. Bitte dabei alle 
Bäume erhalten. 
 
Es gibt noch ein Argument für weniger Verkehr auf der Kurfürstenstraße und Nutzung der 
Friedrich-Ebert-Straße: Die Feinstaub- und Stickoxidbelastung ist um ein Vielfaches höher 
an viel befahrenen Straßen. Der Verkehr staut hier praktisch immer. Jugendliche betreiben 
Sport in unmittelbarer Nähe des Verkehrs. 
 

 
1235 | Bus-Anbindung Eiche/Golm verbessern 
Wir finden auch, dass die jetzige Verkehrsregelung in Eiche/Golm bezüglich der Anbindung 
des Linienbusses 605 an den Regionalzugverkehr nach Berlin und Umland für Pendler (incl. 
Schüler und Studenten) eine unverständliche Verschlechterung erfahren hat und wieder 
verbessert werden müsste. 
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1236 | Landschaftspflege im Wohngebiet "Altes Rad" 
Unsere Vorschläge betreffen das Thema ?Grünflächen und Landschaftspflege? im 
Wohngebiet ?Altes Rad? in Potsdam-Eiche. Im Wohngebiet sind in den Straßen zahlreiche 
Bäume gepflanzt worden. Wir vermissen bisher einen angemessenen Formschnitt der 
Bäume. Ist im Haushalt so etwas vorgesehen? Auf dem Spielplatz am Gr. Herzberg 
vermissen wir eine notwendige Pflege der Sträucher und Bäume durch sachkundiges 
Beschneiden. Der eingezäunte Bereich am Spielplatz (ehemals Pappel-Areal) ist zwar neu 
bepflanzt aber nie gepflegt und dem Wildwuchs überlassen worden. Der errichtete Zaun wird 
offenbar nicht kontrolliert. Er ist in weiten Bereichen niedergetreten worden und ist eine 
Gefahrenquelle für spielende Kinder. Er bietet auch Schutz vor einfallenden Wildschweinen, 
die am Herzberg anzutreffen sind. Der Zaun müsste also kontrolliert und repariert werden. 
 

 
1237 | Erbbaurecht vor Verkauf 
Statt ein weiteres Anheizen des Grundstücksmarkts beim Verkauf von Grundstücken nach 
dem Höchstpreisgebot durch die öffentliche Hand soll sich die Stadt Potsdam als 
ausschließlich gemeinwohl orientierter Eigentümer von Grundstücken und Gebäuden 
verhalten. , Die Preissteigerungen von städtische Grundstücken schlagen letztlich auf die 
Mieten in der ganzen Stadt durch und locken private Grundstücksspekulanten an.?, , Was an 
anderer Stelle ethisches Investment heißt muss auch für die Stadt gelten. , Die Stadt muss 
ihre ?Verantwortung und Soziale Kompetenz wahrnehmen. , Priorität sollte nicht der Verkauf 
von Grundstücken haben sondern die Vergabe im Erbbaurecht, damit die Stadt langfristig 
Verfügungsgewalt über den Grund und Boden behält. , Öffentliche, genossenschaftlichen 
und private Investoren benötigen eine kalkulierbare Grundlage für den Boden auf dem sie 
investieren, um zu für die Bevölkerung tragbaren Preisen im Wohn- und Gesellschaftsbau 
tätig werden zu können. 
 

 
1238 | Digitalisierung Verwaltungs-Services 
Die Prozesse in der Stadtverwaltung sollten endlich mal aufs Internet umgestellt werden, 
sodass man nicht immer persönlich erscheinen muss. Ein Beispiel ist die KFZ-Zulassung. 
Wieso können An- und Abmeldung nicht auf dem Postweg oder im Internet erledigt werden? 
 

 
1239 | Sanierung Heideweg Ecke Althoffstraße (Babelsberg) 
Es sollten Gehwege und Straßen in Babelsberg saniert werden. Wichtig ist vor allem der 
Heideweg Ecke Althoffstraße. 
 

 
1240 | Kein Geld für die Schlösserstiftung 
Die Stadt sollte kein Geld an die Schlösserstiftung überweisen. Dafür sollte der Parkeintritt 
verpflichtend sein: ca. 2 Euro pro Person. 
 

 
1241 | Weitere Verschönerung des Joannes-Kepler-Platz 
Unter anderem sollte weiterhin am Sonnabend Markttreiben möglich sein. Vielleicht kann ein 
Architektur-Wettbewerb unter Nachwuchskünstlern ausgeschrieben werden. 
 

 
1242 | Weitere Open-Air-Kinos 
Mein Vorschlag wäre ein weiteres Open Air Kino auf der Freundschaftsinsel oder wie schon 
vor einigen Jahren auf dem Gelände der Alexandrowka oder im Buga-Gelände. Die Monate 
Mai bis September würden sich anbieten. 
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1243 | Förderung von altersübergreifendem Wohnen 
Mein Vorschlag ist die Förderung von altersübergreifendem Wohnen. Meine Anregung 
umfasst die Erarbeitung eines passenden Konzeptes unter Bürgerbeteiligung. 
 

 
1244 | Energieeinsparung durch weniger Straßenbeleuchtung 
Energieeinsparung ab 23/24 Uhr: Jede 2./3. Straßenlaterne abschalten. Evtl. könnte mal ein 
Versuch in einem Stadtteil durchgeführt werden. 
 

 
1245 | Anbindung im Norden durch Naverkehr 
Verkehrsverbindung (Shuttle Bus) zwischen Eiche und Bornstedt und Ringschluss des 
öffentlichen Verkehrsnetzes von Eiche über die Amundsenstraße nach Nedlitz / Krampnitz. 
 

 
1246 | Schaffung von Bordsteinabsenkungen für Rollstuhlfahrer 
Bordsteinabsenkungen für Rollstuhlfahrer (ebenerdig und nicht wulstig wie jetzt). Zudem 
sollte eine Rollstuhlausleihmöglichkeit geschaffen werden, als Service-Angebot zur besseren 
Teilhabe. 
 

 
1247 | Grüne Pfeile installieren 
Mehr grüne Pfeile an Kreuzungen installieren, um eine Verbesserung des Verkehrsflusses 
und damit eine Abgasvermeidung zu erreichen. 
 

 
1248 | Bus&Bahn kostenlos für Senioren/Jugendliche 
Einführung einer kostenlosen Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel durch Rentner und 
ggf. Jugendliche bis 18 Jahre. 
 

 
1249 | Einführung von Eintrittsgeldern im Schlosspark 
Wegfall der Kosten für Schlosspark durch Einführung von Eintrittsgeldern (Für Potsdamer 
Jahreskarten). 
 

 
1250 | Stadtwerkefest kürzen 
Wegfall bzw. Kürzung des Stadtwerkefestes, 
 

 
1251 | "Scholle 34" als Bürgerhaus sanieren 
Bereitstellung von Mitteln für die Sanierung des Objektes ?Scholle 34? zu einem 
Bürgerhaus, 
 

 
1252 | Sicherer Radweg in der Geschwister-Scholl-Straße 
Bau eines sicheren Radweges durch die Geschwister-Scholl-Straße. Die derzeitige Situation 
ist eigentlich untragbar. 
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1253 | Strafen bei Verunreinigungen erheben 
Mehr Ordnungskräfte, die Strafgebühren für die Verunreinigung der Straßen und Gehwege 
eintreiben. Auch sollte es eine Erhöhung der Geldstrafen für solche Vergehen geben 
(Hundekot, Plastikmüll und ähnliches). 
 

 
1254 | Gebühren für Wahlplakate 
Die Stadt sollte die Gebühren für die Aufstellung und Aufhängung von Wahlplakaten 
drastisch erhöhen. Dann könnten die Parteien diese Flut von sinnlosen Plakaten nicht mehr 
finanzieren. Ich habe versucht, mich gegen diese Aufstellung zu wehren. In der Stadt und bei 
den Parteien gibt es keine Ansprechpartner. Beispiel: Am Kanal Ecke Berliner Straße gibt es 
sehr schöne Blumenrabatten (von der Stadt gepflanzt). Zur Europawahl 2019 und zu 
aktuellen Landtagswahl stehen 6 riesige Plakate davor. Die Blumen bekommen keine Sonne 
mehr. Die Kraftfahrer werden auch abgelenkt. 
 

 
1255 | Gute Fußwege und Sauberkeit in Babelsberg 
Die alternde Bevölkerung braucht nicht nur Pflegeplätze. Wir brauchen passierbare 
Fußwege! Dazu gehören zum Beispiel der Rotdornweg/Stephensonstraße. Das sind richtige 
Buckelpisten. Auch sind Bänke zum Verschnaufen nötig, beispielsweise an Kaufhallen oder 
vor dem Toom-Baumarkt. Am Bahnhof Babelsberg sollte zudem auf mehr Sauberkeit 
geachtet und mehr Papierkörbe aufgestellt und mehrmals gereinigt werden. 


